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der Mechtild Marie Sybille von Berninghausen






Vorbemerkung

Die Vorfahren der Mechtild Marie Sybille von Berninghausen (Nr. 133 der Nummerischen Ahnenliste) habe ich, ebenso wie die Vorfahren der Katharine Wittgenstein, aus der alphabetischen und numerischen Ahnenliste der Geschwister Beyer ausgeklammert, um den andernfalls erheblichen Formatierungsaufwand, insbesondere in der alphabetischen Darstellungsform, zu begrenzen. Fehlende oder von Generation zu Generation wechselnde Familiennamen bzw. Besitztümer hätten ohnehin eine Darstellung nach Familienstämmen recht unübersichtlich gemacht. So sind diese beiden Teile rein nummerische Listen, bei denen die Notizen jeweils unmittelbar bei der Person dargestellt sind. Wie bereits im Vorwort zu Teil 3 ausgeführt, entstanden die Notizen über viele Jahre und sind daher sowohl inhaltlich wie auch sprachlich sehr unterschiedlichlicher Qualität. Zur Vermeidung unnötig hoher Ahnennummern habe ich die Nummerierung wieder mit 1 begonnen.

Bereits 1624 wurde vermerkt, die Antfelder v. Berninghausen seien „Häretiker geworden“; vermutlich ist also der Urgroßvater Mechtild Marie Sybilles zum Protestantismus konvertiert. Alle weiteren Vorfahren einschließlich der weiblichen Linien waren dann offenbar katholisch. Umgekehrt dürften die späteren Berninghausenschen Ehefrauen, also zumindest Johanna Maria Vogt v. Elspe und Eva Maria v. Dalwig, protestantischen Familien entstammen. Mechtild Marie Sybille von Berninghausen und ihre ältere Schwester Anna Elisabeth Regina waren offenbar die letzten Glieder des Antfelder Zweiges der Familie von Berninghausen. Nach dem frühen Tod des Vaters heiratete die Mutter Hinrich Joachim v. Oberg, der aber auch bereits 1707 starb. Über Nachkommen dieser 2. Ehe ist mir nichts bekannt, gleichwohl sind solche möglich. 

Die Schwester heiratete Otto Heinrich v. Beesten und erbte Hoff, wobei der Wert dieses Besitzes völlig unklar ist. Mechtild Marie Sybille war bereits 26 Jahre alt, als sie den Burbacher Pfarrer Johann Heinrich Winkel heiratete. Dieser war verwitwet und fast zwanzig Jahre älter als seine zweite Frau. Seine erste Frau, Marie Catharina, die Tochter seines Amtsvorgängers Johannes Sartor, war Ende 1714 gestorben, möglicherweise im Kindbett, zumindest war in diesem Jahr noch eine Tochter geboren. Insgesamt entsprangen der 1. Ehe des Pfarrers fünf Kinder. So heiratete Mechtild Marie Sybille 1716 also gleich eine Familie. Von Seiten Mechtilds und ihrer Mutter dürfte die Ehe daher nicht nur als gutes Werk am Pfarrer und seinen Kindern, sondern auch als Gelegenheit für eine noch halbwegs standesgemäße Heirat gesehen worden sein. Mechtild Marie Sybille schenkte ihrem Mann vier weitere Kinder, zwei Söhne und zwei Töchter, die – keine Selbstverständlichkeit in jener Zeit – alle erwachsen wurden.

Bei vielen frühen Vorfahren fehlen sichere Lebensdaten, so dass ich lediglich die (aus anderen Quellen abgeschriebenen) urkundlichen Erwähnungen aufführen kann. Selbst urkunden, also eine Urkunde unterzeichnen bzw. durch sein Siegel beglaubigen, konnte nur der Mündige. In aller Regel dürften die Vorfahren bei der frühesten Erwähnung also mindestens 21 Jahre alt gewesen sein. Frauen dürften in der Regel verheiratet gewesen sein, wobei das Heiratsalter meist unter 21 Jahre lag. – Gleichwohl können Personen insbesondere in Erbsachen im Einzelfall auf schon als Unmündige in Urkunden erwähnt worden sein, sodass eine sichere Aussage über das Alter ohne konkrete Kenntnis der Urkunde nicht möglich ist. Soweit entsprechendes bekannt ist, habe ich darauf hingewiesen.

Eine Besonderheit dieser Liste sind die gerade beim westfälischen in vielen Fällen fehlenden Vornamen. Quelle dieser Hinweise sind meist entweder Aufschwörungen, durch die angehende Ritter vor dem Ritterschlag ihre ritterliche Abkunft belegen mussten oder Epitaphe, auf denen die Abstammung durch die Wappen der Vorfahrenfamilien dargestellt wurden. 

Die Notizen bei den dynastischen Ahnen stützen sich zum großen Teil auf Thieles Erzählende Stammtafeln. Ich hatte mit der Erfassung anhand von Isenburg und Schwennicke angefangen und Thiele erst später „entdeckt“. Ich habe es bislang nicht geschafft, bei allen Vorfahren die weitergehenden Angaben Thieles als Notizen nachzutragen.

1. Generation

1
Mechtild Maria Sybille v. Berninghausen 

Name auch Beringhausen


* Antfeld bei Brilon, 1690 

† Burbach, 25.06.1742 

oo 1716: Johann Heinrich Winkel, Pfarrer, ~ Siegen, 10.5.1671, † Burbach, 6.9.1735 
2. Generation 

2
Johann Georg Philipp v. Berninghausen 

zu Antfeld und Hoff, "in den Heistern"

† vor 1694 
3
Johanna Maria Vogt v. Elspe 

zu Sidlinghausen 


* 1660 

† Heistern, 28.02. oder 01.03.1717 

oo II. um 1694: Hinrich Joachim v. Oberg, †1707
3. Generation 

4
Johann Rabe v. Berninghausen 

zu Antfeld und Hoff 

5
Eva Maria v. Dalwig 

6
Caspar Christian Vogt v. Elspe 

Herr zu Siedlinghaus, Brunscappel u. Lüdmarsen, Erbsaß zu Soest 


Droste zu Marsberg und Volkmarsheim 

oo II. nach 1686: Catharina Engel Freiin v. Sepholtsdorf 

oo 1657 
7
Mechtild Elisabeth v. Gaugreben 

Erbin zu Sidlinghausen 


† 1686 
4. Generation 

8
Johann Caspar Rabe v. Berninghausen 

zu Antfeld 


oo um 1650 
9
Elisabeth Judith v. Kumann 

zu Adorf 

10
Georg Herman v. Dalwig 

zu Hoff und Krämershagen 


† 1627 
11
Anna v. Rosen 

zu Bömsen 

12
Bernhard Christoph Vogt v. Elspe 

zu Borghausen 


* 1582 
13
Walpurge Lucia v. Fürstenberg 

Erbin zu Stirpe 
14
Christoph Wollrath v. Gaugreben 

Vorname auch Wollrad 

15
Margaretha Anna v. Rolinckhausen gen. Korte 

Erbtochter zu Handebeck, Name auch Rollinghausen, Roelinckhausen u. ä. 

5. Generation 

16
Johann Heinrich Rabe v. Berninghausen 

zu Antfeld 

17
Clara Ursula v. Gaugreben 
18
Franz Bernhard v. Kumann 

zu Adorf 

19
Wilhelmine Rosine v. Hanstein 

zu Wenkaus 

20
Samuel Gunther v. Dalwig 

Hessischer Rat, Amtmann zu Wolfshagen 

† 1619 
21
Agnes Catharina v. Falkenberg 
24
Johann Bernhard Christoph Vogt v. Elspe 

zu Brockhausen, Schnellenberg, Vornholte, Herfeld u. Bamenohl 

* 1552 

† 13.10.1638 

oo 1574 
25
Ida v. Plettenberg 
26
Johann v. Fürstenberg 

zu Waterlapp 

† 1621 
27
Walburg Catharina v. Berninghausen 

zu Antfeld 

28
Jobst Diederich v. Gaugreben 

zu Siedlinghausen 
29
Margaretha v. Berninghausen 

zu Antfeld 
30
Henrich v. Roelinckhausen gen. Korte 

zu Hundebeck 

31
Anna v. Uffeler 

von Haus Wagheim 
6. Generation 

32
Johann v. Berninghausen 
33
N. Rabe v. Papenheim 
Die Darstellungen bei Fahne in den Genealogien v. Gaugreben und v. Berninghausen widersprechen sich hier teilweise. Nach der Genealogie v. Gaugreben, ist Margaretha die Tochter des Johann v. B. zu Antfeld und der Catharina v. Fürstenberg. Der Berninghausen´schen Genealogie zufolge ist sie jedoch die Tochter eines Johann v. B. zu Antfeld, dessen Frau unbekannt ist, während die Verbindung eines Johann v. B. mit der Catharina v. Fürstenberg in eine anderer Linie der Familie gehört, die zu Laer besitzlich war. 

Angesichts der auch in der nächsten Generation erscheinenden Verbindungen Berninghausen-Fürstenberg sowie Berninghausen-Gaugreben ist es aber nicht auszuschließen, dass die in der Genealogie v. Berninghausen genannte Catharina v. Fürstenberg, die bei der Eheschließung mit Johann v. B. zu Laer Witwe war, in erster Ehe mit dessen Vetter, dem Antfelder Johann verheiratet war. 

34
Goddert v. Gaugreben 

zu Siedlinghausen wurde 1561 mit dem 1/2 Zehnten zu Miste u. d. Wordgeld zu Rüden belehnt

† nach 1561 
35
Ursula v. Schade 

zu Salvey 
40
Franz v. Dalwig 

Kaiserlicher, dann kgl. franz. Rittmeister 

† 1570 
41
Agnes v. Spiegel 

† 1560 
48
Bernhard Vogt v. Elspe 

zu Borckhausen, Schnellenberg, Herfeld, Varnholt und Babenohl 


nassauischer Amtmann und Hofmeister 

* 1508 

† 23.08.1579 
49
Lucretia v. Wettberg 

zu Vornholt u. Odesheim im Braunschweigischen 
50
Christoph v. Plettenberg 

zu Schwarzenberg, Droste zu Plettenberg 

* um 1506 

† 1581 

oo I. 1535: Maria v. Hatzfeld, † vor 1546 

oo II. 1546 
51
Anna Knippink 

zu Grimberg 
60
Johan v. Rolinckhausen gen. Korte 

zu Hundebeck 
61
Dorothea v. Pladise 

zu Sundermühlen 
62
Heinrich v. Uffeler 

zu Wachheim 
63
Anna Maria v. Langen 

zu Surenberg 
7. Generation 

64
Johann v. Berninghausen 

zu Antfeld, wurde 1527 mit dem Burglehen zu Menden belehnt 

65
N. v. Spiegel 
68
Johann v. Gaugreben 

zu Godelsheim 

† um 1561 
69
Maria v. Löwenstein 
1548 Johan Gogreve zu Godelsheim wird von Cöln mit dem halbem Zehnten zu Miste und dem Wordgelde in der Stadt Rüden belehnt, so wie solches sein Ahnherr Valbert Dobber von den v. Rodenberg zu Lehn getragen hat. (Chur-cöln. Lehnbücher). Das gleiche Lehen erhält - offenbar nach Johanns Tod - dessen Sohn Goddert. 

70
Caspar v. Schade 
71
Antonia v. Kobbenrod 

Erbin des Hauses Kobbenrod (Cobbenrod)
80
Bernhard v. Dalwig 

* vor 1490 

† 1535 
81
Anna v. Rückershausen 

zu Desenberg 

82
Gerhard v. Spiegel 

zu Desenberg 


* um 1480 

† 1541 
83
Margarethe v. Buttlar gen. Treusch 
96
Bernhard Johann Vogt v. Elspe 

Herr zu Brochausen 


erw. 1493
97
Anna Hacke v. Wallenstein 
98
N. v. Wettberg 
99
N. v. Post 
100
Heidenrich v. Plettenberg 

zu Schwarzenberg 


Droste zu Plettenberg 

erw. 1486-1526 
101
Sophia v. Schade 

Erbin zu Hülsten 
102
Gert v. Knippinck 

zu Grimberg und Grevel, erschlug 1532 Bertram v. Lützenrod im Zweikampf

[image: image1.bmp] 1540 
103
Dorothea Ursula v. Sobbe 

Erbin von Grimberg und Grevel 
126
Ludwig v. Langen 


zu Surenberg

† vor 1527 
127
Cathrin v. Cappel (?)

† nach 1545 

8. Generation 

128
Johann v. Berninghausen 

zu Antfeld, wurde 1509 mit einem Burglehen zu Menden belehnt

† vor 1527 
129
N. v. Plettenberg 
130
Todrang (?) v. Spiegel 

Erbmarschall des Bischof von Paderborn 

* um 1479 

† 1530 
131
Katharina? v. Wrede 

† nach 1532 
Der "Vorname" Todrang, den Helwart Jaeger so angibt, erscheint mir ziemlich seltsam. Offenbar ist dies der Mädchenname der Großmutter väterlicherseits, die als "Erbtochter" möglicherweise die Letzte ihres Geschlechtes war. Insofern erschiene es zwar sehr ungewöhnlich, aber nicht gänzlich ausgeschlossen, dass dieser Familienname dem Sohn als Vorname gegeben wurde. Wahrscheinlicher hingegen erscheint mir, dass dies lediglich ein Beiname war, der eventuell aufgrund sonst mehrerer gleichnamiger Spiegel so gebräuchlich wurde, dass der eigentliche Vorname nicht mehr auftritt. 

136
Johann v. Gaugreben 
137
Margaretha v. Döbben 

Name auch Dobber 

138
N. v. Löwenstein 
139
N. v. Görtz 

142
Diederich v. Kobbenrod 

zu Kobbenrod 

160
Johann v. Dalwig 

zu Lichtenfels 


* um 1444 

† 1493 
161
N. v. Grafschaft 
162
N. v. Rückershausen 
163
N. v. Löwenstein 

zu Schweinsberg 

164
Heinrich v. Spiegel 

zu Desenberg 


* um 1440 

† 1485 
165
Agnes von der Malsburg 

† nach 1513 
166
Sigmund v. Buttlar 

zu Willershausen 


* vor 1456 

† vor 1518 
167
Maria v. Schachten 
192
Heinrich Vogt v. Elspe 

Droste von Schwenckhausen 
193
Lubberta NN. 
194
N. Hacke v. Wallenstein 
195
N. Fink(e) 
Die weiteren unmittelbaren Vorfahren sind nicht bekannt. Fahne führt jedoch verschiedene Familien Hacke auf, hierunter die Hacke (auch Hachne), welche mit Randolphus gen. Hake und seiner Frau Bele beginnt. Das Paar und seine Kinder wurden 1308 vom Grafen Diederich v. Limburg mit 25 Scheffel Landes auf dem Lercke zu Obermassen belehnt. Zu dieser Familie sollen auch die Hacke v. Wallenstein gehören. 

200
Hermann v. Plettenberg 

zu Schwarzenberg 

† nach 1476 
201
Gertrud von der Wenge 
202
Diedrich v. Schade 
203
Styncken v. Meschede 

erw. 1459 

204
Henrich v. Knippinck 

Droste zu Hamm 

† nach 1500 


oo I. Else v. Steck


oo II.
205
Sophie v. d. Horst 


oo I. Ernst v. Bodelschwingh
Heinrich v. Knippinck zu Lohaus und Grevel, Droste zu Hamm nahm 1470 das Haus Stockum in Besitz, welches bis dahin die v. Hövel besessen, ihnen aber wegen eines Totschlags genommen war, und wurde vom Herzog von Cleve damit belehnt. 

206
Adrian v. Sobbe 

† 1520 
207
Judith v. Lützenroth 
252
Lambert v. Langen 

verkaufte 1486 Güter bei Surenberg und 1502 weitere Güter bei Rheine.


erw. 1475-1502

253
Neyse v. Mervelt 

erw. 1457-1484

9. Generation 

256
Thonnies (Anton) v. Berninghausen 

erw. 1483-1494


oo vor 1499 
257
Anna v. Eckelborn 
260
Hermann IX. v. Spiegel 

zu Peckelheim, Erbmarschall des Bischof von Paderborn 

* 1450 

† 1483 

oo 1478 
261
Katharina v. d. Asseburg 

† nach 08.08.1484 
272
Dietrich v. Gaugreben 

erw. 1441-1465


oo um 1450 
273
Kiliane v. Grafschaft 

erw. 1450 - 1455 
274
Volbert Dobber 
320
Reinhard v. Dalwig 

Amtmann zu Lichtenfels 

* vor 1395 

† um 1462 
321
Margarethe v. Löwenstein 

zu Romrod 

322
Craft v. Grafschaft 

Vogt v. Grafschaft 

* um 1382 

† um 1462 
323
Kiliane v. Hartheman gt. v. Karpe 

† nach 30.05.1453 
326
Johann v. Löwenstein 
Die Abstammung ist hier nicht ganz klar. Eindeutig ist die Mutter der Anna v. Rückertshausen die Tochter eines Johann v. Löwenstein. Ob es sich hierbei jedoch um Johann V. v. Löwenstein (erw. ab. 1490, + 1531) oder seinen Vetter Johann VI. (ebenfalls ab 1490 erw., + 1540 oder 42) handelt, ist unklar. Entsprechend ist auch die nächstältere Generation nicht eindeutig festzustellen. Johann V. war mit Elisabeth Zutraß (?), Johann VI. mit Anna v. Urff verheiratet. 

328
Hermann VII. v. Spiegel 

zu Desenberg, Ritter, Amtmann 

* um 1392 

† 1465 
329
Jutta v. Schönberg 

† nach 1457 
332
Curt I. v. Buttlar 

zu Brandenfels 


* vor 1432 

† nach 1456 
333
Elisabeth v. Wolfershausen 
334
Eckbrecht v. Schachten 

† nach 1469 
335
N. v. Romrod 
384
Wilhelm Vogt v. Elspe 

genannt "Peppersack", Droste zu Bilstein 

oo vor 1440 
385
N. v. Heigen 

zu Bamenoel 
"Heigen, (Heggen), von einem gleichnamigen Sitze bei Attendorn, führten in Schwarz einen linksschrägen, zu jeder Seite von zwei schwarzen Zwillingsbalken begleiteten Balken und auf dem bewulsteten Helm ein Menschenhaupt zwischen zwei offenen schwarzen Flügeln. Es besaßen folgende dieses Geschlechts Arnsberger Lehen: 1338 Heydenricus de Heggen das ganze Dorf Heggen, ein Drittel der Mühle und der Fischerei zu Heggen. 1338 Franco v. Heggen einen Mansen daselbst und die Fischerei zu Ahus. 1376 Heidenrich v. Heggen 10 Schillinge als Burgsitz zu Woldenberg. 1376 Herman v. Heygen die Vogtei zu Heygen, den Fischteich und die Mühle zu Attendorn. 1396 Herman v. H. den Hof zu Ostberg bei Neuenjesske. 1424 Franco v. Heygen den Hof Heygen, einen Mansen daselbst, den Hof Ostberg, eine Mühle und Fischerei zu Ahus. 1421 Heidenrich H. den Hof Luttikennedere bei Bierhof. Außerdem kommen vor: 1344 Herman v. H., Gisela, seine Frau, Herbord, sein Sohn. 1347 Franco v. H., h. (heiratet) Catharina v. Wene, Schwester Engelberts. 1364 Heinrich v. H. 1379 machen die Brüder Heidenrich, Franco und Herman v. H., Knappen, ihr Haus Babenoek zum Offenhaus des Erzstiftes Cöln. 1404 Herman v. H., Knappe. 1405 - 17 Franco v. H., des + (verstorbenen) Herman Sohn. 1428 verheiraten Johann von Heygen und Wilhelm Westfalen, als Vormünder des jungen Johann von Heygen, dessen Schwester an Heidenrich Spiegel, Sohn Hermanns. 1429 Else von Heigen, Èrnst, ihr Sohn, Knappe, verkaufen mit Genehmigung Wessels von Landesberge und dessen Frau Catharina die Kottstelle zu Endeke, Kirchspiel Schweve, einem Kloster zu Soest, N. v. H. zu Babenol. 1437 besiegeln Widekind v. H. und Widekind v. H. , Sohn Johanns, den Verbund der märkischen Ritterschaft, 1440 Frau v. Wilhelm Vogt v. Elspe. 1446 Henning v. H., von den Soestern im Kriege gefangen. 1449 Henrich v. H. zu Ameke. 1467 wird Wilhelm v. Heyen, Sohn des + Wilhelm, von Cöln mit Haus Heyeren im Lande Nurburg belehnt." (Fahne S. 211) Eine genealogische Übersicht auf der folgenden Seite beginnt um 1500. 

400
Gert v. Plettenbracht 

zu Schwarzenberg 


erw. 1385
401
Cunegund Freseken 

zu Neheim 
402
N. von der Wenge 
403
N. v. Hoberg 
406
Godert v. Meschede 

zu Berge, zu Brabecke 


* um 1395 

† 1466 
407
Regula v. Ense


erw. 1412 
Godert v. Meschede wird zwischen 1430 und 1466 urkundlich erwähnt. 1430 erhält er die wüste Burg zu Alme vom Kurfürsten als offenes Haus.

408
Gert v. Knippinck 

Ritter des Ordens v. Jerusalem, Droste zu Hörde und Wetter 

oo um 1430 
409
N. v. Hemmerde gen. Edelkirchen 
410
Dietrich v. d. Horst 

Ritter, wurde nach E. v. Oidtmann mit dem Duisburger Zehnten belehnt.

† 1490 

oo 1454 
411
Elisabeth v. Loe 
412
Albert v. Sobbe 

zu Grimberg 

erw. 1422-1469


† um 1469 
413
Wesema v. Heiden 
414
Albert v. Gevertzhagen gt. v. Lützenroth 


erw. 1480
415
Swenholt v. Nesselrode 


erw. 1480
Helwart Jaeger, Neubrandenburg, teilte weitere Vorfahren(familien) Alberts mit, die wohl entweder von einem Epitaph oder einer Aufschwörung stammen, da nur Familiennamen angegeben sind. 

414 Albert v. Lützenrod 

828 v. Lützenrod 

829 v. Kleeberg 

1656 v. Lützenrod 

1657 v. Widderstein 

1658 v. Kleeberg 

1659 v. Kaen 

3312 v. Lützenrod 

3313 v. Etzbach 

3314 v. Widderstein 

3315 v. Walmerod 

3316 v. Kleeberg

3317 v. Etzschel 

3318 v. Kaen

3319 v. Prede 

(Keine der Familien ist bei Schwennicke passend erwähnt.) 

504
Lambert v. Langen 
10. Generation 

512
Heinrich v. Berninghausen 
513
Beleke NN. 
514
Caspar (?) v. Eckelborn 

† vor 1483 
515
Margarethe NN. 
Eckelborn, Ekelberen, Rittersitz im Amt Erwitte an der Straße von Hamm nach Lippstadt, vom Stift Meschede einst lehnrührig. Nach dem Tod von Caspar erbte seine Schwester Anna v. Eckelborn den Besitz, wodurch er an die v. Berninghausen kam. Das Wappen zeigt in Silber einen Schwarzen Bär mit goldenem Halsband, auf den Helm den Bär wachsend zwischen einem silbernen und einem schwarzen Adlerflügel wiederholt. 

Die älteren Vorfahren sind nicht belegt. Es kommen an Namensträgern vor: 

1253 Henrich de Eckeborne, Knappe, Johann v. Eyckelbern, Bürger zu Soest, verkauft 1457 mit seiner Frau Elseke vom Velmede etwas an Kloster Marienfeld. Caspar v. Eckelborn, Ritter, wurde 1481 vom Probst zu Meschede mit Eckelborn belehnt. 

Da Anna später Eckelborn erbt, dürfte dieser Caspar wohl der Vater von Anna (Nr. 257) gewesen sein, da ein gleichnamiger Bruder 1483 noch minderjährig war. 

520
Jürgen v. Spiegel 

zu Peckelheim, Erbmarschall des Bischof von Paderborn 

* 1400 

† 1463 
521
Lencke v. Todrang 

Erbtochter 

† 1491 
522
Bernd III. v. d. Asseburg 

† vor 08.08.1484 

oo 1456 
523
Margarethe v. Büren 
544
Herman v. Gaugreben 

erw. 1401-1450 
545
Catharina v. Beringhausen 

erw. 1450 

640
Bernhard v. Dalwig 

Amtmann 

* vor 1361 

† 1410 
641
Jutta v. Holzheim 
642
Heinrich v. Löwenstein 
643
Elisabeth v. Löwenstein 
644
Konrad (Cord) v. Grafschaft 

Richter zu Medebach, Amtmann zu Nordenau 

† nach 1416 
645
N. v. Diedenhausen 
646
Gerd v. Hartheman gt. v. Karpe 

Burgmann zu Rüden 

erw. 1444-1483 
652
Gerlach (?) v. Löwenstein 

† nach 1466 
653
Margarethe v. Ebersberg 
Die genaue Abstammung ist auch in dieser, wie der folgenden (jüngeren) Generation nicht eindeutig. Vgl. Notizen dort. Statt Gerlach könnte auch sein Bruder Vaupel v. Löwenstein der Vorfahr gewesen sein. Dieser war mit Else Wolf v. Gudensberg verheiratet. 

656
Johann IV. v. Spiegel 

zu Desenberg, Ritter, kölnischer Marschall, mainzischer Amtmann 

† 1420 

oo um 1390: ?

658
Heinrich II. v. Schönberg 

Edelherr 

† 1425 
659
Merge NN. 

† nach 1435 
664
Harting VIII. v. Buttlar 

zu Brandenfels und Willershausen 


† nach 1383 
665
Jutta v. Romrod 
666
Wolf v. Wolfershausen 
667
Gertrud v. Göswein 


oo I.: N. v. Rangen
668
Dietrich v. Schachten 

† vor 1469 
669
N. Hase v. Dierelich 


stammt aus dem Rheinland
768
Wilhelm Vogt v. Elspe 

erw. 1417-1447 
769
Aleid v. Hundemen gen. Peppersack 

zu Pepperburg 
800
Gerhard v. Plettenbracht 


ließ Clusenstein, Neuenrade und Neustadt erbauen


erw. 1335-1380
802
Johann Freseken 

Ritter 
812
Godert v. Meschede 

zu Anröchte und Berge, Burgmann zu Rüden 

erw. 1360-1409


oo II. 1396: Gostgen NN. 

oo I. 1382 
813
Fya NN. 

† vor 1396 
814
Gerd v. Ense 
816
N. v. Knippinck 
817
N. v. Varssem 

Erbin zu Lohaus 
822
Johann v. Loe 

Ritter, Herr zu Vondern, Drost zu Liemers, Clevischer Hofmeister 

† vor 1478 

oo 1429 
823
Christina v. Eyll 

† vor 1470 
824
Hannemann v. Sobbe 

zu Grimberg 

825
N. v. Westerholt 
826
Wennemar v. Heiden 
827
Wolterra v. Hopenbeck 
830
Wilhelm v. Nesselrode 

Landdrost der Grafschaft Berg 

† 15.04.1472 

oo II. 1436: Eva v. Oetgenbach, † nach 1482 

oo I. 1419: 
831
Swenolt "Sweingin" v. Landsberg 

† Köln, 1440 
Ritter Wilhelm v. Nesselrode, urkundlich belegt 1404-1472, kaufte mit seinen drei Söhnen 1466 zum eigenen Anteil an Schloss und Herrschaft Schönrode von dem Neffen seiner 2. Frau, Wilhelm Quadt, dessen Anteil an Schönrode hinzu. 

11. Generation 

1.024
Heinrich v. Berninghausen 

zu Berninghausen, Blesenol und Gevelinghausen, 

1.025
Mettilde v. Hanxleden 
Heinrich v. Berninghausen war 1413 bereits Herr zu Berninghausen. Er wird 1438 mit seiner Sippe im Patroklus-Stift zu Soest erwähnt. 

1.040
Hermann VI. v. Spiegel 

zu Peckelheim, Erbmarschall des Bischof von Paderborn, Ritter 

† 1420 
1.042
Werner v. Todrang 
1.088
Diederich v. Gaugreben 

zu Medebach, cölnischer Amtmann 

erw. 1370-1407
1.089
Judica v. Bemmelburg 
Diederich v. Gaugreben war cölnischer Amtmann. Er erhielt 1397 vom Erzstift die Erlaubnis, auf seinem Burglehn zu Weddinchusen up der Beke, genannt die Aa, zwischen Medebach und Itere eine Feste zu bauen, welche Friedrichstein heißen soll. 

1.090
Arnold v. Berninghausen 

erw. 1370-1414 

oo um 1360 
1.091
Bela v. Bettinghausen 

Erbin zu Bettinghausen 
1.280
Elgar v. Dalwig 

Knappe 

* vor 1317 
1.281
Kunigunde NN. 
1.284
Hermann v. Löwenstein 

Ritter 

† nach 1448 
1.285
Margarethe Hund v. Kichberg 
1.286
Heinrich v. Löwenstein 

† 1470 
1.287
Anna v. Meysenburg 
1.288
Johann I. v. Grafschaft 

Herr zu Nordenau, Vogt v. Grafschaft 

† 1381-1385 

oo I. Irmgard v. Itter, † 1346


oo III. N.N.


oo II. 1346 
1.289
Luitgarde v. Hatzfeld 

erw. 1339-1366 
Johann v. Grafschaft war Amtmann zu Wildenburg, Schnellenberg, Siegen, Nordenau und Medebach. Er ist von 1322-1381 urkundlich belegt. Sein Todestag ist der 6. Juli. 

1.290
Conrad v. Diedenhausen 

Burgmann zu Hallenberg 

† nach 1346 
1.291
Agnes NN. 

1.304
Hermann v. Löwenstein 

Ritter (1408)

† vor 1447 
1.305
Elisabeth Krig v. Forkberg 
1.312
Hermann IV. v. Spiegel 

zu Desenberg 


* um 1337 

† vor 16.10.1372 
1.313
Elisabeth v. Falkenberg 

† nach 1384 
1.316
Burkhard v. Schönberg 

Edelherr 

erw. 1359-1414 
1.328
Conrad v. Buttlar 

zu Brandenfels 


† 1377 
1.329
N. v. Collmatzsch 
1.336
Conrad v. Schachten 

erw. 1362-1375 
1.337
Anna v. Hanstein 

† nach 1375 
1.536
Heinrich Vogt v. Elspe 


erw. 1404
1.537
Clara von und zu Helden 
Die Familie von Helden ist bei Fahne ohne ausführliche Genealogie erwähnt: 

Helden, Heldene, Heilden, führten einen rechtsschrägen Balken, zu jeder Seite von einem schmaleren begleitet. Sie nannten sich auch Vrilentrop, von einem Sitze am Einfluß der Bigge in die Lenne. 1230 Theodericus et Heribordus de Hildene, Brüder. 1238 Theodericus de Hylden, er ist Geheim-Rath des Grafen von Arnsberg, kommt von da ab bis 1257 bald als Hilden, bald als Heldene, seit 1250 als Ritter vor, er hat eine Memorie bei den Minoriten zu Dortmund. Herbord von Heldene, 1266 Ritter und 1269 auch Vogt von Heldene, wird 1269 mit seiner Frau Berta von Thitmar Opolt von Waldeck zu Medebach mit dem Patronat der Kirchen zu Heldene und Elspe, seiner Verdienste wegen belehnt. 1275 Theodericus und Conrad de Heldene, Ersterer 1287 Ritter. 1332 Anna von Helden gt. Frielentrop, Frau Engelbert von Friesendorpf. 1343 vergibt Erzbischof Walram von Cöln dem Knappen Theoderich von Heilden Schloß Waldenberg in Verwahr; mit Theoderich siegelt sein Anverwandter, Hermann von Prellenberg (gleiches Wappen) ... . 

Herman v. H. trägt 1364 von Cöln den Hof Ole, zwei Mannsen zu Heilden und Gevore, den Hof Listernole, Güter zu Brenscheid und einen Burgsitz zu Waldenberg und Franco v. H., sein Bruderum dieselbe Zeit den genannten Burgsitz, Hof zu Eynole (Kspl Ole), Brentscheid, Lysternole mit Mühle (Kl. Attendorn), Gerwerdinchusen (Kl. Valbracht), mit Wald (etc. pp.) sowie 1417 Theodor de Helden genannt Jagedüvel Zehnten und Mühle zu Valbert, die Höfe Vrilentrop, Lysternole, Vylbeck, Bichen (beide Kl. Attendorn) und Voeren (Kl. Elsepe)." 

(Offenbar hatten die genannten Personen die erwähnten Güter als Lehen des Erzstiftes Köln. Kl soll hier wohl auch Kirchspiel heißen.) 

"1437 besiegeln Diederich und Hermann Jagedüvel den Bund der märkischen Ritterschaft." 

(weitere Angaben später als Clara) 

Einer der genannten Brüder Herman und Franco könnte der Vater Claras sein. 

1.600
Johann v. Plettenbracht 

Ritter 


erw. 1320
1.601
Agnes N. 
1.624
Themme v. Meschede 

Knappe 

erw. 1366 


† vor 1393 
1.625
Ymme NN. 

† nach 1393 
1.634
Lubbert v. Varsen 
1.644
Wessel v. Loe 


Klevischer Drost zu Holte


+ um 1450

1.645
Elisabeth v. Overhaus 
1.648
N. v. Sobbe 
1.649
N. v. Heiden 

zu Grimberg 

1.650
Bernhard v. Westerholt 


erw. 1430
1.651
N. v. Bodelschwing 
1.652
Lutz v. Heiden 

Ritter 
1.660
Wilhelm v. Nesselrode 

zu Ereshoven, Amtmann zu Burg, Deutz und Elberfeld 


erw. 1385-1411


oo vor 1387
1.661
Jutta v. Grafschaft 

Erbin von Ereshoven


erw. 1387-1399 
1.662
Johann v. Landsberg 

Ritter, Erbkämmerer des Herzogtums Berg, Amtmann von Hückeswagen;
1.663
Swenholt (Schwana) v. Schönrode 

zu Schönrath 


† vor 1446 

Johann v. Landsberg kaufte 1388 von dem Wäpeling Heinrich v. Menden, Haus und Hof zu Menden a. d. Sieg mit Artland, Wasser, Wiesen, Weiden, 14 Holzgewälde im Kirchspiel Lohmar für 2000 Rheinische Gulden. 

12. Generation 

2.050
Goddert v. Hanxleden 

Ritter 
Fahne verweist in seiner "Geschichte d. westphäl. Geschlechter", hinsichtlich der Genealogie auf seine "Geschichte der cölnischen und jülischen Geschlechter". Offenbar führt Fahne jedoch dort auch nicht wesentlich weiter, denn Oidtmann, der ihn zitiert, führt als ältesten der Familie Goddert "von Hanxler" (v. Hanxleden) auf. In dem bei Oidtmann wiedergegebenen Einführungstext von Fahne wird als ältester des Stammes ein 1407 erwähnter "Godert v. H., Droste zu Nyle im Jülichschen" genannt. Offenbar ist dieser identisch mit dem Vater der Mettilde v. H., zumindest erscheint sein gleichnamiger Sohn zu jung. 

Bei Oidtmann ist jedoch auch das Genealogische Handbuch des Adels, - Adelslexikon - Band IV, S. 431 erwähnt, wonach die erste Erwähnung bereits aus einer Urkunde vom 12.6.1327 datiert, die Godefridus de Hangeslede nennt. Mit diesem soll auch die Stammreihe beginnen, die bei Oidtmann jedoch nicht wiedergegeben ist. 

Der Gotha nennt in der älteren Stammreihe: 

- Goddert v. Hanxleden auf Eisborn, Burgmann zu Grevenstein, 

 erw. 1327-1329, + vor 1348. 

- Gottfried v. Hanxleden auf Eisborn, Burgmann zu Grevenstein, 

 erw. 1360-1390 

 oo Katharina 

- Goddert v. Hanxleden, Drost zu Nyle 

 oo Hake v. Plettenberg. 

Der letztgenannte könnte mit dem Vater der Mettilde identisch sein, jedoch ist sie auch im Gotha nicht erwähnt. Allerdings nennt der Gotha auch nur einen Sohn Godderts (Hunold, + 1441), während Oidtmann noch dessen Brüder Godart (erw. 1424, 1437) und Johann (erw. 1424) kennt. 

2.080
Gerhard IV. v. Spiegel 

zu Peckelheim, Ritter 

† um 1412 
2.081
Agnes v. Marschall? 

† nach 1392 
Da der Sohn und dessen Nachkommen "Erbmarschall" des Paderborner Bischofs waren, Agnes Mann jedoch nicht, könnte das Amt über Agnes in die Familie gekommen sein. Insofern ist "Marschall" möglicherweise kein Familienname, sondern das Amt ihres Vaters. 

2.176
Heinemann v. Gaugreben 

Ritter 

erw. 1350-1384 

† um 1384 
2.177
Lucie v. Hohenfels 
Diederich v. Gaugreben erhät 1370 den Astinger Grund, nämlich Schloß Nordena nebst den Grafschaften Bigge, Roddenburg und Olsberg von Heinrich Graf v. Waldeck in Pfandschaft. 

2.180
Noldeken (Arnold) v. Berninghausen 

Burgmann zu Rüden (Rüthen) 

erw. 1338-1389
2.560
Reinhard v. Dalwig 

Ritter, Amtmann, Burggraf 

* vor 1298 

† 1349 
2.561
Elisabeth Diede v. Fürstenstein 

2.568
Wolfgang v. Löwenstein 

Ritter 

erw. 1408 
2.569
N. v. Trohe 
2.572
Werner v. Löwenstein 

erw. 1415 
2.573
N. v. Hohenfels 
2.576
Widekind I. v. Grafschaft 

Ritter, Herr zu Nordenau, Vogt v. Grafschaft 

erw. 1256-1322


† 11.11.1322 
2.577
Aleid v. Wildenburg 

† um 1341 
2.578
Gottfried v. Hatzfeld 
2.580
Conrad v. Diedenhausen 


erw. 1320
2.581
Luthard NN. 

2.608
Gottfried v. Löwenstein 

* vor 1375 

† 1423 
2.609
Gela NN. 

† nach 1420 
2.624
Konrad I. v. Spiegel 

zu Desenberg, Knappe 

* um 1290 

† nach 1342 
2.625
N. v. Meisenburg 

† nach 1360 
2.632
Konrad IV. v. Schönberg 

Edelherr 

erw. 1279-1340 

† 1340 
2.656
Hans II. v. Buttlar 

zu Brandenfels 


erw. 1337 
2.672
Dietrich v. Schachten 

erw. 1353-1365 
3.072
Heinrich Vogt v. Elspe 
3.073
Angela v. Plettenberg 
3.200
Johann v. Plettenberg 

Ritter, Marschall des Herzogtums Westphalen 


† vor 1329
3.201
Olicka N. 

† nach 1329 

Ritter Johann von Plettenberg war Marschall des Herzogtums Westphalen. 1310 ließ er das vom Grafen von Waldeck zerstörte Schloß und Städtchen Hallenberg wieder aufbauen. 1329 wird seine Frau Olicka als "Relicta (Witwe) Johannis de Plettenbracht, militis" erwähnt. 

3.248
Gottfried (Godert) v. Meschede 
3.268
Lambert v. Varsen 
3.269
N. v. Neyse 


erw. 1425
3.288
Wessel v. Loe 

Herr zu Loe 

erw. 1359 


† 1403 
3.289
Hedwig v. Steck 
3.298
Wennemar v. Heiden 
3.300
Adolf v. Westerholt 

Burggraf 
3.320
Johann v. Nesselrode 

Ritter (1351)


erw. 1351-1389 
3.321
Agnes v. Lohmar 

erw. 1356-1385

3.322
Adolf III. v. Grafschaft 

Herr zu Ereshoven 

erw. 1338-1381


† 1381 

oo um 1357 
3.323
Jutta v. Sayn 

erw. 1370-1381


† 1381-1387

3.324
Reinhard v. Landsberg 
3.325
Elise v. Manger 
3.326
Johann v. Schönrode 

wird 1444 i. d. Hubertusorden aufgenommen


† nach 1452 
3.327
Maria v. Merode 
13. Generation 

4.160
Wedekind v. Spiegel 

zu Peckelheim, Edelknappe 

† vor 1374 
4.352
Bernhard v. Gaugreben 
4.353
Elisabeth v. Plettenberg 
4.360
Johann v. Berninghausen 

1334 als Burgmann zu Rüden (Rüthen) erwähnt
5.120
Elgar v. Dalwig 

erw. 1276-1287 

5.136
Reinhard v. Löwenstein 

erw. 1360 
5.137
N. v. Padberg 
5.138
N. v. Trohe 
5.139
N. Wolff v. Itter 
5.152
Adolf I. v. Grafschaft 

Herr zu Nordenau, Vogt 
5.153
Elisabeth v. Wittgenstein? 

† vor 1261 
5.154
Heinrich I. v. Wildenburg 

Herr zu Cappenberg 

erw. 1266-1307


† vor 1315 
5.155
Elisabeth von Limburg? 

erw. 1253-1307

5.160
Gottfried v. Diedenhausen 

Burgmann zu Hallenberg 

erw. 1280-1293

5.161
Kerstin v. Meschede 
5.216
Hermann v. Löwenstein 

Ritter 

* vor 1331 

† nach 1371 
5.217
Jutta v. Urff 
5.248
Gerhard II. v. Spiegel 

zu Desenberg 


Ritter 

* um 1260 

† um 1322 

oo vor 1290 
5.249
Agnes v. Schöneberg 

† nach 1316 
5.250
Wiederhold v. Meisenburg 

† vor 1360 
5.264
Konrad III. v. Schönberg 

Edelherr 

erw. 1257-1305 
5.265
Adelheid v. Ried 

erw. 1300-1305 
5.312
Harting IV. v. Buttlar 

zu Brandenfels 


erw. 1317-1337 
5.313
Metze v. Boineburg 
5.344
Heinrich v. Schachten 

erw. 1302-1344 
6.144
Heinrich Vogt v. Elspe 

Ritter 

† nach 1297 
6.145
Elisabeth v. Schüngel 

zu Wockelheim 
Heinrich Vogt v. Elspe war bereits 1270 Ritter. 1297 kaufte er Güter von Wittekind, Edelherr v. Grafschaft. 

6.400
N. v. Plettenberg 
6.401
Lucie N. 
6.496
Godfried v. Meschede 

Ritter 

* um 1300 
Gottfried wird 1315 als "einziger Sohn" erwähnt. 1328 war er Ritter. Er trug seine in der Grafschaft Arnsberg erbaute Burg Brabeck dem Grafen v. Arnsberg zu Lehen auf und erhielt sie als Erbburglehen von Eversberg zurück. 

6.536
Lubbert v. Varsen 

zu Lohaus 

6.600
Wessel v. Westerholt 

Burggraf 
6.640
Heinrich Flecke v. Nesselrode 

Ritter 

erw. 1292-1308
6.644
Heinrich III. v. Grafschaft 

Ritter, Amtmann zu Angermund 

erw. 1320-1362 

oo II. um 1337: Lisa v. Blankenberg 


oo I. 
6.645
Lisa v. Stein


erw. 1320


† um 1337 
Schwennicke nimmt an, daß Lisa eine Tochter eines namentlich nich bekannten Sohnes von Ernst v. Virneburg gt. v. Blankenberg ist, der 1275-1296 erwähnt ist. Hieraus ergäben sich folgende weitere Vorfahren: 

6645 
Lisa von Stein 

 
erw. 1320 

13290 
N. von Stein 

26580
Ernst von Virneburg gt. v. Blankenberg 

 
erw. 1275, 1296 

53160
Ernst II. v. Virneburg, Ritter 

 
Burgmann v. Blankenberg 

 
erw. 1245-1277 

53161
Lysa v. Blankenberg 

 
erw. 1275 

106320 
Ernst I. v. Virneburg 

 
erw. 1210-1218 weiter s. dort. 

106322
Christian v. Blankenberg, Ritter 

 
erw. 1216-1234 , + vor 1248 

126323
N. v. Büren 

212640
Winand v. Blankenberg 

 
erw. 1202 

425280
?Wienand v. Nister 

 
erw. 1166 

6.646
Gottfried II. Graf zu Sayn 

Herr zu Homburg und Vallendar 

* um 1290 

† 1354 

oo vor 1313 
6.647
Sofie v. Volmirstein 

erw. 1311


† 1324 

oo vor 1313 
6.648
Philipp v. Landsberg 
14. Generation 

8.320
Ekbert II. v. Spiegel 

zu Peckelheim, Edelknappe 


erw. 1293-1321 

8.704
Hermann v. Gaugreben 

zu Godelsheim 

* um 1200 
8.705
Anna v. Büren 
8.720
Heinrich v. Berninghausen 

1313 als Herr zu Berninghausen erwähnt 

10.240
Bernhard v. Dalwig 

zu Medebach


erw. 1232-1257 
Er oder sein Bruder Elgar (erw. 1232-1248) ist auch der Vater von Adelheid v. Dalwig (Nr. 10.433). 

10.272
Eitel v. Löwenstein 

† nach 1340 
10.273
N. v. Hardenberg 
Eitel v. Löwenstein ist zwischen 1332 und 1340 genannt. Seine Frau war die Schwester des Fritzlarer Domherren Dietrich v. Hardenberg. 

10.304
Heinrich I. v. Grafschaft 

Herr zu Nordenau, Vogt 

erw. 1202-1237 
10.305
N. v. Wittgenstein 
10.308
Gerhard v. Wildenburg 

erw. 1239-1276 
10.309
Aleidis NN. 

erw. 1262-1268
10.310
Dietrich I. Graf von Limburg 
10.320
Godebert v. Diedenhausen 


erw. 1250
10.322
Godfried v. Meschede 

Ritter 

erw. 1260-1298


oo 1254 
10.323
Kunigunde v. Rüdenberg 

† nach 1278 

oo I. Theoderich v. Honrode, † vor 1254
10.432
Werner v. Löwenstein 

Ritter 

* vor 1276 

† 08.08.1315 
10.433
Adelheid v. Dalwig 
Vater nicht sicher, entweder Bernhard v. Dalwig (Nr. 10.240) oder dessen Bruder Elgar, der zwischen 1232 und 1247 erwähnt wird. Ihr Großvater ist jedenfalls Rabode v. Dalwig (Nr. 20.480).

10.496
Hermann II. v. Spiegel 

zu Desenberg (ab 1256) 


Ritter (ab 1259) 

* um 1230 

† nach 04.05.1305 

oo vor 1260 
10.497
Godesta v. Elverfeld 

† nach 1287 

oo vor 1260 
10.528
Konrad II. v. Schönberg 

Edelherr 

erw. 1232-1250 

10.624
Harting III. v. Buttlar 

* vor 1296 


† vor 1337
10.625
Metze NN. 

† nach 1337 

1337 als Witwe genannt 

10.688
Heinrich v. Schachten 

† vor 1302 
10.689
Judith NN. 

erw. 1302 als Witwe 

12.992
Godfried v. Meschede 

Ritter 
12.993
Lictrudis NN. 
Gottfried v. Meschede ist 1298 als Ritter erwähnt. 1315 stifteten er und seine Frau eine Vikarie zu 

13.280
Albert Sobbe v. Leysiefen 

Ritter 

erw. 1256-1263 
13.288
Krafto I. v. Grafschaft 

Herr zu Nordenau 

erw. 1272-1330


† um 1331 
13.289
Agnes v. Bilstein 

erw. 1299-1346 
13.292
Engelbert Graf zu Sayn 

Canonicus v. St. Cassius in Bonn 

† 1336 

erw. 1287-1332


oo vor 1303 
13.293
Jutta von Isenburg 

† um 1313 

oo vor 1303 
Engelbert Graf zu Sayn teilte 1294 mit seinem Bruder und erhielt Vallendar und die Hälfte der Herrschaft Homburg. Schwennicke nennt als Frau Engelberts Jutta von Isenburg, Tochter Salentin II. in Nieder-Isenburg. Frau v. Chamisso nennt Jutta Gräfin von Arnsberg, wobei sie sich auf "Ernst v. Oidtman bearb. Herbert M. Schleicher, Köln, Mappe 1059" beruft. 

Schwennicke (17/72) nennt bei Salentin II. keine Tochter Jutta. Es kann sich jedoch nur um diesen Salentin handeln, da der Name ausschließlich in der sog. Salentinischen Linie erscheint. 

13.294
Dietrich v. Volmestein 

Ritter 

erw. 1250-1313 
13.295
Kunigunde von Dortmund 

erw. 1286-1303 
15. Generation 

16.640
Rabe I. v. Spiegel 

zu Desenberg, dann zu Peckelheim 


Ritter, Stammvater der Linie zu Peckelheim 

erw. 1254-1275 

20.480
Rabode v. Dalwig 

erw. 1167 - 1191 
20.544
Heinrich v. Löwenstein gen. Romrod 

erw. 1308 - 1311 
20.545
N. v. Falkenberg 
Heinrich v. Löwenbergs Frau war die Schwester des Fritzlarer Domherren Hermann v. Falkenberg. 

20.608
Rembold v. Hachen 

Vogt v. Grafschaft 

erw. 1176 - 1202 

oo um 1175 
20.609
N. v. Heimbach 
20.610
Werner I. Graf von Wittgenstein 

† 1215 

erw. 1174 - 1201

20.611
N. v. Schwalenberg 

erw. 1216

20.616
Otto von Cappenstein 

a. d. H. Arberg 

erw. 1202-1220 
20.617
Kunigunde NN. 


erw. 1217

Otto v. Cappenstein stiftete dem Kloster Marienstatt. Bei Oidtmann ist statt Otto, Eberhart v. Arberg angegeben, der hiernach einen Bruder Otto hatte. Auch für Eberhard ist eine Schenkung an das Kloster Marienstatt belegt. Hier wird der aktuelleren Version Schwennickes gefolgt. 

20.644
Godert v. Meschede 

erw. 1224 - 1243 
20.646
Conrad v. Rüdenberg 

Edelherr, Burggraf zu Stromberg 

erw. 1217

20.647
Adelheid von Arnsberg 

† nach 1250 
20.864
Heinrich v. Löwenstein 

* vor 1240 

† 06.04.1280 
20.865
Gisela Schenk v. Schweinsberg 
20.992
Hermann I. v. Spiegel 

zu Desenberg (1224 erworben)


* um 1195 
20.993
Jutta Rabe v. Papenheim 

† nach 1259 
20.994
Gerhard v. Elverfeld 

zu Heppendorf 

21.056
Konrad I. v. Schönberg 

Edelherr 

erw. 1180-1188 

21.248
Irving I. v. Buttlar 

zu Brandenfels 


erw. 1280-1288

21.376
Dietrich v. Schachten 

erw. 1272 – 1285

26.578
Johann I. von Bilstein 

Marschall von Westphalen 

† 08.04.1310 
26.579
Jutta v. Rennenberg 

erw. 1255 - 1297 
26.584
Gottfried Graf zu Sayn 

Graf von Sponheim 

† 31.10.1283 

oo vor 1259 
26.585
Jutta von Isenburg 

† 1314 
Gottfried, Graf v. Sponheim 1273, 1276 1254 "comes Seinensis" ( Kremer, Akd.Beitr.I S.6 ) 

Er sühnte sich 1264 mit seinem Bruder Heinrich, erhielt die "castra Seyne, Hachenburch, Weltersberg,Vresprecht u.Holstein mit Vasallen u. Leuten", die Güter der verstorbenen Tante, Gräfin Mechtild v. Sayn. Zeugen: Pater noster et avunculus ( Onkel) Walram de Sponheim, can.Colon ; Gerhard comes de Neuenar; Johann Dom. de Wildenburg et Herman de Mulenarken (Günther c.d. II Nr.211) 

Jutta v. Isenburg erhielt 1267 von Kaiser Rudolf Schloß Homburg zum Nießbrauch. 1283 stiftete sie im Kloster Marienstatt ein Jahrgedächtnis für ihren verstorbenen Mann.

26.586
Salentin II. von Isenburg 

erw. 1250-1297


oo vor 06.01.1258

26.587
Agnes von Runkel 
 
erw. 1273 - 1279
Schwennicke (17/72) nennt bei Salentin II. keine Tochter Jutta. Es kann sich bei dem als Vater von Jutta (oo Engelbert Graf zu Sayn) angegebene Salentin II. jedoch nur um diesen handeln, da der Name ausschließlich in der sog. Salentinischen Linie erscheint. 

26.588
Heinrich v. Volmestein 

Marschall 

erw. 1209 - 1250 

(oo I. Christina NN., erw. 1232)


oo II. um 1237 
26.589
Sophie von Altena-Isenberg 

erw. 1243 - 1292
26.590
Konrad II. Graf von Dortmund 

erw. 1219-1249 

26.591
Giseltrudis NN. 
16. Generation 

41.088
Hermann v. Löwenstein 

† 1284 

erw. ab 1252

41.089
Hedwig v. Romrod 
41.216
Heinrich v. Hachen 

Vogt v. Grafschaft 

* um 1130 

† nach 1176 

oo um 1150 
41.217
N. v. Opherdecke 
Die Frau Heinrich v. Hachens war die Schwester des Heinrich v. Opherdecke. 

41.218
Walter v. Heimbach 
41.222
Volkwin II. Graf von Schwalenberg


+ 1177 - 1178 
Volkwin II. Graf von Schwalenberg folgt seinem wohl 1137 verstorbenen Vater. Er erwarb die Vogteien Willebadessen, Flechtdorf und auch Arolsen. Er befehdete die Grafen von Arnsberg, denen er bedeutende Rechte abrang. Jahrelang war er ein treuer Parteigänger und Vasall Heinrich des Löwen, an dessen Feldzügen er auch teilnahm. Wie die meisten westfälischen Grafen wurde er jedoch wegen den Machtplänen Heinrichs später dessen Gegner. Wegen ständiger Übergriffe verlor Volkwin die Vizevogtei Höxter-Corvey. 1144 stiftete er dem Kloster Aulisburg-Haina. Über seine Mutter Lutrud von Itter gewann er den Raum Korbach-Arolsen hinzu. Er führte zahlreiche Fehden gegen verschiedene geistliche Herren, besonders gegen seine Lehensherren, die Paderborn, Köln und Corvey. 

Volkwin war zunächst mit Luitgard von Ziegenhain-Waldeck, der Tochter der Grafen Poppo I. verheiratet, die auch Erbin von Waldeck war. Kinder dieser Ehe sind nicht bekannt. Aus einer zweiten Ehe entsprangen neben der einen Tochter vier Söhne, die Mutter ist jedoch unbekannt. 

41.232
Heinrich II. von Arberg 

Burggraf v. Köln 

erw. 1166 - 1197 
41.233
Mechtild von Sayn 

† nach 1187 

Heinrich II. von Arberg war 1166 Vicegraf und 1178 Burggraf von Köln.

41.288
Herbold v. Meschede 

zu Mistre 


erw. 1191 

41.292
Hermann v. Rüdenberg 

Edelherr, Burggraf zu Stromberg 

erw. 1177 – 1246

41.294
Gottfried II. Graf von Arnsberg 

erw. 1175 – 1238


† 1238-1239


oo II. Agnes v. Rüdenberg, † nach 1237


oo I. vor 1198 
41.295
Elisabeth NN. 

† vor 1210 
41.728
Werner v. Bischofshausen 

Ritter, Erbauer (?) der Burg Löwenstein 


* vor 1221 

† nach 1262 
41.729
Gertrude v. Itter 

† vor 26.04.1170 
Während R. v. Buttlar-Elberfeld im Stammbuch althessischer Ritterschaft ausführt, Werner v. Bischofshausen sei der Erbauer der Burg Loewenstein, bezeichnet ihn Schwennicke als Statthalter des Markgrafen Heinrich v. Meissen "in castro Lewinstein", ohne zu erwähnen, dass Werner die Burg errichtet habe. 

41.730
Guntram Schenk v. Schweinsberg 

† vor 1270 
41.731
Gisela v. Angersbach 
42.496
Conrad I. v. Buttlar 

† nach 1246 
Conrad v. Buttlar, in R. Buttlar-Elberbergs "Stammbuch althessischer Ritterschaft" als Conrad I. bezeichnet, war der Stammvater der Linie Treusch. Die Bezeichnung stammt vom Besitz des Dorfes Treischfeld. Conrad wird 1246 erwähnt. 

42.752
Wilhelm v. Schachten 

Erbkämmerer des Stiftes Neuenhaus 
42.753
Jutta NN. 

† nach 1246 
53.156
Dietrich v. Gevore 

Ritter, Graf von Bilstein 

erw. 1202 - 1255 
53.157
Mechtild von Arberg 

† vor 1292 
53.158
Gerhard v. Rennenberg 

Herr zu Rennenberg 


† 1261 – 1270

53.159
Benedikta Walpode v. d. Neuerburg 

erw. 1238 – 1261


† 1261 – 1270

53.168
Johann Graf von Sponheim 

Herr zu Sayn und Starkenburg 

erw. 1226 – 1265


† 1266 
53.169
Adelheid von Mark 
Johan Gf. v. Sponheim zu Starkenburg an der Nahe, Graf von Sayn zu Hachenburg 1226 erstmals erwähnt (Günther,c.d.II Nr.59), 

1234 mit seinen Brüdern Henrich u. Simon erwähnt (ebd.Nr.83), 

1247 teilte er mit seinen Brüdern (ebd. Nr.119 u. 120) (Goerz,Mittelrhein.Reg.111 Nr.556) 

2.4.1265 verkaufte er mit Zustimmung seiner Söhne Gotfried Graf v. Sayn und Henrich alle seine Lehngüter zu Unkel u. Breidbach, sowie seine Vasallen Hedenrich v. Breytbach, Godfried, den Schenk von Engers, und die Erben Ritters Henrich v. Retersdorf für 900 köln. Mark an den Erzbischof v. Köln (Günther,c.d.II,326). 

Über die Frau (oder die Frauen) Johann I. gibt es verschiedene Darstellungen: 

· Frau von Chamisso nennt Katharina v. Ochsenstein, die 1313 verstorbene Witwe Emicho V. Graf von Leiningen, welcher um 1289 verstorben sein soll. 

· Schwennicke 4/119 kennt nur die namentlich nicht bekannte Tochter des Grafen Otto von Geldern. 

· Thiele 490 wiederum kennt ebenfalls nur eine Frau, nämlich Adelheid v. Mark, Tochter des Grafen Adolf I. von Mark und Altena. 

Bezüglich der Kinder, die jeweils der einen, genannten Verbindung zugeschrieben werden, bestehen keine Widersprüche. - Hier wird Thiele, als der aktuellsten Darstellung gefolgt. 

53.170
Heinrich II. Graf von Isenburg 

Ministeriale der Trierer Kirche 

erw. 1213 - 1278 

† nach 29.09.1278 
53.171
Mechtild von Hochstaden 

erw. 1227 - 1264

53.172
Dietrich III. von Isenburg 

erw. 1202 - 1273 

53.173
Jutta von Merenberg 

erw. 1244 - 1263 
53.174
Siegfried IV. von Runkel 

zu Westerburg 

erw. 1233


† 1266 
53.176
Heinrich Graf von Volmestein 

Ministeriale d. Erzbischof v. Köln 

† nach 1217 
53.178
Friedrich II. Graf von Altena und Isenberg 

† Köln enthauptet, 13.11.1226 

oo um 1210 
53.179
Sophia von Limburg 
Friedrich von Altena ist zwischen 1196 und 1226 urkundlich belegt. Er war 1200 Domherr in Köln, resignierte dann jedoch (d. h. er gab den geistlichen Stand auf) und wurde 1209 Graf von Altena und 1216 auch Graf von Isenberg. Er wurde am 14.11.1226 in Köln enthauptet, (der AL Schleußner, DFA 21, S. 205 zufolge gerädert) weil er seinen Onkel, Erzbischof Engelbert den Heiligen von Köln am Gevelsberg erschlagen hatte. 

53.180
Konrad I. Graf von Dortmund 

"de Tremonia" 

erw. 1200 - 1225 

17. Generation 

82.432
Gerhard v. Hachen 

Vogt v. Grafschaft und Menden 

erw. 1151 - 1173 
82.433
N. v. Saffenberg 

82.444
Widekind I. Graf von Schwalenberg 

† um 1137 
82.445
Lutrud von Itter 

† um 1149 
Widekind I. folgte seinem vor 1125 verstorbenen Bruder Volkwin I. als Graf. Sein Vater war wohl ein Graf Heinrich, besaß aber Schwalenberg noch nicht. Er entstammte einer einflußreichen und edelfreien Grafenfamilie, die erstmals mit einem Grafen Widekind im Wetigau als Lehnsgraf der Billunger erscheint, ohne daß eine genealogische Folge bis zu Widekind I. aufzustellen wäre. Die Familie zählte nicht zum älteren Reichsfürstenstand, da sie keine Reichslehen besaß. Widekind war Graf im Tilithigau (Raum Pyrmont-Sternberg), Marstemgau (Raum Hannover) und Wethigau (Raum Schwalenberg) sowie Vogt von Barsinghausen. 1127 wird er erstmals als "Graf von Schwalenberg" erwähnt. 

Den Marstemgau gab er wohl zugunsten der bedeutenden Stiftsvogtei Paderborn 1124 auf. Mit dem dortigen Bischof Bernhard I. war er verwandt, wobei nicht sicher ist, ob dieser sein Cousin oder sein Schwager war. Widekind folgte den Grafen von Arnsberg-Werl als Paderborner Vogt. In den genannten Gauen besaß er viele Lehen und Allodien und war daneben auch Vogt von Abdinghof, Busdorf, Möllenbeck, Herford, Korbach und Vizevogt von Höxter-Corvey unter den Grafen von Northeim. Widekind stiftete das Familienkloster Marienmünster, dessen erster Vogt er wurde. Auch im Sauerland, im Alme- und im Diemelgebiet besaß er gräfliche Rechte. 

Widekind war Lehnsherr der Herren von Homburg und Gehrden. Besonders die Vogteien bildeten die Grundlage für die Territorialisierung seines Hauses. Er stritt viel mit den geistlichen Herren. 1136 nahm er am Reichstag von Würzburg teil. Er zog mit Kaiser Lotha nach Italien und ist wohl dort gestorben. 

82.464
Gerhard von Arberg 

Burggraf v. Köln 

erw. 1160 - 1180 
AL Schleußner, DFA 21, S. 205 nennt hier abweichend Heinrich I., 1136-59 erw., davor 

- Frank II. (1109-29 erw.), Burggraf v. Köln, 

- Arnold (1083-95 erw.) und 

- Frank I. (1061-74 erw.). 

82.466
Eberhard I. Graf zu Sayn 

erw. 1145 - 1176 
82.467
N. von Isenburg 
Everhard Graf zu Seyne wird wiederholt erwähnt, zunächst 1145, 1147 und 1152 (Goertz, I S. 561, 563) dann 1157 und 1161 (ebd., Nr. 196), ferner 1163, 1165, 1170 und 1171. 1174 ist er in Italien mit Kaiser Friedrich I. Barbarossa genannt, 1176 gemeinsam mit seinem Sohn Everhard II. (Goertz II Nr. 377). 

82.584
Conrad v. Rüdenberg 

Edelherr 

erw. 1165 – 1185


† 1190 
82.585
Gisela v. Stromberg 

Erbin v. Stromberg 

† 1185 
82.588
Heinrich I. Graf von Arnsberg 

Graf von Rietberg, Stifter von Kloster Wedinghausen 


† nach 1203 
82.589
Ermengarde NN. 

† nach 1203 
83.456
Werner v. Bischofshausen 

"homo libere conditionis" 

erw. 1160 – 1196

83.458
Heinrich v. Itter gen. Pampis 
84.992
Hartting II. v. Buttlar 

† nach 1224 
85.504
Dietrich v. Schachten 

† nach 1221 
Hellwart Jaeger, Neubrandenburg, nennt als Vater oder Großvater einen 1162 als Zeugen genannten Heinrich v. Schachten zu Schachten, dessen genaue Zuordnung aber nicht sicher möglich ist. 

106.312
Heinrich II. v. Gevore 

erw. 1173 - 1220 
106.313
Irmgard v. Arnsberg (?)
Irmgard v. Arnsberg wird 1225 Kl. Rumbeck urkundlich erwähnt. Dir Urkunde ist jedoch hinsichtlich der Beziehung zu Heinrich II. nicht ganz eindeutig.

106.314
Heinrich III. von Arberg 

Burggraf v. Köln 

erw. 1219 - 1269 

oo vor 1231 
106.315
Mechtild NN. 
106.316
Konrad v. Rennenberg 

Ritter, Herr zu Rennenberg 

erw. 1217 - 1238

106.318
Lambert Mudart Walpode v. d. Neuerburg 

erw. 1219 
106.336
Gottfried Graf von Sponheim 

erw. 1197 - 1223 


† vor 1236
106.337
Adelheid von Sayn 

Erbin von Sayn 

† 22.11.1263 
Gottfried Gf. V. Sponheim stritt viel um Besitz und Erbschaftsansprüche. Adelheid v. Sayn war Erbin von Teilen Saffenbergs mit Hülchrath, Griesberg, Rommerskirchen und Blankenberg. In 2. Ehe heiratete sie 1236 Eberhard IV. Graf von Eberstein. Mit ihm stiftete sie das Zisterzienserinnenkloster Maria im Rosenthal bei Stauf. 

106.338
Adolf I. Graf von Mark und Altena 
106.340
Heinrich von Isenburg 

zu Cleeberg 

erw. 1181 – 1222


(†) Rommersdorf, 1222 - 1227 
106.341
Irmengard v. Büdingen 

erw. 1213 - 1220

106.342
Lothar Graf von Hochstaden 

Obervogt v. Münstereifel, Vogt v. Knechtstaden u. Steinfeld 

† um 1214 

oo vor 11.1190 
106.343
Mechtild von Vianden 

oo II. 1216 Heinrich v. Looz

106.344
Salentin I. von Isenburg 

erw. 1210 – 1218


[image: image2.bmp] auf dem Kreuzzug, 1219 
106.346
Konrad von Merenberg 

Herr zu Gleiberg 

† um 1256 
106.347
Mechthild von Diez 

† um 1254 
106.348
Siegfried III. von Runkel 

Herr zu Westerburg (1209)

erw. 1191 - 1226
106.349
N. von Leiningen 
106.352
Henricus de Volmudisteine 

Ministeriale 

erw. 1134 - 1196
106.356
Arnold Graf von Altena 

Graf von Hövel 

erw. 1166-1209 
106.357
Mechtildis von Holland 

erw. 1200 - 1223 
Arnold ist bei Thiele als Arnold von Berg (Berg-Altena), auch Graf von Isenberg bezeichnet. 

106.358
Walram IV. Herzog von Limburg 

† 1226 

oo II. 1214: Ermensinde II. von Luxemburg (AL v. Wittgenstein Nr. 3.035)


oo I. 
106.359
Kunigunde von Monschau 

† vor 1214 
Walram IV. wurde durch seine 1. Frau Herr zu Monschau. Er nahm unter Richard Löwenherz am 3. Kreuzzug teil. 1192-94 stand er wie sein Vater in der Reichsrebellion gegen Kaiser Heinrich VI. 1198 wählte er Philipp von Schwaben mit, ging dann aber zu Otto IV. von Braunschweig über. Er nahm an der Schlacht bei Wassenberg 1206 und, wie der Vater, an der bei Bouvines teil, unterwarf sich hiernach Friedrich II. und rettete so seine Erbschaft Luxemburg, wo er 1214 Graf wurde. 1217/18 kämpfte er gegen Ägypten und nahm hierbei an der Schlacht bei Damiette teil. Nach dem Tod des Vaters wurde er 1221 Herzog zu Limburg-Arlon und versuchte vergeblich, Namur für Luxemburg zu behaupten. Er war ein typischer Vertreter seines fehdereichen, ritterlichen Zeitalters. 

18. Generation 

164.864
Hermann v. Bosenhagen 

* um 1073 

erw. 1101 - 1143 

oo 1098 
164.865
N. v. Grafschaft 
164.866
Adolf Graf von Saffenberg 

Herr v. Nörvenich, Graf im Kölngau und im Ruhrgau

† nach 1158 
164.867
Margareta von Schwarzenberg 

erw. 1122 - 1134
Adolf Graf von Saffenberg war ab 1110 Herr von Nörvenich, ist 1122 erstmals als Graf im Kölngau und 1150 als Graf im Ruhrgau genannt. Er war Vogt von Marienthal und St. Cassius in Bonn und 1147 Domvogt in Köln. Seine Frau Margareta v. Schwarzenberg, nach E. v. Oidtmann „v. Schwarzburg“, war eine Nichte des Erzbischof Friedrich v. Köln.

164.888
Heinrich Graf von Schwalenberg 
164.890
Folkmar Graf von Itter 
164.891
Gepa Gräfin von Itter 
164.932
Everhard Graf zu Sayn 
Er wird 1139 als "Everhardus comes de Seine" in einer Urkunde des Erzbischof Arnold von Köln erwähnt. 

164.934
Reimbold von Isenburg 

erw. 1103 - 1121 
164.935
N. von Arnstein 
165.168
Hermann v. Rüdenberg 

erw. 1132

Fahne nennt abweichend Radbert, Edelherr v. Rüdenberg, erw. 1152 (wohl überholt).

165.170
Hermann v. Stromberg 

Burggraf zu Stromberg 

† vor 1189 
165.171
Gisela NN. 

† nach 1188 
Fahne nennt an Stelle Hermanns einen Othalerich v. Stromberg. Schwennicke bezeichnet Gisela als Burggräfin v. Stromberg (ihr Erbe?).

165.176
Gottfried v. Malsen gen. v. Kuyc 

† nach 1168 

oo 1129 
165.177
Ida (Jutta) von Arnsberg 

Erbin der Grafschaft Arnsberg 
166.912
Werner de Biscopeshusen 

† nach 1160 
169.984
Buchard v. Buttlar 

† nach 1203 
Der 1203 erwähnte Buchard v. Buttlar war der Erbauer der Burg Nordmannstein bei Treffurt. 

171.008
Heinrich v. Schachten 

zu Schachten 


† nach 1162 
Heinrich v. Schachten zu Schachten war 1162 Zeuge. Eventuell ist er nicht der Vater, sondern der Großvater Dietrichs. 

212.624
Heinrich I. v. Gevore 

erw. 1134 - 1172 
212.636
Lambert von der Neuerburg 

erw. 1184 - 1216 
212.672
Gottfried Graf von Sponheim 

Herr zu Starkenburg, Hamm, Clervaux und Ouren 

erw. 1165 – 1183


† um 1183 
212.673
N. von Veldenz 
Der Familienname der Ehefrau ist nicht urkundlich belegt. 

212.674
Heinrich II. Graf zu Sayn 


Domvogt zu Köln


erw. 1169 – 1204

212.675
Agnes von Saffenberg 

Erbin von 1/2 Saffenberg 

erw. 1182 – 1201


† 27.05.1201 
Heinrich Graf zu Sayn wird erstmals 1169 erwähnt (Schwennicke), dann 1171, 1172, 1176 und 1178 gemeinsam mit seinem Bruder Everhard (Goertz II, Nr. 374, 379 und 409). 1181 war er bereits verheiratet; er wird mit seiner Frau Agnes und seinem Bruder genannt, ebenso im folgenden Jahr (ebd. Nr. 481). 

Zwischen 1183 und 1198 war er Vogt des Kölner Domes und ist als solcher wiederholt belegt. (ebd. Nr. 807). 1198,1200/01 war er ein Anhänger König Ottos (Nr. 908) 

Über sein Todesjahr existieren verschiedene Darstellungen: Laut AL Thomas unter Berufung auf Ernst v. Oidtmann um 1202 gestorben; er soll in jenem Jahr Kloster S. Maria in Sayn gestftet haben. Schwennicke nennt bei Sayn 1204, vermerkt jedoch bei Saffenberg "1192 +". 

212.680
Gerlach von Isenburg 
212.681
N. von Leiningen 
212.682
Hartmann v. Büdingen 
212.684
Theoderich Graf von Ahr und Hochstaden 

erw. 1152 – 1195


† vor dem 22.1.1197. 

212.685
Luitgard? von Dagsburg 
212.686
Friedrich III. Graf von Vianden 

Gründer von Kloster Niederehe


erw. 1187 - 1200 
212.687
Mechtild v. Neuerburg 

erw. 1187 - 1200
212.688
Reimbold von Isenburg 

erw. 1179 - 1220 
212.689
Hedwig v. Kempenich 
212.694
Heinrich III. Graf von Diez 

Graf von Weilnau 

erw. 1188 – 1128


† 1128 – 1130

212.696
Siegfried II. von Runkel 

Mitstifter des Kloster Seligenstatt 

erw. 1181

212.712
Eberhard Graf von Altena 

Graf v. Berg u. Hövel, Vogt v. Essen, v. Werden und Cappenberg 

(†) Altenberg, 23.01.1180 

erw. 1140 - 1179

212.713
Adelheid von Arnsberg 

Äbtissin v. Meschede und Oedingen (1200 als Witwe) 

† nach 1200 

Eberhard Graf von Altena ist erstmals um 1140 erwähnt. 1152 ist er Graf v. Berg, um 1169/70 auch Graf v. Hövel. 1164 wird er als Vogt von Essen erwähnt, 1166 als Vogt von Werden. Er war auch Vogt von Cappenberg. Er starb am 23.1.1180 und ist in Altenberg begraben. 

212.714
Florenz III. Graf von Holland und Seeland 

† 1190 
212.715
Adelheid von Schottland 

† nach 1205 

Florenz III. (auch Floris) war 1157 Graf von Holland-Seeland. Er war ein Anhänger der Staufer. Am Niederrhein erreichte er eine mächtige Position und galt zeitweise als angesehenster Fürst dieser Gegend. In seine Zeit fielen neue Meereseinbrüche, wodurch die Teilung von Ost- und Westfriesland zunahm. 

Nach jahrelangen Fehden gegen Flandern geriet er in flandrische Gefangenschaft und mußte für Seeland dessen Vasall werden wodurch jahrhundertelange neue Streitigkeiten zwischen beiden Ländern begannen. Er behauptete in Friesland und im Bistum Utrecht den holändischen Einfluß, besonders durch das Wohlwollen seines dort als Bischof amtierenden Bruders Dietrich I. 

Aus seiner Ehe mit Adelheid, der Tochter Heinrich von Huntingdon, Erbprinzen von Schottland, entstammen insgesammt 9 Kinder. 

212.716
Heinrich III. Herzog von Limburg 

† 1221 

oo vor 1178 
212.717
Sophie von Saarbrücken 

† nach 1214 
Heinrich III. folgte 1167 als Herzog von Limburg und Arlon. Er blieb in seiner herzoglichen Macht weitgehend auf Limburg beschränkt. Seine Versuche, die Macht auszudehnen, wurden von den mächtigen Nachbarn, Lüttich, Jülich, Luxemburg und Geldern zurückgewiesen, mit denen er ständig im Streit lag. Letztlich mußte er für Arlon sogar Vasall Luxemburgs werden. 1192-94 schloß er sich der großen Reichsrebellion gegen Kaiser Heinrich VI. an, 1196 -98 war er mit Brabant im Heiligen Land und ab 1198 unterstützte er im Thronkrieg Otto IV. von Braunschweig. 1214 nahm er an der Schlacht bei Bouvines teil und unterwarf sich danach dem staufischen Kaiser Friedrich II. 

In den letzten Jahren zog er sich aus Altersgründen mehr und mehr zurück. Er genoß als Persönlichkeit ein hohes Ansehen. 

212.718
Friedrich Herzog von Lothringen 

Herr in Bitsch, Gerbevillers und Ormes 

† wohl 7.4.1204 (oder 1207 ? (Isenburg)) 

oo um 1160 
212.719
Ludmilla von Polen 

* um 1150 
19. Generation 

329.730
Thiemo zu Grafschaft 
329.732
Adalbert Graf von Saffenberg 

Graf von Nörvenich, Stifter und 1. Vogt v. Klosterrath 

† 16.12.1109 
329.733
Mechtild NN. 

† 04.11.1110 
329.734
Engelbert Graf von Schwarzenberg 
329.868
Gerlach Graf von Isenburg 

Herr von Rommersdorf (ab 1070), Graf von Isenburg (ab 1096)

erw. 1070 - 1110


† um 1110 
329.870
Ludwig I. Graf von Arnstein 

Graf im Einrichgau 

erw. 1067 - 1095

330.340
Hermann v. Stromberg 

erw. 1169 - 1167 
330.352
Heinrich v. Malsen 

Herr zu Kuyc 

erw. 1196 – 1208


† 1108 

oo um 1100 
330.353
Alveradis von Hochstaden 

Erbin der Waldgrafschaft Osning 

erw. 1108 – 1131


† 1131 
Alveradis, deren Familienname trotz fehlender Beurkundung aufgrund der Erbschaft als gesichert gilt, stiftete 1129 mit ihren Söhnen Gottfried und Hermann Kloster Marienweerd.

330.354
Friedrich I. „der Streitbare“ Graf von Arnsberg 

Vogt von Paderborn 

† 11.02.1124 
330.355
Adelheid von Limburg 

† vor 1146 

Friedrich I., "der Streitbare" folgte 1092 als Graf von Werl-Arnsberg und war bei weitem der mächtigste Graf in Westfalen. Er geriet hierdurch schroff gegen den Erzbischof Friedrich von Köln, an den er große Gebiete Werls, dazu Volmarstein (Volmestein), Lüdenscheid und Schwelm verlor. Zeitweilig war er geächtet und gebannt. Der ursprünglich große Blockbesitz wurde durch immer neue verlustreiche Kämpfe zerrissen, die netstehende Gemengelage wurde wiederum Anlaß zu neuem Streit. 

1110-1111 war er mit Kaiser Heinrich V. noch in Italien, fiel dann jedoch gegen alle Familientradition mit dem Bruder vom Kaiser ab, wurde Führer der erzbischöflichen Truppen und fiel mit diesen ins verheerend kaiserliche Bistum Münster ein. Unter Herzog Lothar von Supplinburg-Sachsen machte er die Schlacht am Welfesholz 1115 mit, ging dann jedoch wieder zum Kaiser über, da ihm die Koalition von Sachsen mit dem Erzbischof von Köln angesichts eigener Interessen nicht geheuer erschien. 

Friedrich erbaute u. a. Neu-Arnsberg und Wewelsburg, nahm seine Nichte Eilika gefangen und nötigte ihr Rietberg ab und gewann auch die Grafschaft Padberg und die Herrschaften Itter und Warberg. In seinem Handeln wurde er - absolut typisch für die Zeit - weniger von der Treue zum Kaiser, als vielmehr von Eigeninteressen zur Arrondierung seines Herrschaftsbereiches geleitet. Er betrieb diese Politik mit brutalsten Methoden und wurde zum Schrecken der westfälischen Bistümer. So provozierte er ständig Gegenreaktionen des Erzbischof von Köln. 1123 verlor er die bedeutende Stiftsvogtei Paderborn. Bis zuletzt blieb er jedoch der wichtigste Paladin des Kaisers im Raum Westfalen-Friesland. 

Seine Frau Adelheid ging nach Friedrichs Tod zwei weitere Ehen ein, zunächst mit Kuno II. Graf von Harburg, der 1039 verstarb, und dann mit dem Luitpoldiner Konrad I. Graf von Dachau.

339.968
Harting I. v. Buttlar 

erw. 1170 als Zeuge 

425.344
Gottfried Graf von Sponheim 

Graf von Hamm, Herr zu Starkenburg, Clervaux und Ouren 

† nach 10.1159 
425.345
Mathilde von Lothringen? 
425.346
Gerlach Graf von Veldenz 
425.350
Hermann Graf von Saffenberg 

Herr zu Müllenark (1161), Domvogt von Köln 

† 1172 

425.351
N. v. Müllenark 

Erbtochter zu Müllenark 

† nach 1154 

425.360
Gerlach von Isenburg 

Vogt v. St. Simeon zu Trier (1136)

erw. 1130 - 1147 
425.368
Otto Graf von Ahr 

Graf v. Hochstaden, Herr v. Wickrath 

† vor 12.01.1162 

oo vor 1138 
Otto wurde 1143 Graf v. Ahr. Durch die Erbschaft seiner Frau wurde er ab 1147 auch Graf v. Hochstaden und Herr v. Wickrath. 

425.369
Adelheid von Hochstaden (Hostaden)

Erbin von Hochstaden und Wickrath 

† nach 1147 
425.370
Hugo X. Graf von Dagsburg 
425.372
Friedrich II. Graf von Vianden 

Graf von Salm 

erw. 1163 - 1187 
425.373
Elisabeth von Salm 

† nach 1200 
425.376
Reimbold von Isenburg 

erw. 1167


† um 1175 
425.378
Dietrich v. Kempenich 

nobilis 
425.388
Heinrich II. Graf von Diez 

Kaiserlicher Statthalter in der Lombardei (1166)

erw. ab 1142


† 1189 
425.392
Siegfried I. von Runkel 

erw. 1159

425.424
Adolf IV. Graf von Berg und Hövel 

Erbauer v. Schloß Burg, Stifter v. Altenberg, Vogt v. Werden, Deutz, Siegburg, Essen 

erw. 1106 – 1161


(†) Altenberg, nach 22.10.1161 
425.425
Irmgard? von Schwarzenberg-Sponheim 
Adol IV., der nach dem Tod seines Vaters am 31.7.1106 Graf von Berg und Hövel wurde, 1115 als Vogt v. Werden und 1117 als Vogt v. Deutz erwähnt. 1118 war er Mitbegründer von Dünnwald und in der Zeit von 1122-1125 wird er als Vogt v. Cappenberg genannt. Zuvor muß er aber auch Vogt von Siegburg gewesen sein. Auch in Gerresheim übte er dieses Amt aus und 1142 ebenso in Essen. Vor 1134 ließ er Schloß Burg an der Wupper erbauen, und um diese Zeit (1133/34) stiftete er Kloster Altenberg, wo er ab etwa 1160 bis zu seinem Tod blieb und noch am 12.10.1161 genannt ist. 

425.428
Dietrich VI. Graf von Holland und Seeland 

† 05.08.1157 

oo vor 1137 
425.429
Sophie von Salm 

Erbin von Bentheim 

† 26.02.1176 
Dietrich VI folgte 1122 als Graf von Holland und Seeland. Er lehnte sich an Frankreich an und geriet hierdurch in schroffengegensatz zu Kaiser Heinrich V. 1122/23 unterstützte er den kaiserlichen Kandidaten Dietrich von Lothringen im Flandern-Erbkrieg. Gegen seinen Bruder Florenz, der als Graf von Friesland Führer des friesischen Widerstandes gegen Holland war, führte er jahrelange Kriege. Dietrich baute die gräfliche Macht in Holland und Seeland planvollaus und brachte nach langen Auseinandersetzungen mit Bischoff Andreas von Cuyk dessen Bistum Utrecht ganz unter holländischen Einfluß. Hierdurch verstärkten sich die Gegensätze zu Geldern, welches in Utrecht Vogteirechte hatte. - Dietrich gewann auch die Hoheit über Cuyk, erhielt durch kaiserliche Schenkungen friesische Gebiete und erhielt sogar das Münzrecht. 

Er starb 1157 während einer Palästinareise. 

425.430
Heinrich Graf von Huntingdon 

Erbprinz von Schottland 

* um 1114 

† 1152 

oo 1139 
425.431
Ada de Varennes 

† 1178 
Heinrich wurd 1136 Graf von Huntingdon. Er war Sohn und Erbe von König David I. von Schottland. Er rebellierte mit dem Vater gegen England und verlor 1138 in der Schlacht bei Standard Hill Huntingdon. 1139 bekam er jedoch Teile von Northumberland als englisches Lehen. Er wurde Mitregent des Vaters, der ihn jedoch überlebte. Heinrich machte viele der typischen Clan-Fehden mit. Er gründete die Abtei Holmcultram. 

425.432
Heinrich II. Herzog von Limburg 

† 1167 
425.433
Mathilde von Saffenberg 

Erbin von Rode 

(†) i. d. Kirche zu Klosterrath, 1145 
Heinrich II. folgte 1139 seinem Vater als Herzog von Niederlothringen zu Limburg und Arlon. Er beendete 1158/59 die lange Fehde mit den Nachbarn und bekam die herzogliche Gewalt östlich der Maas zugesprochen. Er war eine treue Stütze der Staufer, war Vogt von Klosterrath, zeitweise Verweser des Erzstiftes Köln und stets ein Gegner der Erzbischöfe. Er zog mit dem Kaiser nach Italien und fiel dort, wie viele andere einer verheerenden Seuche zum Opfer. 

425.434
Simon I. Graf von Saarbrücken 

† nach 1183 
425.435
Mechthild von Sponheim? 
Simon I. war 1115 als Geisel beim Kaiser. Er folgte dem Vater als Graf von Saarbrücken, im Bliesgau und in Zweibrücken. Er stiftete Kloster Wadgassen, das er dem Erzbischof von Trier schenkte. Er selbst war Vogt dieses Klosters, ebenso auch Vogt von Hornbach, St. Victor, St. Peter und St. Alban in Mainz. Simon war auch Stiftsvogt und Burggraf zu Wormsund Vogt von St. Lambrecht und gehörte bis zuletzt zu den wichtigsten Stützen der Staufer, obwohl er die kirchenfreundliche Politik Barbarossas mißbilligte und von diesem zeitweilig bekriegt wurde. So wurde 1168 Saarbrücken zerstört. Simon war auch mehrmals in Italien und stritt wegen der verschachtelten Besitzverhältnisse viel mit den Grafen von Blieskastel und von Saarwerden. Ein mit diesen Nachbarn 1179 beschworener Landfrieden blieb weitgehend wirkungslos. 1180 nahm Simon noch am Reichstag von Gelnhausen teil. 

Seine Frau hieß Mechtild, der Familienname von Sponheim ist jedoch nicht belegt. 

425.436
Matheus I. Herzog von Lothringen 

* um 1110 

† 13.05.1176 

oo vor 25.03.1139 
425.437
Bertha (Judith) von Schwaben 

† vor 25.03.1195 

oo vor 25.03.1139 
Matheus I. folgte 1138 als Herzog von Lothringen.

425.438
Mieczislaw III. (Mieszko) König von Polen 

† 13.03.1202 

oo um 1140 
425.439
Elisabeth von Ungarn 

oo um 1140 
Isenburg sieht in ihr abweichend nicht eine Tochter sondern eine Schwester Bela II. 

20. Generation 

659.464
Hermann IV. Graf von Saffenberg 

Graf von Nörvenich 

erw. 1041 - 1091 
659.465
Gepa von Werl 

† 1091 
Hermann Graf von Saffenberg war ab 1064 Vogt v. Cornelimünster und ab 1083 Vogt v. Groß St. Martin zu Köln. Seit 1081 war er auch Graf zu Nörvenich.

659.736
Gerlach Graf von Isenburg 
Gerlach Graf von Isenburg ist zwischen 1041 und 1052 als Graf von Isenburg erwähnt. Er oder sein jüngerer Bruder Reginbold sind der Vater von jenem Gerlach, der 1096 und 1110 als Graf von Isenburg genannt wird. Reginbold wird erstmals 1041 mit seinem Bruder erwähnt. 1058 ist er Graf, offenbar war Gerlach inzwischen gestorben. Zuletzt wird Reginbold 1075 genannt. 

Vater oder Großvater der Brüder war Reginbold, viscomes im Maifeldgau, der am 10.6.963 erwähnt ist. 

659.740
Arnold Graf im Einrichgau 

Graf von Arenstein 

erw. 1050 - 1053

659.741
Adelheid von Zürichgau 
660.704
Hermann I. von Malsen 

erw. 1057 - 1080 

oo um 1070 
660.705
Ida von Boulogne 
660.706
Gerhard I. Graf von Hochstaden 

Herr v. Wickrath (auch Wickerode) 

† 1137 
660.707
Aleydis von Wickrath 
Gerhard v. Hochstaden (auch v. Hostaden) war Herr v. Wickrath und zwischen 1094 und 1136 Vogt von Prüm und Knechtstaden. Er stiftete die Kirche zu Hamborn. 

660.708
Konrad II. Graf von Werl-Arnsberg 

Erbauer der Burg Arnstein 

[image: image3.bmp] Friesland, 19.07.1092 
660.709
Mechthilde von Northeim 
Konrad folgte seinem Vater als Graf von Arnsberg und Vogt von Paderborn. Er stand - wie alle westfälischen Fürsten - treu zu den salischen Kaisern und bekämpfte 1073-1075 die sächsische Opposition mit, so 1075 in der Schlacht bei Homburg a. d. Unstrut. 1080 war er mit Kaiser Heinrich IV. in Italien. Danach stand er besonders gegen die Erzbischöfe von Bremen und Friesland, um die verlorenen friesischen Grafschaften zurück zu gewinnen. Hierbei fiel er 1092 in Friesland. 

Seine Frau Mechthild von Northeim war die Tochter des Herzog Otto von Northeim-Bayern. 

660.710
Heinrich I. Graf von Limburg 

Herzog von Nieder-Lothringen 

† 1119 
660.711
Adelheid von Pottenstein 

† nach 1106 
Heinrich I. war Graf zu Limburg-Arlon. Im Thronkrieg stand er zu Kaiser Heinrich IV.; 1095 wurde er Pfalzgraf bei Rhein, scheiterte jedoch als solcher letztlich 1099 gegen den Pfalzgrafen Siegfried von Orlamünde, gegen den er fortgesetzt in Fehde lag. 1108-1111 setzte er den Pfalzgrafen Siegfried gefangen. Heinrich war Vogt von Malmedy und Stablo. Er nahm am 1. Kreuzzug 1096 ff teil. 1101 setzte ihn Kaiser Heinrich IV. als Herzog von Niederlothringen ein. Da er weiterhin Heinrich IV. unterstützte wurde er 1106 von Kaiser Heinrich V. zugunsten des Hauses Brabant abgesetzt. Hieraus begründete sich ein jahrhundertelanger Gegensatz zwischen beiden Häusern. 

Heinrich konnte in Lothringen gegen die anderen ihm an Macht und Ansehen überlegenden Großen des Landes nie eine echte herzogliche Macht errichten. 1113 ff. unterstützte er die sächsischen Rebellionen und nahm 1115 an der Schlacht am Welfesholz teil. 

679.936
Achilles de Boteler 
Achilles de Boteler floh 1164 aus England und erbaute das Stammhaus der Buttlar bei Fulda . 

850.688
Meginhard Graf von Sponheim 

Vogt zu Sponheim 
850.689
Mechtild von Mörsberg 
Meginhard wird 1124 – 1132 als Graf von Sponheim genannt. Ab 1126 wird er auch als Vogt zu Sponheim genannt. 1130 stiftete er dem Chorherrenstift zu (Pfaffen-)Schwabenheim.

850.690
Simon I. Herzog von Lothringen 

erw. 1108 – 1138


† 13.01.1138 

oo vor 1122 
850.691
Adelheid von Löwen 

† um 1160 
Simon von Lothringen folgte 1115 als Herzog von Ober-Lothringen. Er stand wie schon sein Vater ständig gegen die Großen und Bischöfe des Landes, die ihm seine herzogliche Macht mehr und mehr einzuschränken suchten, was ihnen nicht zuletzt deshalb auch gelangt, weil sein Herzogtum kein geschlossenes Gebiet mehr war. Simon unterstützte seinen Bruder Dietrich von Lothringen, Graf von Flandern, im Flandern-Erbkrieg und im Reich seinen Halbbruder, Lothar III., Herzog von Sachsen und deutscher Kaiser. Simon förderte Kirchen und Klöster sehr und führte zahlreiche Fehden im Stil seiner Zeit, namentlich gegen Bar, das durch die Jahrhunderte Erbfeind blieb. 

850.702
Gerhard v. Müllenark 

Herr zu Müllenark 
850.736
Theoderich Graf von Ahr 

Graf im Zülpichgau, 
Theoderich war Herr von Herlar, ab 30.5.1087 auch Graf von Ahr. 1121 ist er als Herr von Heerlen und Graf im Zülpichgau genannt. Er war Vogt von Steinfeld und Obervogt von Münstereifel. Urkundlich ist er zwischen 1087 und dem 1.8.1126 belegt. Er war zweimal verheiratet; die Namen beider Frauen sind nicht bekannt. 

850.744
Friedrich I. Graf von Vianden 

Vogt v. Prüm (1132)

erw. 1124 - 1152 
850.746
Heinrich I. Graf von Salm 

Graf von Langenstein 

erw. 1130 - 1170 

(†) in der Kathedrale von Metz, um 1170 
850.747
Clementia von Dagsburg 

† vor 1169 
850.776
Embricho Graf von Diez 
850.777
Demudis von Laurenburg 
Embricho ist ab 1133 erwähnt, seine Frau Demudis war die Schwester der Grafen Rupert I. und Arnold I. von Laurenburg. 

850.848
Adolf III. Graf von Berg und Hövel 

Vogt v. Werden 

erw. 1093 - 1106


† 31.07.1106 
850.849
Adelheid von Kleve 
850.850
Engelbert Hallgraf von Schwarzenberg-Sponheim 
850.856
Florenz II. Graf von Holland und Seeland 

† 1122 

oo 1113 
850.857
Gertrud von Lothringen 

† 1144 
Florenz II., genannt "der Dicke", folgte 1091 in Holland, Seeland und den übrigen Besitzungen des Vaters. Politisch lebte er in einer Zeit relativer Ruhe, jedoch begannen die großen Meereseinbrüche, die mit der weitgehenden Herausbildung der Zuidersee eine geographisch und damit auch politisch bedeutsamme Abtrennung der Ostfriesen herbeiführen. Um weiter Meereseinbrüche abzuwehren, beginnen in dieser Zeit die ersten Deichbauten. Florenz führte die traditionellen Fehden seines Hauses gegen Flandern sowie die Bischöfe von Utrecht und Geldern um Rechte und Einflußbereiche. 

850.858
Otto I. Pfalzgraf bei Rhein 

Graf von Bentheim und Rheineck, Vogt v. Rolandswerth 

† 1150 

oo um 1115 
850.859
Gertrud von Northeim 

Erbin von Friesland 

erw. 1115 - 1154

850.860
David I. König von Schottland 

Graf von Northumberland und Huntingdon 

* um 1080 

† 1153 

oo 1113 
850.861
Mathilde von Huntingdon 
David I., genannt "der Heilige", wuchs in England auf. 1107 wurde er Graf von Northumberland. Er hatte auch in Huntingdon, Lothian und Cumbrien Rechte und Besitzungen. David war ein Vasall Englands und stützte sich ganz hierauf. Sein Bruder Alexander I., "der Wilde", König von Nordschottland, bekriegte ihn deshalb ständig, obwohl auch er englischer Vasall war. In Verbindung mit den wüsten Adelsfehden der Zeit führte der Bruderkrieg zu schweren Verwüstungen im Land. Nach dem Tod Alexander I. wurde David 1124 Gesamtkönig von Schottland. Alexanders unehelicher Sohn Malcom "MacEth" versuchte zwar noch Angus, den Mormaer (=Graf) von Moray, als Gegenkönig durchzusetzen, jedoch konnte David ihn in der Schlacht bei Strickathrow 1130 schlagen; Angus fiel. 

Ab 1135 unterstützte David im englischen Thronkrieg seine Nichte Mathilde gegen König Stephan von Blois, scheiterte jedoch 1138 in der Schlacht bei Standard Hill ("Standartenschlacht"), mußte Huntingdon aufgeben und zunächst englischer Vasall bleiben. Im Zuge der ständigen Bürgerkriege und Adelsfehden gelang es ihm jedoch später, die Hoheit Englands abzuschütteln. 

David holte die bretonisch-normannischen Familien Bruce und Stuart (!) ins Land. Er gewann Strathclyde zurück. Er wird als stattlich, kraftvoll, majestätisch und fromm beschrieben. Er gründete die Abteien Melrose, Kelso, Dryburgh und Jedburgh. 

Seine Frau Mathilde, die Tochter des Grafen Walteof von Northumberland war die Großnichte Wilhelm I. des Eroberrers und Witwe des Grafen Simon I. von Huntingdon. 

850.862
Willhelm II. de Varennes Graf von Surrey 
850.863
Elisabeth von Vermandois 

† 1131 
850.864
Walram III. Graf von Limburg 

Herzog von Lothringen 

† 1139 

oo 1110 
850.865
Jutta von Geldern 

Erbin von Wassenberg 

† 1151 
Walram III., wohl wegen fortgesetzter Fehden gegen Brabant und die Bischöfe von Lüttich auch "der Heide" genannt, wurde 1127/28 durch Kaiser Lothar III. zum Herzog von Niederlothringen-Limburg ernannt, was die Gegenerschaft zum konkurrierenden Brabant noch verstärkte. Trotz eines Sieges über Brabant in der Grimbergh´schen Fehde 1130/1131 konnte er die tatsächlichen Machtverhältnisse nicht entscheidend beeinflussen und blieb auf eine kleine Hausmacht beschränkt. Seine Ernennung machte die Zersplitterung Niederlothringens endgültig, er übte nie wirklich eine herzogliche Macht aus. Walram baute Montjoie-Monschau zum Schutz des Konzener Landes aus. Seine Frau Jutta v. Geldern war die Tochter des Grafen Eberhard und Erbin von Wassenberg. 

850.868
Friedrich I. Graf von Saarbrücken 

† vor 1135 
850.869
Gisela von Lothringen 
Friedrich folgte dem 1105 verstorbenen Vater als Graf. Er wird 1118 erstmals als "Graf von Saarbrücken" bezeichnet (in der Privilegienurkunde seines Bruders Adalbert, Erzbischof von Mainz und Reichs-Erzkanzler für die Stadt Mainz). - 1120 teilte Friedrich mit seinem Bruder Sigebert II., der die elsäßischen Besitzungen erhält und dort die Linie der Landgrafen im Elsaß begründete. Friedrich behielt jedoch etliche lothringische Lehen dort selbst. Im Reich unterstützte Friedrich weitgehend Kaiser Lothar III, ohne jedoch völlig mit den Staufern zu brechen. Er war unter anderen Vogt von St. Victor und St. Peter in Mainz sowie von Hornbach. Seine Frau Gisela war die Erbin von Zweibrücken; obwohl nicht urkundlich belegt, dürfte sie mit einiger Sicherheit die Tochter Herzog Dietrich II. gewesen sein. 

Gisela war zuvor bereits verheiratet. Sie und ihr erster Mann, von dem nur bekannt ist, daß er auch Graf war, sind die Stammeltern der Grafen von Tecklenburg. Gisela stiftete 1135 Kloster Wadgassen. 

850.874
Friedrich II. von Hohenstaufen 

Herzog von Schwaben 

* vor 1091 

† Alzey, 04.04.1147 

oo II. 1135: Agnes von Saarbrücken (AL v. Wittgenstein Nr. 5.741)


oo I. um 1120 
850.875
Judith von Bayern 

† vor 1135 
Friedrich II. ist um 1091 erstmals erwähnt. 1105 war er Herzog von Schwaben und auch im Elsaß. Er war ein fähiger kaiserlicher Feldherr gegen Sachsen, Ungarn und Friesen. 1110/1111 war er mit in Italien, ebenso in den Jahren 1116-1118. Im Jahre 1122 beschwor er das Wormser Konkordat mit. 1125 erbte er mit seinem Bruder den gesamten Besitz der Salier und bewarb sich gegen Lothar den III. von Supplinburg-Sachsen um die Kaisernachfolge, womit er wegen dessen Unterstützung durch Erzbischoff Adalbert I. von Mainz scheiterte. Als Friedrich danach die Herausgabe von Reichsgut verweigerte, wurde er geächtet und gebannt. In Fehden besonders gegen den Mainzer Erzbischof Adalbert I. verlor er nach und nach bis 1135 alle staufischen Stützpunkte, wie Speyer, Ulm und Nürnberg und rettete indem er sich unterwarf für sich letztlich Schwaben und das Elsaß. 

Sein Bruder Konrad III. Herzog von Franken-Rothenburg wurde 1138 rechtmäßiger deutscher König, nachdem er bereits 1126/27 von der salischen Partei zum Gegenkönig ernannt worden war. Friedrich unterstützte ab 1138 seinen Bruder tatkräftig und kämpfte insbesondere in Bayern energisch gegen die Welfenpartei, so in der Schlacht bei Valley 1140. Friedrich sicherte kraftvoll Schwaben und das Elsaß. 

850.876
Boleslaw III. König von Polen 

* 1084 

† 28.10.1138 

oo 1103 
850.877
Salome von Berg-Schalklingen 

† 1144 
850.878
Bela II. König von Ungarn 

* um 1109 

† 1141 

oo 1127 
850.879
Helene von Serbien 

† um 1150 
Bela II. "der Blinde" wurde nach mehreren Rebellionen seines Vaters gegen dessen regierenden Bruder gemeinsam mit dem Vater geblendet und nach Byzanz vertrieben. Dennoch wurde er 1131 König von Ungarn und nahm blutige Rache an allen, die an der Blendung beteiligt waren. Hieraus resultierte ein jahrelanger Thronkrieg, auch gegen seinen Vetter Boris, der sich den von Bela Verfolgten angeschlossen hatte. Es gelang ihm, zeitweise mit Unterstützung von Böhmen und Österreich, Boris zu verjagen. Bela eroberte Teile von Bosnien mit dem Drina- und dem Narentatal., befriedete letzlich das ganze Land und sicherte es durch Friedensschlüsse mit seinen Nachbarn. 

Seine Frau Helene von Serbien, die Tochter des Großfürtsen Stephan Urosch I., die er 1127 heiratete, war mit dem Byzantinischen Kaiserhaus Diogenes verwandt. 

Nach dem Tod Belas 1141 war sie gemeinsam mit ihrem Schwager, Ban Bela von Kroatien, Regentin von Ungarn. 

21. Generation 

1.318.928
Adolf II. von Saffenberg 
 
erw. 1041

1.318.930
Adalbert Graf von Werl 
 
erw. 1024

1.319.480
Arnold Graf im Einrichgau 
 
erw. 1034

1.319.482
Eberhard Graf im Zürichgau 

Graf im Neckargau, Graf von Chiavenna 

† um 1079 
1.319.483
Ita NN. 

† nach 1105 
Eberhard "der Selige", wohl aufgrund verwandschaftlicher Beziehungen durch Papst Leo IX. selig gesprochen, war Graf im Zürichgau. Durch Urkunde vom 10.7.1045 wurde ihm das königliche Münzrecht in Schaffhausen übertragen. 1045-59 ist er als Graf im Neckargau, 1065 auch als Graf von Chiavenna genannt. Eberhard erbaute vor 1050 Nellenburg und stiftete in jenem Jahr das Kloster Allerheiligen in Schaffhausen. Er starb um 1078 an einem 26. März. Seine Witwe Ita ist um 1080 als Nonne zu St. Agnes in Schaffhausen erwähnt. Sie starb an einem 26. Februar. 

1.321.408
Unruoch Graf im Kempengau 

erw. 1047 - 1073 

oo um 1040 
1.321.409
N. von Isla 
1.321.410
Eustache II. Graf von Boulogne 

† 1082 


oo I. Guda von England


oo II. nach 1049:
1.321.411
Ida von Lothringen 


Erbin von Boillon


† 1113 
Eustache II. war Graf von Boulogne. Er diente jahrelang seinem (Schwip-)Schwager Wilhelm dem Eroberer, Herzog der Normandie. (Eustachs Bruder Lambert war mit Wilhelms Schwester Adelheid verheiratet.) Mit Wilhelm nahm der an der Schlacht bei Hastings 1066 teil und erhielt nach der Eroberung Englands dort Baronien. Eustache war in erster Ehe mit Guda von England, der Tochter Graf Aethelred II. und Witwe des Grafen Gottfried II. von Dreux, Mantes und Vexin verheiratet. Die Ehe blieb wohl kinderlos. 

Ida von Lothringen war die Erbin von Boillon. Sie wurde zu ihrer Zeit sehr gerühmt und zur Heiligen verklärt. 

1.321.412
Gerhard von Hochstaden 

† nach 1099 
Gerhard von Hochstaden (auch Hostaden) war ein Bruder des Kölner Erzbischof und Reichskanzlers Hermann von Hochstaden. Er ist zwischen 1074 und 1096 erwähnt. 

1.321.416
Bernhard III. Graf von Werl 

Vogt von Soest, Paderborn, Werden und Liesborn 

† um 1070 
Bernhard folgte 1026 dem verstorbenen Vater gemeinsam mit dem Bruder als Graf von Werl. Obwohl die Familie schon einige Machtverluste hinnehmen mußte, war er noch recht mächtig und angesehen, was auch von seinen verwandschaftlichen Beziehungen zum salischen Kaiserhaus herrührte. Nach dem Tod des kinderlosen Bruders etwa 1059 war er alleiniger Graf von Werl. Er erbaute Burg Arnsberg, ein neues Machtzentrum der Familie. Von einzelnen Forschern wird er - wohl unzutreffend - auch als identisch mit seinem Onkel Bernhard II. angesehen. 

1.321.418
Otto I. Graf von Northeim 

Herzog von Bayern 

* um 1020 

† 11.01.1083 
1.321.419
Richza von Lothringen 


+ vor 1083


oo I. um 1045: Hermann v. Werl (AL v. Wittgenstein Nr. 91.270)
Otto I. folgte dem um 1049 verstorbenen Vater in allen Grafschaften, Besitzungen und Vogteien. Quellenmäßig ist Otto erst ab 1061 greifbar. Neben den Billungern und den Grafen von Stade war er der mächtigste Graf im östlichen Sachsen (Engern-Ostfalen) und wurde 1065 auch Vogt von Corvey. Für dieses wichtige Kloster setzte er die Reichsunmittelbarkeit durch. Er geriet in Gegensatz zu den salischen Kaisern, da die Kaiserpfalz in Goslar seine unmittelbaren Interessen berührte. In Sachsen wuchs er in die Rolle der führenden Persönlichkeit hinein. Dazu baute er sich in Bayern bedeutende Machtpositionen auf, wo er von der Kaiserin-Regentin Agnes von Poitou, Witwe Kaiser Heinrich III., zum Herzog ernannt worden war. 

Mit Erzbischof Anno von Köln unterhielt er ein gutes Verhältnis. Otto war auch an der von Anno initiierten Entführung des jungen Kaiser Heinrich IV. beteiligt, die zum Fanal des sächsischen Aufstandes gegen den Reichsregenten Erzbischof Adalbert von Bremen, den Vertrauten Heinrich IV., wurde. - Gegen Adalbert geriet Otto auch wegen der konkurrierenden Interessen hinsichtlich der Abtei Corvey. Gemeinsam mit den Billungern betrieb er 1066 den Sturz Adalberts als Reichsregent. 

Bereits 1063 führte Otto den Feldzug gegen Ungarn, wo er den verjagten König Salomon wieder einsetzte. 1064-1068 war er mehrfach in diplomatischen und militärischen Missionen in Italien und versuchte u. a. im Schisma zu vermitteln. Im Zuge seiner Vermittlungsbemühungen geriet er auch in Auseinandersetzungen mit Herzog Gottfried II. von Ober-Lothringen, Markgrafen von Tuscien, dem Stiefvater der berühmten Mathilde von Tuscien. 

In Bayern erhielt Otto die Abtei Nieder Altaich als Lehen. 1068/69 führte er gemeinsam mit Kaiser Heinrich IV. einen Feldzug gegen die Liutizen, der trotz militärischer Erfolge letztlich erfolglos blieb. Das zunächst gute Verhältnis zum Kaiser trübte sich wohl wegen dessen Bemühungen um Königsgut im Harz. 1070 wurde Otto unter dem Vorwand ein Attentat auf den Kaiser geplant zu haben, als Herzog abgesetzt. Er zog 1070/71 brandschatzend umher, nahm Beziehungen zu Liutizen und Obodriten auf, unterwarf sich dann jedoch und erhielt nach kurzer Haft alle Allodien und Grafschaften zurück. Seither war er wieder Anführer der großen sächsischen Opposition gegen den Kaiser und drängte die Billunger völlig zurück. Er verjagte Heinrich IV. aus Sachsen, versuchte dann jedoch mehrfach zu vermitteln. Nach der Schlacht bei Homburg/Unstrut unterwarf er sich erneut, war wiederum kurzzeitig inhaftiert und wurde dann für den weiter inhaftierten Herzog Magnus Billung Verweser von Sachsen. 

Ab 1077 förderte er den Gegenkönig Rudolf von Rheinfelden, nahm auf dessen Seite 1078 an den Schlachten bei Mellrichstadt (1078), bei Flarchheim (1080) und zuletzt bei Hohenmölsen (ebenfalls 1080) teil, in der Rudolf fiel. 1981-1083 unterstützte Otto den Gegenkönig Hermann von Salm. 

Otto war wohl der bedeutendste Politiker des 11. Jahrhunderts. 

1.321.420
Walram II. Graf von Arlon 

Graf von Limburg 

† vor 1082 

oo um 1062 
1.321.421
Jutta von Luxemburg 

Erbin von Limburg 
1.321.422
Botho Pfalzgraf von Bayern 

Graf von Pottenstein 

† 1104 

oo nach 1055 
1.321.423
Judith von Schweinfurt 
Botho gründete Pottenstein und nannte sich hiernach Graf von Pottenstein. Er war ein Sohn des Pfalzgrafen Hartwig IV. von Bayern und einer der berühmtesten Haudegen seiner Zeit. 1053-1055 rebellierte er gemeinsam mit seinem Bruder, dem Pfalzgrafen Aribo und Herzog Konrad I. von Bayern. Nach Konrads Tod 1055 heiratete er dessen Witwe Judith. 

1060 nahm Botho am Ungarnfeldzug un der Schlacht bei Wieselburg teil. Gemeinsam mit seinem Bruder gründete er Millstatt. Mit ihm erlosch das Geschlecht der Aribonen. 

1.359.872
Walter 
1.359.873
Medidda v. Syrien 
Walter war ein Nachkomme normannischer Herzöge. Er lebte in England und war Bote des Königs Heinrich I. v. England, wovon der Name der Nachkommen (Boteler, v. Buttlar) stammt. 

1.701.376
Stephan Graf von Sponheim 

erw. 1090-1111


† 25.02.1118 
1.701.377
Sophie von Hamm? 

erw. 1118 - 1128

1.701.378
Albrecht (Adalbert)Graf von Mörsberg 
1.701.379
Mechtild von Bar-Mömpelgard 
1.701.380
Dietrich II. Herzog von Lothringen 

Graf im Elsaßgau, Vogt v. Remiremont 

† 1115 

oo II. 1095-1096: Gertrud von Flandern (AL v. Wittgenstein Nr. 9.464)


oo I. 1079 
1.701.381
Hedwig von Formbach 

Erbin von Supplinburg 

oo I. Gebhard Graf von Querfurt (AL v. Wittgenstein Nr. 22.852)


† 1090 
Dietrich II. folgte 1070 seinem Vater als dritter Herzog seines Hauses in Ober-Lothringen. Er war Graf im Elsaßgau, Vogt von Remiremont usw. Vom Besitz her war er nur "primus inter pares" in Lothringen und stritt ständig mit den Großen und Bischöfen seines Landes und mußte sogar das Prinzip der Nachwahl durch diese akzeptieren, sich also seine Herzogwürde von ihnen bestätigen lassen, obwohl Lothringen Reichlehen war. Er wehrte jahrelang die Ansprüche des Grafen Ludwig von Mömpelgard-Pfirt und Bar ab, der über seine Frau Lothringen forderte. Hierbei wurde er von Kaiser Heinrich IV. unterstützt. Dietrich war eine treue Stütze der salischen Kaiser und setzte sich im deutsch-französischen Grenzraum entschieden für die Reichsidee ein. Da "Nieder-Lothringen" inzwischen völlig auseinandergebrochen war (u. a. in Limburg, Flandern und Brabant) setzte sich zu seiner Zeit für Ober-Lothringen der Begriff Lothringen durch. 

1.701.382
Heinrich III. Graf von Brabant 

Graf von Flandern 

† 1095 
1.701.383
Gertrud von Flandern 
Heinrich wurde durch die Ehe mit Gertrud Graf von Flandern und wird dort als Heinrich I. gezählt.

1.701.488
Gerhard II. von Vianden-Sponheim 

Herr zu Vianden, Clervaux und Ouren, 

† nach 1196 
1.701.489
Adelheid NN. 
 
erw. 1096

1.701.492
Hermann I. Graf von Salm 

Vogt von Senones 
 
Erw. 1095 - 1135

1.701.493
Agnes von Bar 

Stifterin der Abbaye de Haute-Seible (1140)

† nach 1147 
1.701.494
Albrecht I. Graf von Dagsburg 

a. d. H. von Egisheim

1.701.552
Heinrich I. Graf von Diez 

† um 1117 
1.701.696
Adolf II. Graf von Berg 

Vogt v. Werden und Deutz, Herr d. Grafschaft Hoevel 

† um 1190 
 
erw. 1070 - 1090

1.701.697
Adelheid von Lauffen 

oo II. nach 1192: Friedrich I. (III.) Pfalzgraf v. Sachsen (AL Wittgenstein Nr. 48.044)
1.701.698
Arnold I. Graf von Kleve 

† um 1147 
1.701.712
Dietrich V. Graf von Holland und Seeland 

* um 1051 

† 1091 
Dietrich V. folgte seinem 1061 ermordeten Vater unter der Vormundschaft von Mutter und Stiefvater. 1071 wurde er nach vielen Auseinandersetzungen durch Bischof Wilhelm von Utrecht verjagt, der Holland jedoch weiter an Herzog Gottfried III. von Verdun-Niederlothringen verliert. Hierdurch war letztmalig Niederlothringen vereint. Nach der Ermordung Gottfrieds gewann Dietrich mit Hilfe seines Stiefvaters nach und nach sein Land zurück, wobei er auch von König Philipp I. von Frankreich unterstützt wurde, der Dietrichs Schwester Berta geheiratet hatte. 

Dietrich stand dann besonders gegen Flandern, die Friesen, die Bischöfe von Utrecht und die Grafen von Geldern. Durch die Fehden kam es zu großen Verwüstungen im Lande. In Friesland konnte Dietrich den holländischen Einfluß weitgehend erhalten. Über seine Frau ist nichts bekannt. 

1.701.716
Hermann Graf von Luxemburg 

Deutscher König 

† Metz, 28.09.1088 
1.701.717
Sophie NN. 
1.701.718
Heinrich Graf von Northeim 

Markgraf von Friesland, Graf im Ritti- und Moringergau 

[image: image4.bmp] (ermordet), 1101 

oo 1086 
1.701.719
Gertrud von Braunschweig 

Erbin von Meißen, Regentin von Katlenburg und Wettin-Meißen

† 1117 

oo I. Dietrich II. Graf von Stade-Kattlenburg 

oo III. nach 1101: Heinrich I. von Wettin, Markgraf von Meißen
Heinrich genannt "der Fette", bzw. "der Dicke", war Graf in der Germamark im Raum Eschwege mit Boyneburg sowie im Eichsfeld. Nach dem Tod des Vaters folgte er 1083 in den alten Grafschaften der Familie, Rittigau und Moringergau. Gemeinsam mit seinen Brüdern Kuno und Siegfried III. sowie Markgarf Ekbert II. von Meißen war er der einflussreichste sächsische Fürst, was durch Heinrichs Ehe mit Gertrud, Ekberts Schwester noch verstärkt wurde. Heinrich war Vogt von Helmarshausen und dem von ihm gegründeten Bursfelde. Er beerbte die mit ihm eventuell verwandten Grafen von Bilstein und wurde hierdurch zum alleinigen Herrn im Werratal. - Bis 1086 unterstützte er mit seinem Schwager Ekbert den Gegenkönig Heinrich von Salm. Nach der Schlacht bei Bleichfeld unterstützte er jedoch gemeinsam mit seinen Brüdern Kaiser Heinrich IV. und stand damit gegen seinen Schwager. 

Er baute seine Machtstellung geschickt aus, erhielt vom Kaiser nach der Ermordung des Markgrafen von Friesland, Bischof Konrad von Utrecht, die Markgrafschaft Friesland, wurde jedoch 1101 auf dem Weg dorthin selbst ermordet. 

Heinrichs Frau Gertrud von Braunschweig, Schwester Ekberts II. von Meißen und Tochter Ekberts I. war die Witwe des ermordeten Grafen Dietrich II. von Stade-Katlenburg. Sie beerbte ihren Bruder, heiratete nach Heinrichs Tod in 3. Ehe Heinrich I. von Wettin-Meißen und wurde auch dort Regentin. 

1.701.720
Malcolm III. König von Schottland 

* um 1031 

[image: image5.bmp] 1093 
1.701.721
Margarete von England 

† 1093 
Malcolm III., genannt "Dickkopf" war der Sohn von Duncan I., der im Kampf gegen Macbeth, den Mormaer (=Graf) von Moray fiel, als Malcolm etwa neun Jahre alt war. Macbeth rief sich danach zum König von Schottland aus. Malcolm wuchs hierdurch am englischen Hof auf. Mit ihm begann, auch bedingt durch seine zweite Frau, die Anglisierung Schottlands. Malcolm bekriegte, ausgehend von den südlichen Grenzgebieten Schottlands zu England, den Ursurpator-König Macbeth, konnte nach und nach große Teile Schottlands erobern und 1057Macbeth in der Schlacht bei Lumphanan schlagen. Er wurde nun selbst König, schlug im folgenden Jahr Macbeths Stiefsohn Essie und stellte die Einheit Schottlands wieder her. 

1066 unterstützte er Norwegen gegen England in der Schlacht bei Stamfordbridge. In der folgenden Zeit gewährte er jedoch vor den Normannen flüchtenden Angelsachsen Asyl, was ebenfalls zur Anglisierung Schottlands beitrug. 

1072 verlor er die Schlacht bei Abernethy, mußte sich König Wilhelm I. ("der Eroberer") unterwerfen und ihm den südlichen Strathclyde (Raum Cumberland) abtreten. Seitdem drängte er verstärkt in den von Norwegern dominierten nordschottischen Raum, wobei allerdings das politische Schwergewicht im Süden verblieb. 1093 fiel Malcom in der Schlacht bei Alnwick gegen den Grafen Robert de Mowbray von Northumberland. 

Malcolm war in erster Ehe mit Ingeborg von Halland, der Tochter des Jarls Finn Arnasson und Witwe des Jarls von Orkney Thorfinn II. verheiratet. Sie war eine Großnichte König Haralds III. von Norwegen. Malcolms zweite Frau Margarete, genannt die Heilige, war eine Tochter des Prinzen Eduard von England. 

1.701.722
Walteof Graf von Northumberland 
1.701.726
Hugo I. von Frankreich 

Graf von Valois, Graf von Vermandois 

† bei Tarsus/Palästina, 1102 

oo um 1078 
1.701.727
Adelheid von Vermandois 

Erbin und Gräfin von Vermanois und Valois 

* um 1065 

† um 1122 


oo II. Rainald II. Graf von Clermont.
Hugo I. von Frankreich, der auch "der Große" genannt wird, (nicht zu verwechseln mit Hugo I., Graf von Paris, * um 896 - + 956, der ebenfalls so bezeichnet wird!), stand mehrmals gegen seinen königlichen Bruder Philipp I. und traditionell gegen Flandern, Hennegau und Normandie. Er zählt zu den großen Feudalgestalten der französischen Geschichte und war ein typischer Vertreter des aufblühenden Rittertums. Durch seine Heirat wurde er Graf von Vermandois und Valois. Er war zudem Seigneur de Chaumont-en-Vexin. 1095 nahm er an der berühmten Kreuzzugssynode von Clermont teil. Er nahm das Kreuz und war mit Herzog Gottfried V. von Nieder-Lothringen Hauptanführer des 1. Kreuzzuges 1096 ff., der zur Eroberung Jerusalems führte. Für das dort errichtete Kreuzfahrerreich war er zunächst Thronkandidat, scheiterte jedoch gegen das Haus Bouillon, dem auch Herzog Gottfried entstammte. Hugo starb 1102 bei Tarsus in Palästina. 

Adelheid war Erbin und Gräfin von Vermandois und Valois. Beide Grafschaften stellten jedoch nur noch einen kleinen Rest der einstigen Größe des Hauses Vermandois dar. 

1.701.730
Gerhard I. Graf von Geldern 

Graf von Wassenberg 

† vor 1138 

oo nach 1086 
1.701.731
Clementia-Ermengard von Poitou 

† nach 1129 

oo I. um 1070: Konrad I. Graf von Luxemburg (AL v. Wittgenstein Nr. 18.498)
Gerhard I., genannt "Flaminius", wurde 1085 Graf von Wassenberg und 1096 Graf von Geldern. Er war u. a. Vasall der deutschen Kaiser, der Erzbischöfe von Köln, der Bischöfe von Utrecht und der Herzöge von Brabant, was zu zahlreichen Fehden mit den verschiedenen Lehensherren führte. Nebn dem Grafen von Luxemburg-Namur und dem Herzog von Brabant war er der größte Territorialherr in Nieder-Lothringen. Als einziger Fürst dieser Region blieb er strikt kaiserlich und geriet hierdurch gegen die Erzbischöfe von Köln. Er stritt auch wegen dem Erzstift entfremdeter Vogteien und wegen Zollrechten. Gerhard war u. a. Vogt von Erkelenz, Roermund und Utrecht. Im Stift Utrecht dehnte er seinen Besitz erheblich aus ung geriet hierdurch gegen die dortigen Bischöfe und die Grafen von Holland, die in Utrecht gleiche Interessen hatten. 

1.701.736
Siegbert I. Graf im Saargau 

† nach 1105 
Siegbert ist 1080 erstmals als Graf im Saargau erwähnt. Er war auch Vogt von Hornbach. Kaiser Heinrich IV. schenkte "seinem Getreuen" Wadgassen als freies Eigen, dazu erhielt er von seinem Bruder Winther das Kloster Brumat. Winther war Abt von Hornbach und Lorsch gewesen, ehe er als kaiserlicher Bischof von Worms eingesetzt wurde, dort jedoch scheiterte und sich 1088 nach Hirsau zurückzog. In seiner Zeit als Bischof hatte er wahllos bischöflichen Besitz verschenkt, weshalb er der kirchlichen Geschichtsschreibung zufolge "kein Hirte sondern ein Wolf" gewesen sei. Sigbert ist 1089 in Urkunden des kaiserlichen Hofes in Metz erwähnt, 1095/96 war er bei der Hochzeit Herzog Dietrich II. von Lothringen. 

Die weiteren Vorfahren sind nicht bekannt. Der Besitz, Macht und Ansehen der Brüder deuten jedoch auf eine Zugehörigkeit zu einer der führenden Familien hin. Möglicherweise ist Graf Sigebert von Lothringen der Stammvater, der als Sohn des Pfalzgrafen Wigerich genannt wird. 

1.701.748
Friedrich I. von Hohenstaufen 

Herzog von Schwaben, Graf von Büren 

* vor 1050 

† 1105 
1.701.749
Agnes Herzogin von Franken 

Erbin der Salier 

† 1143 
Friedrich I. war Graf von „Büren“ (gemeint ist Wäschenbeuren bei Göppingen) und Staufen. Er erbaute die Burg Staufen bei Göppingen und war eine treue Stütze des Kaisers. Durch Kaiser Heinrich IV. wurde er 1079 als Herzog von Schwaben eingesetzt. In jahrelangen Kriegen setzte er sich gegen die Herzöge von Zähringen und Rheinfelden durch. 1180 fiel der Gegenkönig Rudolf von Rheinfelden in der Schlacht bei Hohenmölsen. Die Kriege gingen jedoch weiter, bis Friedrich 1097 endgültig anerkannt wurde. Er zog auch mehrmals gegen Bayern und Franken, mußte Würzburg aufgeben und heiratete 1089 Agnes, die Tochter Kaiser Heinrich IV. 

1090-1096 zog er mit Heinrich IV. nach Italien, 1104 versuchte er im Thronkrieg zugunsten seines Schwiegervaters zu vermitteln. 

Er stiftetet 1094 das Kloster St. Fides im Elsaß und 1101 Kloster Lorch, das Hauskloster der Familie. 

1.701.750
Heinrich IX Herzog von Bayern 

* 1073 

† 1126 

oo 1100 
1.701.751
Wulfhild von Sachsen 

† 1126 
Heinrich IX. "der Schwarze" war Graf von Altdorf. Er stand 1104-1106 wie früher sein Vater gegen Kaiser Heinrich IV, gegen den er schon 1096 und 1098 rebelliert hatte. Nach Heinrichs Tod unterstützte er Kaiser Heinrich V., mit dem er 1116-1118 nach Italien zog. 1120 wurde er nach dem Tode des Bruders Herzog von Bayern; 1122 unterzeichnete er das Wormser Konkordat mit und sorgte mit kräftiger Hand für den Landfrieden. 1125 wählte er König Lothar III. von Sachsen-Supplinburg mit, dankte jedoch dann ab, um nicht gegen seines staufischen Schwiegersohn Friedrich mitkämpfen zu müssen. 

1.701.752
Wladislaw I. Hermann König von Polen 

* 1043 

† 04.06.1102 

oo II. 1088: Judith von Franken, Tochter Ks. Heinrich III.

oo um 1080 
1.701.753
Judith von Böhmen 

† 25.12.1085 
1.701.754
Heinrich I. Graf von Berg-Schalklingen 

† vor 1116 
1.701.755
Adelheid von Mochental 

† 01.12.1125 
Nach Schwennicke ist Heinrich der Sohn eines Grafen Poppo von Berg und seiner Frau Sophia. Beide sollen in Zwiefalten beerdigt sein. Schwennicke nennt ferner als Ehefrau Heinrichs Adelheid von Mochental, eine Tochter Diepold II. von Giengen und der Zähringerin Luitgard. Diepold II., Markgraf von Vohburg zu Giengen und Cham, war nach Thiele jedoch ein Bruder Heinrichs. Es ist zwar nicht auszuschließen, jedoch eher unwahrscheinlich, dass Heinrich seine direkte Nichte geheiratet hat. 

Hier wird der Darstellung Thieles gefolgt, nicht nur, weil Thiele die jüngere Quelle ist, sondern auch, weil nach Schwennicke der nicht eben häufige Vorname Diepold auch bei einem Bruder Heinrichs genannt wird. Insofern erscheint es durchaus wahrscheinlich, dass der Bruder und Heinrich Söhne Diepolds von Traunstein und der Tochter des Markgrafen Heinrich I. von Schweinfurt waren und Adelheid nicht eine Tochter von Heinrichs Bruder Diepold II. 

1.701.756
Almos von Ungarn 

Herzog von Ungarn 

* um 1068 

† 1129 

oo 1104 
1.701.757
Predslawa von Kiew 
1.701.758
Stephan Urosch I. Großfürst von Serbien 

† vor 1147 
1.701.759
Anna Diogenes? 
Stephan Urosch war ab 1094 gemeinsam mit einem Bruder Vukan jahrelang als Geisel in Byzanz. Er wurde nach 1106 als Nachfolger seines Onkels Vukan Großfürst von Raschka-Serbien (zu Skodra) und musste, wie dieser schon, byzantinischer Vasall werden. Die Familie Uroschs war mit den Fürsten v. Bosnien und mit denen von Diokletia verschwägert. Stephan Urosch griff in die Bosnischen Thronwirren ein, machte Zahumlje von Serbien abhängig und eroberte Ras von Byzanz. Stephan Urosch war wohl ein direkter Nachkomme des nur legendenhaft überlieferten Fürsten Tichomil-Stephan, der um 962 starb. 

Die Frau Stephan Uroschs, Anna, war mit Kaiser Romanos IV. verwandt. Ihr Vater war Konstantin, wohl aus dem Hause Diogenes. 

22. Generation 

2.637.856
Adolf I. von Saffenberg 

Vogt von Deutz 
 
erw. 1008 - 1041

2.637.860
Herman II. Graf von Werl 

† um 1026 
Hermann II. stritt um die Vogtei Liesborn gegen Bischoff Dietrich von Münster, in dessen Gefangenschaft er 1018 geriet. 1019/20 rebellierte er gemeinsam mit den Billungern und Pfalzgrafen gegen die kirchenfreundliche Politik Kaiser Heinrich II. Hermann kämpfte auch gegen Erzbischof Heribert von Köln, der seine Mutter gefangen genommen hatte. Hermann war Vogt von Werden und der von ihm gestifteten Abtei Oedingen. 

2.638.964
Eberhard Graf im Zürichgau 

Vogt von Kloster Einsiedeln 

oo 1009 
2.638.965
Hedwig NN. 

Sifterin von Kloster Pfaffenschwabenheim 

† nach 1034 
2.642.816
Fretehard Graf im Teisterbant 
2.642.818
Hermann Graf in Isla und Lake 
Isla und Lake: Eiteren Prov. Utrecht 

2.642.820
Eustach I. Graf von Boulogne 

† um 1049 
2.642.821
Mathilde von Löwen-Brabant 
Eustach stammte wohl aus dem alten Grafenhaus Ponthieu-Montreuil ab, dessen Stammväter der berühmte Historiker Nithard und sein Vater Angilbert waren. Angilbert war ein Freund und eine Wichtige Stütze Karl des Großen, galt als "Homer" der Hofschule und nahm im Raum Montreuil, Ponthieu, Boulogne, Guines und Ternois eine herzogähnliche Stellung ein. Angilbert fiel 844. Seine Frau Bertha, entstammt der Ehe Karl des Großen mit Hildegard vom Vinschgau. Nithards "Vier Bücher Geschichte" gelten als die wichtigste Quelle jener Zeit. 

2.642.822
Gottfried II. Herzog von Ober-Lothringen 

Graf von Verdun, Vogt v. St. Vanne 

† 1069 


oo II: Beatrix von Lothringen, Witwe d. Bonifaz Mkgf. v. Canossa-Tuszien


oo I. um 1020
2.642.823
Doda NN. 
Gottfried II. genannt "der Bärtige", Herzog von Oberlothringen war Graf von Verdun und Mitregent von Lothringen. 1044-1046 hoffte er auf das ungeteilte Erbe von Ober- und Niederlothringen, wurde aber nur Herzog von Oberlothringen. Er rebellierte gegen den Kaiser, wurde 1044/45 inhaftiert und rebellierte 1046-47 erneut zusammen mit Flandern, Holland und Hennegau. Die Rebellion scheiterte; er mußte sich völlig unterwerfen und verlor das Herzogtum und alle Lehen. 1048 ermordete er seinen Vetter Herzog Albrecht, der das Herzogtum und die Lehen Gottfried des Bärtigen erhalten hatte. 1054 erhielt er gegen den kaiserlichen Willen durch seine zweite Frau etliche Lehen vom Erzbischof von Köln, wird Markgraf von Tuszien - Canossa und beherrscht so das Papsttum. Er söhnte sich in der Folge mit Kaiser Heinrich III. aus und erhielt allen Allodialbesitz zurück, wodurch er mächtigster Graf in Lothringen wird. 

Gemeinsam mit seinem Bruder Friedrich, vordem Abt des Cluniazenserklosters Monte Cassino, der als Kanzler des Papstes Leo IX. im Jahre 1054 die Delegation nach Byzanz leitete und das Schisma mit der Ostkirche herbeiführte, beeinflußt er entscheidend die Entwicklung der Kirche. Friedrich wurde 1057 Papst Stephan II. starb jedoch schon im folgenden Jahr. 

Im Jahr 1056 wurde Gottfried Graf von Ancona und Pisa und kaiserlicher Statthalter in Norditalien. Er förderte 1058 die Wahl Nikolaus II. zum Papst als Nachfolger Friedrichs, wurde 1065 Herzog von Niederlothringen und verhinderte 1066 einen geplanten Zug Kaiser Heinrich IV. nach Rom. Im gleichen Jahr stand er in Süditalien gegen die expandierenden Normannen und trug entscheidend zum Sturz des Regenten Adalbert v. Bremen bei. 

Als einflußreichster Reichsfürst seiner Zeit nahm er in den folgenden Jahren entscheidenden Einfluß auf die weiter Entwicklung. 

Er heiratete um 1020 in erster Ehe Doda und nach deren Tod um 1054 Beatrix von Oberlothringen, Tochter des Herzog Friedrich II. und Witwe des Markgrafen Bonifaz von Vanossa Tuscien. Aus der ersten Ehe Beatrix stammt Mathilde von Tuszien, eine der berühmtesten Frauengestalten des Mittelalters. 

2.642.836
Benno Graf von Northeim 

Graf im Itter-, Nethe- und Augau 

† um 1049 
2.642.837
Eilika NN. 
Benno ermordete 1002 gemeinsam mit seinem Bruder Siegfried II. den deutschen Thronkandidat Markgraf Ekkehard I. von Meißen, blieb jedoch wegen seiner Jugend unbestraft. Er dürfte also um 985-990 geboren sein. - 1004 beerbte er den Vater, da Siegfried wegen des Mordes alle Grafenrechte verloren hatte. Benno erscheint oft in Urkunden des Bischofs Meinwerk von Paderborn als Zeuge. Durch den Bischof wurde Benno Graf im Itter-, Nethe und Augau, womit die Macht des Hauses bedeutend anstieg. 1024 zählte er zur sächsischen Opposition gegen Konrad II., den er später jedoch anerkannte. 

Seine Frau Eilika könnte aus dem Haus der Grafen von Stade-Nordmark stammen. 

2.642.838
Otto II. Pfalzgraf von Lothringen 

[image: image6.bmp] 1047 
2.642.839
N. von Egisheim 
Otto II. war ab 1034 Pfalzgraf von Lothringen und Graf im Deutz- und Auelgau, sowie Vogt von Brauweiler u. v. a. m. Er konnte alle Positionen halten, hielt stets treu zu den Saliern und wurde durch diese Herzog von Schwaben. Er fiel im Krieg gegen Holland. Seine Frau, deren Vorname nicht bekannt ist, war die Tochter des Grafen Hugi VI. von Egisheim und Schwester Papst Leo IX. 

2.642.840
Walram I. Graf von Arlon 
2.642.841
Adele von Lothringen 
2.642.842
Friedrich II. Graf von Luxemburg 

Herzog von Niederlothringen 

† 28.08.1065 
2.642.843
Gerberga von Boulogne 

† vor 1059 
Friedrich wurde 1046 anstelle des abgesetzten Gottfried II. von Verdun Herzog von Lothringen. Er stand ständig gegen diesen und behauptete sich in zahlreichen Auseinandersetzungen. Zeitweise war er auch Vogt zu Lüttich. Friedrich war stets eine treue kaiserliche Stütze und behauptete im wesentlichen die kaiserlichen Machtpositionen in Niederlothringen. Wegen der verschachtelten Besitzverhältnisse geriet er in Auseinandersetzungen mit dem Erzbischof Anno von Köln. Er konnte den einsetzenden Zerfall Nieder-Lothringens nicht verhindern. 

2.642.846
Otto III. Markgraf von Schweinfurt 

† 1057 


oo I. Mathilde v. Polen 


oo II. 
2.642.847
Irmgard von Susa 

† 1078 


oo II. Ekkbert I. Markgraf v. Meißen (s. Nr. 3.403.438)
Otto "der Weiße" folgte 1017 als Markgraf zu Schweinfurt und im Nordgau sowie Graf im Kehlsgau (an der Altmühl) und im oberen Donaugau. Er nahm an den Feldzügen der Kaiser Konrad II. und Heinrich III. gegen Böhmen, Ungarn und Polen teil und wurde zum Dank hierfür 1047 oder 1048 Herzog von Schwaben. Er zog auch nach Italien mit. Seine erste Frau Mathilde, die Tochter von Herzog Boleslaw I. von Polen starb nach sehr kurzer Ehe, möglicherweise im Kindbett; Nachkommen aus dieser Ehe existierten nicht. In zweiter Ehe heiratete Otto Irmgard von Susa, die Tochter des Markgrafen Manfred II. Olderich von Turin, die ihrerseits in zweiter Ehe nach Ottos Tod Markgraf Ekbert I. von Meißen heiratete. Aus der Ehe von Otto und Irmgard sind fünf Kinder bekannt. 

2.719.746
Antiochus König v. Syrien 
3.402.752
Stephan Graf von Sponheim 

erw. 1052 - 1075


† um 1080 
Stephan Graf von Sponheim und seine Deszendenz gehört zu der gleichen Familie, wie die Herzöge von Kärnten a. d. H. Sponheim. Thiele nimmt an, daß die Familie mit den salischen Herzögen von Kärnten ins Land kam. Siegfried von Sponheim, der Stammvater der Kärntner Herzöge erwarb Ortenburg und wurde eine treue Stütze Kaiser Heinrich III. 1045 war er Markgraf der Ungarnmark und 1048 (durch die Erbschaft seiner Frau Richgard) Graf im Pustertal. - Siegfried lebte etwa zeitgleich mit Stephan I., sie könnten Brüder oder Vettern sein, die tatsächliche familiäre Verbindung läßt sich allerdings nicht mehr feststellen. 

3.402.754
Barthold I. von Hamm 
3.402.758
Dietrich I. Graf von Pfirt-Altkirch 

Graf von Bar 

† 1105 
3.402.759
Irmgard von Ivrea-Burgund 

Erbin der Grafschaft Mömpelgard 

Teilweise (Schwennicke) wird Dietrich auch als Dietrich II. Graf von Bar bezeichnet, die Personen sind jedoch identisch. Der Name der Frau wird auch als Irmtrud angegeben. Dietrich wurde 1076 Graf von Pfirt-Altkirch und 1093 Graf von Bar. Er war auch Vogt von St. Mihiel und stiftete selbst die Klöster Walburg und Biblisheim. Im Raum Elsaß-Lothringen war er ein mächtiger Graf. 

Vom Vater übernahm er den Erbanspruch auf das Herzogtum (Ober-)Lothringen, womit die jahrhunderte währende Gegnerschaft seines Hauses zu den Herzögen von Lothringen begründet wurde. Dies wurde maßgeblich durch die kaum zu entwirrenden Gemengelage der Besitzungen, Grafen- und Vogteirechte in diesem Raum gefördert. 

3.402.760
Gerhard Herzog von Ober-Lothringen 

Graf von Metz, Graf im Elsaßgau, Vogt von Remiremont 

† um 14.04.1070 
3.402.761
Hedwig von Namur? 
Der 1044 erstmals erwähnte Gerhard (III.) wurde 1048 Herzog in Oberlothringen an Stelle des abgesetzten Gottfried II., der Gerhards herzoglichen Bruder Adalbert-Albrecht ermordet hatte. (S. a. Notizen zu Gottfried II.) Erst nach und nach gelang es ihm, sich durchzusetzen. Gerhard war eine Stütze seines kaiserlichen Vetters Heinrich III., später dessen Neffen Heinrich IV. Er war auch Vogt zu Metz, wo er ständig mit dem Bischof im Streit lag. Auch mit den Bischöfen von Toul und Verdun und den weltlichen Großen lag er fortgesetzt in Fehde. Hierbei gelang es ihm, die herzoglichen Positionen auszubauen. Seine Frau Hedwig war wohl die Tochter des Grafen Albert I. von Namur. 

3.402.762
Friedrich Graf von Formbach 

† um 1065 
3.402.763
Gertrud von Haldensleben 
Friedrich Graf von Formbach entführte seine Frau Gertrud v. Haldensleben, Tochter und Erbin des Markgrafen Konrad v. d. Nordmark. Er wurde aus Rache ermordet. 

3.402.766
Robert I. Graf von Flandern 

† 1093 

oo 1063 
3.402.767
Gertrud von Sachsen 

† 1113 

oo I. um 1050: Florenz I. Graf von Holland und Seeland (Nr. 3.403.424)
Robert I. , der auch "der Friese" genannt wurde, führte bis 1063 Abenteuerfahrten im Mittelmeerraum durch. Er kämpfte zeitweise in Spanien gegen die Mauren. Nach heftigem Zwist trat sein Bruder Balduin VI. ihm Flandern ab. 1070-71 führte er wegen Flandern und Hennegau einen Erbkrieg gegen die Söhne Balduins, gewann hierbei die Schlacht bei Cassel und überließ dann gleichwohl den Neffen Hennegau. 

1076 verhalf er seinem Stiefsohn Dietrich V. in Holland wieder zur Macht. Er veranlaßte hierzu die Ermordung Herzog Gottfried III. von Lothringen, der von Kaiser Heinrich IV. mit Holland belehnt worden war. 

Robert baute seine Herrschaft planvoll aus und verlegte seine Residenz nach Brügge, was den bedeutsamen Wandel Flanderns vom Agrarstaat zur Handelsmacht verdeutlicht. - Zeitweilig stritt er mit Wilhelm dem Eroberer wegen Flanderns, dessen Vormachtstellung er im Raum Cambrai gegen Hennegau sichern konnte. 

Er förderte das Rittertum, zog 1089/90 nach Palästina und wurde in der flandrischen Geschichtsschreibung sagenhaft verklärt und zum Helden hochstilisiert. 

3.402.976
Gerhard I. von Sponheim 

zu Clervaux und Ouren 

erw. 1096

3.402.977
N. von Vianden 
3.403.392
Adolf I. Graf von Berg 

Vogt v. Gerresheim, Werden, Deutz u. Berg 

+ nach 28.7.1081 
Adolf I. war 1056 Vogt v. Gerresheim und 1059-68 Vogt von Werden. 1063-65 war er zugleich Vogt von Deutz, (ab?) 1068 auch von Berg, wo er 1077 Graf ist. Laut Oidtmann ist zwischen Adolf I. und Adolf II. noch Hermann, die Familie wird dort auch noch Graf von Hövel genannt (bis Hermann). 

3.403.394
Heinrich von Lauffen 

a. d. H. der Lobdengaugrafen 

3.403.395
Ida von Werl-Hoevel 
3.403.396
Rütger II. Graf von Kleve 

† vor 1092 
3.403.424
Florenz I. Graf von Holland und Seeland 


[image: image7.wmf] 

 (ermordet), 1061 

oo um 1050 

3.403.425
= 3.402.767
Florenz I. folgte 1049 seinem in einer von zahlreichen Fehden gefallenen Bruder Dietrich IV. Er unterwarf sich dem Kaiser und behauptete damit sein Erbe. Er setzte die traditionellen Fehden fort und wurde wegen der Rivalität um Friesland 1061 durch Markgrafe Ekbert I. von Braunschweig, Friesland und Meißen ermordet. Seine Frau Gertrud von Sachsen heiratete in zweiter Ehe Robert I. "der Friese", Graf von Flandern. 

3.403.432
Gieselbert Graf von Luxemburg 

Graf von Salm 

† um 1059 
Giselbert wurde 1047 als Nachfolger seine Bruders Heinrich II. Graf von Luxemburg. Er war auch Graf von Salm und Vogt u. a. von Echternach und St. Maximin in Trier. Wie fast alle Luxemburger stand er fest auf kaiserlicher Seite und führte die traditionellen Fehden gegen die Bischöfe wegen strittiger Vogteirechte, Zölle etc. Er war ein geschickter Hausmachtpolitiker, der u. a. Longwy für Luxemburg hinzugewinnen konnte. 

3.403.438
Ekbert I. Markgraf von Meißen 

Graf von Braunschweig, Graf in Friesland 

* um 1036 

† 1068 

oo um 1058

3.403.439
= 2.642.847 
Ekbert folgte dem Bruder als Graf von Braunschweig und in Friesland. Wegen seiner Interessen in Friesland war er ein Gegner Hollands sowie des Erzbischof Adalbert von Bremen. Ekbert verbündete sich mit Erzbischof Anno von Köln gegen Adalbert, war 1062 an der Entführung des jugendlichen Kaiser Heinrichs IV. beteiligt und rettete diesen, als er bei einem Fluchtversuch im Rhein zu Ertrinken drohte. Gemeinsam mit anderen betrieb er den Sturz Adalberts als Reichsverweser. Ekbert gewann bedeutende Bistumsgebiete und Rechte hinzu und wurde 1067, vermutlich auf Betreiben Erzbischof Annos, Markgraf von Meißen. Er versuchte noch die Scheidung von seiner Frau zu erreichen, um die Witwe seines markgräflichen Vorgängers zu heiraten, starb jedoch bereits 1068. 

Seine Frau Irmgard von Susa war die Tochter des Markgrafen Manfred II. Olderich von Turin und Witwe des Herzog Otto III. von Schweinfurt-Schwaben. 

3.403.440
Duncan I. von Atholl König von Schottland 

* um 1001 

[image: image8.bmp] 04.08.1040 
Duncan I., "der Huldreiche" folgte 1018 seinem Großvater mütterlicherseits als König von Strathclyde-Galloway, wobei er von diesem abhängig blieb. Nach dem Tod des Großvaters folgte 1034 er als 2. König von Schottland. Er stand gegen seinen Cousin Thorfinn II. Jarl von Orkney und Caithness, sowohl wegen der Krone, welche Thorfinn beanspruchte, als auch wegen Caithness, das Duncan für seinen Neffen Moddan zu gewinnen versucht. Thorfinn II. verbündete sich mit Macbeth, dem Mormaer (=Graf) von Moray, der 1040 Duncan besiegte. Duncan fiel und Macbeth wurde König. 

Duncans Frau ist nicht bekannt. Möglicherweise war sie eine Cousine des Wikinger Graf Siward von Huntingdon. 

3.403.442
Eduard von England 

[image: image9.bmp] (ermordet) um 1057 
3.403.443
Agathe von Ungarn? 
Eduard "der Exilist" lebte jahrelang im ungarischen Exil. Nach seiner Rückkehr nach England wurde er wohl von Fürst Harald von Wessex ermordet. Seine Frau Agathe war eine Nichte Kaiser Heinrich II. und möglicherweise eine Tochter König Stephan I. von Ungarn. 

3.403.452
Heinrich I. König von Frankreich 

* 1008 

† 1060 

oo I. Mathilde von Franken, * um 1018, † 1034


oo II. 1044 
3.403.453
Anna von Kiew 

† 1075 
Heinrich I. wurde 1015 Herzog von Burgund, das er nach dem Bruderkrieg mit Robert "dem Alten" 1032 an diesen verliert. Diese Bruderfehde zwischen Frankreich und Burgund blien auch in der Folgezeit ein roter Faden in der französischen Politik. Heinrich rebellierte, aufgehetzt durch die Mutter, gemeinsam mit einem Bruder gegen den Vater, dem er letztlich nach dessen Tod 1031 als König folgte. Im Arrelat-Erbkrieg unterstützte er Kaiser Konrad II. gegen Blois. Er wurde 1034-35 durch Blois verjagt, konnte sich aber dann mit normannischer Hilfe wieder durchsetzen und gewann Sens von Blois. Für die geleistete Hilfe trat er Vexin und Pontoise an die Normandie ab, womit ein jahrzehntelanger Streit um dieses strategisch wichtige Gebiet begann. 1035 wurde er Vormund von Wilhelm II. von Normandie, dem er die Nachfolge in der Normandie in der Schlacht bei Vallée de Dunes 1048 energisch sicherte. 

Heinrich verlor Touraine an Anjou und auch seine Bemühungen, den zu mächtig werdenden Wilhelm II. (der Eroberer) von Normandie zurückzudrängen, scheiterten 1057 mit der vernichtenden Niederlage in der Schlacht bei Varaville. Das zwischenzeitlich besetzte Vexin und Pontoise mußte er hiernach wieder herausgeben. 

Heinrich sicherte die weitgehende Unabhängigkeit des französischen Klerus von der Kurie und behielt so diese wichtige Stütze seiner Macht fest in der Hand. Interessante politische Intentionen wurden deutlich durch die erfolglos erhobene Forderung nach der "Pfalzgrafschaft Aachen" als "Besitz seiner Vorfahren". 

Er heiratete zunächst Mathilde, die Tochter Kaiser Konrad II., die 1034 etwa 16jährig starb. Seine zweite Frau, Anna, eine Tochter des Großfürsten Jaroslaw I. von Kiew, wurde nach Heinrichs Tod eine bedeutende Regentin für ihren minderjährigen Sohn. 

3.403.454
Heribert VI. (IV.) Graf von Vermandois 

Graf von Valois 

† nach 1080 

oo vor 1068 
3.403.455
Adele von Valois 

Erbin von Valois 
3.403.460
Dietrich I. "Flamens" 

Graf in der Beluwe und im Maasgau 

[image: image10.bmp] (ermordet) 1082 
Dietrich I., wie der Vater "Flamens" genannt, konnte seine Hausmacht deutlich ausbauen. Er war ein treuer Anhänger Kaiser Heinrich IV. und hierdurch Gegner des Herzog Gottfried IV. von Bouillon-Lothringen, der ihn 1082 ermordete. 
3.403.462
Wilhelm VII. Herzog von Aquitanien 

† 1058 
3.403.463
Ermensinde von Lothringen 

Erbin von Longwy 
Wilhelm VII. "der Kühne" folgte dem im Erbkrieg um die Gascogne gefallenen Halbbruder Otto 1039 als Herzog von Aquitanien und Graf von Poitou. Er bekriegte seinen Stiefvater Graf Gottfried II. Martel von Anjou und setzte den Erbkrieg um die Gascogne gegen seinen Neffen Bernhard II. Graf von Armagnac fort. Teile der Gascogne okkupierte er; er starb während der Belagerung von Saumur. 

3.403.496
Friedrich Graf von Büren 

Pfalzgraf von Schwaben 

† vor 1094 
3.403.497
Hildegard von Schwaben 
Büren ist das heutige Wäschebeuren bei Göppingen.

3.403.498
Heinrich IV. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

* Goslar, 11.11.1050

(†) Lüttich, 07.08.1106 

oo II. 1089-1093: Eupraxia von Kiew



oo I. 1066 
3.403.499
Bertha von Savoyen

* 21.9.1051


(†) Speyer, 27.12.1087 
Heinrich wurde bereits 1053 im Alter von drei Jahren als König designiert und folgte nach dem Tod des Vaters 1056 als deutscher König. Als Heinrich der VIII. war er auch Herzog von Bayern, welches 1061 an Nordheim ging. Die Regentschaft für den Sohn führte Heinrichs Mutter Agnes aus dem Hause Poitou. 1059 erließ Papst Nikolaus II. das Papstwahldekret. Die Gründung des Kardinalkollegiums war auch der erste entscheidende Schritt zum Investiturstreit, also dem Streit um das Recht Bischöfe einzusetzen. 

1062 entführte Erzbischof Anno von Köln den zwölfjährigen Heinrich und erzwang mit diesem Staatsstreich die Regentschaft über das Reich gegen Agnes und den sie stützenden Erzbischof Adalbert von Bremen. 1066 zwang er Heinrich, Erzbischof Adalbert zu entlassen, was zu neuen, großen Slawenunruhen führte. Die Stadt Worms, die ihm in dieser Zeit die Treue hielt, erhob er 1073 zur ersten Reichsstadt. 1075 gelang es Heinrich nach der Schlacht bei Homburg die Sachsen vorläufig zu unterwerfen, während seine Versuche 1074/75 seinem aus Ungarn verjagten Schwager, König Salomon wieder ins Amt zu verhelfen scheiterten. 

1075 verbot Papst Gregor VII. die Investitur und erließ strenge Bestimmungen für das Zölibat, was zum Ausbruch des offenen Investiturstreites führte. Heinrich erklärte 1076 Papst Gregor für abgesetzt und wurde daraufhin gebannt. Als im Reich die Sachsen und andere rebellierende Fürsten Heinrichs Schwager Rudolf von Rheinfelden unter Hinweis auf den Kirchenbann Heinrichs zum Gegenkönig ausgeriefen und Heinrich keine ausreichende Hausmacht zur militärischen Reaktion hatte, unterwarf er sich 1077 mit dem berühmten Gang nach Canossa dem Papst. 

Der Machtkampf im Reich war hierdurch jedoch nicht beendet. In den Schlachten bei Mellrichstädt und am Neckar 1078 sowie 1080 bei Flarchheim und Hohenmölsen gelang es Heinrich, seine Position zu stärken. Bei Hohenmölsen fiel der Gegenkönig Rudolf von Rheinfelden. Bereits 1079 setzte Heinrich die Staufer als Herzöge in Schwaben ein. 

Die Erfolge Heinrichs gegen Rudolf von Rheinfelden veranlaßten Papst Gregor, der an einem starken König in Deutschland nicht interessiert war, 1080 Heinrich erneut mit dem Kirchenbann zu belegen. Heinrich nunmehr militärisch stark genug, setzte ihn erneut als Papst ab und ernannte einen kaiserlichen Gegenpapst. 1081-1084 zog er nach Italien, verjagte Gregor und ersetzte ihn durch Clemens III. 

1084 wurde Heinrich zum Kaiser gekrönt. Vor den Normanen wich er in Italien zurück und verkündete 1085 den Mainzer Gottesfrieden, der 1103 zum großen Reichslandfrieden ausgebaut wurde. 

In den Jahren 1090 - 1096 zog Heinrich erneut nach Italien und dort gegen die lombardischen Städte, Mathilde von Tuszien und seinen eigenen rebellierenden Sohn Konrad. 

Heinrich versuchte durch den Ausbau der königlichen Gerichtsbarkeit die Macht der Großen des Reiches und das verbreitete Fehdewesen einzudämmen. Hiergegen stellte sich sein Sohn Heinrich, rebellierte 1104-1106 und setzte 1105-1106 sogar den Vater gefangen. Diesem gelang 1106 die Flucht nach Niederlothringen, welches ihn stützte, starb jedoch bevor es zur militärischen Entscheidung kam. 

Heinrich IV. wurde von der zeitgenössischen Geschichtsschreibung sehr negativ gezeichnet, was lange Zeit das Bild von ihm bestimmte. Die neuere Forschung wertet seine Leistungen differenzierter und sieht ihn durchaus in einer Linie mit Vater und Großvater. 

Heinrich heiratete 1066 Bertha von Savoyen, die Tochter des Grafen Otto I. von Maurienne-Turin, die 1087 starb. In zweiter Ehe heiratete er Eupraxia von Kiew, Tochter des Großfürsten Wsewolod I. und Witwe des Markgrafen Heinrich I. von Stade-Nordmark, die nachdem sie zeitweilig gegen Heinrich konspiriert hatte, zurück nach Kiew ging, wo sie 1109 als Nonne starb. 

3.403.500
Welf d´Este Herzog von Bayern 

* 1035 

† Zypern, 09.11.1101 

oo I. Ethelind v. Bayern, † vor 1071


oo II. 1071 
3.403.501
Judith von Normandie 

* 1028 

† 1094 
Welf I. folgte 1055 im gesamten von der Mutter ererbten Welfenbesitz zu Altdorf. 1070 wurde er Herzog von Bayern, in der Schlacht von Homburg half er 1075 Kaiser Heinrich IV. gegen die Sachsen. Er geriet jedoch dann gegen den Kaiser und sagte sich 1076 nach der Synode von Trebur mit anderen von ihm los Hierauf wurde ihm Bayern durch den Kaiser aberkannt, ohne daß dieser eine tatsächliche anderweitige Herrschaft dort errichten konnte. Welf unterstützte dann die Gegenkönige Rudolf von Rheinfelden und nach dessen Tod Heinrich von Salm. 1080 galt er für viele sogar selbst als Thronkandidat der päpstlichen Seite. Er stritt viel mit königstreuen Grafen und Bischöfen in Bayern und setzte 1088 Bischof Siegfried von Augsburg gefangen. Er wurde seinerseits von den Staufern bekriegt, so in der Schlacht bei Höchstädt 1081. 

Ab 1090 unterstützte er seine Schwiegertochter, Mathilde von Canossa-Tuszien und verwehrte dem Kaiser durch Besetzung der Alpenpässe die Rückkehr in den Norden. 1096 söhnte er sich durch Vermittlung des greisen Großvaters mit dem Kaiser aus und erhielt Bayern auch offiziell wieder zurück. 

Ab 1097 lag er wegen der italienischen Erbgüter der Familie d´Este im Streit mit seinem Halbbruder Fulco, in dem es letztlich durch Verzicht auf wechselseitige Ansprüche zur Einigung kam. Welf gewann Achalm und Buchhorn (Friedrichshafen). 1099 zog er nach Jerusalem. 1101 starb er auf Zypern. 

Seine erste Frau war Ethelind, die Tochte des Herzog Heinrich von Bayern, die vor 1071 starb. Kinder dieser Verbindung sind nicht bekannt 

In zweiter Ehe heiratete Welf Judith, die Tochter des Herzog Richard III. von der Normandie und Witwe des Grafen Tostig von Wessex-Northumberland. 

3.403.502
Magnus Billung Herzog von Sachsen 

† 1106 

oo um 1071 
3.403.503
Sophie von Ungarn 

† 1095 
Magnus war ein tatkräftiger Mitregent seines Vaters, der hinter ihm ganz zurück tritt. Er plünderte jahrelang das Erzbistum Bremen und gewann so bedeutende Rechte und Besitzungen hinzu. 1066 war er entscheidend am Sturz des Bremer Erzbischoff Adalbert beteiligt (s. a. Kaiser Heinrich IV.). 1070/71 rebellierte er gemeinsam mit Herzog Otto von Bayern-Northeim erfolglos gegen den Kaiser, der ihn 1071-1073 und 1075/76 inhaftierte. 1073 wurde er durch eine Schutzvertrag mit dem dortigen Bischof Eilbert Obervogt von Minden. Sein 1072 erwähntes Herzogtum beschränkte sich auf den Raum Engern. 

Die Billunger stellten unter Magnus politisch nur noch einen Schatten früherer Macht und Ansehens dar. Dennoch besaß Magnus noch viele Komitate und Vogteien. 1086 beerbte er seinen Onkel Heinrich II., der Vogt von Verden und Graf im Bardengau war. 

Er unterstützte die Gegenkönige und brachte nach der Schlacht bei Schmilau 1093 Fürst Heinrich von Mecklenburg an die Macht. Im Thronkrieg nach dem Tode Heinrich IV. hielt er sich zurück. 

3.403.504
Kasimir I. König von Polen 

* 1016 

† 28.11.1058 

oo 1043 
3.403.505
Dobronega (Maria) von Kiew 

† 1087 
3.403.506
Wratislaw II. König von Böhmen 

Herzog von Mähren-Olmütz 

* um 1035 

† 1092 


oo II. nach 1062 Swatawa von Polen (AL v. Wittgenstein Nr. 22.929)


oo I. 1057-1058
3.403.507
Adelheid von Ungarn 

† 1062 
Wratislaw II. wurde 1054 Herzog von Mähren-Olmütz. Bereits im folgenden Jahr verjagte ihn sein Bruder, der selbst Ansprüche auf Olmütz stellte. Mit Hilfe Ungarns gelangte Wratislaw 1058 wieder in den Besitz seines Herzogtums. 1061 folgte er seinem Bruder als Herzog von Böhmen und wurde eine treue Stütze Kaiser Heinrich IV. in dessen Bürger- und Thronkriegen, u. a. 1080 mit der Schlacht bei Flarchheim gegen den Gegenkönig Rudolf von Rheinfelden. Die ihm 1076 zugesprochenen Lausitzen und die Mark Meißen konnte er nie tatsächlich von den Wettinern gewinnen. Seine Versuche als Herzog von Böhmen die Macht seiner jüngeren Brüder einzuengen, scheiterten an deren Geschlossenheit. So konnte er u. a. 1068 die Wahl seines Bruders Jaromir zum Bischof von Prag nicht verhindern. Jaromir war als Bischof und Reichsfürst nicht bereit, sich in Böhmen dem Bruder unterzuordnen, zumal er 1077-1084 auch Kanzler Kaiser Heinrich IV. war. Die Auseinandersetzungen zwischen den Brüdern führen zu bürgerkriegsähnlichen Zuständen in Böhmen, die durch zeitgleiche Grenzkriege mit Polen verschärft werden. Gegen Polen gelang es Wratislaw die polnische Tributpflicht durchzusetzen. Der Versuch an Österreich die Reichsexekution zu vollziehen, scheiterte jedoch trotz der siegreichen Schlacht bei Mailberg 1082. 

1085 wurde Wratislaw König von Böhmen, ein persönliches, nicht erbliches Königtum, welches jedoch die Vormachtstellung der Böhmen vor allen anderen Slawen Osteuropas begründete. Mit Papst Gregor VII. geriet er wegen dessen Ablehnung einer nationalen Lithurgie in scharfen Gegensatz. 

Wegen der Erbfrage um Olmütz geriet Wratislaw mit seinem jüngeren Bruder Konrad I. Herzog von Mähren-Znaim in Konflikt, der ab 1090 in einen offenen Bruderkrieg mündete. Er starb nach einem Sturz vom Pferd im Jahr 1092. 

Wraislaw II. war zunächst ab 1057/58 mit Adelheid, der Tochter des König Andreas I. von Ungarn verheiratet, was auch Ursache der ungarischen Unterstützung 1058 gewesen sein dürfte. Nach deren Tod 1062 heiratete er Swatawa, die Tochter König Kasimir I. von Polen. Beiden Ehen entstammten insgesamt 10 Kinder. 

3.403.508
Diepold I. von Traungau 

Graf im Augstgau 

† um 1060 
3.403.509
N. von Schweinfurt 

a. d. H. der Luitpoldiner 

3.403.512
Geisa I. König von Ungarn 

* um 1044 

† 1077 

oo I. um 1062 Sophie von Looz, † um 1065

oo II. um 1065 
3.403.513
N. Synadena 
Geisa I. "Magnus" versuchte 1063/64 seine Ansprüche gegen seinen Cousin König Salomon durchzusetzen, der 1063 Geisas Vater Bela I. gefolgt war, unterwarf sich jedoch und wurde Herzog im südlichen Ungarn. Er orientierte sich stark nach Byzanz, wo er 1065 "Sebastokrator" wurde, und nahm 1068/69 an einem Feldzug gegen die Petschenegen teil. 1072 fiel Geisa von Salomon ab und begann einen Thronkrieg, den er mit der Schlacht bei Mogyorod 1074 siegreich beendete. Er wurde König von Ungarn, unterstützt von Byzanz, das ihm ein Königsdiadem schickte. Das Diadem ist das Unterteil der heutigen Stephanskrone. 

Da Ungarn seit König Stephan I. als päpstliches Lehen galt, versagte Papst Gregor VII. Geisa wegen der Unterstützung durch Byzanz seine Anerkennung als König. 

1062 heiratete Geisa Sophie von Looz, die Tochter des Grafen Giselbert, Burggrafen von Mainz, die um 1065 starb. In zweiter Ehe heiratete Geisa Synadena, die Tochter des Theodulos Synadenos und Nichte Kaiser Nikephoros III. Botaneiates von Byzanz. 

3.403.514
Swjatopolk II. Großfürst von Kiew 

* 1050 

† 16.04.1113 
3.403.518
Konstantin Diogenes? 
23. Generation 

5.275.712
Hermann I. Pfalzgraf von Lothringen 

Graf im Auelgau u. Bonngau , Graf im Keldachgau, Graf im Zülpichgau 

† 16.07.996 
5.275.713
Heilwig von Dillingen 
Hermann der I. wird Graf im Bonngau, Auelgau, Zülpichgau, Geldachgau, Waldgraf der Ville, Graf von Alzey. Er war eine treue Stütze der Ottonen und der mächtigste Graf im Raum Niederlothringen. 955 machte er die Schlacht bei Augsburg gegen Ungarn mit. Mehrfach zog er mit nach Italien. 983-985 unterstützte er im Thronkrieg Kaiser Otto III. gegen Bayern. Um 985 wird er Pfalzgraf in (Nieder-)Lothringen und Aachen. 

5.275.720
Bernhard I. Graf von Werl 

† um 985 

oo um 978 
5.275.721
Gerberga von Burgund 

† nach 1016 

oo II. um 988: Hermann II. Herzog von Schwaben (s. Nr. 27.227.506)
Bernhard I. ist vermutlich ein Sohn eines Grafen Hermann I. von Werl, als unmittelbarer Vorfahr eventuell Großvater gilt auch ein um 910 genannter Graf Hermann in Westfalen. Wahrscheinlich war er mit den Billungern verschwägert. Bernhard war der mächtigste Graf im westlichen Sachsen. Sein Herrschaftsgebiet umfaßte mit vielen Komitaten und Vogteien fast ganz Westfalen und große Teile von Friesland. Die Vorfahren konkurrierten mit Billungern und Ottonen um die Herzogswürde in Sachsen. - Er besaß eine herzogsähnliche Stellung in seinem Bereich und hielt alle herzoglichen Ansprüche der Ottonen und Billunger von Westfalen fern. Er besaß unter anderem die Vogteien Meschede, Paderborn, Werden und Liesborn, woraus sich viel Streit mit den jeweiligen geistlichen Herren ergab, namentlich mit den Bischöfen von Münster. 

Quellenmäßig ist Bernhard nur wenig greifbar. Mit der Erbteilung unter seinen Söhnen begann der Niedergang des Hauses. 

Er heiratete Gerberga Welf, die Tochter König Konrad III. von Arelat-Burgund. 

Gerberga heiratete um 988 in zweiter Ehe Herzog Hermann II. von Schwaben. Eine Tochter dieser Ehe war die spätere Kaiserin Gisela, Frau des Salierkaisers Konrad II. 

1016 wurde Gerberga aus den Quellen nicht sicher zu entnehmenden Gründen von Erzbischof Heribert von Köln gefangen genommen. Wahrscheinlich war die anstehende dritte Ehe Giselas (mit Kaiser Konrad) der Anlass. 

5.277.928
Manegold Graf im Zürichgau 

Vogt von Kloster Einsiedeln 

† 11.05.991, (†) im Dom zu Quedlinburg
5.285.632
Unruoch Graf im Teisterbant 

erw. 981 - 1010


† vor 1226 
5.285.642
Lambert I. Graf von Löwen-Brabant 

[image: image11.bmp] in der Schlacht bei Fleurus 1015 

oo um 990 
5.285.643
Gerberga von Lothringen 

* um 975 

† um 1018 
Lambert I., genannt "mit dem Bart", dessen Vater nach einer Fehde mit dem Bruder Kaiser Otto d. Gr., dem Erzbischof Brun von Köln, hatte auf alles verzichten müssen, war zunächst mit seinem Vater ins böhmische Exil gegangen. Er kehrte nach dem Tod des Kaisers 973 gemeinsam mit seinem Bruder Reginar in seine Heimat zurück und setzte sich in seinem Erbe fest. 977/978 machte er den Feldzug König Lothars von Frankreich gegen Aachen mit. Er unterwarf sich dann Kaiser Otto II. und wurde durch ihn Graf von Löwen-Louvain, dem Kerngebiet des heutigen Belgien, welches das Erbe seiner Mutter war. Er stritt viel mit seinem Bruder, der das väterliche Erbe Hennegau erhalten hatte, sowie seinem Schwiegervater und Schwager in Lothringen, wobei er zeitweise in deren Haft gerät. 

Lambert mit dem Bart war eine der tatkräftigsten Gestalten seiner Zeit in Lothringen und gewann größte Autorität. Er geriet gegen den Bischof Notker von Lüttich, der eine Stütze des Kaisers war, verbündete sich hierzu mit den rebellierenden Grafen von Luxemburg und wurde 1012 in Löwen belagert. Er konnte sich jedoch gegen den Kaiser behaupten. 

In seinem Versuch, als Nachfolger des Schwagers Herzog von Lothringen zu werden, scheiterte er gegen Gottfried I. , der auf der Seite der Ottonen stand. Aufgrund der fortgesetzten Rebellionen Lamberts und seines Neffen Reginar V., der 1013 dem vermutlich ermordeten Reginar IV. in Hennegau gefolgt war, bekriegte Gottfried I. als kaiserlicher Feldherr 1015 Löwen und Hennegau. Hierbei fiel Lambert im gleichen Jahr in der Schlacht bei Fleurus. 

Lamberts Frau Gerberga von Lothringen war die Tochter des Karolingers Herzog Karl von Lothringen und Erbin wichtiger Güter. 

5.285.644
Gozelo I. Herzog von Lothringen 

Markgraf von Antwerpen 

† 1044 
Gozelo war 1005 Markgraf von Antwerpen. Er stritt fortgesetzt mit dem aufstrebenden Flandern und war eine treue Hilfe der deutschen Kaiser. 1023 folgte er seinem Bruder als Herzog von Nieder-Lothringen. Im deutschen Thronkrieg unterstützte er zunächst den jüngeren Konrad, anerkannte dann jedoch Konrad II. und wurde dessen wichtige und treue Hilfe. Hierfür erhielt er 1033 nach dem Erlöschen der Vetternlinie das Herzogtum Ober-Lothringen, in dem er zuvor schon Regent für Friedrich III. war. Als kaiserlicher Feldherr entschied er in der Schlacht bei Bar 1037 letztlich den Erbfolgekrieg um Burgund-Arelat gegen Blois. 

In beiden Lothringen, die unter ihm letztmals vereint waren, behauptet er voll die herzoglichen und kaiserlichen Positionen. Er war einer der mächtigsten und angesehensten Reichsfürsten seiner Zeit. 

5.285.672
Siegfried I. Graf von Northeim 

† 1004 
Siegfried ist zwischen 982 und 1002 urkundlich greifbar. Er besaß Grafenrechte u. a. im Hessengau, Moringergau und Rittigau. Möglicherweise war er ein Sohn eine Grafen Otto, der um 950 als ein Getreuer Kaiser Otto des Großen erwähnt ist. 

5.285.676
Ezzo Pfalzgraf von Lothringen 

Herr zu Duisburg-Kaiserswerth 

* um 955 

† Saalfeld, 21.05.1034, (†) Abtei Brauweiler
5.285.677
Mathilde von Sachsen 

* 981


† Esch, 04.11.1025, (†) Abtei Brauweiler 
Ezzo von Lothringen ist um 955 geboren. Er war der mächtigste Reichsfürst seiner Zeit und eine treue Stütze der Ottonen und folgte 996 dem verstorbenen Vater in allen Ämtern. Er galt zeitweise als Thronkandidat und geriet schroff gegen Kaiser Heinrich II. dessen Thronanspruch er bestritt. Ezzo weigerte sich, Coburg-Saalfeld, das Erbgut seiner Frau, herauszugeben, das Heinrich als Fiskalgut beanspruchte. Heinrich setzte Ezzo als Pfalzgraf ab. In der Folge unterstützte Ezzo die Rebellion der Luxemburger und nahm 1011/1012 den kaiserlichen Parteigänger Dietrich I. von Lothringen gefangen. - Nach einer erneuten Rebellion 1019/1020 wurde Ezzo als Pfalzgraf von Lothringen restituiert. Er gründete u. a. Cochem und das Hauskloster Brauweiler, dessen erster Vogt er wurde. Er baute seine Vormachtstellung aus und geriet hierbei gegen die Erzbischöfe von von Köln und Trier. 

5.285.678
Hugo IV. Graf von Egisheim 
5.285.682
Dietrich I. Herzog von Ober-Lothringen 
5.285.683
Richhilde von Blieskastel 
Dietrich folgte 978 als Herzog. Er unterstützte die Ottonen, verteidigte mit seiner Sippe 985 Verdun gegen Frankreich und wurde zeitweise gefangen. Er führte wie schon sein Vater Fehden gegen die geistlichen und weltlichen Großen Lothringens, die seine herzogliche Macht einzuengen versuchten. Er unterstützte 1008 ff Kaiser Heinrich II. gegen die Vettern des Hauses Luxemburg, an die er das "Hausbistum" Metz verloren hatte. Hierbei geriet er 1011-1012 schwer verwundet in Gefangenschaft des Pfalzgrafen Ezzo von Lothringen. Im Thronstreit 1024 förderte er zunächst den Salier Konrad den Jüngeren, den Stiefsohn seines Sohnes Friedrich II. von Lothringen. Letztlich huldigte er jedoch Kaiser Konrad II und sicherte so Lothringen für die Familie. Seine Frau Richhilde von Blieskastel war eine Tochter des Grafen Folmar III. und Schwester des Bischof Stefan von Toul. 

5.285.684
Friedrich I. Graf von Luxemburg 

Graf im Hessengau und im Moselgau 

† 06.10.1019 

oo nach 985 
5.285.685
Irmtrud von Gleiberg 
Friedrich I. war Graf im Hessen- und im Moselgau und Vogt von Trier, Stablo, Metz u. a. Er stritt wegen der Vogteirechte viel mit den jeweiligen Bischöfen. Er beteiligte sich an der Rebellion gegen seinen kaiserlichen Schwager Heinrich II. (1008-1012) und wurde deshalb 1011-1012 inhaftiert. Danach war er wieder eine kaiserliche Hilfe. 

5.285.692
Heinrich I. Markgraf im Nordgau 

† 1017 
5.285.693
Gerberga von Henneberg 
Heinrich I. folgte 980 dem Vater in allen Grafschaften, Marken und Vogteien. Bis 1002 stand er zu Kaiser Otto III.. Im Thronkrieg nach dessen Tod unterstützte er zunächst Markgraf Ekkehard I. von Meißen, erkannte dann jedoch den Ottonen, König Heinrich II. an, da er hoffte, hierdurch als Herzogsenkel in Bayern zu folgen. Als sich diese Hoffnung nicht erfüllte, rebellierte Markgraf Heinrich 1003/4 gegen den König, wobei er von Polen unterstützt wurde, blieb jedoch erfolglos und mußte sich unterwerfen. Er verlor zeitweise seine Lehen und Vogteien, wurde später jedoch wieder Markgraf im bayerischen Nordgau und durch das Erbe seiner Frau auch zu Schweinfurt und bewährte sich danach als Stütze des Kaisers. 

Seine Frau Gerberga von Henneberg war die Tochter des Grafen Otto II. im Grabfeld und Urenkelin des Markgrafen Poppo III. im Tulle- und Grabfeld. Die genaue Abstammung ist jedoch nicht bekannt. 

5.285.694
Manfred II. Olderich Markgraf von Turin 
6.805.516
Ludwig Graf im Sundgau 
6.805.517
Sophie von Lothringen 

Erbin von Bar, Amance und Saargemünd 
6.805.518
Wilhelm I. Graf von Freiburgund-Besancon 

Graf von Macon 

† 1087 

oo um 1055 
6.805.519
Stephanie von Longwy 
Wilhelm, der auch mit dem Beinamen "der Große" belegt wurde, folgte 1057 dem Vater in der Grafschaft Freiburgund (=Franche Comte). Im Investiturstreit stand er weitgehend zum Kaiser Heinrich IV. und wurde daher auch durch Papst Gregor VII. gebannt. 1078 erbte Wilhelm vom verzichtenden Vetter auch die Grafschaft Macon, wodurch er wegen Lehens- und Besitzansprüchen gegen Burgund-Dijon geriet. Wilhelm führte ein recht abenteuerliches Leben im Stil des aufblühenden Rittertums. Er kämpfte zeitweilig in Spanien gegen die Mauren, stritt wegen Ansprüchen in Arrelat mit dem Haus Rheinfelden-Schwaben sowie dem aufstrebenden Savoyen und den Grafen von Albon-Grenoble. 

Die Abstammung seiner Frau Stephanie von Longwy von Herzogs Adalbert-Albrecht von Lothringen ist nicht ganz sicher. 

6.805.520
Gerhard II. Graf von Metz 

Stütze des Kaiserhauses 


† 1045 
6.805.521
Gisela NN. 
6.805.522
Albert I. Graf von Namur 

Graf im Lommagau 

† um 1010 
6.805.523
Adelheid von Lothringen 

† nach 1012 
6.805.524
Thiemo Graf von Formbach 

† um 1050 
Thiemo war ein Urenkel Herzog Berchtolds v. Bayern (Luitpoldiner). Er war auch Graf im Schweinachgau und Vogt v. St. Emmeran und Altaich. 

6.805.526
Konrad Markgraf der Nordmark 
6.805.532
Balduin V. Graf von Flandern 

* um 1012 

† 1067 

oo 1028 
6.805.533
Adelheid von Frankreich 

Gräfin de Contenance 

† 1079 
Balduin folgte 1035 seinem Vater in Flandern. Er stand jahrelang gegen die Herzöge von Niederlothringen, die Vertreter der kaiserlichen Herrschaftsansprüche über Reichsflandern. - 1045 besetzte er die Mark Antwerpen und ab dem folgenden Jahr förderte er entscheidend die Rebellionen von Hennegau, Holland und Brabant gegen Kaiser Heinrich III. Hierdurch sicherte er sich endgültig den Besitz der dem Reich gehörigen Teile Flanderns sowie anderer vom Vater eroberter Gebiete als deutsche Lehen. 1060-1067 war er Regent von Frankreich und nutzte diese Stellung rigoros für eigene Ziele aus. Er unterstützte den abgesetzten Herzog Gottfried II. (den Bärtigen) von Niederlothringen und fiel mehrfach plündernd in Lothringen ein. 

Mit der expandierenden Normandie lag er ständig im Streit, zeitweilig gewährte er den Fürsten von Wessex Asyl, unterstützte dann aber ab 1066 seinen Schwiegersohn Wilhelm den Eroberer bei der Gewinnung Englands. 

Er festigte die Landesherrschaft, brachte das Bistum Cambrai in seine Abhängigkeit und machte sich um die Urbarmachung ausgedehnter Sumpfgebiete verdient. Er förderte in starkem Maße Kirchen und Klöster, was ihm den Beinamen „der Fromme“ eintrug, aber auch die Städte und den Handel, wodurch insbesondere Brügge und Gent stark aufblühten. Im gesamten Raum Niederlothringen besaß er größtes Ansehen. Er trug entscheidend dazu bei, daß sich dieser Raum vom Deutschen Reich zu lösen begann. 

Seine Frau Adelheid, "die Heilige", war die Tochter König Robert (II.) des Frommen von Frankreich und Witwe Herzog Richard III. von Normandie. Sie stifftete Kloster Messines. 

6.805.534
Bernhard II. Billung Herzog von Sachsen 

oo um 1020 
6.805.535
Eilika von Schweinfurt 
Bernhard II. folgte 1011 als Herzog. Unter seiner Regentschaft stand die Familie auf dem Höhepunkt an Macht und Ansehen. Er war u. a. Vogt von Lüneburg, Verden, Möllenbeck, Minden, Herford, Kemnade und Fischbeck und besaß Grafenrechte, die bis nach Friesland reichten. Er unterstützte Kaiser Heinrich II. nur halbherzig gegen Polen. 1018 vermittelte er den Frieden von Bautzen. 1019/20 rebellierte er und erzwang die Anerkennung aller Stammesrechte. Mit Hilfe des Obodriten-Fürsten Gottschalk band er die Slawen wieder fester ans Reich. 1024 erkannte er Kaiser Konrad II. an. 

Er stand besonders gegen die Grafen von Stade und die von Werl sowie die Erzbischöfe von Bremen und die sächsischen Bischöfe in Fehde. Die sächsischen Bischöfe und Äbte zwang Bernhard, ihm Besitz zu Lehen zu geben. die führte ab 1043 verstärkt zu Spannungen mit Erzbischof Adalbert von Bremen, dem er später auch die Schuld am Tod seines Bruders Thietmar gab. Dieser war 1048 nach dem Vorwurf eines Mordanschlags gegen Kaiser Heinrich III. im Rahmen eine "Gottesurteils" im Zweikampf gefallen. Sein Sohn Thiemo, der den Vater rächte indem er den Zweikampfgegener grausamst ermordete, wurde geächtet und 1053 hingerichtet. 

Durch die Förderung der Kirche unter Kaiser Heinrich III. und die sich hieraus ergebende Einengung der herzoglichen Gewalt. nahmen die Gegensätze zu den salischen Kaisern stark zu. Bernhard bekriegte auch ständig die Slawen und Friesen. 

6.805.954
Bartolf Graf von Vianden 
6.806.790
Bernhard II. Graf von Hoevel 

† um 1059 
Bernhard II. wird erstmals 1024 gemeinsam mit seinen Brüdern anläßlich von Beratungen wegen der Kaisernachfolge erwähnt. Er wählte dann seinen Schwager Kaiser Konrad II. von Worms (Salier) mit. Bernhard war Graf im Brukterergau und im Dreingau und Herr zu Unna, Warendorf, Bekkum, Telgte, Hamm u. a. sowie Vogt von Werden. Er stritt viel mit den Bischöfen von Osnabrück wegen der bischöflichen Freibauern, die Bernhard bedrückte. 

6.806.792
Rütger I. 

Graf im Raum Kleve 

† nach 1061 
6.806.793
Wazela von Lothringen 
6.806.848
Dietrich III. "der Jerusalemer" Graf von Holland und Seeland 

† 1039 
6.806.849
Othelendis NN. 
Dietrich III. folgte 993 unter der Regentschaft seiner Mutter. Er reiste nach Jerusalem, wovon sein Beiname "der Jerusalemer" herrührte. In fortgesetzten Fehden gegen Flandern verlor er u. a. Gent und Walcheren (=Süd-Seeland). Unter ihm begannen auch die jahrhundertelangen Auseinandersetzungen mit den Bischöfen von Utrecht um die führende Position in Friesland und mit Geldern um die Rechte im Bistum Utrecht. 

Dietrich befehdete Bischoff Adelbold von Utrecht und gewann das Gebiet um Dordrecht. Er gründete die Stadt als Zollstätte, was erneut Anlaß zum Streit mit den Nachbarn wurde. Zeitweilig wurde er in seinen Fehden durch Kaiser Heinrich II. unterstützt, dessen Frau eine Schwester von Dietrichs Mutter war. 

1006/1007 fielen letztmals die Normannen plündernd ein. 1018 schlug Dietrich in der Schlacht bei Klaerdingen völlig überraschend Herzog Gottfried v. Nieder-Lothringen. Er dehnte seinen Einflußbereich im Bistum Utrecht und in Friesland bedeutend aus. Als erster seines Hauses nannte Dietrich sich Graf von Holland. 

Dietrichs Frau Oethelendis (? von Haldensleben) war eventuell eine Tochter des Markgrafen Bernhard I. von der Nordmark. 

6.806.876
Ludolf Graf von Braunschweig 

* um 1016 

† in Italien, 1038 
6.806.877
Gertrud von Egisheim 

† 1077 
Ludolf war Graf im Raum Oker-Aller und Helmstedt. Er war eine treue Stütze seines Stiefvaters, des salischen Kaisers Konrad II. 

6.806.878
Manfred II. Olderich Markgraf von Turin 
6.806.880
Crinan von Atholl 

Lord v. Atholl, Abthane v. Dule, Laienabt v. Dunkeld 

[image: image12.bmp] 1045 

oo um 1000 
6.806.881
Bethoc von Schottland 
Crinan v. Atholl war ein Sohn des Lords Duncan II. von Atholl, dem er als Lord folgte. Er war auch Abthane von Dule und Laienabt von Dunkeld. Er stammte aus einem alten irischen Königsgeschlecht, war in Schottland ein bedeutender Feudalbaron und königlicher Würdenträger. Er fiel 1045 gemeinsam mit seinem zweiten Sohn Maldred gegen den Usurpatorkönig Macbeth. 

6.806.884
Edmund II. König von England 

* um 985 

[image: image13.bmp] (ermordet) 1016 
Edmund II. "Eisenseite" war Mitregent des Vaters. Er wurde 1015/1016 von Andrik Streona vertrieben. 1016 schloß er Frieden mit Knut dem Großen, dem zweiten Mann seiner Stiefmutter und stimmte der Teilung Englands zu. Bald dananch wurde er ermordet. 

6.806.904
Robert II. König von Frankreich 

* 972 

† 1031 

oo I. 988-992: Rzela-Susanne d´Ivrea, o/o vor 997


oo um 997: Bertha von Burgund, o/o 1002 

oo 1002 
6.806.905
Konstanze von Provence 

† 1032 
Robert II., genannt der Fromme, wurde 987 mit etwa fünfzehn Jahren Mitkönig des Vaters und 988 als König gesalbt. Durch diese Salbung, die als Zeichen des kirchlichen Segens zu verstehen war, schwächte Roberts Vater, König Hugo Capet, das bis dahin gültige Recht des Wahlkönigtums erheblich. Von Robert dem Frommen existiert eine Beschreibung, die sein Kaplan Helgaud von Fleury aufgeschrieben hatte: Er war groß und beleibt, stark behaart und hatte eine markanten Nase und einen milden Blick. Er war sehr wißbegierig, musisch begabt, fanatisch fromm und bescheiden. 

996 folgte er als König von Frankreich, ein zunächst noch sehr schwaches Königtum, das er mit Hilfe der Kirche sicherte. Diese beherrschte er durch sein Investiturrecht, wobei er - oft mit Gewalt - teilweise doch recht würdelose Kreaturen als geistliche Würdenträger einsetzte, so auch seinen Halbbruder Gozelin, dem zum übertragenen Amt des Erzbischof von Bourges jede bischöfliche Würde fehlte. (Inwieweit ein derartiges Investiturgebaren mit der seitens des Kaplan Helgaud beschriebenen "fanatischen" Frömme vereinbar ist, mag dahingestellt bleiben.) Sein einflußreichster Berater in der Zeit von 1006-1020 war der Bischof von Chartres, Fulbert, ein Schüler Papst Silvesters II. 

Seit dem Tod seines Onkels 1002 führte er eine zähen, letztlich erfolgreichen Erbkrieg um Burgund. Er stand hierbei insbesondere gegen Freiburgund und verbündete sich hierzu 1006 und 1021 mit Kaiser Heinrich II. Im Gegenzug erkannte er die kaiserlichen Ansprüche auf Burgund-Arelat an. Auch gegen Flandern und andere Vasallen erhielt er kaiserliche Hilfe, hingegen verzichtete er auf Lothringen sowie auf eine Kandidatur in der Lombardei, da er wohl zu Recht annahm, für eine Durchsetzung derartiger Ansprüche zu schwach zu sein. Mit Normandie und Aquitanien hielt er gute Beziehungen. 

Mit dem Erlaß des "Treuga-Dei"-Gottesfrieden versuchte er vergeblich das verheerende Unwesen der Feudalfehden einzudämmen, was ihm jedoch selbst in seiner eigenen Krondomäne nicht gelang. Für die Durchsetzung fehlte ihm die erforderliche Härte. 

Großes Aufsehen und z. T. Skandale rief er mit seinen drei Ehen hervor. Seine um 988-992 aus politischen Gründen geschlossenen Ehe mit Rozela-Susanna d´Ivrea, der Tochter König Berengar II. von Italien und Witwe des Grafen Arnulf II. von Flandern, wurde wegen beiderseitiger Abneigung vor 997 geschieden. Seine zweite Ehe schloß er nach 997 mit Berta, der Tochter des König Konrad von Burgund-Arelat, die in erster Ehe mit dem Grafen Odo I. von Blois verheiratet war. Sie war offenbar seine große Liebe und er verfiel ihr völlig. Er protegierte ihren Sohn aus erster Ehe zum Nachteil der französischen Krone und verzichtete zugunssten von Blois-Champagne auf fast alle ursprünglich im Besitz seiner Familie befindlichen Grafen- und Vogteirechte. Er wurde deshalb sogar exkommuniziert und beugte sich schließlich der Staatsraison. 

1002 heiratete er schließlich Konstanze von Provence, die Tochter des berühmten Markgrafen Wilhelm I. Sie war eine sehr zänkische, arrogante und intrigante Frau, die etliche Palastrevolten provozierte und auch die Söhne gegen den Vater aufhetzte, so daß Robert der Fromme schließlich nach eigenem Bekunden seinen Tod als "Erlösung aus einer Ehehölle" begrüßte. - Konstanze, selbst aus dem gebildeteren, leichtlebigeren provencalischen Süden Frankreichs stammend, blickte auf das schwerfälligere, ungeschliffenere Nordfrankreich und seine Bewohner mit Verachtung herab. 

6.806.906
Jaroslaw I Großfürst von Kiew und Nowgorod 

* 978 

† 20.02.1054 

oo 1019 
6.806.907
Ingigerd (Anna) von Schweden 

† 10.02.1050 
6.806.908
Odo I. Graf von Vermandois 

† 1045 
Odo der I. folgte 1010 seinem Bruder, der zu Odos Gunsten resigniert hatte. Ab 1019/1021 beanspruchte er Champagne und Troyes und führte deshalb erfolglos Erbkriege gegen die Grafen von Blois. 

6.806.910
Rudolf III. Graf von Valois 
6.806.920
Gerhard "Flamens" 

Graf in der Beluwe (Niederrhein) 

† um 1053 
Gerhard, genannt "Flamens" könnte ein Sohn des Grafen Arnulf II. von Flandern gewesen sein. Er erbte wichtige Rechtspositionen in Westfalen von den sächsischen Billungern und besaß Lehen von Bischöfen und vom Kaiser, woraus verschiedene Fehden und Rechtsstreitigkeiten resultierten. 

6.806.924
Wilhelm V. Herzog von Aquitanien 

* um 970 

† 1030 

oo I. um 997 Almodis de Gévaudan, † 1005 - 1011

oo II. 1011 Sancha von Gascogne, † 1018

oo III. 1019 
6.806.925
Agnes d´Ivrea 

† 1068 
Wilhelm V. "der Große" folgte dem abdankenden Vater. Er war sehr gebildet, gründete eine Bibliothek, begünstigte die Klöster und förderte u. a. Bischof Fulbert v. Chartres, einen Schüler Papst Sylvester II. und engen Berater König Robert II. "d. Fromme". - Wilhelm bestritt der Krone, d. h. seinem Vetter Robert II. erfolgreich alle hoheitlichen Befugnisse und Ansprüche in Südwest-Frankreich. Er war der mächtigste und angesehenste Kronvasall seiner Epoche, setzte die traditionellen Fehden fort und nahm wie der Vater königliche Allüren an, ohne jedoch selbst den Titel eines Königs von Aquitanien zu führen. Wilhelm verbündete sich wie ein souveräner Fürst u. a. mit England, Kastilien und Kaiser Heinrich III., die alle viel von Wilhelm hielten. Er förderte entscheidend die Klostrereform der Cluniazenser unter ihrem damaligen Abt Odilio, der einen straffen Klosterverband aufbaute und den Feiertag "Allerseelen" (2. November) einführte. Wilhelm unternahm auch einige Pilgerreisen nach Santiago de Compostela und Rom. 

Wilhelm baute einen straff organisierten Staat auf, konnte jedoch nicht die Schwäche der herzoglichen Macht gegenüber den großen Vasallen beseitigen. 1025 war er Kronkandidat der rebellierenden Lombarden gegen Kaiser Lothar II., verzichtete jedoch letztlich für sich und seinen Sohn. 

Er stiftete Kloster Maullezais, dankte kurz vor seinem Tod ab und wurde in diesem Kloster Mönch. 

Wilhelm V. war ab etwa 997 mit Almodis de Gévaudan, der Witwe des Grafen Boso II. von Périgord und La Marche verheiratet, die ihm einen Sohn und Nachfolger, Wilhelm VI. "der Dicke" schenkte. Sie lebte noch 1005 und starb vor 1011. In diesem Jahr heiratete Wilhelm Sancha von Gascogne, die Tochter und Erbin des Herzog Wilhelm Sanchez und der Prinzessin Urraca von Navarra. Der Ehe entstammt eine Tochter und der Sohn Otto, der 1038 Nachfolger seines Halbbruders Wilhelm des Dicken wurde, jedoch im folgenden Jahr starb. 

Sancha starb um 1018. 1019 heiratete Wilhelm Agnes d´Ivrea, die Tochter des Grafen Odo Wilhelm von Freiburgund-Besancon. Dieser Ehe entstammen zwei Töchter und zwei Söhne, die beide Wilhelm hießen und als Wilhelm VII. bzw. VIII. die Erbschaft in Aquitanien antraten. 

Nach dem Tod Wilhelm des Großen heiratete Agnes Graf Gottfried II. Martel von Anjou. 

6.806.926
Adalbert-Albrecht Herzog von Ober-Lothringen 

Graf von Longwy 

[image: image14.bmp] (ermordet) 1048 
Adalbert-Albrecht war Graf von Longwy. Als Gottfried II. "der Bärtige" nicht wie erhofft das ungeteilte väterliche Erbe von Ober- und Nieder-Lothringen erhielt, sondern lediglich Herzog von Oberlothringen wurde und deshalb gegen Kaiser Heinrich III. rebellierte, wurde ihm das Herzogtum entzogen und 1047 Adalbert-Albrecht, Heinrichs Cousin mit Ober-Lothringen belehnt. Doch bereits im nächsten Jahr ermordete Gottfried II. seinen Nachfolger. 

6.806.992
Friedrich Graf von Büren 
Friedrich wird als Graf von Büren genannt, womit hier Wäschenbeuren bei Göppingen gemeint ist. Quellenmäßig ist er kaum greifbar. Sein Vater war Graf in Schwaben, die genauere Herkunft ist nicht sicher bekannt. Möglicherweise stammt die Familie von den Riesgaugrafen ab, zumindest ist aufgrund der Ehen der nächsten Generationen zu vermuten, daß der Vater einer vornehmen Familie entstammte. Die Mutter Friedrichs könnte aus dem Hause Burgund stammen, da die Nachkommen Erbansprüche verfochten. 

6.806.996
Heinrich III. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

Kaiser des heiligen römischen Reiches 

* 1017 

† 1056 

oo I. Gunhilde von Dänemark, † Italien, 1038


oo II. 1043 
6.806.997
Agnes von Poitou 

† 1077 

Heinrich III. wurde 1026 von seinem Vater als König designiert und zwei Jahre später gekrönt. 1027 - 1042 war er als Heinrich VI. Herzog von Bayern. Er trat die Leithamark an Ungarn ab und gliederte Südtirol an Bayern an. Nach dem siegreichen Erbkrieg des Vaters gegen Blois und Freiburgund um Burgund-Arelat in den Jahren 1032 - 1037 wurde Heinrich König des gewonnenen Burgund und Herzog des aus der mütterlichen Linie ererbten Schwaben. 1037/38 zog er mit dem Vater nach Italien. Als deutscher König folgte er 1039 dem verstorbenen Vater. Im gleichen Jahr erbte er von seinem herzoglichen Vetter Konrad II. von Kärnten dessen fränkische Besitzungen. 1041 unterwarf er Böhmen und im Jahr 1043 verkündete er den "Treuga - Dei", einen ersten deutschen Gottesfrieden, der allerdings nur im Reich galt. 

Im ungarischen Erbkrieg gelang es ihm durch den Sieg in der Schlacht bei Menfö 1044 die Leithamark zurück zu gewinnen und Ungarn zum Vassalleneid zu zwingen. Auch Polen wurde tributpflichtig und mußte Schlesien an Böhmen abtreten. 1046 zog Heinrich nach Italien und wurde dort zum Kaiser gekrönt. Er setzte auf der Synode von Sturi drei rivalisierende Päpste ab und in der Folge deutsche Reformpäpste ein. Unter diesen erlangte insbesondere Leo IX. von Egisheim (1049-54) Bedeutung, der die Normannen in Süditalien völkerrechtlich anerkannte und das endgültige Schisma mit der Ostkirche herbeiführte. 

Heinrich stützte sich im Reich wesentlich auf die Geistlichkeit. Er förderte die Cluniazenser und legte damit unbewußt den Grundstein für den späteren Investiturstreit. Für Burgund führte er eine eigene Kanzlei ein, der der Erzbischof von Trier vorstand. Heinrich brachte das ottonische Reichskirchensystem zum Abschluß und fand in der Kirche immer seine zuverlässigste Stütze. - Seine Bevorzugung der Geistlichkeit führte jedoch bei seinen weltlichen Fürsten zur Verbitterung, die durch Heinrichs düsteres, herrisches Wesen verstärkt wurden. In seinen beiden letzten Jahren kam es zu Rebellionen in Bayern, Schwaben, Kärnten und Lothringen. 

Heinrich heiratete zunächst Gunhilde, die Tochter König Knut I. "des Großen" von Dänemark und England, die 1038 in Italien starb. Aus dieser Ehe stammt die Tochter Mathilde, deren Mann Rudolf von Rheinfelden später als Gegenkönig gegen Mathildes Stiefbruder Heinrich IV. antrat. 

1043 heiratete Heinrich Agnes von Poitou, die Tochter des Herzog Wilhelm V. von Aquitanien. Nach Heinrichs Tod wurde sie für den minderjährigen Heinrich IV. Regentin. Sie vergab die süddeutschen Herzogtümer Schwaben und Zähringen an spätere Gegener ihres Sohnes. Nach einem erfolglosen Kriegszug 1060/1061 nach Ungarn und der Entführung ihres Sohnes durch Erzbischoff Anno von Köln resignierte sie, nahm den Schleier und ging nach Italien, wo sie enge aber einflußlose Beziehungen zu den Päpsten unterhielt. 

6.806.998
Otto I. Graf von Maurienne-Turin 
6.807.000
Adalber Azzo II. Markgraf von Mailand 

Markgraf von Ligurien, Graf von Padua 

* 997 

† 1097 

oo II. um 1070: Garsende von Maine


oo I. um 1035 
6.807.001
Kunigunde von Altdorf 

† vor 1055 
Adalbert Azzo II. wurde fast hundert jahre alt. Jahrzehntelang nahm er in Nord- und Mittelitalien eine zentrale Machtposition ein. Er war Markgraf von Mailand und Ligurien, Graf von Padua, Herr zu Montfelice und Montagrane und beherrschte große Teile der Lombardei, Liguriens und der Emilia. Er erwarb Este, das für seine Familie namensgebend wurde. Im Investiturstreit versuchte er zwischen Kaiser und Papst zu vermitteln, noch 1096 führte er eine Versöhnung zwischen Kaiser Heinrich IV. und dem eigenen Sohn herbei. In Norditalien rivalisierte er mit den Häusern Canossa und Auriate-Savoyen. 

Um 1035 heiratete er Kunigunde von Altdorf, Tochter und Erbin des Grafen Welf von Altdorf und Ravensburg, die vor 1055 starb. Seine 2. Frau Garsende war die Tochter des Grafen Heribert von Maine. 

6.807.002
Richard III. Herzog der Normandie 
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Richard III. folgte 1026 oder erst 1027 seinem Vater als Herzog der Normandie, wurde aber kurz darauf von seinem Bruder Robert "der Teufel" ermordet. Seine Frau Adelheid die Heilige, Tochter König Robert II., des Frommen, von Frankreich war Gräfin de Contenance und Stifterin des Klosters Messines. 

6.807.004
Ordulf Herzog von Sachsen 

† 1072 

oo 1042 
6.807.005
Ulfhild von Norwegen 

† vor 1070 
Ordulf folgte 1059 dem Vater als Herzog. Unter seiner Regentschaft ging der bis dahin unbestrittene Vorrang des Hauses verloren, da er weitgehend erfolglos gegen die Slawen kämpfte. Er wurde hierdurch regelrecht zum Gespött seiner Vasallen. Durch seinen Sohn gewann er zeitweise Gebiete vom Erzstift Bremen. 

6.807.006
Bela I. König von Ungarn 

* um 1016 

† 1063 

oo um 1042 
6.807.007
Richeza von Polen 

† nach 1052 
Bela I. war ein Neffe König Stefan I. des Heiligen. Bela und sein Bruder wurden durch den Onkel von der Thronfolge ausgeschlossen, da sie zu jener Zeit noch Heiden waren. Bela lebte jahrelang in Polen im Exil und ließ sich dort taufen. Sein Taufname war Adalbert. Zeitweilig trat er in böhmische Dienste und kämpfte auch gegen König Aba Samuel, einen Vetter 2. Grades, der nachdem er sich gegen Kaiser Heinrich III. gestellt hatte, in der Schlacht bei Menfö 1044 besiegt und anschließend hingerichtet wurde. 1046 kehrte Bela mit seinem ebenfalls getauften Bruder Andreas, der Aba Samuels Nachfolger König Peter Orselo vertrieben hatte, nach Ungarn zurück und wurde von ihm als Herzog von Ungarn im Nordwesten Ungarns (zwischen March und Gran) anerkannt. Er kämpfte als Feldherr seines königlichen Bruders gegen Bulgarien und Kroatien, geriet jedoch gegen Andreas, als dieser seinen Sohn gegen Belas Erbansprüche nach Senioratsrecht zum Thronfolger bestimmte. Zuletzt kam es zum offenen Bruderkrieg, in dem Andreas fiel. 1060 oder 1061 folgte Bela als König. 

Er stand auch gegen das Deutsche Reich, dessen Hoheitsansprüche er ablehnte. In der Schlacht bei Wieselburg gelang es ihm 1060, ein deutsches Ritterheer zu schlagen. Auch in der Folgezeit gelang es ihm, die Unabhängigkeit vom Deutschen Reich zu wahren, das unter dem minderjährigen Kaiser Heinrich IV. geschwächt war. 

6.807.008
Mieczyslaw II. König von Polen 

* 990 

† 25.03.1043 

oo um 1013 
6.807.009
Richeza von Lothringen 

† 21.03.1063 
6.807.012
Bretislaw I. Herzog von Böhmen-Mähren 

* um 1005 

† 1055 

oo um 1029 
6.807.013
Judith von Schweinfurt 
Bretislaw I. kam unehelich zur Welt. Er war der einzige Sohn Udalrichs und auch dessen Heerführer. 1028 eroberte er für den Vater Mähren von Polen zurück und wurde dort Regent-Herzog. Nach der Absetzung des Vaters, der gegen Kaiser Konrad II. rebelliert hatte, wurde Bretislaw 1032 gemeinsam mit seinem Onkel Jaromir Herzog von Mähren. Nachdem Udalrich, der 1034 noch einmal kurzzeitig die Macht gegen Sohn und Bruder gewinnen konnte, im gleichen Jahr verstarb, folgte Bretislaw erneut und nach dem Verzicht Jaromirs 1037 allein als Herzog. Bretislaw führte Plünderungszüge nach Polen durch, gewann aus dem auseinanderfallenden Polen Schlesien und besetzte weitere Teile Polens. Er ließ die Gebeine des heiligen Adalbert von Prag aus Gnesen nach Prag überführen, woraus ein endloser Streit um diese Gebeine resultierte. 

1038-1040 gab Bretislaw Polen an die Piasten zurück, behielt aber Schlesien. 1040 schlug er Kaiser Heinrich III. mit ungarischer Hilfe zurück, doch schon im folgenden Jahr unterwarf er sich und stand seitdem weitgehend treu zum Kaiser. Mehrmals leistete er ihm Heeresfolge gegen die Ungarn. 

1053-1055 unterstützte er die bayerischen Rebellionen und mußte daher Schlesien gegen jährliche polnische Tributzahlungen an Polen zurückgeben. Aus den Zahlungen enwickelte sich ein jahrhunderte langer Streit, in dem sich Böhmen letztlich voll durchsetzte. 

Im eigenen Lande stritt Bretislaw mehrfach mit den Bischöfen von Prag um Rangfragen, Rechte und Besitzungen. Er führte eine Senioratsverfassung nach polnischen Vorbild ein, durch die über Jahrhunderte lange Bürgerkriege bedingt wurden. 

Seine Frau Jutta von Schweinfurt, eine Tochter des Luitpoldiners Markgraf Heinrich I., entführte er aus einem Kloster, da sie ihm wegen seiner unehelichen Geburt verweigert wurde. 

6.807.014
Andreas I. König von Ungarn 

"der Katholik" 

* um 1014 
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6.807.015
Anastasia von Kiew 
Andreas I, lebte jahrelang im russischen Exil in Kiew, wo er zunächst russisch-orthodox erzogen wurde und Anastasia von Kiew, die Tochter des Großfürsten Jaroslaw I. heiratete. Durch eine Nationalerhebung gegen König Peter Orseolo gelangte Andreas 1046 mit Unterstützung seines Schwiegervaters auf den Thron und wurde König von Ungarn, Siebenbürgen etc. Unter Kaiser Heinrich III. erkannte er eine formale Oberhoheit des Deutschen Reiches an. Im Lande akzeptierte er die von König Stephan "dem Heiligen" geschaffene Ordnung und Thronfolgeregelung völlig und trat auch selbst zur katholischen Kirche über. Dies trug ihm den Beinamen "der Katholik" ein. 

Andreas warf letzte heidnische Rebellionen nieder, die von seinem Bruder Levente II. und anderen Adligen geführt wurden. Er unterstützte die bayerische Rebellion und erreicht 1058 die Aufhebung der deutschen Oberhoheit über Ungarn. 

Dem 1058 aus Böhmen verjagten König Wratislaw II. gewährte er Asyl und unterstützte ihn bei der Rückkehr zur Macht. Nicht sicher ist, ob Wratislaw Asyl erhielt, weil er bereits der Schwiegersohn Andreas´war oder ob er dessen Tochter Adelheid erst in der Zeit seines Asyls heiratete. 

Als Andreas entgegen des geltenden Erbrechtes seinen Sohn Salomon zum Thronfolger bestimmte, geriet er hierüber in Konflikt mit seinem Bruder Bela I, der zum offenen Thronkrieg ausartete. Hierbei fiel Andreas 1060 oder 1061, seine Frau Anastasia nahm den Schleier und starb als Nonne Agmunda. Bela folgte als König. 

Vor seiner Ehe mit Anastasia von Kiew war Andreas bereits verheiratet oder anderweitig verbunden; der Name der Frau ist jedoch nicht überliefert. Ein aus dieser Verbindung stammender Sohn namens Georg ging 1055 nach Schottland, wo er Stammvater des Hauses Drummond, Grafen und Herzöge von Perth wurde. 

6.807.016
Rapoto II. Graf im Traungau 
6.807.026
Theodulos Synadenos 
6.807.028
Isjaslaw I. Großfürst von Kiew 

* 1025 

[image: image17.bmp] 03.10.1078 

oo um 1043 
6.807.029
Gertrud von Polen 

† 04.01.1107 
24. Generation 

10.551.424
Erenfried II. "Ezzo" Graf im Keldachgau 

† vor 970 
10.551.425
Richwara NN. 
Ehrenfried II., auch Ezzo genannt, wird zwischen 942 und 966 urkundlich erwähnt. 942 wird er als Graf im Zülpichgau, 948 im Bonngau und 950 als Graf im Ruher-Kehldachgau genannt.

10.551.426
Hucbald von Dillingen 

Graf 

† 909 
10.551.427
Dietbirg von Schwaben 
10.551.442
Konrad (II.) König von Burgund 

† 993 

oo I. Adelania NN., + 963


oo II. 964 
10.551.443
Mathilde von Frankreich 

* 943 
Konrad folgte 937 seinem Vater in Hoch- und Nieder-Burgund (=Burgund-Arelat). Er wurde bald von seinem Stiefvater, König Hugo von Arles-Italien verjagt, dann jedoch von seinem Schwager, Kaiser Otto dem Großen, dem er huldigte restituiert. Während er in seinem Stammland Hoch-Burgund wohl tatsächlich herrschte, konnte er sich in Burgund-Arelat nur nach und nach durchsetzen. Dennoch blieb seine Herrschaft weitgehend ohne königliche Macht, die großen Vasallen, darunter führend der Markgraf der Provence, blieben weitgehend unabhängig. 

Konrad war eine wichtige und einflußreiche Stütze der Ottonen gegen Frankreich und Italien und gehörte zum engsten kaiserlichen Gefolge. Mehrmals war er mit dem Kaiser in Italien, ab 983 vermittelte er im deutschen Thronstreit zwischen seinem Großneffen, des späteren Kaisers Otto III. (Enkel Otto d. Gr.) und seinem Schwiegersohn König Robert II. von Frankreich. Konrad genoß hohes Ansehen, nicht zuletzt wegen seiner verwandschaftlichen Beziehungen. Wie seine Schwester Adelheid, die in zweiter Ehe mit Otto d. Großen verheiratet war, förderte er die Klöster und Kirchen. 

Konrad war in erster Ehe mit Adelania NN. verheiratet, die 963 starb. Im folgenden Jahr heiratete er Mathilde, die Tochter König Ludwig IV. von Frankreich und mütterlicherseits Enkelin König Heinrich I. "des Voglers". 

10.555.856
Burkhard Graf im Zürichgau 

"Turegiensis castri advocatus" (955)
10.571.264
Dietrich Graf in der Drenthe 

Graf in Salland 

erw. 944 - 960


† 960 - 964

10.571.265
Amalrada von Hamaland 
10.571.284
Reginar III. Graf von Hennegau 

"Herzog von Lothringen" 

† 973 
10.571.285
Adele von Löwen 
Reginar III. wurde nach dem Tod des Vaters Graf von Hennegau. Er stritt viel mit seinem Onkel Giselbert, dem Herzog von Nieder-Lothringen. Seine Bemühungen nach dem Tod Giselberts, der nur einen etwa achtjährigen Sohn Heinrich hinterließ, 939 selbst Herzog zu werden, scheiterten gegen seinen Vetter Otto Graf v. Verdun, der die Regentschaft für das Kind übernahm. Nach dem Tod Heinrichs 944 zog Kaiser Otto der Große das erledigte Lehen ein und setzte seinen Schwiegersohn Konrad den Roten als Herzog ein. Reginar stritt ständig mit Konrad und war das Haupt des Lothringischen Widerstandes gegen die deutsche Herrschaft. 953 gelang es ihm, Konrad aus Lothringen zu verjagen. Als dieser 954 nach einer Rebellion gegen Otto den Großen auch formell als Herzog abgesetzt wurde, nahm Reginar selbständig den Titel "Herzog von Lothringen" an. 

Im Streit gegen den Bruder des Kaisers, Erzbischof Brun von Köln, unterlag Reginar 958. Er mußte auf alle Herrschaft verzichten und ging nach Böhmen ins Exil. 

10.571.286
Karl von Frankreich 

Graf von Laon, Herzog von Nieder-Lothringen 

* 953 


† um 991
Karl von Frankreich, Graf von Laon war als Herzog von Niederlothringen auch deutscher Vasall. Durch seine Ernennung hierzu wird die Zweiteilung Lothringens endgültig. Er herrschte im Raum der heutigen BeNeLux-Länder sowie Köln und Aachen. 976-78 unterstützte er die Rebellion der Grafen von Hennegau-Löwen gegen Kaiser Otto II., 987 war er französischer Thronkandidat, scheiterte jedoch gegen die Kapetinger. 991 besetzte er Reims. Im gleichen Jahr wurde er inhaftiert und wohl ermordet. In den Quellen kommt er "nicht besonders gut weg" (Thiele). 

10.571.288
Gottfried von Lothringen 

Graf im Bid- und Methingau, Graf von Verdun, Graf im Hennegau 

† um 1005 

oo um 963 
10.571.289
Mathilde von Sachsen 

† 1008 
Gottfried, genannt "der Gefangene" war zeitlebens eine treue Stütze der Ottonen, denen er gegen Hennegau-Löwen half. 959-978 war er Graf im Hennegau. 978 zog er mit Kaiser Otto II. nach Paris. 985 stand er mit seiner Sippe gegen Frankreich und verlor Verdun. Er selbst wurde gefangengenommen und blieb dies bis 987. Durch den französischen König Higo I. Capet erhielt er sein Hausgut zurück. 

10.571.354
Otto II. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

* 955 

† Rom, 07.12.983 

oo Rom 14.04.972 
10.571.355
Theophanu Sklerina 

* um 955-960


† Nimwegen, 15.6.991, (†) Köln, St. Pantaleon
Als Sohn des deutschen Königs Otto I. aus der sächsischen Liudolfingerfamilie und der burgundischen Prinzessin Adelheid aus der Welfendynastie wurde Otto II. "der Rote". im Mai 961 zum deutschen König gewählt und in Aachen gekrönt, um unter der Leitung der Erzbischöfe Brun von Köln und Wilhelm von Mainz, seines Onkels und seines Stiefbruders, das Reich während des Vaters Romfahrt zu der 962 erfolgten Kaiserkrönung zu regieren. Noch zu Lebzeiten des Vaters wurde auch er am 25. Dezember 967 in Rom von Papst Johannes XIII. zum Kaiser gekrönt. Es war das einzige Doppelkaisertum in der deutschen Kaiserzeit, da laut mittelalterlichen Anschauungen jeweils nur eine Person das universal gedachte Kaisertum repräsentieren sollte. 

Otto II., genannt "der Rote", folgt 973 seinem Vater als deutscher König. Er unterwarf Dänemark wieder der deutschen Krone und sicherte die Eidermark. In der Zeit von 974 bis 978 schlug er mehrere gefährliche Aufstände in Lothringen, Bayern und Böhmen nieder. Hierdurch gewannen u. a. der Hennegau und Brabant ihre jeweilige Eigenständigkeit. Bayern verlor 976 Kärnten und die bayerische Ostmark, die ihre Unabhängigkeit erlangten. In Mainz setzte Otto 975 den Erzbischof Willigis ein, der bis zu seinem Tod im Jahre 1011 die wichtigste Stütze der Krone blieb. 

977 unterwarf sich Böhmen; durch Einsetzung von Gefolgsleuten Ottos entstanden die Bistümer Olmütz und Prag. 978 kam es infolge eines Überfalls durch König Lothar II. (941-986) in Aachen zum offenen Krieg gegen Frankreich um Lothringen. Der Feldzug führte 980 bis Paris; Otto behauptete Lothringen. Im gleichen Jahr zog Otto nach Italien, eroberte Tarent, scheiterte in der Schlacht bei Cotrone 982 durch Leichtsinn gegen die Sarazenen und hielt 983 den Reichstag in Verona ab, auf dem er seinen erst dreijährigen Sohn Otto III. als seinen Nachfolger absicherte. Gerbert v. Aurillac, den späteren Papst Silvester II. machte er zum Abt von Bobbio. Im gleichen Jahr starb Otto an den Folgen einer falsch behandelten Malaria. Als einziger Kaiser fand er sein Grab im römischen Petersdom. 

Die um 960 geborene Theophanu (auch Theophano) stammt aus einer hohen byzantinischen Adelsfamilie. Ihr Onkel, Johannes Tzimiskes, war durch die Heirat seiner Geliebten, die ihren Ehemann, den legitimen Kaiser, hatte ermorden lassen, selbst Kaiser von Byzanz geworden. Als Otto der Große durch eine Gesandtschaft eine Braut für seinen Sohn suchte, um durch die Ehe zweier Herrscherkinder die eigene legitime Nachfolge des weströmischen Reiches zu untermauern, versprach Johannes Tzimiskes die erwünschte Braut, was als Anerkennung von Ottos Kaisertum verstanden wurde.

Im Gefolge der Gesandten kam Theophanu 972 als Braut von Konstantinopel nach Rom. Bis zu ihrer Ankunft ahnte Otto nicht, dass man ihm keine „Porphyrogenata“, keine im Purpurgemach des Palastes geborene Tochter eines legitimen Kaisers, sondern die Nichte eines Thronräubers geschickt hatte. Gleichwohl akzeptierten Vater und Sohn die Braut und das Paar wurde durch Papst Johannes XIII. im Petersdom getraut, Theophánu zur „Coimpatrix“ erhoben. An der Seite Otto II. war sie 11 Jahre Mitkaiserin des Heiligen Römischen Reiches, nach dessen Tod Kaiserin für 7 Jahre. Sie war eine der einflussreichsten Herrscherinnen des Mittelalters und steht in der Herrscherfolge des Kaiserreichs zwischen Otto II. und Otto III.

Auch wenn die Ehe aus politischen Gründen arrangiert worden war, scheint sich zwischen Otto und Theophanu eine echte Liebe entwickelt zu haben. Auch Otto der Große schien mit der außergewöhnlich gebildeten Schwiegertochter sehr zufrieden; Ostern 973 stellte er sie auf dem Hoftag in Quedlinburg mit Stolz den Gesandten aus ganz Europa vor. 

Die Ottonen kannten noch keine feste Residenz; sie regierten ihr Reich „aus dem Sattel“. Der Herrscher zog mit Familie und großem Gefolge durch das Land, um seine Macht durch persönliche Präsenz durchzusetzen. Dabei verweilte man in den Pfalzen und in Klöstern, die alle nicht annähernd den Luxus und die Bequemlichkeit eines byzantinischen Palastes boten. So war Theophanu in den folgenden Jahre von vielen Reisen und wechselnden Aufenthalten geprägt. Dabei war sie keineswegs nur pro forma Mitkaiserin. Als hoch gebildete, geschickte und durchaus machtbewusste Frau nahm sie über ihren Mann erheblichen Einfluss auf die Politik. Hierdurch kam es zum Zerwürfnis mit ihrer Schwiegermutter Adelheid. Otto stand hierbei fest an der Seite seiner Frau; als die Spannungen zu groß wurden, wurde Adelheid als Regentin nach Italien verbannt.

Nach drei Mädchen, die in Gandersheim, Quedlinburg und Essen klösterlich erzogen wurden, kam 980 der ersehnte männliche Erbe zur Welt, der wiederum Otto genannt wurde. Im gleichen Jahr musste Otto II. nach Italien Ziehen, um seine Herrschaftsansprüche gegen die Araber zu verteidigen. Dieser arabische Bedrohung brachte auch die Aussöhnung mit der Kaisermutter Adelheid, die sich in die Pfalz bei Pavia zurück gezogen hatte.

Pfingsten 983 wurde der dreijährige Sohn Otto auf einem Reichstag in Verona von den Großen des Reiches zum Mitkönig gewählt. Anschließend sandte man ihn mit Erzbischoff Willigis von Mainz nach Aachen, dem traditionellen Krönungsort des Reiches. Zum Weihnachtsfest 983 wurde Otto III. zu König gekrönt. Dass sein Vater kurz zuvor in Rom gestorben war, war in Aachen noch nicht bekannt. Als dies jedoch bekannt wurde, entführte Herzog Heinrich von Bayern, dem die Geschichte den Beinamen „der Zänker“ verlieh, den jungen König und ließ sich als dessen vermeintlichem Vormund Ostern 984 bereits als König huldigen. Dank der tatkräftigen Unterstützung durch Ebf. Willigis und nach zähen Kämpfen und Verhandlungen gelang es Theophanu jedoch, Heinrich zur Aufgabe zu bewegen; am 29.6.984 gab er den jungen König der Mutter zurück.

In den folgenden Jahren führte Theophanu als Vormund des Königs die Regierungsgeschäfte. Sie festigte zusammen mit ihrer Schwiegermutter Adelheid die Reichsherrschaft insbesondere in Lothringen und Italien, aber auch an der slawischen Ostgrenze (986 erschienen nach mehreren Feldzügen der Kaiserin die Slawenfürsten Böhmens und Polens in Frieden zum Hoftag zu Quedlinburg). Durch ihre kluge Machtpolitik gelang es ihr, ihrem Sohn Otto III. den Kaiserthron zu sichern.

Theophanu ließ offizielle Dokumente in Ausübung ihrer Regierungsgewalt ausstellen und unterschrieb teilweise als Kaiser (nicht als Kaiserin) eindrucksvoll als Theophanius gratia divina imperator augustus - Theophanius, durch göttliche Gnade erhabener Kaiser. Die Kaiserin Theophanu starb nach kurzer Krankheit am 15. Juni 991 in Nimwegen und wurde auf ihrem Witwensitz in Köln in der Abteikirche St. Pantaleon bestattet. Nach dem Tode Theophanus konnte ihre Schwiegermutter, die Kaiserin Adelheid, ohne Schwierigkeiten die Regentschaft für den Enkel Otto III. bis Ende 994 weiterführen.

Über die Vorfahren Theophanus gibt es im Internet mehrere umfangreiche Darstellungen, die ich bislang nicht weiter ausgewertet habe. Die Ahnentafel von Theophanu Sklerina unter 

>>> http://www.berndjosefjansen.de/Theophanu/theopha.htm#BM3929 <<< führt beispielsweise 60 Generationen Vorfahren auf bis zum römischen König Numa Pompilius (regierte 716-671 v. Chr.), Pharao Kaschta (reg. 760-747 v. Chr.) und dem Asyrerkönig Samsi-Adad V., (reg. 823-811 v. Chr.).

10.571.364
Friedrich I. Herzog von Ober-Lothringen 

Graf von Metz 

* um 912 

† 978 

oo 954 
10.571.365
Beatrix von Paris 
Friedrich I. war eine treue Stütze der Ottonen. 944 war er Miterbe seines Stiefbruders Otto I. von Verdun und wurde Graf von Metz. Erzbischof Bruno I. von Köln, ein Bruder Otto des Großen, setzte ihn 959 als Herzog von Ober-Lothringen-Nancy ein. In diesem Amt verfocht er strickt die Interessen des Reiches und stand in ständigem Kampf gegen die Bischöfe und weltlichen Großen Lothringens, die die herzogliche Macht zugunsten der eigenen beschneiden wollten. Friedrich erbaute die Festung Bar. 

10.571.366
Folmar I. Graf im Bliesgau 

† vor 995 
10.571.367
Bertha NN. 

erw. 995 - 996 
Bertha war die Schwester des Chorbischof Beringer von Trier

10.571.368
Siegfried Graf von Luxemburg 

† 28.10.998 
10.571.369
Hedwig NN. 


erw. 964 - 993

Siegfried war 943 bereits Graf von Luxemburg. 

10.571.370
Heribert Graf von Gleiberg 

Graf im Kinziggau 

† 992 
10.571.371
Irmtrud vom Avalgau 
Heribert folgte als Graf 949 im Kinziggau. Er gründete Gleiberg, wonach sich die Linie dann nannte. Heribert war eine treue Stütze der Ottonen, zog 982/983 mit nach Italien, wo sein Bruder Udo in der Schlacht bei Cottrone fiel. 

10.571.384
Berchtold Markgraf im Nordgau 

Graf im Radenzgau, an der Naab und im Volksfeld 

† 980 
10.571.385
Eilika von Walbeck 

† 1015 
Berchtold war nach Thiele ein Sohn Herzog Arnulf I. von Bayern. Einige Forscher halten ihn jedoch für ein Mitglied der alten Babenberger-Familie und Nachkommen des berühmten Markgrafen Heinrich von Friesland. Er war Graf im Nordgau und Graf an der Naab sowie zeitweise Graf im Volksfeld. Er führte oft den Titel Markgraf, auch schon bevor er 976 offiziell als Markgraf im bayerischen Nordgau eingesetzt wurde. 

Er unterstützte Kaiser Otto den Großen und nach ihm dessen Sohn Otto II. gegen den ebenfalls ottonischen Herzog Heinrich "der Zänker" in Bayern, dessen Rebellion 973 er niederzuschlagen half. Dies brachte ihm die Markgrafenwürde ein, wodurch sich sein Bereich von Cham bis Leuchtenberg und in den Raum Eger ausdehnte. 

10.571.386
Otto II. Graf im Grabfeld 
Otto II. war Graf im Grabfeld. Seine Tochter war lt. Thiele eine Urenkelin des Markgrafen Poppo III. im Tulle- und Grabfeld. Wie die konkrete Verbindung ist, bleibt jedoch unklar. 

13.611.036
Rainald I. Graf von Freiburgund-Besancon 

* um 990 

† 1057 
13.611.037
Adelheid von Normandie 
Rainald I. folgte 1026 dem Vater in Freiburgund-Besancon womit er Vasall der Könige von Burgund-Arelat wurde. Gemeinsam mit Blois bekriegte er Kaiser Konrad II. wegen dessen Erbverträgen mit Arelat, blieb jedoch erfolglos, verzichtete und erkannte dann Konrad und später Kaiser Heinrich III. Auch mit den Kapetinger-Herzögen von Burgund Dijon und den Grafen von Pfirt-Sundgau lag er ständig im Streit. Er baute seine Herrschaft planvoll aus und war der mächtigste Vasall im Arelat. 

13.611.040
Adalbert II. Graf von Metz 

Graf im Elsaßgau, Vogt v. Remiremont 

† 1033 
13.611.041
Judith von Oehningen? 

Enkelin Kaiser Otto d. Gr. 
Adalbert II., Enkel Matfried II. und laut Thiele wohl Sohn Gerhards war Graf im Elsaßgau und Vogt von Remiremont. Er stiftete Kloster Bouzonville. Wegen seiner verwandschaftlichen Nähe zum Kaisertum (Seine Frau Judith (von Oehningen ?) war eine Enkelin Otto d. Gr., seine Schwester Adelheid Frau Kaiser Heinrich II. und sein Bruder Gerhard Schwager der Kaiserin Kunigunde.) gehörte er zu den einflußreichsten Fürsten seiner Zeit. Er unterstützte seinen Schwager Kaiser Heinrich und später seinen Neffen Kaiser Konrad II. Adalbert starb auf einer Pilgerfahrt nach Palestina. 

13.611.044
Robert I. Graf von Namur 

† vor 981 
13.611.045
Irmgard von Verdun 
13.611.064
Balduin IV. Graf von Flandern 

* um 980 

† 1035 

oo 1012 
13.611.065
Otgiva von Luxemburg 

† 21.02.1030 
Balduin IV. folgte unter französischer Vormundschaft 987 mit etwa sieben Jahren dem Vater. Er setzte sich sehr für einen haltbaren Landfrieden in seinem Gebiet ein, führte jedoch auch viele Fehden mit den Nachbarn, insbesondere Normandie und Holland. Er eroberte "Vier Ambachte" (Süd-Seeland), Gent, Waasland und Valenciennes, wurde von Kaiser Heinrich II. bekriegt, dem er sich 1007 unterwarf. Er wurde hierfür mit Valenciennes belehnt, wodurch "Reichsflandern" entstand im Gegensatz zum französischen Lehen "Kronflandern". Durch diese doppelte Vasallenschaft stärkte er seine Position und Unabhängigkeit. Er unterstützte die kirchlichen Bestrebungen Kaiser Heinrich II. und erneuerte dessen Nachfolger Kaiser Konrad II. seinen Lehenseid für Reichsflandern. Er stand gegen die dänischen Könige in England und eroberte die Grafschaft Alost (=Aalst). 

Er war ein Gegener der französischen Krone. In den französischen Thronkrieg 1031/32 griff er zugunsten Herzog Robert I. von Burgund ein. 

Unter seiner Herrschaft begannen in Flandern sich die Städte un der Handel allmählich zu entwickeln. Seinem Sohn hinterließ er eine gefestigte Herrschaft. 

13.611.068
Bernhard I. Herzog von Sachsen 

† 1011 
13.611.069
Hildegard von Stade 

† 1011 
Bernhard I. folgte 973 als Herzog von Sachsen, was sich jedoch weitgehend auf Engern beschränkte. Ostfalen war ottonisch, Westfalen gehörte zu Werl-Arnsberg. Unter Bernhard vollzog sich der Wandel vom Herzog als kaiserlichen Stellvertreter in Sachsen zum Vertreter Sachsens gegenüber dem Kaiser. Dies wurde insbesondere deutlich, als er 1002 Kaiser Heinrich II. nur unter der Bedingung der Anerkennung aller Stammesrechte anerkannte. Die Konzentration der Ottonen auf Italien ermöglichte es Bernhard, für Sachsen größere Freiheiten zu gewinnen. 

Im Thronkrieg 983-985 unterstützte er Otto III. gegen Heinrich den Zänker. Trotz vieler Feldzüge über die Elbe konnte er nicht verhindern, daß die Slawen die deutsche Herrschaft abschüttelten, hingegen konnte er gegen Dänemark die Eidergrenze halten. 

Bernhard stand im Streit um Rechte, Kompetenzen und Besitzungen gegen Stade und die Erzbischöfe von Bremen. Er war Graf in allen Teilen Sachsens und besaß dort auch zahlreiche Vogteien. Gemeinsam mit dem Bruder und seiner Frau fiel er 1011 der Pest zum Opfer. 

13.613.696
Arnulf Graf im Kemerland 

[image: image18.bmp] bei Winkelmade, 993 
13.613.697
Liutgard von Luxemburg 

† nach 1005 
Arnulf (II.) folgte 988 dem Vater in des gräflichen Rechten. Er fiel im Krieg gegen die Friesen in der Schlacht bei Winkelmade. Nach seinem Tod wurde die Witwe Luitgard, deren Schwester mit Kaiser Heinrich II. verheiratet war, Regentin für den noch minderjährigen Sohn. 

13.613.752
Bruno I. Graf von Braunschweig 

† um 1016 

oo 1015 
13.613.753
Gisela von Schwaben 

† 1043 

oo I. um 1003 Ernst I. von Babenberg, † 1015

oo III. um 1017 Konrad II., Kaiser d. hlg. Röm. Reiches (Nr. 13.613.992)
Bruno war wohl ein Billunger. Er war Graf des von ihm gegründeten Braunschweigs, Graf im Derlingau und Graf im Nordthüringengau. 1002 galt er als Kandidat für den deutschen Thron, wurde dann jedoch eine treue Stütze des Kaisers. Er stand insbesondere gegen Bischof Bernhard von Hildesheim. 

13.613.754
Hugo VI. von Egisheim 

Graf von Dagsburg 
13.613.760
Duncan II. Lord von Atholl 

Abthane of Dule 
13.613.762
Malcolm II. König von Schottland 

König von Strathclyde,König von Alban 

* um 954 

† 1034 
Malcolm II. wurde 990 König von Strathclyde. In der Schlacht bei Monzievaird schlug er nach jahrelangen Thronkriegen 1005 seinen Neffen Kenneth III.; der fiel und Malcolm wurde König von Alban. Malcolm eroberte auch das schottische Königreich Lothian-Bernicia und vereinigte so die Teilreiche Schottlands. 

Er wurde erster König von Schottland, mußte aber 1028 die Hoheit König Knut des Großen anerkennen, wodurch Schottland englisch-dänischer Vasall wurde. 

Malcolm stritt ständig mit den großen Feudalbaronen, mit Verwandten und mit den Wikingern in Caithness und Orkney, wo sein Schwiegersohn Jarl war. 

13.613.768
Aethelred II. König von England 

* um 968 

† 1016 
13.613.769
Aelflede von Northumbrien 

† 1002 
Aethelred "der Unberatene" war träge und ohne große Ausstrahlung. Er mußte die vom Vater eroberten Gebiete zurückgeben, wodurch sich der Tweed als englisch-schottische Grenze herausbildet. In seiner Zeit kam es zu verstärkten dänischen Küstenplünderungen und zur Landnahme. Aethelred ließ deshalb 1002 alle in England lebenden Dänen, die zu greifen waren, ermorden und erhob für diesen Kampf das "Dänengeld", die erste feste Steuer eines mittelalterlichen europäischen Staates. In der Folge kam es zum erbitterten Krieg gegen Dänemark, welches den größten Teil Englands eroberte. Zeitweise mußte Aethelred in die Normandie flüchten, wo er entscheidende Beziehungen zu den dortigen Herzögen knüpfte. 

Aethelred war in erster Ehe mit Aelflede, der Tochter des Ealdorman Thored verheiratet; sie starb 1002. Aufgrund der in der Normandie geknüpften Beziehungen heiratete er in zweiter Ehe Emma, die Tochter Herzog Richard I. von Normandie, die ihrerseits nach Aethelreds Tod König Knut I. den Großen von Dänemark-England heiratete.

13.613.808
Hugo I. „Capet“ König von Frankreich 

* 941 

† 996 

oo um 968 
13.613.809
Adelheid von Poitou 

* um 950 

† 1006 

Hugo "Capet" nach dem seine Nachkommen als Kapetinger bezeichnet werden, folgte 956 dem Vater in dessen gesamter Machtfülle, verzichtete aber auf die Regentschaft (der karolingische König Lothar III. war noch minderjährig) zugunsten seines normannischen Schwagers, Richard I., Herzog der Normandie. Hugo Capet war viel bedächtiger als der sehr herrische, machgierige Vater, mehr Diplomat und Politiker als Kriegsmann. Teilweise wird er in der Geschichtsschreibung als schwächlicher Spielball des Klerus dargestellt, was jedoch angesichts seiner unbestreitbaren Erfolge zweifelhaft ist. Er war ein stiller Arbeiter, der keinen Wert auf Prunk und spektakuläre Aktionen legte. Als Laienabt vieler Klöster trug er häufig ein Mönchsgewand mit Kapuze, wovon der Zuname "Capet" herrührt. Er war Graf von Paris, von Poitou und Orleans, Laienabt von St. Denis, St. Aignan/Orleans, St. Martin/Tours, St. Riquier-d´Abbeville, St, Quentin und St, Vaast, Lehnsherr von Vendome, Bourbon, Breteuil, Valois, Amiens, Vermandois, Beaumont, Ponthieu, Pontoise und Soisson, besaß aber nur eine relativ kleine eigene Hausmacht. 

Er besaß eine hausmeierähnliche Stellung unter den Karolingern, die sich relativ erfolgreich dagegen wehrten, zu reinen Schattenkönigen degradiert zu werden. Ab 973 unterstützte er König Lothar II. von Frankreich im Kampf um Lothringen. Er förderte die beginnenden Klosterreformen und gewann durch großzügige Stiftungen die bleibenden Sympathien der Kirche, die für seine Familie über Generationen große Bedeutung hatte. Insbesondere gewann er die Gunst des Erzbischof Adalbero von Reims, den er mehrfach auf Hoftagen vor dem Vorwurf des Hochverrates und den entsprechenden Konsequenzen schützte. 986 wurde er Regent für den Sohn Lothar III., der als Ludwig V. den Beinamen "der Faule" trug. Nach dessen Tod im folgenden Jahre nach infolge eine Jagdunfalls wurde Hugo Capet auf Betreiben des Erzbischof Adalbero und der deutschen Kaiserin Theophanu zum König gewählt. Die Wahl war auch Ausdruck eines entstehenden französischen Nationalbewußtseins, da seine Familie als "fanzösischer" galt als die Karolinger. 

Hugo behauptete sich gegen konkurrierende Ansprüche des Herzog Karl von Lothringen mit Hilfe von dessen Neffen Arnulf, den er 989 zum Erzbischof von Reims erheben ließ. Hugo gab Verdun seinem Kaiserlichen Neffen Otto III. zurück und erneuerte den Verzicht auf Lothringen. 987 ließ er seinen Sohn zum Mitkönig krönen und im folgenden Jahr als solchen kirchlich salben, wodurch er das an sich gültige Wahlkönigtum unterlief und die Herrschaft seiner Dynastie sicherte. 

Mit seiner Frau Adelheid von Poitou, der Tochter des Herzog Wilhelm III. von Aquitanien hatte er insgesammt sieben Kinder. 

13.613.810
Wilhelm I. Markgraf der Provence 

† 994 
13.613.811
Adelheid von Anjou 

† 1026 

oo I. 982 Ludwig V. „der Faule“, König von Frankreich


oo III. vor 1016 Odo Wilhelm d´Ivrea, (Nr. 13.613.850)
Wilhelm I. war Markgraf der Provence und Graf von Arles. Nur ganz formal war er auch Vasall der burgundischen Könige. Er ordnete die Provence neu und engagierte sich besonders im Kampf gegen die Sarazenen von Fraxinetum. 975 räucherte er dieses berüchtigte Seeräubernest aus, was ihm hohes Ansehen und den Beinamen "der Befreier" eintrug. Er war bei weitem der mächtigste und angesehnste Vasall in Burgund und nahm im südlichen Arelat zeitweise die Position eines allmächtigen "Hausmeiers" ein. Gegen Ende seines Lebens wurde er Mönch. Seine erste Frau Arsinda de Comminges war wahrscheinlich die Tochter des Grafen Arnaldo aus dem Haus Foix. Sein zweite Frau Adelheid war 982 vermutlich in kindlichem Alter mit dem damals etwa 15 jährigen König Ludwig V. "dem Faulen" von Frankreich verheiratet, jedoch 984 von ihm geschieden worden. 

13.613.812
Wladimir I. Großfürst von Kiew 

Großfürst von Kiew 

† 1015 
13.613.813
Rogneda von Polotzk 
Wladimir war 973 Fürst von Nowgorod und wurde 980 Großfürst von Kiew. 989 trat er zum Christentum über. Im gleichen Jahr verstieß er seine Frau, die danach Nonne wurde.

13.613.814
Olaf III Skotkonnung König d. Schweden u. Goten 
13.613.815
Estrid von Mecklenburg 
Olaf II. "Schoßkönig" folgte 995 als König. Er setzte seinen aus Dänemark verjagten Stiefvater dort wieder ein und verbündete sich mit ihm und Jarl Swen gegen Norwegen. Im Zuge der Seeschlacht bei Swolder gewann er im Jahre 1000 ostnorwegische Gebiete, die er jedoch nach weiteren Kriegen 1015 wieder an Olaf II. von Norwegen verlor. Olaf ließ sich 1008 taufen und begann eine planvolle Missionierung Schwedens. Er ordnete das Land Neu und verlegte das politische Schwergewicht in das neu gewonnen Västergötaland. Kirchlich orientierte er sich zum Erzbischof von Bremen. Mit Norwegen und Dänemark lag er ständig im Streit, hingegen hielt er enge Beziehungen zu Kiew. 

Vater nicht bekannt. Olaf ist auch über Kinder seiner Konkubine Edla (27.228.023) Vorfahr.

13.613.816
Heribert V. (III.) Graf von Vermandois 

† um 1002 
13.613.817
Irmgard von Bar-sur-Seine 
13.613.848
Wilhelm IV. Herzog von Aquitanien 

* um 937 

† 996 

oo um 968 
13.613.849
Emma von Blois 

† nach 1003 
Wilhelm IV. genannt "Eisenfresser" (Fier-a-bras) folgte seinem Vater, der zuletzt Mönch geworden war, 962-963 als Herzog von Aquitanien, Graf von Poitou etc. Er war auch Laienabt von St. Hilaire-de-Poitiers. Er stand gegen seinen Schwager Hugo I. Capet, der als Herzog von Franzien mit Wilhelm um die Stellung als mächtigster Kronvasall konkurrierte. Erst 987 erkannte Hugo Capet, inzwischen König von Frankreich, Wilhelm als Herzog an, ohne daß dieser das Königtum Hugos anerkannte. 

Wilhelm nannte sich selbst, wie teilweise schon seine Vorfahren, König von Aquitanien. Später erkannte er Hugo zwar an, behauptete aber weitgehende Unabhängigkeit von der Krone und brachte u. a. Angoulême, Saintonge und Périgord unter seine Hoheit. Durch zunehmende Feudalisierung seines Herrschaftsbereiches schwächte er jedoch die herzogliche Macht. 

Im Streit gegen Expansionsbestrebungen des nördlich angrenzenden Anjou gelang es ihm, Graf Gottfried I. zurückzuschlagen. Wilhelm stritt auch mit den Grafen von Toulouse und dem Herzog der Gascogne um Herrschafts- und Besitzrechte. 993 dankte er zugunsten seines Sohnes ab und wurde Mönch. 

13.613.850
Odo Wilhelm d´Ivrea 

Graf von Freiburgund - Besançon 

† 1026 

oo vor 1016: Adelheid von Anjou (Nr. 13.613.811)


oo um 978 
13.613.851
Ermengard von Roucy 

† um 1005 
Odo Wilhelm d´Ivrea war ein Son König Adalbert II. von Italien. Er wurde von Anhängern der Familie d´Ivrea aus Italien gerettet und von seinem Stiefvater Herzog Heinrich von Burgund adoptiert. Odo Wilhelm wurde Vogt von Dijon und Graf von Maçon und Nevers, dem Erbteil seiner Mutter. 995 wurde er auch Graf von Frei-Burgund (Franche Comte) zu Besançon. Hierdurch wurde er der mächtigste Vasall Nieder-Burgunds (Arelat). Ab 1002 war er Prätendent (Anwärter) für das Herzogtum Burgund-Dijon, konnte sich jedoch in jahrelangen Erbkriegen gegen den französischen König Robert II. "den Frommen" nicht durchsetzen. 

Odo Wilhelm erkannte die Erbfolge der deutschen Kaiser in Burgund-Arelat nicht an. Er bekriegte Kaiser Heinrich II. und besetzte zeitweise die deutsche Schweiz mit Basel. Er verhinderte die Einsetzung eines kaiserlichen Erzbischofs in Besançon, schlug Heinrich II. zweimal zurück und behauptete sich voll in seinem Besitz. 

Er heiratete zunächst um 978 Ermentrud von Roucy, die Tochter des Grafen Rainald und der Gräfin Alberada von Hennegau-Lothringen. Nach deren Tod um 1005 heiratete er vor 1016 Adelheid, die Tochter des Grafen Fulko II. von Anjou und Witwe des Markgrafen Wilhelm I. von Provence, die von König Ludwig V. von Frankreich geschieden war. 

13.613.992
Konrad II. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

* um 990 

† Utrecht, 04.06.1039 

oo um 1017 
13.613.993
= 13.613.753

Konrad II. wurde 1004 durch seinen Onkel Herzog Konrad I. von Kärnten im Erbe zurückgesetzt. Statt Erbe des Herzogtum Kärnten wurde er lediglich Graf im Wormsgau. Er wurde durch Bischof Burchard I. von Worms erzogen, der mit seiner Sammlung von "Canones" eine bedeutsame Einheit des kirchlichen Rechtes erreicht hatte. Thiele bezeichnet die Gründe als unerklärlich. Konrad I. hatte in diesem Jahr an Stelle seines früh verstorbenen Bruders Heinrich, dem Vater Konrad II., das herzogliche Erbe in Kärnten angetreten und in dieser Zeit auch geheiratet. Die Vermutung, daß der etwa vierzehnjährige Konrad in die Obhut des Wormser Bischof abgeschoben und als Graf im Wormsgau eingesetzt wurde, um das herzogliche Erbe für eigene Kinder des Onkels freizumachen, erscheint daher recht naheliegend. 

Konrad geriet wegen seiner unkanonischen Ehe mit Gisela von Schwaben, die er wohl entführt hatte, gegen Kaiser Heinrich II. Seine Erbforderungen in Schwaben wurden abgeschmettert. In Lothringen unterstützte er 1016/17 seinen Onkel in Metz gegen den kaisertreuen Herzog Gozelo I. und wurde hierbei verwundet. Zeitweilig wurde er gebannt. 

Nachdem er noch 1019 in der Schlacht bei Ulm geholfen hatte, in Schwaben den kaiserlichen Günstling Adalbert von Eppstein zu verjagen, söhnte sich Konrad 1020 mit Kaiser Heinrich II. aus. 

Konrad baute Speyer als neues Zentrum der Salier aus. Hier legte er 1029 den Grundstein zum Dom. 

1024 wurde Konrad besonders auf Betreiben des Erzbischof Aribo von Mainz zum deutschen König gewählt. In einem Bündnis mit Dänemark trat er 1025 die Eidermark ab, und legte so den Grundstein für den jahrhunderte langen Streit um dieses Gebiet. 

Nach Niederschlagung verschiedener Rebellionen insbesondere in Lothringen und Bayern erreichte er recht bald die Huldigung der Reichsfürsten. Auf seinen ersten Italienfeldzug 1027 gewann er Capua, Benevent und Salerno, die ihm huldigten und wurde zum Kaiser gekrönt. 1029 - 1033 führte er gegen Polen Krieg. Im Frieden von Merseburg gewann er alle früher verlorenen Gebiete zurück, Polen mußte ihm huldigen und auf die Königswürde verzichten. 

Ab 1030 ließ Konrad auf den Resten einer Salier-Stammburg Kloster Limburg als neues Hauskloster der Salier errichten. 

Mit Burgund-Arelat erneuerte er die alten Erbverträge. Infolge dessen kam es 1032 - 1037 zum Erbkrieg gegen Blois und Freiburgund, den Konrad siegrich beenden konnte. Hiermit verbaute er Frankreich endgültig den Weg nach Rom und damit zur Kaiserkrone. 1033-1035 wurden auch die Slawen wieder unterworfen. 

Konrads zweiter Italienfeldzug 1037-1038 führte zur Unterwerfung Capuas, jedoch scheiterte er gegen den Erzbischof Aribert von Mailand. So konnte er ein Absinken der kaiserlichen Autorität nicht verhindern. 

Konrad legte das Erbrecht der Untervasallen (Valvasores) fest, was zur Grundlage der politischen Zersplitterung Deutschlands wurde. Er teilte die Kanzlerwürde auf, in dem der Erzbischof von Mainz Reichskanzler, der von Köln jedoch Kanzler für Italien wurde. 

Konrad festigte planvoll die königliche Macht. Er galt als würdiger Nachfolger Karl des Großen, was das Wort prägte "An Konrads Sattel hangen Karls Bügel." Unter seiner Herrschaft wurde die Bezeichnung des "Imperium Romanum" für das Reich üblich. 

13.614.000
Adalbert Azzo I. Markgraf von Mailand 

† um 1018 
Er war Graf von Luni und Gavello und saß auch in Genua und Tortona. Er unterstützte König Arduin d´Ivrea, den Mann seiner Schwester Bertha und geriet deshalb 1014 in die Gefangenschaft Kaiser Heinrich II., gemeinsam mit seinem Bruder Hugo, der jedoch fliehen konnte. Adalbert starb in Haft auf der Burg Giebichenstein. 

13.614.002
Welf II. Graf von Altdorf 

† 1030 
13.614.003
Irmtrud von Luxemburg 

† nach 1057 
Welf II. folgte dem Vater als Graf in Altdorf. Er war auch Graf von Lechrain, Oberinntal und Norital. Er baute Ravensburg als neues Stammschloß auf, stand oft gegen Bischof Bruno I. von Augsburg wegen Kompetenzen und Besitz und rebellierte 1025 ff mit Herzog Ernst II. von Schwaben und mit Lothringen gegen König Konrad II. Er verlor deshalb die Grafschaften im Norital und am Oberinn an den Bischof von Brixen. Er stand auch gegen die Bischöfe von Konstanz. 

Seine Frau Irmtrud, auch Imiza (Schwennicke), von Luxemburg war die Tochter des Grafen Friedrich I. und Nichte der Kaiserin Kunigunde, der Ehefrau des Kaisers Heinrich II., die auch "die Heilige" genannt wurde. Diese sicherte 1055 dem Enkel Welf d´Este energisch das deutsche Erbe. 

13.614.004
Richard II. Herzog der Normandie 

oo II. 1017-1020 Astrid v. Dänemark


oo III. um 1021 Poppa NN.

oo I. 1000 
13.614.005
Judith von Bretagne 

Erbin von Rennes 

* 982 

† 1017 
Richard II. "der Gute" folgte 996 seinem Vater und wurde 1015 nach jahrelangem Streit von der französischen Krone offiziell als Herzog anerkannt. Er mußte normannische Hoheitsansprüche über die Bretagne aufgeben, behauptete jedoch Rennes, das Erbe seiner ersten Frau. Er befehdete traditionell Blois, Flandern und Anjou, an welches er Maine verlor. Zur französischen Krone hielt er stets gute Beziehungen. Im eigenen Herrschaftsbereich mußte er mehrere Adelsrebellionen niederschlagen, die z. T. von den eigenen Verwandten angezettelt worden waren. 

Seine zweite Frau Astrid, die Tochter des dänischen Königs Swen I. Gabelbart, verstieß er, wodurch es zum Bruch der traditionellen dänisch-normannischen Beziehungen kam. Richard unterstützte dann in England die angelsächsische Partei und gab dem dort verjagten König Eduard, seinem Neffen, Asyl. 

13.614.010
Olaf II. König von Norwegen 

genannt "der Heilige" oder "der Starke" 

* um 995 

[image: image19.bmp] 1030 

oo 1019 
13.614.011
Astrid von Schweden 

† 1030 
Olaf II. kam nach dem Tod seines Vaters, des Unterkönigs Harald Gränske von Agder und Vestfold 995 auf die Welt. Er wuchs im englischen Exil auf und half den englischen Königen, dänische Invasionsversuche abzuwehren. Als Freibeuter kreuzte er vorwiegend im Ostseeraum, drang aber auch bis Spanien vor. 

Von einer starken Opposition gegen die in Norwegen herrschende Jarlsbrüder gerufen, landete er 1015 im Land und verjagte sie in den Schlachten bei Sauesund und Nesjar. 1016 wurde er König von Norwegen. Nach und nach gelang es ihm, die volle Reichseinheit Norwegens wieder herzustellen und Norwegen als festgefügtes Königtum in Europa zu etablieren. Er sicherte die Grenzen gegen Dänemark und Schweden und band die damals norwegischen Außenbesitzungen Farör, Island und verschiedene schottische Inseln wieder fester an die Krone. 

Im Lande organisierte er die Verwaltung neu, vollendete - oftmals mit brutaler Härte - die Christianisierung und erließ eine erste Kirchenordnung, das "Christenrecht". 1028 gründete er das Bistum Nidaros-Trondheim, das für Jahrhunderte politisches und geistliches Zentrum Norwegens wurde. 

Um sich aus der dänisch-englischen Oberhoheit zu lösen, unterstellte er sich formal dem Erzbischof von Bremen und provozierte hiermit den Krieg gegen König Knut I. den Großen von Dänemark und England. Er verbündete sich mit seinem schwedischen Schwager, verlor jedoch gegen Jarl Hakon III. die Schlacht am Helgna 1028 und wurde vertrieben. 

1029 kehrte er zurück und im folgenden Jahr fiel er in der Schlacht bei Sticklastadir gegen das Bauernheer von Trondheim. Norwegen mußte die dänische Oberhoheit anerkennen und Swen, der Sohn König Knut des Großen wurde König-Regent von Norwegen, wurde als solcher jedoch von Olafs Sohn Magnus "dem Guten" 1035 vertrieben. 

13.614.012
Vazul Herzog von Ungarn 
Vazul, auch Basil(ius) genannt war ein Vetter des König Stephan des Heiligen. Da er sich nicht taufen ließ, geriet er gegen den König. Vazul wurde Herzog von Ungarn zwischen March und Gran mit Preßburg, Trentschin und Neutra. Er rebellierte, wurde daraufhin von der Thronfolge ausgeschlossen und nach dem Versuch, König Stephan zu ermorden inhaftiert und geblendet, woran er starb. Seine Frau (Katun v. Bulgarien?) könnte eine Tochter des Zaren Samuel von Makedonien gewesen sein 

13.614.016
Boleslaw I. Chrobry König von Polen 

* 967 

† 17.07.1025 

oo I. 986 Heminilde von Meissen, † nach 988

oo III. 999 Eminilde NN., † vor 1018

oo IV. 1018 Oda v. Meissen

oo II. 988 
13.614.017
Judith von Ungarn 

† nach 999 
Boleslaw I. folgte 992 als Herzog von Polen; 1025 wurde er König von Polen. 

13.614.024
Udalrich Herzog von Böhmen 

† 1034 
Udalrich wurde 999 von seinem Bruder Boleslaw III. als Mitregent vertrieben und ging ins bayerische Exil. Boleslaw "der Rote" wurde mehrfach vertrieben und wieder eingesetzt, regierte stets mit großer Grausamkeit und ließ unter anderem seine Bruder Jaromir entmannen. Um 1004 wurde er für den Rest seines Lebens gefangengesetzt und Udalrich folgte ihm gemeinsam mit Jaromir. 1012 verjagte Udalrich den Bruder Jaromir und wurde alleiniger Herzog Böhmens, über das er die deutsche Hoheit anerkannte. Er half Kaiser Heinrich II. gegen Polen bis zum Frieden von Bautzen 1018. Nach dem Tod Heinrichs wählte er 1024 Konrad II. mit, unterstützte diesen und eroberte in den Kriegen gegen Polen Mähren für sich. 1032 rebellierte er erfolglos gegen Konrad II. und wurde abgesetzt und gefangengenommen. Ihm folgten sein Sohn Bretislaw und der Bruder Jaromir. Es gelang Udalrich jedoch 1034 erneut die Macht zu gewinnen. Er ließ den Bruder blenden, starb jedoch noch im gleichen Jahr, gefolgt von seinem Sohn. 

25. Generation 

21.102.848
Eberhard I. Graf im Keldachgau 

Graf im Bonngau (913)

erw. 907-937 
21.102.852
Hucbald Graf von Dillingen 

Graf von Ostervant 

† nach 890 
21.102.853
Heilwig von Friaul 
21.102.854
Adalbert Markgraf von Rätien 

† um 906 
Adalbert ist ein Nachkomme des fränkischen Edlen Hunfried, der durch Karl den Großen Markgraf von Istrien und Graf und "Dux" von Rätien geworden war. Adalbert baute seine Hausmacht in Rätien konsequent aus und stand hierbei gegen die Bischöfe von Chur und Konstanz. Er war eine wichtige Stütze der Karolinger gegen Hoch-Burgund. Schwennicke führt weiter (ungesichert) auf: 

Vater: Adalbert, der um 836-838 als Graf im Thurgau genannt ist 

Großvater: Hunfried, erw. 799 als Markgraf in Istrien, 806-808 als Graf in Rätien. 

21.102.884
Rudolf II. König von Burgund 

† 937 

oo um 922 
21.102.885
Bertha von Schwaben 

† 966 


oo II. Hugo, König von Italien
Rudolf folgte 912 als König von Hoch-Burgund. 919 verlor er nach der Schlacht bei Winterthur den Thur- und den Zürichgau an Schwaben, das ihm jedoch in der Folgezeit gegen Italien half. Das Bündnis wurde durch die Eheschließung Rudolfs mit Bertha, der Tochter Herzog Burchard II. von Schwaben bekräftigt. 922 verjagte Rudolf nach der Schlacht bei Fiorenzuola Kaiser Berengar I. und wurde selbst König von Italien. Bereits vier Jahre später, nach der Schlacht bei Novara 926, wurde er jedoch seinerseits von Hugo, genannt der Böse, verjagt, der König von Italien wurde. - Auch hier kommt es jedoch im Nachhinein zum Ausgleich, zumindest trat ihm König Hugo wohl Burgund-Arelat (= Nieder-Burgund) ab, um sich ganz auf Italien zu konzentireren. Im Gegenzug verzichtete Rudolf auf seine Ansprüche in Italien. 

Obwohl nunmehr sowohl Hoch-Burgund, wo König Heinrich I. "der Vogler" ihn anerkannt hatte als auch Nieder-Burgund in einer Hand lagen, ist eine echte Vereinigung beider Burgund nicht erkennbar. 

Bertha heiratete in zweiter Ehe König Hugo von Italien, der mit Rudolfs Mutter in deren zweiter Ehe verheiratet gewesen, also der Stiefvater ihres ersten Mannes war. 

21.102.886
Ludwig IV. König von Frankreich 
21.102.887
Gerberga von Sachsen 

† Laon, 984 


oo I. Giselbert Herzog von Lothringen
Ludwig der IV lebte 921-936 im Exil in England, woher sein Beiname "der Überseeische" herrührte. 936 folgte er als König dem verstorbenen Rudolf von Burgund und wurde - wie alle Karolinger - von der Kirche gestützt. Er führte ständig Kriege gegen seines Schwager Otto den Großen wegen Lothringen und Burgund sowie gegen die Robertiner-Kapetinger um die Vormacht im Lande. 945-946 wurde er durch Hugo den Großen von Frankreich inhaftiert und kam erst durch die Hilfe Kaiser Otto des Großen frei. Er behauptete seinen Hauptstützpunkt Laon, die alte karolingische Domäne, mußte jedoch Herrschaft und Ansprüche über Vienne-Lyon aufgeben. Er starb ein einem Jagdunfall 954. Ludwigs Frau Gerberga von Sachsen, Tochter des deutschen Königs Heinrich war nach Ludwigs Tod Mitregentin. Sie starb 984 als Äbtissin zu Laon. 

21.111.712
Eberhard Graf im Zürichgau 

† vor 958 
21.142.530
Dietrich Graf von Hamaland 
21.142.568
Reginar II. Graf von Hennegau 

† nach 932 
21.142.569
Adelheid von Autun 
Reginar II. teilte nach dem Tod des vaters, der auch Herzog von Lothringen war, mit seinem Bruder Giselbert und erhielt einen Großteil des alten Besitzes der Familie mit Hennegau-Mons. Er unterstützte weitgehend die Robertiner (Kapetinger) in Frankreich und stritt viel mit seinem mächtigeren Bruder, der 924 Hennegau verwüstete, sowie mit seinem Schwager, Graf Berengar von Namur (Ehemann einer namentlich nicht bekannten Schwester). Er geriet auch gegen die Grafen von Vermandois. 

21.142.570
Lambert Graf von Löwen 
21.142.576
Gozelo von Lothringen 

Graf im Ardennegau, Heerführer des Bischof von Metz 

* um 914 

† um 943 
21.142.577
Oda von Metz 

† nach 963 
21.142.578
Hermann I. Billung Herzog von Sachsen 

† 973 
Hermann I., nach seinem Vater auch "Billung" genannt, war Graf im Bardengau, im Marstemgau und im Tilithigau. Seine Person tritt erst mit seiner Ernennung zum Markgrafen im Gebiet Mecklenburg 936 deutlich hervor. Er wurde als "Markgraf", "Herzog", "Graf" und "Princeps militiae" bezeichnet, wobei die Bedeutung dieser Begriffe zu jener Zeit noch nicht eindeutig festgelegt war. So ist seine eigentliche Position nicht einwandfrei zu bestimmen. 961 rückte Hermann zum "Herzog von Sachsen" auf. Er war als Verwalter-Herzog nur ein Stellvertreter der Ottonen, die eine grundsätzliche Verfügungsgewalt über Sachsen behielten. Sein Herzogtum umfaßte auch nicht ganz Sachsen, sondern nur den Mittelteil zwischen Westfalen und Ostfalen. Seine Aufgabe war insbesondere die Abwehr der Slawen. Nach und nach brachte er mit starker Hand die Slawen zwischen Elbe und Oder unter deutsche Hoheit. Die letzte große Rebellion wurde in der Schlacht an der Recknitz 955 niedergeworfen. 962-963 unterwarf er sogar Polen. Hermann war Mitbegründer und Vogt der Abtei St. Michael in Lüneburg, die Hauskloster der Famile wurde. Zeit seines Lebens blieb Hermann "Billung" eine treue Stütze der Ottonen, die er insbesondere gegen die Grafen von Werl und von Stade unterstützte. 
21.142.708
Otto I. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

* 912 

† 973 

oo I. 929 Edith von England (Nr. 54.444.167)

oo II. 951 
21.142.709
Adelheid von Burgund 

* 931 

† 999 
Otto I. "der Große" folgte 936 im Alter von 24 Jahren dem Vater Heinrich I. als deutscher König. Die ersten Jahre seiner Regentschaft waren von Kämpfen erfüllt. Er setzte die Markgrafen Hermann in Sachsen und Gero in der Nordmark gegen die Slawen ein. 936-937 stand er erfolglos gegen Böhmen, 937-938 mit Erfolg gegen Bayern im Krieg, dem er das Investiturrecht entzieht. 937 rebellierte sein Halbbruder Thankmar gegen Otto, der auch Ottos anderen Bruder Heinrich gefangensetzte und 938 von ASnhängern Heinrichs in einer Kirche ermordet wurde. Im gleichen Jahr rebellierte Heinrich, unterstützt von seiner Mutter und beanspruchte als "echter Königssohn" die Krone, da der Vater bei Ottos Geburt noch nicht König war. Erst 941 gelang es Otto, diese Rebellion endgültig niederzuschlagen; seither war Heinrich eine treue Stütze des Bruders. 

Neben den Kriegen gegen die Brüder stand Otto gleichzeitig gegen Lothringen, Franken und Frankreich, welches Lothringen bedrohte. 939 gewann er nach den Schlachten bei Birken und Andernach Franken als Kronland und sicherte die Herrschaft über Lothringen. 940 gewann er in Kriegszügen die Hoheit über Arelat-Burgund und die Kapetinger. Im folgenden Jahr huldigte ihm König Berengar II. von Italien. 

Nach der Unterwerfung seines Bruders griff Otto 942 - 950 mehrfach in den französischen Kriegen zwischen Karolingern und Kapetingern ein, sicherte dabei erneut Lothringen und band beide Seiten durch Heiraten an die eigen Familie. Hierdurch erreichte er entscheidenden Einfluß auf Frankreich. 

948 unterwar er Dänemark; er sicherte die Eider-Schlei-Grenze und leitete die Christianisierung der Dänen ein. Es entstanden die Bistümer Aarhus, Ripen und Schleswig. - Etwa zur gleichen Zeit entstanden die Slawenbistümer Havelberg, Brandenburg und Oldenburg/Holstein. 950 wurde Böhmen unterworfen. 

Mit dem Italienfeldzug 951 und der gewonnenen Krone der Langobarden erreichte Otto der Große einen ersten Höhepunkt seiner Macht, zumal alle Herzogtümer bei seiner Familie waren. Durch die Rebellionen seines Sohnes und designierten Nachfolgers Herzog Ludolph von Schwaben, der seinerseits die Langobardenkrone anstrebte und durch die zweite Ehe des Vaters Thronansprüche möglicher Halbbrüder fürchtete, kam es 952 erneut zu Kriegen, denen sich auch Ottos Schwiegersohn Konrad, der Ehemann Liudgards auf Seiten Ludolphs anschließt. - 954 gelang Otto die Niederschlagung der Rebellionen, Ludolph verlor sein Herzogtum und fiel 957 auf einem Feldzug in Italien. Konrad verlor alle Reichslehen, unterwarf sich und wurde in Gnaden wieder aufgenommen. Er fiel 955 in der Schlacht auf dem Lechfeld. Er hatte wohl den Tod gesucht. Die Schlacht war zugleich der größte militärische Erfolg Ottos, in dem er die durch die Bürgerkriege ins Land gelockten Ungarn zurückschlagen konnte. Nach dieser schweren Niederlage wurden die Ungarn seßhaft und nahmen das Christentum an. 

955 gelang es durch eine weitere siegreiche Schlacht, der Schlacht an der Recknitz, die Slawen zwischen Elbe und Oder endgültig zu unterwerfen, womit eine Zeit der Ruhe und des Friedens im Reich begann. 

Otto reorganisierte das Reich, führte, um die Macht der weltlichen Fürsten einzudämmen, die soggenannte "Ottonische Reichskirche" ein, in der Bischöfe und Äbte Reichsfürsten mit erweiterten Immunitäten und Grafenrechten wurden. Die bestehenden Herzogtümer wurden zu Amtsherzogtümern umgestaltet. 

Ab 961 war Otto vorwiegend in Italien, wurde 962 Kaiser, unterwarf die Herzogtümer Benevent und Capua und stellte die kaiserliche Autorität in Italien wieder her. Papstwahlen wurden an die kaiserliche Zustimmung gebunden. 965 hielt Otto in Köln einen glanzvollen Hoftag ab. 

967 erzwang Otto die Anerkennung seiner Herrschaft über Italien durch Byzanz. Er setzte König Berengar II. von Italien ab und machte Polen tributpflichtig. Im gleichen Jahr fand die Synode von Ravenna statt, die zur Gründung des Erzbistums Magdeburg und der im folgenden Jahr beginnenden Slawenmission führte. Ottos unehelicher Sohn Wilhelm (929-968) hatte als Erzbischof von Köln diese Gründung stets zu verhindern versucht, da Magdeburg bis dahin zum Erzbistum Mainz gehörte. 

Otto verhandelte jahrelang mit dem Kalifen von Cordoba wegen gleicher Italieninteressen und knüpfte Beziehungen zum Großfürstentum Kiew. Er erneuerte in vollem Umfang die karolingische Reichstradition und begründete so die "Ottonische Renaissance". 

Otto war zweimal verheiratet, zunächst ab 929 mit Edith, der Tochter König Eduard I. von England, die 946 verstarb, dann 951 mit Adelheid, der Tochter König Rudolf II. von Burgund, deren erster Mann König Lothar von Arles-Italien 950 verstorben war. 

Nach dem Tod Otto des Großen führte Adelheid mehrfach die Regentschaft, sie förderte die Klöster, besonders Kloster Selz im Elsaß, wo sie nach ihrem Tod im Jahr 999 begraben wurde. 

Adelheid, die Heilige, war zunächst König Lothar von Italien verheiratet, der 950 durch Gift ermordet wurde. Sie weigerte sich danach, den Sohn Berengars II. von Ivrea, Adalbert, zu heiraten, wurde deswegen eingekerkert. Es gelang ihr zu fliehen. Sie rief den deutschen König Otto I. um Schutz an und wurde 951 mit ihm in Pavia vermählt und 962 in Rom von Papst Johannes XII. zur Kaiserin gekrönt. Auf die öffentlichen Angelegenheiten in Deutschland und Italien übte sie bedeutenden Einfluß aus. Nach dem Tod Ottos II. (983) war Adelheid eine Zeitlang Statthalterin in Italien und führte mit ihrer Schwiegertochter Theophano und dem Erzbischof Willigis von Mainz für ihren Enkel Otto III. die Regierung. Sie gründete zahlreiche Klöster, förderte die cluniazensische Reform und zog sich 995 in ihre Klosterstiftung Selz zurück. - Adelheid wurde 1097 von Papst Urban II. heiliggesprochen, ihr Fest ist der 16. Dezember. 

21.142.728
Wigerich Pfalzgraf von Lothringen zu Aachen 

Graf im Triergau, Graf im Bed- und Ardennegau 

* um 870 

† um 919 

oo um 907 
21.142.729
Kunigunde von Hennegau 

† nach 919 
Wigerich ist um 870 geboren. Er war Graf im Triergau, im Bedgau und im Ardennengau. Er war ein Gegner der Konradiner im altpfälzischen Raum und der mächtigste Graf in Lothringen. Er förderte Bischof Radbod von Trier, dem er Münz- und Zollrechte abtrat, ging dann jedoch zu König Karl III. von Frankreich, der ein Onkel seiner Frau war, über. Er erhielt wichtige Vogteien und Lehen und wurde 916 Pfalzgraf von Lothringen zu Aachen. Hilfe hatte er besonders an seinem Bruder, dem 942 verstorbenen Friedrich, Abt von Gorze und St. Vanne. Um 907 heiratete er Kunigunde von Hennegau, wohl eine Tochte Reginar I. Graf von Löwen-Hennegau. Diese heiratete nach dem Tod Wigerichs (um 919) Richwin, Graf von Verdun, der 923 in Burgund erschlagen wurde. 

Abstammung von Reginar I. Gf. v. Henneg. lt. Thiele "unsicher, möglich" 

21.142.730
Hugo Herzog von Franzien 

Herzog v. Burgund 
21.142.732
Folmar von Lunéville und Amance 

Herr von Lunéville und Amance 

erw. 933 - 980 
21.142.740
Udo IV. Graf in der Wetterau 

Graf im Niddagau und im Rheingau 

† 949 
21.142.741
N. von Vermandois 
Udo der IV. war Graf in der Wetterau und eine wichtige Stütze der Ottonen im südlichen Hessen, gemeinsam mit seinem Vetter, Graf Konrad im Niederlahngau, der wegen seiner geringen Körpergöße und großen Kampfestüchtigkeit auch "Kurzbold" oder "neuer David" genannt wurde und der Gründer des Stiftes Limburg war. Beide Vettern standen auch 939 auf ottonischer Seite gegen den rebellierenden herzoglichen Vetter Eberhard von Lothringen, der in der Schlacht bei Andernach geschlagen wurde. Udo erbte von diesem seinen Allodialbesitz, nicht aber sein Herzogtum. Er gründete Stift Naumburg in der Wetterau. 

21.142.742
Megingoz Graf im Avalgau 

† Geldern, 1001 
21.142.743
Gerberga vom Bidgau 
Gerberga vom Bidgau habe ich bislang nur in der AL Schleußner gefunden. Ihr Vater ist dort als Gozelin, Graf im Bidgau, die Mutter als Uta bezeichnet. Die Lebensdaten wie auch die Vornamen sowie der als Großvater angegebene Pfalzgraf Wigerich weisen auf die Identität der angegebenen Vorfahren mit Gozelo von Lothringen und Oda von Metz hin. Bei Schwenicke nicht erwähnt. 

21.142.768
Arnulf I. Herzog von Bayern 

† 937 
21.142.769
Judith von Friaul 
Arnulf folgte 907 seinem gefallenen Vater. Er nannte sich "Herzog Dei Gratia von Bayern und den angrenzenden Ländern". Er setzte den Abwehrkampf gegen die Ungarn erfolgreich fort und siegte mit schwäbischer Hilfe 913 in der Schlacht am Inn.914-917 wurde er von seinem Stiefvater, König Konrad I. von (Ost-) Franken nach Ungarn verjagt, wo er einen Frieden für 14 Jahre vermittelte. Konrad I. starb 918. Im folgenden Jahr war Arnulf Gegenkönig gegen den von Konrad I. vorgeschlagenen Heinrich den Vogler. 921 erkannte Arnulf König Heinrich I. an, wurde hierfür Markgraf im Nordgau und erhielt das volle Investiturrecht sowie das Recht zugestanden, über Reichsgut in Bayern zu verfügen. 

Arnulf I. säkularisierte einige Besitztümer der Kirch zugunsten seiner Anhänger, was ihm seitens der Kirche den Beinamen "der Böse" eintrug. Er führte mehrere Grenzkriege gegen Ungarn und hielt wie der Vater gute Beziehungen zu Italien. Seine Versuche 933/34 Italien für den Sohn zu gewinnen scheiterten jedoch. 

Bei der Krönung Otto des Großen zum deutschen König agierte Arnulf 936 in Aachen als Marschall. 

Die Vaterschaft zu Berchtold, dem Markgrafen im bayerischen Nordgau, ist nicht unumstritten, s. dort. 

27.222.080
Richard oder Gerhard Graf von Metz 
Richard (968, 986 erw.) und Gerhard waren Brüder. Wer von beiden das Haus fortsetzte ist nicht sicher bekannt. 

27.222.082
Kuno Graf von Oeningen 
27.222.083
N. N. 

* um 929 
27.222.088
Berengar von Italien 

Graf von Namur, Graf im Maifeld, Großneffe Kaiser Berengar I. 

27.222.089
N. von Hennegau 
27.222.090
Otto Graf von Verdun 

† 944 
Otto stammt aus einer ersten Ehe seines Vaters Richwin, dessen zweite Frau Kunigunde wohl eine Tochter Reginar "Langhals", des 1. Grafen von Hennegau war. Sein Schwiegersohn Robert I. von Namur war dann ein Neffe seiner Stiefmutter. 940/41 war Otto Herzog-Regent von Nieder-Lothringen für seinen Vetter Heinrich. 

27.222.128
Arnulf II. Graf von Flandern 

† 987 

oo 980 
27.222.129
Rozela-Susanne d´Ivrea 

† 1003 
Arnulf folgte unter der Vormundschaft seines Onkels mit dem als er älter wurde einen jahrelangen Regentschaftsstreit führte. Es gelang ihm alle Versuche der französischen Krone abzuwehren, Flandern als erledigtes Lehen einzuziehen. Arnulf stand gegen die Normandie und die Grafen von Ponthieu. Er verlor Boulogne. Hugo Capet erkannte er 987 nicht als König an. 

27.222.138
Heinrich I. Graf von Stade 

† 976 
Heinrich war zunächst Kanoniker, was ihm den Beinahmen "der Kahle" eintrug. Er folgte dann jedoch 929 als Graf von Stade, Graf im Steiringgaus, im Heiangau und im Ammergau sowie als Herr zu Harsefeld, wo er eine Burg errichtete. Er kämpfte gegen die Slawen und Dänen und stand in Sachsen besonders gegen die Billunger und Erzbischof Adaldag von Bremen. Streitpunkte waren verschiedene Grafen- Vogtei- und Besitzrechte, namentlich die Vogtei Heeslingen, die Heinrich 973 gewann. Die Schwerpunkte seines Besitzes lagen um Stade, Harsefeld, Heeslingen und Lesum. Seine Familie gehörte neben den Billungern und Ottonen zu den führenden in Ostfalen. 

27.227.392
Dietrich II. Graf im Kemerland 

† 988 
27.227.393
Hildegard von Flandern 

† 990 
Dietrich II. folgte seinem gleichnamigen Vater in allen Rechten und Besitzungen. Möglicherweise war dies jedoch nicht der hier angenommenen Dietrich I., sondern es lag eine weitere Generation dazwischen. Dietrich II. wurde durch die Ottonen weiter gefördert; er erhielt Besitzungen und Rechte im Maasgebiet und in Friesland. Seit etwa 962 war er Burggraf von Gent. 

Das Anwachsen der Macht führte zu ständigen Spannungen mit Flandern, woraus sich jahrhunderte lange Auseinandersetzungen zwischen beiden Ländern ergaben. - Ab 964 war Dietrich auch Regent in Flandern. Er nannte sich mehrfach "Markgraf von Friesland" was jedoch nur einen Anspruch und nicht die tatsächlichen Machtverhältnisse darstellte. Mit den Friesen begannen unter seiner Herrschaft die ersten Auseinandersetzungen, die dann über viele Generationen fortgeführt wurden. 

27.227.506
Hermann II. Herzog von Schwaben 

Graf der Wetterau, im Niddagau, im Rheingau und Elsaßgau 

† 1003 

oo um 988 
27.227.507
= 5.275.721
Hermann wurde 997 Nachfolger seines Vaters, nachdem er zuvor bereits Mitregent gewesen war. Zeitweise zog er mit Kaiser Otto III. nach Italien. Nach dessen Tod 1002 strebte er die Nachfolge Otto III. gegen Herzog Otto II. von Kärnten und Herzog Heinrich III. von Bayern an, konnte sich jedoch gegn Heinrich letztlich nicht durchsetzen, obwohl er bei der Beisetzung Kaiser Ottos 1002 in Aachen die Unterstützung vieler Fürsten und Bischöfe hatte. Er unterwarf sich Heinrich und wurde als Herzog von Schwaben bestätigt. 

27.227.520
Duncan Abthane of Dule 

Gouv. u. Earl of Strathclyde, Laienabt v. Dunkeld 
27.227.524
Keneth II. König von Alban 

[image: image20.bmp] 995 
Keneth II. folgte 971 seinem Vater als König von Alban. Er löste sich aus englischer Hoheit. Seine Zeit war bestimmt von ständigen Kriegen und Fehden gegen Verwandte und Wikinger. Er fiel gegen die Gräfin Fynebole von Angus, deren Sohn er in einer früheren Fehde erschlagen hatte. 

27.227.536
Edgar König von England 

* um 943 

† 975 
27.227.537
Elfrieda von Devon 

† 1000 
Edgar, genannt der Friedliche, wurde zunächst Unterkönig von Mercia. Er rebellierte gegen seinem Bruder Edwin "der Schöne", der nie selbständig regiert hatte und folgte ihm nach seinemTod 959 als König von England. Edgar bekriegte Schottland, gewamm Northumbrien, das der Vater verloren hatte, zurück, gewann auch Edinburgh und erzwang die Unterwerfung Schottlands unter die Hoheit Englands. Er erreicht nach diesen Erfolgen eine Zeit relativer Ruhe in England, die ihm den Beinamen eintrug. Die englischen Königreiche begannen in dieser Zeit allmählich zusammenzuwachsen. Edgar redormierte die Klöster und die Justiz und machte seinen treuen Gefolgsmann Dunstan zum Erzbischof von Canterbury und Primas von England. 

Edgar war in erster Ehe mit Aelflede, der Tochter des Ealdorman Ordmaer verheiratet, die ihm einen Sohn, schenkte. Dieser folgte 975 noch minderjährig und unter der Regentschaft des Erzbischof Dunstan als König Eduard II. von England. 

Nach dem Tod seiner ersten Frau heiratete Edgar Elfrieda, die Tochter des Ealdorman Ordgar, die 978 ihren Stiefsohn Eduard II. ermordete, um ihren eigenen Sohn Aethelred II. auf den Thron zu bringen. Sie war ab 979 Regentin für ihren Sohn und starb 1000 als Nonne. 

27.227.538
Thored 

Ealdorman von Northumbrien 
27.227.616
Hugo I. Graf von Paris 

* um 896 

† 956 

oo 938 
27.227.617
Hedwig von Sachsen 

† um 965 
Hugo I., der auch der Große genannt wurde, war der Sohn des französischen Gegenkönigs Robert. Er entschied 923 die Schlacht bei Soisson mit, bei der der Vater fiel und König Karl der "Einfältige" gefangen durch Hugos Onkel, Graf Heribert II. v. Vermandois genommen wurde. Hugo folgte dem Vater als Graf von Paris, Herzog von Neustrien, Graf von Vexin und Orleans, Tours und Anjou. Die ihm 923, 936 und 954 angebotene Königskrone von Frankreich lehnte er ab und und begnügte sich mit der Position eines allmächtigen Hausmeiers. Hiermit kehrte zu den alten Tugenden der Familie, zu politischer Klugheit und Mäßigung zurück, wobei ihm das Schicksal des Vaters und das Bewußtsein einer noch zu geringen Hausmacht maßgeblich beeinflußt haben dürften. 

Hugo kontrollierte als Hausmeier seinen königlichen Schwager Rudolf von Burgund und wurde nach dessen Tod Vormund des Nachfolgers Ludwig IV. Er erhielt den Titel "Dux Francorum", was die wahren Machtverhältnissen verdeutlicht. Konsequent unterband er die Herausbildung einer starken Königsmacht. 940 begann ein Bürgerkrieg gegen Ludwig, in welchem Hugo dem König Reims und Laon wegnahm und diesen sogar 945/46 inhaftierte. - Auf Druck der deutschen Kirche und Kaiser Otto des Großen wurde er vom Papst gebannt, unterwarf sich deshalb formal dem König und wahrte so seine Macht. 

954 unterstützte er die Wahl von König Lothar, wofür er mit weiterer Macht ausgestattet wurde. So wurde er Oberlehnsherr von Aquitanien und Burgund, und nannte sich auch Graf von le Mans. 

Wie der Vater und Großvater war er Laienabt vieler Klöster, u. a. von St. Denis, St. Martin/Tours, St. Germain-des-Prés. 

Sein Verhältnis zu König Ludwig IV. veranschaulicht ein Gespräch, welches durch den Mönch Richer von St. Denis überliefert wurde. Hugo hält hiernach dem König (sinngemäß) vor: "Weil du Zuflucht zu Ratschlägen von Unklugen der unterasten Stufe nahmest, hast Du eine wohlverdiente Katastrophe erlebt. Deine Geschäfte gingen gut, solange du meinen Ratschlägen folgtest. Wie willst du ohne meinen Rat überhaupt nützliche und ehrliche Ergebnisse erreichen? Schließlich habe ich dich zum König gemacht." Den Vorwürfen Hugos konnte König Ludwig nur Jammern und Klagen entgegensetzen. 

Hugo war dreimal verheiratet, zunächst mit Judith, der Tochter des Grafen Rotger und der Prinzessin Rothilde von Frankreich. Nach Judiths Tod um 925 heiratete Hugo 926 Edgilde von England, die Tochter König Eduard I., deren Schwester mit Otto dem Großen verheiratet war. Sie starb 937. Im folgenden Jahr heiratete er Hedwig von Sachsen, die Tochter König Heinrich I. des Voglers und Schwester Otto des Großen. 

27.227.618
Wilhelm III. Herzog von Aquitanien 

Graf von Limoges und d´Auvergne 

* um 915 

† 963 

oo 935 
27.227.619
Adele von Normandie 
Wilhelm III., "Tête d´Etoupe" (wörtlich: Wergkopf) folgte 934/35 als Graf von Poitou. Er huldigte 942 dem französischen König Ludwig IV. und half ihm gegen die Robertiner - Kapetinger, die in Aquitanien und Burgund die Oberlehnsherrschaft anstrebten und letztlich auch erreichten. Wilhelm stritt besonders mit Toulousen das nach 935 die aquitanische Herzogswürde erwarb. Nach dem Tod Hugo des Großen, des Grafen von Paris, gewann er die Herzogswürde dauerhaft für sein Haus zurück. Wilhelm wurde auch Graf von Limoges und Graf der Auvergne, geriet gegen die Grafen von Anjou und eroberte Vitry hinzu. Er führte viele Fehden, auch mit seinen Vasallen. Gegen Ende seines Lebens wurde er Mönch zu St. Cyprian in Poitiers und übergab seinem Sohn ein gesichertes Erbe. 

27.227.620
Boso II. Graf d´ Agel 

Graf von Avignon, Graf von Arles 

† um 967 
27.227.621
Konstanze von Vienne-Provence 
Boso II. wurde Graf von Avignon und 949 Graf von Arles. Durch König Konrad III. (Welf) von Burgund-Arelat in der Provence in eine gräfliche Stellung gehoben, war er bei weitem der angesehnste und mächtigste Vasall in Nieder-Burgund, was auch durch seine Abstammung mütterlicherseits bedingt war. Über seine Eltern und seine Frau erwarb er bedeutende Besitzungen, Rechte und Ansprüche. Er war stark mit der Abwehr sarazenischer Küstenpiraten befaßt, die in Fraxinetum ihr berüchtigtes Seeräubernest hatten. Er wahrte für seine Herrschaft eine weitgehende Autonomie. 

Seine Frau Konstanze von Vienne-Provence war die Tochter des Grafen Karl Konstantin und Enkelin Kaiser Ludwig III. von Arles. 

27.227.622
Fulko II. Graf von Anjou 

† um 960 
27.227.623
Gerberga von Maine 
Fulko II. "der Gute" wurde nach dem Tod seines Vaters Graf von Anjou und Laienabt von St, Martin, Ferrières und St. Aubin sowie Bannerträger von St. Martin in Tours. Er war sehr gebildet und beliebt, dichtete und musizierte auf der Laute. Er löste sich von den Robertinern-Kapetingern, denen sein Vater eng verbunden war, wobei er den Tod des übermächtigen Herzog Hugo der Große geschickt ausnutzte. Er bewahrte die Hoheit Anjous über Nantes und war nach 952 zeitweise Regent der Bretagne für seinen Stiefsohn Drogo, der jedoch bald starb. Hiernach entbrannten jahrzehntelange Vormachtkämpfe um die Bretagne zwischen den Häusern Anjou, Blois und Normandie. 

Fulko konnte seine Hausmacht ausbauen. 

Seine erste Frau war Gerberga, die Tochter des Grafen Hervé von Maine. Nach deren Tod heiratete er die namentlich nicht bekannte Witwe des Herzog Alain II. der Bretagne. 

27.227.624
Svjatoslaw Großfürst von Kiew und Nowgorod 

Großfürst von Kiew und Nowgorod 

† ermordet, 973 
27.227.625
Malusa 

Konkubine 

† um 1000 
Seine Mutter, Olga die Heilige, war nach dem Tod des Vaters ab 945 Regentin, da die Prinzen zunächst noch minderjährig waren.- Svjatoslaw hatte zunächst einen Sohn mit Malusa, mit der er nicht verheiratet war. Er heiratete dann die ungarische Prinzessin Predslawa. Aus dieser Ehe stammten zwei weitere Söhne. 

1981 erschien in Kiew der historische Roman "Svjatoslaw" des ukrainischen Schriftstellers Semen Skljarenko, der als Gemeinschaftsproduktion des "Verlag der Nation Berlin" und des "Verlag Dnipro Kiew" 1985 erstmals in deutscher Übersetzung unter dem Titel "Der Sohn der Großfürstin" erschien. Trotz der Mischung von historisch belegten Fakten und romanhafter Ausgestaltung ist der Roman durchaus lesenswert, zumal sich die propagandistischen Einflüsse in engen Grenzen halten. 

Nach dem o. g. Roman war Malusa die Tochter eines Bauern Mikula, dessen Vater Ant in einer Siedlung Ljubetsch Dorfältester gewesen war. Sie soll als junges Mädchen an den Fürstenhof in Kiew gekommen sein. - In einer englischen Quelle wird ihr Vater als "Malk of Ljubech" bezeichnet, was offenbar die gleiche Person beschreibt. 

Nach der von Herbert Moser v. Filseck erstellten Ahnentafel, die sich auf die Europäischen Stammtafeln des Prof. Dr. Pronz von Isenburg stützt, war Maluša (sprich Maluscha) Slawin und Konkubine des Großfürsten. Eine Herkunft oder Eltern sind nicht erwähnt. Im Band E 1 des Word Family Tree wird der Name in mehreren Stambäumen als Malusha of Lubech, Tochter des Malk of Lubech angegeben. 

27.227.626
Rogwald Fürst von Polotzk 

Wikinger 
27.227.628
Erich König der Schweden und Goten 

"der Siegreiche" 

† 998 
27.227.629
Sigrid Storraade 

"die Hochmütige" 
Mit Erich VIII. beginnt die sichere Filitation. Er war fanatischer Gegener des Christentums, daß er blutig verfolgte. Im Bewußtsein gleicher Herkunft unterstützte er den von den Warägern abstammenden Großfürsten Wladimir I. von Kiew. Wegen Südschweden geriet er schroff gegen Dänemark, daß er um 988 ganz eroberte un dessen König Swen I. er verjagte. 

27.227.632
Albert I. Graf von Vermandois 

* um 915 

† 987 

oo vor 954 
27.227.633
Gerberga von Hennegau 

† nach 978 
Albert I. wurde "der Fromme" genant. Er teilte 943 mit seinen drei Brüdern das väterliche Erbe und wurde Graf von Vermandois zu Peronne und Laienabt der Klöster St. Quentin St. Médard. Er stritt ganz im Stile seiner Zeit viel mit seinen Nachbarn, insbesondere Flandern und mit den Brüdern. Im Kampf um Lothringen unterstützte er die königlichen Vettern. 

27.227.698
Theobald I. Graf von Blois 

† 975 
27.227.699
Luitgard von Vermandois 

Präsumptiverbin von Troyes-Champagne 
Theobald I. war Graf von Blois, Vizegraf von Tours, Lehnsherr von Rennes-Bretagne und ab 960 auch Graf von Chartres zu Chateaudun, Seigneur de Chinon, Saumur und Beaugency. Er war eine wichtige Stütze seines Vetters Hugo des Großen Herzog von Franzien. 945/46 hielt er König Luwig IV. in Haft, den Hugo gefangen genommen hatte. Wegen konkurrierender Interessen in der Bretagne geriet er gegen Anjou und Normandie, gegen letztere auch wegen Maine. Durch eine verschlagen-geschickte Machtpolitik, die ihm den Beinamen "der Betrüger" einbrachte, begründete er die Großmachtstellung seines Hauses. 

27.227.700
Adalbert II. d´Ivrea König von Italien 

† vor 972 
27.227.701
Gerberga de Salins 

oo um 972 
27.227.702
Rainald Graf von Roucy 

† 967 
27.227.703
Alberada von Hennegau 
27.227.984
Heinrich Herzog von Kärnten 

Graf im Wormsgau 

* um 970 

† um 990 
27.227.985
Adelheid von Metz 

† 1040 
27.228.000
Otbert II. Markgraf von Mailand 

† nach 1014 
Er folgte nach dem Tod des Bruders Adalbert II. als Graf. 1002 rebellierte er gemeinsam mit dem italienischen König Arduin d´Ivrea gegen Kaiser Heinrich II. Otbert nannte sich Pfalzgraf (von Mailand) und wurde auch Graf von Mailand, Genua und Bobbio genannt. Er erscheint in Urkunden häufiger als Richter, wobei er zeitweise auch als Markgraf von Mailand erwähnt ist. Er war ein mächtiger Vertreter der italienischen National-Partei. 

27.228.004
Rudolf II. Graf von Altdorf 

† um 990 
27.228.005
Ita von Oehningen 
27.228.008
Richard I. Herzog der Normandie 

* um 931 

† 996 

oo I. Emma von Franzien


oo (o – o) II. um 989 
27.228.009
Gunnor NN. 

Konkubine, dänische Edle 
Richard I. "ohne Furcht" folgte 942 unter königlich-französicher Vormundschaft als Graf-Herzog der Normandie. Er führte ständig Fehden und Kriege gegen die Bretagne, Flandern, Anjou, Robertiner-Kapetinger und den rebellischen Adel, den er mit harter Hand nierderwarf. Hierbei wurde er von abenteurnden Wikingern unterstützt. Die Herkunft der Dynastie aus Norwegen ist in jener Zeit noch sehr bewußt; normannische Neusiedler kamen ins Land. 

956-960 war Richard ohne Furcht Regent für König Lothar von Frankreich, womit er einen ersten Höhepunkt seiner Familie in Frankreich markierte. - Richard gewann bretonische Grenzgebiete hinzu, was zu verstärkten Gegensätzen zu Anjou und Blois führte, die dort auch Besitzungen hatten. Ab 987 förderte und unterstützte Richard das Königtum der Kapetinger unter seinem Schwager Hugo I. "Capet", mit dessen Schwester Emma er in erster Ehe verheiratet war. 

27.228.010
Conan I. Herzog der Bretagne 

Graf von Rennes 

[image: image21.bmp] bei Conquereux, 992 

oo 973 
27.228.011
Irmgard von Anjou 
Conan I. "le Tort" war Graf von Rennes und Prätendent der Bretagne. Er wurde Vasall der Grafen von Blois und geriet hierdurch schroff gegen das Haus Anjou, dem seine Frau entstammt und welches auch Besitz- und Lehensansprüche erhob. Es kam hierzu zu Chaos und Bürgerkrieg, im Verlaufe dessen Conan Grenzgebiete der Bretagne verlor und letztlich bei Conquereux gegen Anjou fiel. Ab 990 war Conan Herzog der Bretagne. 

27.228.020
Harald "Gränske" 

Unterkönig von Vetvold, Agder und Viken 

† ermordet, um 995 
27.228.021
Astrid 
Harald "Gränske" wurde von seiner Frau wegen fortgesetzter ehelicher Untreue ermordet.

27.228.022
= 13.613.814

27.228.023
Edla 

Konkubine 
27.228.024
Michael Herzog von Ungarn 

† um 978 
27.228.025
Adelheid von Polen 


oo II. Geisa, Großfürst von Ungarn (Nr. 27.228.034)
27.228.032
Mieczyslaw I. Herzog von Polen 

* um 922 

† 25.05.992 

oo 965 
27.228.033
Dubrawka von Böhmen 

* um 925 

† 977 
Mieczyslaw I. folgte 964 als Herzog von Polen. Dubrawka soll nach Isenburg eine Tochter von Wratislaw I. sein, ist hierfür aber zu spät geboren, weshalb Thiele gefolgt wird, der zwischen den beiden Boleslaw I. sieht.

27.228.034
Geisa Großfürst von Ungarn 

* um 945 

† 997 


oo II. um 978 Adelheid von Polen (Nr. 27.228.025)


oo I.
27.228.035
Zarolta von Siebenbürgen 

† nach 988 
Geisa war zunächst mit Zarolta, der Tochter und Erbin des Fürsten Gyulla von Siebenbürgen verheiratet. Um 970 folgte er als Fürst. Nach der Zerschlagung des Chazarenreiches durch Großfürst Swjatoslaw von Kiew, der weitläufig mit den ungarischen Arpaden verschwägert war, leitete Geisa ab 970 die völlige Westorientierung der Ungarn ein. Mit harter Hand schuf er die Grundlagen für ein starke Zentralgewalt. Hierzu rottete er einen großen Teil seiner weit verzweigten Arpadensippe sowie anderer Sippen, die der Zentralisierung entgegenstanden, aus. Um 975 ließ er sich taufen und um 978 wurde er Großfürst von Ungarn. In dieser Zeit verstieß er auch Zarolta, die noch 988 lebte, und heiratete Adelheid von Polen, die Witwe seines Bruders Michael. 

Er wurde sehr von Bischof Pilgrim von Passau gefördert. Mehrere heidnische Rebellionen konnte er niederschlagen. Er stand besonders gegen Bayern und eroberte ganz Mähren. Es gelang ihm die Vormachtstellung seiner Familie endgültig zu sichern. 

27.228.048
Boleslaw II. Herzog von Böhmen 

* um 920 

† 999 
27.228.049
Hemma NN. 

aus bayerischem Hochadel 

† um 1005 
Boleslaw II., auch "der Fromme" genannt, folgte dem Vater dessen Mitregent er zuvor war. Er nahm 973 am Reichstag von Quedlinburg teil und erreichte die Gründung des Bistum Prag. Dort wurde der Kult des Heiligen Wenzel eingeführt. 977 entstand das Bistum Olmütz für Mähren. Beide Bistümer gehörten zum Erzbistum Mainz. Boleslaw unterstützte 974-977 die Rebellionen gegen Kaiser Otto II. und gab zeitweise Herzog Heinrich II. von Bayern Asyl. 978 huldigte er endgültig Otto II. 

Nach dessen Tod unterstützte er 983-985 den Gegenkönig Heinrich II. von Bayern gegen Otto III. und huldigte 983 Heinrich in Quedlinburg. 983-985 besetzte er die Burg Meißen. 

Durch die Einsetzung des Slawnikiden Adalbert als Bischof von Prag, verschärfte sich der bereits in früheren Generationen bestehende Gegensatz zum Haus der Slawnikiden. Boleslaw wurde zeitweise gebannt. Zuletzt rottete er diese fürstliche Familie grausam aus und beherrschte hierdurch ganz Böhmen. 

Ab 985 führte er Kriege vor allem mit Polen, an das er große Teile Schlesiens verlor, und gegen Ungarn. 

26. Generation 

42.205.696
Erenfried I. im Bliesgau 

Graf von Charmois 

erw. 866 - 904 
42.205.697
Adalgunde von Burgund 

erw. 890 - 902 
Ehrenfried ist ab 877 als graf im Bliesgau, ab 895 auch als Graf von Charmois genannt.

42.205.704
Herzog Liutfried Etichone 

42.205.706
Eberhard Markgraf von Friaul 

† 866 

oo 836 
42.205.707
Gisela von Franken 

* um 820 

† um 880 

Eberhard, der "der Schild Italiens" oder auch "der Schrecken der Mauren" genannt wurde, gehörte mit seinem riesigen Streubesitz im gesamten Frankenreich zu den wichtigsten Klammern dieses Reiches. Er stützte seinen Schwager, Kaiser Lothar I. und vermittelte zwischen den völlig verfeindeten Söhnen Ludwig des Frommen. Auch der 843 geschlossenen Vertrag von Verdun, der die Dreiteilung des Reiches festschrieb, war wesentlich von ihm vermittelt. Ab 828 war er Markgraf von Friaul/Verona mit Karantanien, Istrien und Treviso. Er schützte Italien vor den Slaweneinfällen, was ihm seine ersten Beinamen eintrug und kämpfte mehrfach erfolgreich gegen die Sarazenen, wovon der zweite Ehrenname herrührt. Eberhard stiftete das Hauskloster Cysoing bei Lille. Ab 855 stützte er Lothars Sohn Ludwig II. von Italien. 

Eberhard war ein Gönner Hrabanus Maurus, des 856 verstorbenen Erzbischof von Mainz und "Praeceptor Germaniae", des 882 verstorbenen Erzbischof Hinkmar von Reims und anderer Geistesgrößen seiner Zeit. Obwohl selbst "Laie", also kein Geistlicher, war er hochgebildet und erstaunlich belesen und besaß eine große Bibliothek. 

Mit seine Frau Gisela, einer Tochter Kaiser Ludwig des Frommen und dessen 2. Frau Judith im Aargau., hatte er acht bekannte Kinder. 

42.205.768
Rudolf I. König von Burgund 

Markgraf von Transjuranien 

† 912 
42.205.769
Willa von Arles 

† nach 912 


oo II. Hugo König von Italien

Rudolf I. Markgraf von Transjuranien wurde 888 in St. Maurice-d´Agaune zum König von Hoch-Burgund ausgerufen, welches zu jener Zeit den Raum der Schweiz, das Kernland von Savoyen und Freiburgund umfasste. Formal war er ein Vasall der deutschen Karolinger. Er versuchte die Kaiserkrönung des Karolingers Arnulf, der 887 seinen unfähigen Onkel Karl III "der Dicke" als ostfränkischen König verdrängt hatte, zu verhindern, blieb damit jedoch ohne Erfolg. Mit dem neu gegründeten Königreich Nieder-Burgund-Arelat konkurrierte er wegen gleicher Interessen, wobei es im Kern um die Wiederherstellung des alten fränkischen Mittelreiches (Lotharingen) ging. Seine Zeit war durch große politische Instabilität und erste Ungarneinbrüche gekennzeichnet. 

Die Vaterschaft zu Willa (Nr. 217.777.038) ist nicht gesichert. 

Seine Frau Willa v. Arles war die Tochter von König Boso von Nieder-Burgund. Nach Rudolfs Tod heiratete sie in zweiter Ehe König Hugo von Italien. 

42.205.770
Burchard I. Herzog von Schwaben 

[image: image22.bmp] bei Novara, 926 
42.205.771
Reglindis im Südlichgau 

zuletzt Äbtissin in Zürich 

† um 959 
Burchard I. wurde 911 nach dem Tod des Vaters, der Markgraf in Rätien und Graf im Thurgau und an der Baar war, mit seinem Bruder vertrieben. Der Vater war wegen seiner Bestrebungen um die Herzogswürde unter dem Vorwurf des Hochverrates hingerichtet worden. Burchard kehrte 913 zurück und kämpfte mit gegen die Ungarn, unter anderem in der Schlacht am Inn. 915 setzte er sich auf dem Hohentwiel fest und einigte sich mit Erchanger, dem Pfalzgrafen von Schwaben, der den Hohentwiel zur Herzogsburg ausgebaut hatte. Gemeinsam mit Erchanger schlug er 915 in der Schlacht bei Wahlwies König Konrad I. und nahm nach Erchangers Tod wie dieser den Titel eines Herzog von Schwaben an. Er vergrößerte die herzogliche Macht in Schwaben zu Lasten der Kirche und wurde von Konrads Nachfolger, König Heinrich I. "dem Vogler" als Herzog bestätigt. Dieser gestand ihm sogar das Investiturrecht zu. Durch die Schlacht bei Winterthur 919 behauptete er Thurgau und Zürichgau gegen Burgund. Er vereinigte Churrätien mit Schwaben, das so seine endgültige Erstreckung erreicht. Auch im Schwarzwald gewann er Besitzungen hinzu, es entstand hier das Kloster Waldkirch. 917 und 926 verheerten Ungarneinfälle das Land. 

Wegen der Zerrissenheit des Besitzes und vieler landfremder Herzöge bildete sich keine echte herzogliche Gewalt und kein Stammesbewußtein aus. Burchard fiel im Kampf für seinen Schwiegersohn König Hugo von Arles-Italien in der Schlacht bei Novara 926. 

42.205.772
Karl III. König von Frankreich 

"der Einfältige" 

* 879 

† um 930 


oo I. Frederuna von Hamaland, † 917


oo II. um 918:
42.205.773
Edgive von England 

oo II. 951:  Heribert III. Graf von Vermandois
Karl der Einfältige wurde 893 Gegenkönig gegen Odo a. d. H. der Robertiner-Kapetinger, der 895 von Kaiser Arnulf bestätigt wurde. Drei Jahre später folgte Karl offiziell als König. Er stützte sich auf seinen Kanzler Fulco, Erzbischof von Reims, der 900 von Flandern ermordet wurde und auf den Grafen Heribert II von Vermandois, der später sein erbitterter Gegner wurde. 899 verjagte Karl König Zwentibold aus Lothringen, um das er dann jahrelang mit dem Deutschen Reich stritt, bis er es 920-925 endgültig verlor. 

Es gelang Karl nicht die Normannen zurückzudrängen, 911 erkannte er im Vertrag von St. Clair Herzog Rollo, als Robert I. in der Normandie an. Herzog Robert heiratete Karls Tochter Gisela. 

Unter der Herrschaft Karls nahm die Feudalisierung des Landes stark zu, begünstigt durch ständige Thronkriege. Die großen Herzogtümer Bretagne, Burgund, Aquitanien, Franzien, Toulouse und Normandie erreichten weitgehende Autonomie. 

922 - 923 führte er einen erneuten Thronkrieg gegen die Robertiner. In der Schlacht bei Soissons wurde Graf Heribert II. gefangengenommen und später nach sechsjähriger Gefangenschaft ermordet. 

Karl war zweimal verheiratet, zunächst mit Frederuna von Hamaland, der Tochter des Grafen Dietrich, die 917 starb; sodann mit Edgive, der Tochter König Eduard I. von England und Schwester von Edith, der ersten Frau Kaiser Otto des Großen. 

Edgive heiratete in zweiter Ehe Graf Heribert III. von Vermandois, den Sohn des in der Gefangenschaft ihres ersten Mannes ermordeten Heribert II.

42.205.774
Heinrich I. 

Deutscher König, Herzog von Sachsen 

* 876 

† 936 

oo I. nach 906-908: Hathaburg von Merseburg, † um 908/909 


oo II. 909 
42.205.775
Mathilde von Engern

 
Erbin großer Ländereien 


* um 895


† Quedlinburg, 14.03.968 
Heinrich I. wird gemeinhin "der Vogler" genant. Die Legende entsteht jedoch erst 2 Jahrhunderte später und hat in den überlieferten zeitgenössischen Quellen keine Stütze. Heinrich war Heerführer seines Vaters gegen die Daleminzier, die im Raum Meißen lebten und ab 906 gegen die Ungarn. 912 wurde er Herzog von Sachsen und setzte den Kampf um Thüringen gegen Konrad I. von Franken, fort, der seit 911 deutscher König war. Infolge der siegreichen Schlacht bei Eresberg 915 wahrt er den sächsischen Vorrang. 

918 starb König Konrad I., der Heinrich in seinem "Weilburger Testament" zum Nachfolger bestimmte. Mit diesem durch die Köniswahl 919 bestätigten Vorschlag begründete er das königliche Designationsrecht. 

Die Wahl Heinrichs zum deutschen König bedeutete eine entscheidende Verlagerung des politischen Gewichts vom Rhein an die Ostgrenze und bedeutete auch den endgültigen Wandel von ostfränkischen zum deutschen Reich. Heinrich schlug alle erzbischöflichen und päpstlichen Weihen aus. Er unterwarf Schwaben und Bayern, wo Arnulf zum Gegenkönig ausgerufen worden war. Herzog Burchard I. von Schwaben gestand er das Investiturrecht zu und band so Schwaben eng an das Reich. Nach mehrjährigem Krieg gegen Frankreich gewann Heinrich 925 Lohringen endgültig zurück. 

926 hielt er in Worms den einzigen Reichstag seiner Regierungszeit ab, bei dem er auch einen Tributfrieden mit den Ungarn schloß, die während der vorangegangenen Jahre wiederholt das Reich geplündert hatten. - In vielen Kriegen unterwarf er die Heveller im Raum Magdeburg und die Daleminzier bei Meißen, wo er 929 Burg Meißen erbaute. Im gleichen Jahr war auch Böhmen Reichsvasall. In Mecklenburg unterwarf er die Liutizen, Ukrer und Redarier, stellte 932 die Tributzahlungen an die Ungarn ein und schlug ihre darauf einsetzenden Angriffe 933 in der Schlacht bei Riade an der Unstruth zurück. In Schleswig unterwarf er im Jahr darauf das Kleinkönigreich Haithabu, und stellte so die Schleigrenze wieder her. Durch Bündnisse mit Frankreich und Burgund sicherte er 935 die Zugehörigkeit Lothringens zum Reich. 

Heinrich hatte im Lande viele Burgen gebaut und eine schlagkräftige Reiterarmee aufgestellt. Durch seine Kriege schaffte er erstmals ein wirkliches deutsches Zusammengehörigkeitsgefühl. Als Gegengewicht gegen die Macht der Herzöge führte er die Pfalzgrafen ein. 

Heinrich heiratete zunächst nach 905 Hathaburg von Merseburg, die Tochter und Erbin des Grafen Erwin. Der Ehe entstammt der Sohn Thankmar, der später gegen seinen Halbbruder Otto den Großen rebellierte und von Anhängern de anderen Halbbruders Heinrich, den er gefangen genommen hatte, 938 ermordet wurde. 

909 heiratete Heinrich in 2. Ehe Mathilde von Engern, die Tochter des Grafen Dietrich im sächsischen Hamaland. Mathilde war nach Heinrichs Tod jahrelang die Gegenspielerin Ottos, da sie den jüngeren Sohn Heinrich in dessen Thronansprüchen unterstützte. 

Mathilde, Königin und Heilige (Gedenktag: 14.3.) stammte aus dem Geschlecht Herzog Widukinds. Ihre Eltern waren Graf Dietrich und seine Frau Reinhild, eine dänisch-friesische Adelige. In dem 789 von Kanonissen in Mudenhorst gegründeten und 826 nach Herford verlegten Damenstift erhielt M. eine umfassende Bildung und standesgemäße Erziehung. Im Jahre 909 (bzw. 913) wurde sie mit Herzog Heinrich vermählt, dem späteren König Heinrich I. (919-936). Zu den fünf Kindern, die aus dieser Ehe hervorgingen, zählen Herzog Heinrich von Bayern, der von M. nach dem Tod ihres Gatten in der Thronnachfolge begünstigte spätere Kaiser Otto I. d.Gr. sowie der Erzbischof und Heilige Bruno I. von Köln. M. stiftete die Klöster St. Servatius und St. Wicbert in Quedlinburg sowie die Klöster in Pöhlde, Engern und Nordhausen. Als Wohltäterin verehrt, aber zugleich durch familiäre Zwistigkeiten belastet, starb M. nach längerer Krankheit im Kloster Quedlinburg (bei Halberstadt). Ihr Grab befindet sich in der Krypta des dortigen Domes. 

42.223.424
Eberhard Graf im Zürichgau 
42.223.425
Gisela NN. 
Eberhard I. urkundete am 27.1.889. Seine Frau Gisela unternahm 911 eine Wallfahrt nach Rom. 

42.285.136
Reginar I. Graf von Hennegau 

Herzog von Lothringen, Pfalzgraf von Lothringen 

† 915 


oo I. (?) Irmtrud von Frankreich (s. Nr. 42.285.459)


oo II.
42.285.137
Alberada NN. 

† nach 919 
Reginar I., genannt Langhals, folgte dem Vater im gesamten Besitz und wurde 1. Graf von Hennegau, zudem Graf von La Hesbaye, Laienabt von Echternach, Stablo und Malmedy, Vogt von St. Servais in Maastricht und St. Maximin. Reginar kämpfte mit den Robertinern erfolgreich gegen die Normannen und unterstützte den robertinischen König Odo v. Frankreich. Zeitweise war er auch ein wichtiger Berater des karolingischen König Zwentibold von Lothringen. Von beiden fiel er jedoch ab, unterstützte dann König Karl III. von Frankreich, mit dessen Schwester Irmtrud er möglicherweise verheiratet war. Diese Ehe und die Vaterschaft zu Kunigunde, der späteren Frau des Pfalzgrafen Wigerich, ist jedoch nicht gesichert. 900 ließ Reginar König Zwentibold ermorden und führte danach den Titel Herzog, zeitweise auch Pfalzgraf von Lothringen, wo er die Konradiner ganz verdrängte. 911 erkannte er König Konrad I. von (Ost-)Franken nicht an, sondern blieb französicher Vasall. 

42.285.138
Richard I. Graf von Burg und Autun 
42.285.154
Gerhard I. Graf von Metz 

Graf im Elsaßgau 

† um 1033 
42.285.155
Eva von Luxemburg 

† nach 1020 
42.285.156
Graf Billung 
Dieser Stammvater, der in der Billunger Hauschronik des Klosters St. Michael in Lüneburg genannt wird, ist quellenmäßig nicht zu belegen. Der Name Billung erscheint jedoch mehrfach, und wurde offenbar von verschiedenen Grafen dieses Hauses geführt. Möglicher früherer Vorfahr ist Graf Wichmann, der 811 als kaiserlicher Gesandter in Dänemark war. 

Die Familie gehörte zu den angesehensten Familien Sachsens. Die sichere Filitation beginnt erst mit Hermann I. 

42.285.458
= 42.285.136 (?)

42.285.459
Irmtrud von Frankreich 
Ehe nicht sicher! 

42.285.464
Folmar Graf im Bliesgau 

erw. 920 - 930 
42.285.465 Richhilde NN. 

42.285.480
Gebhard II. Graf in der Wetterau 

Graf im Nidda-, im Lahn- und im Rheingau 

[image: image23.bmp] 910 am Lech
Gebhard "der Jüngere" war Graf im Niederlahngau und im gesammten südlichen Hessen mit Niddagau, Rheingau und Wetterau. Er war auch Vogt von St. Maximin und Oeren. Er half dem Bruder gegen die Babenberger und war eine treue Stütze der Karolinger. 904 wurde er Herzog von Lothringen, konnte sich gegen die Ansprüche des Hauses Hennegau jedoch nicht durchsetzen. Er fiel im Kampf gegen die Ungarn am Lech. 

42.285.482
Heribert I. Graf von Vermandois 

* um 840 

† ermordet, um 907 
42.285.483
Adele von Meaux? 
Heribert I. baute sich als treuer Anhänger seines kaiserlichen Vetters, Karl II. von Frankreich, nach und nach im Raum Paris eine überraschende Machtposition auf. So wurde er Graf von Beauvais und Senlis, von Madrie (Mérezais) und Chartres, von Vermandois und Meaux, letzteres wohl durch sein Frau, sowie von Soisson, Evreux und Vexin. Daneben hatte er Rechte in Teilen des Artois und war Laienabt der Klöster St. Quentin, Peronne und St. Médard sowie St. Crépin. Er beherrschte die gesamte Ile de France und war neben dem Herzog von Burgund der mächtigste Kronvasall Frankreichs. Heribert stützte sich wie die Robertiner auf markgräfliche Rechte im Kampf gegen die Normannen, die er 885/886 vor Paris zurück schlug. Er baute Chateau-Thierry als Zentrum aus und bekämpfte insbesondere die Grafen von Flandern wegen Peronne und St. Quentin. 

Im französischen Thronkrieg unterstützte er zunächst Odo von Franzien und wählte dann mit Erzbischoff Fulco von Reims Karl III. mit. Von diesem fiel er 896 ab, erkannte ihn aber ab 898 endgültig an. 

Im Kampf gegen Flandern ermordete er 896 Graf Rudolf und wurde seinerseits wohl 907 von dessen Bruder, Balduin dem Kahlen, ermordet. 

Seine Frau Adele war wahrscheinlich die Tochter und Erbin des Grafen Theutbert von Meaux und die Nichte des Bischof Anschericus I. von Paris. 

42.285.536
Luitpold Herzog von Bayern 

Markgraf in der Ostmark, Graf in Kärnten und im Donaugau 

[image: image24.bmp] 907 bei Preßburg
42.285.537
Kunigunde von Schwaben 


oo II. Konrad I., Herzog von Franken, Deutscher König
Luitpold war wohl ein Cousin Kaiser Arnulfs, der ihn als Markgraf im Raum der Ostmark sowie als Graf in Kärnten und im Donaugau einsetzte. Nach dessen Tod 899 war Luitpold Mitregent für Arnulfs sechsjährigen Sohn König Ludwig IV. "das Kind", der bereits 911 ohne Erben verstarb. In dieser Zeit des völligen Verfalls der königlichen Macht errichtete sich Luitpold eine herzogliche Stellung in Bayern, wozu auch auch Österreich, Steiermark, Kärnten, Tirol, Krain und Istrien gehörten. In etlichen Quellen wird er als "Dux" bezeichnet. Er war so der Neubegründer des bayerischen Stammesherzogtums. Luitpold unterstützte die Konradiner gegen die Babenberger und gewann auf diese Weise den Bayerischen Nordgau um Schweinfurt hinzu. Er stand gegen das Großmährische Reich. Den Abwehrkampf gegen die Ungarn leitete er zunächst erfolgreich, bis er seinerseits offensiv wurde. Der Angriff führte 907 zur Katastrophe von Preßburg, wo er mit vielen seines Stammes viel. "Der bayerische Stamm ist fast vernichtet worden" berichtete ein Chronist. 

Luitpolds Frau Kunigunde war eine Tochter des Alaholfinger Pfalzgrafen Berchtold I. Nach Luitpolds Tod heiratete sie Konrad I., Herzog von Franken, der 911 König des Ostfränkischen Reiches wurde, mit der karolingischen Tradition der Reichseinheit vollständig brach und somit zum ersten eigentlich "deutschen" König wurde. 

42.285.538
Eberhard Graf im Sülichgau 

† nach 889 
Die Abstammung Eberhards von Adalhard ist nacht Thiele "unsicher/möglich".

54.444.160
Matfried II. Graf im Metzgau 

Graf im Elsaßgau 
54.444.166
= 21.142.708 (Ks. Otto d. Gr.) 


oo 929

54.444.167
Edith von England 

† 946 
54.444.180
Richwin Graf von Verdun 

† ermordet, 923 

54.444.256
Balduin III. Graf von Flandern 
Balduin, genannt Junior, wurde 958 Mitregent. 961 heiratete er Mathilde von Sachsen, die Tochter Herzog Hermann I. Billung. Er starb jedoch bereit im folgenden Jahr. 

54.444.258
Berengar II. König von Italien 

† 966 
54.444.259
Willa von Arles 
54.444.276
Lothar II. Graf von Stade 

[image: image25.bmp] bei Lenzen in der Prignitz, 929 
Lothar II. war Graf im Elbe- und Wesergebiet sowie im Heiangau. Er fiel zusammen mit Lothar I. von Walbeck siegreich gegen die Slawen bei Lenzen in der Prignitz. Die weiteren Vorfahren sind nicht ganz sicher. der Vater war wohl der 880 gegen die Normannen gefallene Graf Lothar I. Die Familie soll nach Bischof Thietmar von Merseburg mit den Ottonen verwandt sein. Lothars Mutter könnte eine Tochter des Sachsenherzogs Liudolf gewesen sein. 

54.454.784
Dietrich I. Graf im Kemerland 
Dietrich I. war wohl ein Sohn eines Grafen Gerulf von Friesland. Er ist zwischen 916 und 928 urkundlich greifbar. Möglicherweise ist er auch nicht der Vater sondern der Großvater Dietrich II. Dietrich wurde von den Karolingern mit der Küstenverteidigung gegen die Normannen betraut und hierzu mit Grafenrechten und Besitz ausgestattet. Hierdurch legte er die Basis für den Aufstieg des Hauses. Er gründete das Kloster Egmont. 

54.454.786
Arnulf I. Graf von Flandern 

* um 888 

† 964 
54.454.787
Adele von Vermandois 

† 960 
Arnulf, dem der Beiname "der Große" gegeben wurde, folgte 918 in Flandern. Er war der mächtigste französische Feudalherr seiner Zeit, auch dadurch, daß er keine Untervasallen hatte, die seine Macht schmälern konnten. Das Aufkommen derartiger Kräfte verhinderte er. Er nannte sich oft "Markgraf", um seine starke Stellung zu unterstreichen. Er war Schirmvogt der geistlichen Herrschaften seines Raumes, dadurch konnten ihm auch diese nicht zu Konkurrenten heranwachsen. Er blieb zwar formal französischer Vasall, lehnte sich jedoch an die kaiserlichen Ottonen an. Arnulf geriet durch seine Macht besonders gegen die Robertiner-Kapetinger, die überwiegend in einer hausmeierähnlichen Stellung die Regentschaft für die französischen Karolinger-Könige der Zeit führten. Auch gegen die Normannen, deren Expansionspolitik in seiner Zeit begann, mußte er sich wehren. Er ließ deren Herzog Wilhelm I. ermorden. 

Alle Hoheitsansprüche der Herzöge von Lothringen über Flandern wehrte er erfolgreich ab. Über seine Frau, Adele von Vermadois, die Tochter des Grafen Heribert II. gewann er den größten Teil von Artois hinzu. 

Arnulf war ein Förderer der kirchlichen Reformbewegung. 

54.455.012
Konrad Herzog von Schwaben 

Graf der Wetterau, im Niddagau, im Rheingau und Elsaßgau 

* um 921 

† 997 
54.455.013
Jutta von Bayern? 
Konrad war eine treue Stütze der Ottonen. Er zog auch 982/83 mit nach Italien. 982 folgte er seinem Neffen Otto I. als Herzog von Schwaben und nannte sich dann "Herzog von Alemannien und Elsaß". Im deutschen Thronkrieg 983 - 985 unterstützte er Otto III. gegen Heinrich II. von Bayern und versucht auch zu vermitteln. Zeit seines Lebens sicherte er gleichermaßen die eigene herzogliche Macht und die kaiserliche Autorität im Lande. 

Seine Frau Jutta könnte eine Tochter des Luitpoldiners Graf Hermann im Pfullichgau gewesen sein. 

54.455.048
Malcolm I. König von Alban 

[image: image26.bmp] 954 
Malcolm I. wurde 942 König von Alban, nachdem sein Onkel Konstantin II. der ständigen Kriege und Verwüstungen müde geworden war und abgedankt hatte. Auch die Zeit Malcolms ist von fortgesetzten Fehden und Verheerungen durch die Norweger geprägt. Nachdem er zunächst König Edmund I. von England unterstützt hatte, wurde er in seinen Kämpfen später von England gestützt, welches ihm Strathclyde - Galloway überließ. In dieser Zeit begannen die engeren Kontakte zwischen England und Schottland. 

54.455.072
Edmund I. König von England 

* um 921 

† ermordet, 946 
54.455.073
Elfgive 

† 944 
Edmund "der Prächtige" folgte 939 seinem verstorbenen Bruder Aethelstan als König von England. Dieser hatte bereits Northumbrien mit York erobert wodurch England jetzt unmittelbar an Schottland grenzte und die jahrhundertelangen Auseinandersetzungen beider Reiche begannen. Edmund setzte die Eroberungspolitik des Bruders fort und gewann Cumberland, Galloway und Strathclyde, welches er jedoch an Schottland für dessen Hilfe gegen König Olaf I. von York abtrat. Trotz dieser Hilfe gelang es Edmund in der Schlacht bei Leicester 944 nicht, Northumbrien zu halten. 946 wurde Edmund von einer Räuberbande erschlagen, ihm folgte sein Bruder Edred. 

54.455.074
Ordgar 

Ealdorman von Devon 
54.455.232
Robert I. Graf von Paris 

Gegen-König von Frankreich 

* 866 

[image: image27.bmp] bei Soissons, 923 


oo I. Aelia


oo II. 

54.455.233
Beatrix von Vermandois 
Robert I. wuchs unter der Vormundschaft des berühmten Abtes Hugo von Tours auf, der auch französischer Regent war. Er war eine wichtige Stütze seines Bruders Odo, welcher 887-888 französischer Regent war und 888 König wurde. Er wird durch den Bruder 893 Graf von Poitiers und 898 als dessen Erbe Markgraf von Neustrien, Graf von Paris, Orleans u. v. a. m. sowie Laienabt verschiedener bedeutender Klöster. Er erkannte den vom Bruder als Nachfolger akzeptierten Karl III. als König an und erhielt hierfür weitere Rechte und Besitzungen, u. a. wurde er Lehnsherr der Gascogne, was die Gegensätze zu Aquitanien-Septimanien verschärfte. Als Exponent anderer Kronvasallen rebellierte er ab 922 gegen König Karl III. Neben Karls Versuchen, sich aus der Bevormundung durch die Großen seines Landes zu befreien, war Anlass für Roberts Rebellion auch die Absetzung der Prinzessin Rothilde von Frankreich als Äbtissin von Chelles, deren Tochter Judith seine Schwiegertochter war (1. Frau Hugo des Großen). 

Von den Kronvasallen wurde Robert zum Gegenkönig erhoben. (Hierauf bezieht sich die Zählung als Robert I., während er in der Familie der Robertiner bereits der fünfte des Namens war.) In der Schlacht bei Soissons fiel Robert; Karl wurde gefangen und später ermordet. 

Robert war in erster Ehe mit einer Aelia verheiratet, über die nichts weiter bekannt ist. Seine zweite Frau Beatrix von Vermandois war eine Tochter des Grafen Heribert I. von Vermandois zu Meaux. 

54.455.236
Ebles Mancer Herzog von Aquitanien 

Graf von Poitou 
Ebles Mancer kam als unehelicher Sohn Herzog Ranulf II. von Aquitanien zur Welt. Er wuchs unter der Vormundschaft des berühmten Wilhelm I. des Frommen auf, auf den die Herzogswürde nach dem Tod Ranulfs übergegangen war. Wilhelm war in seiner Zeit die größe moralische und politische Autorität in Frankreich. Er besiegte 913 König Rudolf I. von Hoch-Burgund und schlug mehrmals die Normannen zurück. Wilhelm I. stiftete auch das berühmte Kloster Cluny, den Ausgangspunkt der Cluniazenser. Ebles Mancers älterer Bruders Ranulf III. folgte dem Vater als Graf von Poitou; er starb 902, wodurch Ebles Mancer seinerseits Graf wurde. Er stritt mit dem Haus Auvergne und führte auch viele Fehden gegen Toulouse und das aufstrebende Anjou. 

Als sein früherer Vormund Wilhelm I. 918 starb, beanspruchte Ebles gegen die Neffen Wilhelms die Nachfolge als Herzog von Aquitanien. In einem Erbkrieg setzte er sich bis 927 weitgehend durch. Er wurde auch Graf d´Auvergne und führte deswegen einen weiteren Erbkrieg gegen die Grafen von Toulouse. 

54.455.238
Robert I. Rollo Herzog der Normandie 

* um 846 

† 931 


oo I. NN, oo III. 912: Gisela von Frankreich † 919

oo II. vor 912 + IV. um 919 
54.455.239
Poppa von Bayeux 

† nach 919 
Robert I. Rollo war Jarl von Möre. Wegen ständigen Küstenfrevels wurde er von seinem königlichen Onkel, Harald I. "Schönhaar" von Norwegen, geächtet und verbannt. Er stritt auch ständig mit den Söhnen des Königs, trieb als Rollo "Ganger" jahrelang ein wildes Piratenleben im Nordseeraum, kämpfte zeitweise in England mit und plünderte besonders die nordfranzösischen Küstengebiete aus. Er begann sich mit seinen Scharen im Raum Normandie festzusetzen. Nach der Schlacht bei Chartres ließ er sich 911 taufen und wurde durch König Karl III. von Frankreich, genannt "der Einfältige", als Graf mit herzoglichen Vollmachten belehnt. Er festigte schnell seine neue Herrschaft und geriet hierdurch bald gegen seine Nachbarn Flandern und Bretagne, auch gegen Maine und Vermandois, was für die Geschichte der Normandie bestimmend wurde. 

Ab 927 zog er sich ganz zurück. 

Der Name einer ersten Frau von der zwei Kinder bekannt sind, ist nicht überliefert. In zweiter Ehe heiratete er Poppa von Bayeux mit der er ebenfalls zwei bekante Kinder hatte. 912 verstieß er Poppa und heiratete Gisela von Frankreich, die Tochter Karl III. - Kinder dieser Verbindung sind nicht bekannt; Gisela starb 919. Nach ihrem Tod heiratete Robert wieder seine vordem verstoßene zweite Frau Poppa. 

54.455.240
Rotbald I. Graf d´ Agel 

† um 948 
54.455.241
N. von Auvergne 

54.455.242
Karl Konstantin Graf von Vienne 

* um 901 
54.455.243
Theutberga von Troyes 
Karl Konstantin war Graf von Vienne und Titularkönig von Burgund-Arelat. Er behauptete sich in Vienne gegen König Hugo "den Bösen" von Italien, den zweiten Mann seiner Tante Willa. Er setzte seine Herrschaftsansprüche im Arelat nie durch, ohne sie jedoch aufzugeben. Er stützte sich auf die Könige von Frankreich und wurde formal sogar französischer Vasall. Letztlich erkannte er die Welfen mit König Konrad von Hochburgund im Arelat an und wurde deren Anhänger und Stütze. 

54.455.244
Fulko I. Graf von Anjou 

oo um 905 
54.455.245
Roscilla de Loches 
Fulko I. "der Rote" war ein Großneffe des bedeutenden Erzbischof, Abtes und französischen Seneschalls Adalhard von Tours. Er wurde Vicomte von Tours, welches er an Blois abtrat und Anjou. Nach dem Tod Herzog Alain I. der Bretagne besetzte er Nantes, das er über die Erbschaft seiner Frau beanspruchte, verlor es jedoch zum Teil wieder gegen die Normannen. Ab 929 nannte Fulko der Rote sich Graf von Anjou. Er war ein Vasall der Robertiner-Kapetinger und stützte deren Herzog Hugo den Großen von Franzien. Er baute seine Herrschaft geschickt aus. 

Seine Frau Roscilla de Loches war eine Tochter des Widdonen, Grafen Werner de la Haye und eine Enkelin Adalhard von Tours. 

54.455.246
Hervé Graf von Maine 

54.455.248
Igor Großfürst von Kiew und Nowgorod 

Großfürst von Kiew und Nowgorod 

* 875 

† ermordet, 945 

oo 903 
54.455.249
Olga 

Regentin 

† 969 
54.455.250
Malk von Lubech 
54.455.256
Björn „der Alte“ König von Schweden 

† um 950 
54.455.258
Skoglar Toste 

Jarl 
54.455.264
Heribert II. Graf von Vermandois 

† 943 
54.455.265
Adele-Liegarde von Neustrien 

† nach 931 
Heribert II. folgte um 907 und baute die Macht des Hauses weiter aus. Er wurde u. a. Lehnsherr der Grafen von Montdidier sowie der Herren von Breteuil und Le Puiset. Er stand jahrelang mit den Robertinern gegen die Normannen, die letztlich jedoch in der Normandie als Vasallen anerkannt wurden. 923 setzte er im französischen Thronkrieg mit Hinterlist König Karl III. gefangen und ließ ihn 929 ermorden. Wegen seiner starken Position geriet er jedoch gegen eine Koalition von König (von Burgund) und Robertinern, gegen die er u. a. Soisson verlor. In der Überlieferung wird er als skrupellos und rücksichtslos beschrieben. 

54.455.266
Giselbert III. Graf von Hennegau 

Herzog von Nieder-Lothringen 

* um 890 
54.455.267
= 21.102.887
Giselbert III. folgte 915 seinem verstorbenen Vater Reginald "Langhals". Ab 920 förderte er alle Rebellionen der Robertiner gegen die Krone und machte 923 die Schlacht bei Soissons mit. 925 mußte er sich König Heinrich I. dem Vogler unterwerfen, womit der Verbleib Lothringens beim deutschen Reich entschieden war. Er wurde hierauf als Herzog von Nieder-Lothringen bestätigt und heiratete 928 Gerberga, die Tochter des Königs. Giselbert war der letzte Herzog eines geschlossenen Nieder-Lothringens, nach ihm zerfiel das Land. Er verdrängte in jahrelangen Kriegen Graf Boso von Burgund-Arles aus Lothringen, bewahrte ansonsten weitgehend Ruhe und Ordnung im Lande und schlug normannische Angriffe zurück. 936 war er Kämmerer bei der Krönung Otto des Großen in Aachen, begann danach jedoch zusammen mit Herzog Eberhard von Franken und Ottos Halbbruder Thankmar zu rebellieren. Nach den Schlachten bei Birten und bei Andernach kam er 939 auf der Flucht um. Seine Frau Gerberga heiratete in zweiter Ehe den französischen König Ludwig IV, genannt "der Überseeische". 

54.455.396
Theobald Vizegraf von Tours 

Vogt v. St. Florent in Saumur 
54.455.397
Richhilde? von Paris 

Erbin von Blois 
Theobald bekam von Anjou Tours, wo er Vizegraf wurde. Er wurde zeitweilig auch schon als Graf von Blois bezeichnet; welches seine Frau geerbt hatte. Theobald war ein Vasall der Robertiner-Kapetinger, von denen seine Frau abstammt. 

54.455.402
Leotald II. Graf von Burgund-Macon 
54.455.968
Otto Herzog von Kärnten 

Markgraf von Verona, Friaul und Trient 

* um 948 

† 1004 
54.455.969
Judith von Bayern 
Otto war Graf im Nahe-, Worms-, Speyer-, Elsenz- und Kraichgau und wurde den Quellen zufolge auch "Herzog von Worms" genannt. Die Stadt trat er später an die dortigen Bischöfe ab, wofür er Bruchsal bekam. Otto war ein guter Organisator und Territorialpolitiker. Er war auch Vogt von Hornbach und Weißenburg, dem er große Besitzungen mit Billigung der Kaiser entfremdete. 

997/998 stiftete er Kloster St. Lambert bei Grevenhausen. 978 wurde er als Herzog von Kärnten eingesetzt und war als solcher eine wichtige Stütze Kaiser Otto II. 983 nahm er am Reichstag zu Ravenna teil, wählte Otto III. mit und verzichtete auf Kärnten. Im Thronkrieg 983-985 half er Otto gegen Bayern. 995 wurde er erneut als Herzog in Kärnten eingesetzt, dazu als Markgraf von Verona, Friaul und Trient, wodurch dieses Gebiet Teil des Deutschen Reiches wurde. 

Sein Sohn Bruno wurde durch Otto III. als Papst Gregor V. eingesetzt und krönte ihn zum Kaiser. 

1002 war Otto Kandidat für den deutschen Königsthron, verzichtete jedoch zugunsten seines Vetters Heinrich II. und unterstützte ihn erfolgreich gegen den schwäbischen Herzog Hermann II. 

54.456.000
Otbert I. Graf zu Tortona 

† 975 
Otbert folgte dem Vater als Graf von Tortona. Er wurde als Gegner König Berengars II. d´Ivrea von Italien seitens Kaiser Otto des Großen sehr gefördert. 962 wurde er Pfalzgraf in Italien. Er erhielt Kloster Bobbio als kaiserliches Lehen und baute seine Hausmacht aus. 

54.456.008
Rudolf I. Graf von Altdorf 

† um 950 
Rudolf II. ist nur wenig greifbar. Die Eheschließung mit der Enkelin Otto des Großen läßt auf einigen politischen Einfluß schließen. In der Welfenchronik ist er mit seine Vater zu einer Person verschmolzen, heutige Forscher sehen hingegen teilweise sogar noch eine Generation mit einem Grafen Adalbert dazwischen. 

54.456.016
= 54.455.238

54.456.017
= N.N. (nicht Poppa von Bayeux, Nr. 54.455.239)

54.456.020
Judicael-Berengar von Bayeux 

Graf von Rennes 

† um 970 
Judicael-Berengar wurde als Erbe seiner Mutter Graf von Rennes. Er setzte den Streit seines in diesem Kampf gefallenen Onkels mit dem Herzog Alain von Bretagne um das Herzogtum mit dessen Sohn Alain II. fort. Auch nach dessen Tod 952 führte er deshalb weitere Kämpfe. Das Herzogtum blieb ein Zankapfel zwischen Anjou, Blois und der Normandie, die letztlich die Oberhoheit gewinnen konte 

54.456.022
Gottfried I. Graf von Anjou 

[image: image28.bmp]  987 


oo II. Adelheid von Burgund-Troyes (s. Nr. 108.912.047)


oo I.
54.456.023
Adelheid von Vermandois 

Gottfried I. "der Griesgrämige" behauptete die Hoheit über Nantes. Er baute seine Herrschaft weiter aus und fiel im Kampf um die Bretagne. Nach dem Tod seiner ersten Frau heiratete Graf Gottfried seine Schwiegermutter. 

54.456.040
Gudrod 

Unterkönig von Vestvold 

† ermordet, um 965 
Er unterstützte König Hakon I. 

54.456.042
Gudbrand Kula 
54.456.048
Taksony Fürst der Ungarn 

* um 931 

† um 970 
Taksony folgte 955 seinem Cousin Fausz, der wohl bei der Schlacht auf dem Lechfeld gefallen war, als Fürst. Er mußte die bayerische Ostmark zurückgeben und die Unterstützung für die bayerische Rebellion aufgeben. In seiner Zeit begannen die Ungarn seßhafter zu werden. Erste Missionierungsversuche begannen. Zwischen verschiedenen Stammeshäuptlingen kam es ständig zu Bürgerkriegen. Seine Frau, deren Name nicht bekannt ist, war eine petschegenische Prinzessin. 

54.456.050
Mieszko I. Herzog von Polen 
54.456.064
Ziemonislaw Herzog von Polen 

† 964 
54.456.065
Gorka NN. 
54.456.066
Boleslaw I. Herzog von Böhmen 

† 972 
Boleslaw I., der auch „der Grausame“ genannt wurde, stand gegen seinen entschieden die Christianisierung fördenden Bruder Wenzel den Heiligen an der Spitze der heidnischen Reaktion. Er ermordete Wenzel und wurde selbst Herzog. Wie sein Bruder hatte er ständig Hoheitsansprüche Bayerns abzuwehren. Auch gegen Otto den Großen versuchte er die Unabhängigkeit vom Deutschen Reich zu erreichen, mußte sich jedoch 950 der deutschen Hoheit beugen. 955 nahm er auf deutscher Seite an der Schlacht auf dem Lechfeld teil. Er unterwarf außer den Slawnikiden alle großen böhmischen Adelsfamilien und baute seine Herrschaft planvoll aus. Er starb vermutlich 972, vielleicht aber auch schon 967. Die Quellenlage hierzu ist nicht ganz klar. 

27. Generation 

84.411.394
Konrad II. Welf Graf von Auxerre 

Graf von Genf, Lausanne und Sitten, Markgraf von Transjuranien 

† vor 876 
84.411.395
Judith von Friaul 

† nach 902 

Konrad II. Welf diente seinem kaiserlichen Vettern Karl II. von Frankreich. Er wurde Graf von Auxerre, Genf, Lausanne und Sitten. Er geriet schroff gegen den Herzog Hucbert von Transjuranien, den er in der Schlacht bei Orbe 864 entscheidend schlagen konnte. Hierdurch wurde Konrad selbst Markgraf von Transjuranien und Laienabt von St. Maurice, dem geistlichen Zentrum von Burgund und schuf so die Grundlagen für den späteren Aufstieg des Sohnes. 

84.411.412
Unruoch 

Graf von Ternois 

† um 853 
Unruoch entstammt dem alten fränkischen Reichsadel. Er hatte Streubesitz vor allem in Schwaben und in den Niederlanden. Er war eine wichtige kaiserliche Stütze und Missus und starb als Mönch.

84.411.414
Ludwig I. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

König von Italien und Aquitanien 

* 778 

† 840 

oo I. um 794 Irmgard im Haspengau (s. Nr. 338.281.094)

oo II. 819 
84.411.415
Judith im Argengau 

† 843 
Kaiser Ludwig I. "der Fromme" wurde 781 von seinem Vater Karl dem Großen als König von Aquitanien eingesetzt und 813 vom Vater zum Kaiser gekrönt. 814 folgt er Karl als alleiniger Kaiser in einem Reich, das sowohl sozial als auch insbesondere hinsichtlich der verschiedenen Völker völlig unausgeglichen war. 816 ließ er sich durch Papst Stephan IV. in Reims salben und nachkrönen, wodurch er das Prinzip der päpstlichen Investitur, d. h. der Einsetzung der Kaiser durch den Papst verstärkte. In seiner Regierungstätigkeit stützte Ludwig sich vor allem auf die Kirche und den Reichsadel, die durch ihren Besitz in allen Reichsteilen die beste Klammer zum Zusammenhalt des Reiches darstellten. 

Auf dem Reichstag in Aachen regelte er 817 mit dem Teilungsplan "Ordonatio Imperii" die Aufteilung der Macht unter seine drei Söhne aus erster Ehe. Im "Pactum Ludovicianum" trat er die kaiserlichen Rechte in Italien an den Papst ab. 

826 griff er in die dänischen Thronwirren ein, ließ König Harald III. taufen und krönen und gab ihm später Friesland. 831 gründete Ludwig das Erzbistum Bremen-Hamburg, dessen erster Erzbischof Ansgar wurde. Mit der Einrichtung des Erzbistums und von diesem ausgehend begann die Skandinavienmissionierung. 

Während Ludwig seine Interessen auf den Norden des Reiches konzentrierte, gingen im Süden wichtige Positionen an die Balkanslawen verloren. Die Bretagne und die Spanische Mark begannen sich vom Reich zu lösen. Auf der Synode von Paris 829 wurde erstmals der Investiturstreit erkennbar. 

Mit den neuen Teilungsplänen Ludwigs zugunsten seines Sohnes aus der zweiten Ehe Karl begann 829 eine Zeit verheerender Bürgerkriege (s. hierzu Notizen zu Karl), im Verlauf derer Ludwig durch seine Söhne mehrfach ab- und wieder eingesetzt wurde. Darüber hinaus wurde das Reich durch Normanneneinfälle an allen Küsten bedroht. 

Ludwig erstrebte die Realisierung eines Reiches Gottes auf Erden, war jedoch in seiner weltfernen Natur nicht in der Lage, den politischen Realitäten gerecht zu werden. Er ließ die Zentralgewalt verfallen und trat das Recht der Königsboten an örtliche Gewalten ab. Hierdurch ermöglichte er das Entstehen neuer Stammesherzogtümer. Seine politische Schwäche stürzte das Reich in ein Chaos und führte nach seinem Tod zum Zerfall des Frankenreiches.

84.411.538
Boso König von Nieder-Burgund 

† 887 

oo 876 
84.411.539
Irmgard von Italien 
Boso von Arles wurde Graf von Vienne und Autun, zeitweise auch von Troyes. 876 wurde er infolge seiner Eheschließung Herzog von Italien, Oberbefehlshaber in Aquitanien und Verweser der Provence. Er besaß auch dort herzogliche Befugnisse. Die ihm zugesprochene Abtei St. Maurice konnte er jedoch nicht tatsächlich gegen die Welfen gewinnen. 879 wurde er König von Burgund (Niederburgund-Arelat) und damit der erste nicht karolingische König im Reich Karls des Großen. Er behauptete sich gegen Karolinger und die Welfen in Hoch-Burgund, wurde auch Herr in Septimanien und stritt viel mit seinem Vetter Theo(t)bald von Arles. Nach seinem Tod wurde seine Frau Irmgard Regentin. 

84.411.540
Burchard Markgraf von Rätien 

Graf im Thurgau, Graf an der Baar 

† hingerichtet, 911 
84.411.541
(Luitgard von Sachsen) 

† 885 
Burchard war als Markgraf in Rätien bestrebt, auch die Herzogswürde zu erlangen. Hierbei stand er gegen den Pfalzgrafen Erchanger von Schwaben aus dem Hause der Alaholfinger, der seinerseits die Herzogswürde erstrebt und gegen Bischof Salomo von Konstanz, der jede herzogliche Macht ablehnte. Burchard wurde wegen seiner Bestrebungen auf einem schwäbischen Landtag des Hochverrates für schuldig befunden und auf Betreiben des Grafen Anselm von Nagold, des Stammvaters der Pfalzgrafen von Tübingen und der Grafen von Montfort gemeinsam mit seinem Bruder hingerichtet. Für Burchards Ehe mit Liutgard von Sachsen, der Tochter des Herzog Liudolf und Witwe des König Ludwig III. sprechen einige Indizien. Die Ehe ist jedoch nicht belegbar. 

84.411.542
Eberhard Graf im Südlichgau 

84.411.544
Ludwig II. König von Frankreich 

* 846 

† 879 


oo I. Ansgard von Burgund


oo II. 
84.411.545
Adelheid (im Linzgau?) 

† nach 901 

Ludwig, genannt "der Stammler", rebellierte mehrmals und erhielt 856 Neustrien, also Soissons und Maine. Er wurde in seinen Rebellionen von der Bretagne unterstützt. 866/67 wurde er Unterkönig von Aquitanien und setzte sich für die Unabhängigkeit Aquitaniens ein. 877 folgte er dem Vater als König von Frankreich. Sein schneller Tod und die Minderjährigkeit seiner Söhne förderten entscheidend den Verfall der königlichen Macht in Frankreich, die Tendenz zur Feudalisierung und letztlich zum Wahlkönigtum. 

Seine erste Frau, Ansgard, war die Tochter des Grafen Harduin von Burgund. In zweiter Ehe heiratete er Adelheid, wahrscheinlich eine Tochter des Grafen Welf I. im Linzgau und Schwester des Abtes und Kanzlers Welfhard oder aber die Tochter des Pfalzgrafen Adalbert von Paris. Adelheid nahm nach dem Tod des Mannes den Schleier und starb als Nonne. 

84.411.546
Eduard I. König von England 

† 925 
Eduard "der Ältere" folgte 899 dem verstorbenen Vater. Er führte ständig Kriege und eroberte die Königreiche Essex und Ostanglia-Norfolk zurück. Letztlich gewann er sogar das Reich Mercia vom Schwager und unterwarf Wales. Eduard der Ältere schuf die englischen Grafschaftsverfassung "Shires". 

84.411.548
Otto "der Erlauchte" Herzog von Sachsen 

* um 836 

† 912 

oo um 870 
84.411.549
Hedwig von Friesland 

† 903 
Otto der Erlauchte folgte 880 seinem älteren Bruder Bruno, der im Abwehrkrieg gegen die Normannen bei Hamburg gefallen war. Er setzte die Abwehrkriege des Vaters und des Bruders sowohl gegen die Normannen als auch gegen die Slawen fort. 894 bis 896 begleitete er Kaiser Arnulf nach Italien. Otto erwarb in Thüringen und im Eichsfeld neue Grafenrechte und geriet damit in Gegensatz zu Erzbischof Hatto von Mainz und die Konradiner, die in diesem Raum eigene Interessen verfolgten. Otto war Laienabt und Vogt von Hersfeld und im Jahr 911 Kandidat auf den deutschen Könisthron. 

84.411.550
Dietrich von Engern 

Graf im sächsischen Hamaland, Nachkomme Widukinds 

84.570.272
Giselbert II. Graf im Maasgau 

Graf im Scheldegau 

† nach 877 

oo um 846 
84.570.273
Irmgard von Franken 
Giselbert II., wohl ein Sohn Giselbert I. war ein Nachkomme fränkischer Herzöge und selbst Graf im Maas- und im Scheldegau (=Toxandrien). Er entführte seine Frau, die Tochter Kaiser Lothar I., der er seinen späteren Aufstieg maßgeblich verdankte. Im Kampf gegen die mehrfach einfallenden Normannen erhielt er bedeutende markgräfliche Rechte. 

84.570.960
Gebhard I. Graf in der Wetterau 

Graf im Lahngau 

† um 879 
Gebhard war Graf im Lahngau und in der Wetterau und Vogt des Hausklosters Kettenbach. Er beteiligten sich an den Bruderkriegen der Karolonger auf französischer Seite, weshalb er von 861 - 876 vertrieben wurde. 

84.570.964
Pippin Graf von Senlis 

* um 817 

† nach 843 
Pippin wuchs in Italien auf. Er wird erstmals 834 erwähnt, als er mit anderen italienischen Großen nach Italien zog, um die Kaiserin Judith zu befreien. (Sie wurde wohl durch ihren Stiefsohn Lothar festgehalten.) Durch die Hilfe bei der Befreiung der Kaiserin gewann Pippin das Wohlwollen Kaiser Ludwig des Frommen, der ihn förderte und im Raum Paris mit Besitz und Grafenrechten als Graf von Senlis ausstattete. 

84.571.074
Berchtold I. Pfalzgraf in Schwaben 
84.571.075
N. von Schwaben-Elsaß 

Berchtold I. entstammt dem Haus der herzoglichen Alaholfinger. Er war durch Richardis, die Schwester seiner Frau, ein Schwager von Kaiser Karl III. "der Dicke"(839 - 888), einem Sohn Ludwig II. "der Deutsche". Berchtold I. unterstützte Karl III. und später dessen Bruder Arnulf. 

84.571.076
Adalhard von Friaul 

† nach 874 
Adalhard erhielt 866 die nördlichen Besitzungen seines Vaters Eberhard "der Schild Italiens". Er war Laienabt von Cysoing und hatte auch in der Baar Besitz. Seine Vaterschaft zu Eberhard Graf im Sülichgau sowie dem Stammvater der Häuser Namur und v. Fürstenberg, Berengar, ist nicht sicher. 

108.888.320
Adalbert I. Graf im Metzgau 

Graf im Elsaßgau 

[image: image29.bmp] in Frankreich, 944 
108.888.321
Luitgarde von Lothringen 
Adalbert I. rebellierte mit seinem Bruder Gerhard I. gegen Zwentibold, Unterkönig von Lothringen, einen unehelichen Sohn Kaiser Arnulfs (Karolinger). Luitgarde, Tochter des Pfalzgrafen Wigerich, war laut Thiele die Witwe Herzog Eberhards v. Bayern, Grafen im bayerischen Nordgau und Titularkönigs von Italien.

108.888.518
Boso III. von Arles 

Graf von Arles, Avignon u. Vaisin, Markgraf von Tuszien 
108.888.519
Willa von Burgund 
Boso III. war Graf von Avignon, Arles und Vaisin. 932 wurde er Markgraf von Tuszien, jedoch wurde er als solcher bereits vier Jahre später von König Hugo "dem Bösen" aus Mißtrauen abgesetzt. 

108.909.572
Balduin II. Graf von Flandern 

† 918 
108.909.573
Elftrude von England 
Balduin der II., oder "der Kahle", verfolgte zeitlebens eine rücksichtslose, eigennützige Territorialpolitik, wobei er mehrfach die Fronten wechselte. So war er zeitweise Parteigänger König Zwentibolds von Lothringen, wechselte aber dann zu den Robertinern und später zu den französischen Karolingern. Er gewann Boulogne und Arras, verlor hingegen die Abtei St. Vlaast an Erzbischof Fulco von Reims, den französischen Kanzler. Balduin ließ Erzbischof Fulco ermorden, ebenso seinen großen, politischen Gegenspieler, den Grafen Heribert I. von Vermandois. 

Er stand mit England gegen die Normannen, konnte deren Eindringen in die Normandie jedoch nicht verhindern. Sie wurden später zu den Hauptgegenern Flanderns. Die politische Schwäche des französischen Königtums nutzte er gnadenlos aus und war de facto ein freier Fürst. Seine Frau Elftrude war die Tochter des Königs Alfred von England aus dem Hause Wessex. 

108.910.026
Hermann von Bayern 

Graf im Pfulichgau?, Graf von Öhringen? 
108.910.027
Gisela von Schwaben? 
108.910.096
Donald II. König von Alban 

[image: image30.bmp] 900 
Donald II., genannt "Dasachtach" verjagte seinen regierenden Cousin und wurde 889 König von Alban. Er fiel in den Kämpfen gegen die Norweger, die neben den Verwandtschaftsfehden seine Zeit bestimmten. 

108.910.464
Robert IV. Graf von Paris 

[image: image31.bmp] bei Brissarthe, 866 

oo I. Agnes, † 863


oo II. nach 863 
108.910.465
Adelheid von Tours 

† nach 866 

oo I. Konrad I., Welfe (s. Nr. 168.822.789)
Robert IV., der Tapfere oder auch der Starke genannt, folgte um 834 dem Vater in allen Allodien und als Graf im Wormsgau und im Ober-Rheingau. In den verheerenden Bruderkriegen der Karolinger ging er um 837 zu Karl II. dem Kahlen über und verlor beide Grafschaften, nicht jedoch den "deutschen" Allodialbesitz. In den Grafschaften folgen ihm die Konradiner bzw. Salier, mit denen seine Familie verschwägert war. An der Schlacht bei Fontenoy 841 nahm er auf der Seite Kaiser Lothars teil, da er ein entschiedener Verfechter der Reichseinheit war, die nur der in allen Landesteilen begüterte fränkische Adel garantieren konnte. 

Von Karl II. wurde er sehr gefördert; er erhielt wichtige Grafenrechte und Besitzungen. So wurde er u. a. Graf von Paris, von Tours, Anjou, Touraine, Maine und Blois und Laienabt und Vogt wichtiger Klöster, darunter St. Martin de Tours, Marmoutier und Angers. Er beherrschte weitgehend das Gebiet des früheren "Neustrien" und stieg somit zum mächtigsten Kronvasallen auf. Zeitweise war er auch Königsbote. Durch seinen Aufstieg geriet er gegen das Haus Septimanien-Aquitanien und auch gegen Karl den Kahlen, dem er die Herausgabe verliehener Besitzungen verweigerte. Als erster seiner Sippe zeigte er deutlich die Fähigkeit den richtigen Zeitpunkt für Forderungen und Anmaßungen einerseits, andererseits auch für erforderliche Mäßigungen abzupassen. 

Seine Zeit war stark beeinflußt von Einfällen und übelsten Plünderungen durch die Normannen. Die Schilderung eines Mönches von St. Vaast gibt ein anschauliches Bild, wie es nach einem, allerdings etwas späteren Normannenüberfall aussah: 

"Keine Stelle gabe es, an der man nicht die Leiber von Klerikern, Laien, Adligen und anderen liegen sah, die Leiber von Frauen, Kindern und von Säuglingen an der Mutterbrust..." 

In der Zeit Robert IV. gingen u. a. die Klöster St. Denis, St. Martin de Tours, Marmoutier, St. Germain-des Prés und St. Bertin in Flammen auf. Robert führte die Abwehr gegen die Normannen, eine lebenswichtige Aufgabe für das Reich Karls des Kahlen, die ihm die erwähnten Beinamen eintrug. Er fiel in heldenhaftem Kampf gegen die Normannen 866 bei Brissarthe und begründete mit seinem unerschrockenen Widerstand seinen Ruhm und den seiner Familie, die bald als einheimischer empfunden wurde als die Karolinger. 

Von Roberts erster Frau ist nur der Vorname Agane bekannt. In zweiter Ehe heiratete er Adelheid, die Tochter des Grafen Hugo von Tours aus der Familie der Etichonen, deren erster Mann Konrad I. (Welfe) 863 gestorben war. 

108.910.472
Ranulf II. Herzog von Aquitanien 

Graf von Poitou 

* um 859 

[image: image32.bmp] 894 
Ranulf II. war noch ein Kind, als sein Vater 866 in einer Fehde fiel. Er verlor deswegen die Herzogswürde an das Haus Auvergne, von dem er sie jedoch nach langem Streit 886 zurück gewann. Zeitweise führte er sogar den Titel "König von Aquitanien". Er bekriegte die Robertiner und erkannte deren Königtum in Frankreich nicht an. In seiner Zeit bestand im Südwesten Frankreichs eine große politische Unsicherheit, auch bedingt durch häufige Normanneneinfälle. Wiederholt versuchte Ranulf II. die Normannen zurückzuschlagen Er verlor hierbei 882 die Schlacht bei Brillac, worauf die Normannen die Gegend über plünderten. Ranulf fiel gegen sie 894 bei Anjou. 

108.910.476
Ragnwald I. Jarl von Möre und Raumsdal 

1. norwegischer Jarl der Orkneys 

† ermordet, um 894 
Ragnwald I. war Jarl von Möre und Raumsdal und 1. norwegischer Jarl der Orkneyinseln, die er zusammen mit seinem Schwager ebenso wie die Shetlands eroberte. Er verzichtete bald zugunsten seines Bruders Sigurd des Mächtigen. Er war jahrelang in Norwegen, wurde dort vom Misstrauen der Königssöhne verfolgt und letztlich ermordet. 

108.910.478
Berengar Graf von Bayeux 

† vor 931 
108.910.479
N. von Rennes 

Erbin von Rennes 
Die Frau von Berengar Graf von Bayeux, deren Vorname nicht bekannt ist, war wahrscheinlich eine bretonische Prinzessin und eine Enkelin von Erispoe (Haripogus), der in der Bretagne durch Karl den Kahlen königliche Insignien erhielt und als König der Bretagne nur noch formal französischer Vasall war. Sicher hatte jedenfalls Berengars Tochter Poppa Erbansprüche in der Bretagne. 

108.910.482
Wilhelm I. Graf der Auvergne 

Herzog von Aquitanien 

† 918 
108.910.483
Engelberga von Arles 
Wilhelm I. "der Fromme" war Graf der Auvergne und Markgraf von Burgund, Graf von Macon und von Bourges und Laienabt von Kloster Brioude. Er wurde Herzog von Aquitanien und besaß in ganz Frankreich höchste moralische und politische Autorität. 913 besiegte er König Rudolf I. von Hoch-Burgund, den Schwager seiner Frau. Mehrfach schlug er plündernde Normannen zurück. 910 stiftete er das Kloster Cluny (Cluniazenser). 

108.910.484
Ludwig III. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

König von Burgund, König von Italien - Lombardei 

* um 883 

† 928 

oo II. um 914: Adelheid von Burgund?

oo I. um 900 
108.910.485
Anna von Byzanz 

† vor 914 
Ludwig III. folgte 887 minderjährig unter der Regentschaft seiner Mutter als König von (Nieder-) Burgund. Er huldigte formal den Kaisern Karl III. und Arnulf. Wegen konkurrierender Interessen in Burgund geriet er bald gegen die Welfen in Hoch-Burgund, wo der zum König ausgerufenen Rudolf I. versuchte, das alte lothringische Zwischenreich (zwischen dem ostfränkischen späteren Frankreich und dem westfränkischen "deutschen" Reich) wieder herzustellen. 

900 wurde er gegen König Berengar I. von Friaul über das mütterliche Erbe König von Italien-Lombardei und im folgenden Jahr Kaiser. Nach jahrelangen Thronkriegen wurde er 905 gefangengesetzt, geblendet und vertrieben. Er blieb danach auf Burgund-Arelat beschränkt, wo er jedoch - auch durch seine Behinderung - nur noch ein "Schattenkönig" war, während König Hugo "der Böse" von Italien, Ludwigs Schwager, die Regentschaft inne hatte. 

Ludwigs erste Frau war Anna, die Tochter Kaiser Leo VI. von Byzanz, die vor 914 starb. In zweiter Ehe heiratete Ludwig, dem nach seiner Blendung auch der Beiname "der Blinde" gegeben wurde, Adelheid, möglicherweise ein Tochter König Rudolfs von Hoch-Burgund. 

108.910.486
Werner Graf von Troyes 

Vizegraf von Sens 
108.910.487
Theutberga von Arles 
Graf Werner von Troyes war eine treue und wichtige Hilfe des Herzog Richard von Burgund, der ihn sehr förderte. Er führte die typischen Adelsfehden und fiel im Kampf gegegn die Normannen. 

108.910.488
Ingelger d´Amboise 
108.910.490
Werner de la Haye Graf de Loches 

Widdone 

108.910.496
Rjurik Großfürst von Nowgorod 

Waräger 

† 879 
217.820.993
NN. von Nowgorod 

108.910.512
Erik König der Schweden und Goten 

† um 900 
108.911.936
Konrad "der Rote" Herzog von Lothringen 

Graf im Speyer-, Worms- und Nahegau 


[image: image33.bmp] in der Schlacht auf dem Lechfeld, 955 


oo um 947
108.911.937
Liudgard von Sachsen 

† 953 

Konrad der Rote wurde als Nachfolger seines Vaters Graf im Wormsgau und im Speyergau. Er war auch Graf im Nahegau. Nach dem Sturz der Konradiner in Franken nahm er dort eine herzogliche Stellung ein. Vom Erzbischof von Trier erhielt er auch Waiblingen, wonach sich die Familie nannte. Ort und Name gingen später auf die Staufer über, woraus sich für diese der italienisierte Name der "Ghibellinen" bildete. Konrad erwarb auch Dürkheim, ist sonst jedoch als Territorialherr kaum greifbar. Um 947 heiratete er Liudgard von Sachsen, die Tochter Kaiser Otto I., mit der jedoch sehr unglücklich zusammen gelebt haben soll. 

Durch seinen späteren Schwiegervater Otto den Großen wurde er 944 als Herzog von Lothringen eingesetzt. Er zog auch mit ihm nach Frankreich und sicherte Lothringen gegen Frankreich und die Grafen von Hennegau. 951/952 zog er mit dem Kaiser nach Italien und wurde von ihm dort als Statthalter eingesetzt. Einen zwischen Konrad und König Berengar II. von Italien geschlossenen Freidensvertrag erkannte Otto der Große nicht an. Konrad fiel infolge dessen vom Kaiser ab und rebellierte 952-955 zusammen mit seinem Schwager Herzog Ludolf von Schwaben, Ottos Sohn. Die Rebellion scheiterte, Konrad mußte sich unterwerfen und wurde in Gnaden, wenn auch unter Verlust aller Reichslehen wieder aufgenommen. Er fiel 955 in der Schlach auf dem Lechfeld gegen die Ungarn, in der er wohl den Tod gesucht hatte. 

108.911.938
Heinrich von Bayern 

Graf in Bayern 

† nach 954 
Heinrich war Graf in Bayern. Er nahm 953/954 an der Rebellion gegen Kaiser Otto den Großen teil, verlor alle Lehen und wird danach nicht mehr erwähnt. 

108.912.000
Graf Adalbert 

aus altem langobardischen Geschlecht 

108.912.016
Heinrich Graf von Altdorf 

† um 934 
108.912.017
Atha von Hohenwarth 

Heinrich, genannt „Heinrich mit dem goldenen Wagen", wurde ein Anhänger des Kaisers Arnulf und erhielt hierfür die alten schwäbischen Grafschaften zurück, die der Großvater an die Udalriche abtreten mußte. Er war Graf im Argengau und im Linzgau, auch Graf im Augstgau mit Landsberg und im Schongau mit Memmingen. Diese Grafschaften verschmolzen nach und nach mit dem Ammergau zu einem geschlossenen Besitzkomplex der Welfen. Die Verwandschaft Heinrichs mit Konradinern und Ottonen hob ihn unter den Großen seiner Zeit weit heraus; er wurde in Schwaben und Bayern die wichtigste Stütze seines königlichen Cousins Heinrich I. von Sachsen, des "Voglers". Er wurde in vielen Urkunden als Zeuge genannt, war mächtig und angesehen und wurde auch mit dem Beinamen "der Erlauchte" bezeichnet. Bekannter hingegen wurde der von seinem Reichtum abgeleitete Beiname "Heinrich mit dem goldenen Wagen". 

Als dritten Machkomplex neben den Grafschaften in Bayern und Schwaben begann er den Raum Vinschgau/Meran auszubauen. Er gründete das Familienkloster Altdorf, das für die Familie lange Zeit namensgebend und ein deutlich sichtbarer Herrschaftsmittelpunkt war. Dies war eine typische Erscheinung jener Zeit der beginnenden Territorialisierung der Herrschaften. Während früher nur der tatsächliche, zeitweilige Besitz, der häufig von Generation zu Generation wechselte, die gesellschaftliche Position bestimmte, gewann um die Wende zum 10. Jahrhundert der feste Stammsitz an Bedeutung als Zeichen einer bedeutenden Herkunft. So wurde aus den stützpunktlosen Welfenhaus die Adelsfamilie "von Altdorf". 

Erst durch Heinrich wurden die Welfen Schwaben, indem er das fränkische Recht zugunsten des schwäbischen aufgab. Unter ihm wird allgemein der schwäbische Besitz als welfischer Stammbesitz angesehen. Heinrich begann auch mit dem Bau des Klosters Weingarten. 

Zwischen Heinrich und seinem Vater kam es aus nicht geklärten Gründen zum Bruch. Auch der genaue Zeitpunkt steht nicht fest. Die Darstellung des Mönch v. Weingarten, Ursache sei Heinrichs Eintritt in den Dienst des Königs, erscheint eher unwahrscheinlich. Es war durchaus üblich, daß sich Adelssöhne in königliche Dienst begaben, so daß die für den Vater wohl kein Grund gewesen sein kann. 

Möglicherweise betrachtete der Vater die Ehe Heinrichs mit Atha von Hohenwarth als nicht standesgemäß. Über deren Herkunft gibt es verschiedene Spekulationen. Zum einen wird in ihr eine Tochter eines Ministerialen Ratpot von Hohenwarth vermutet, andere Forscher spekulieren, sie sei identisch mit der unehelichen Tochter Ellinratha des fränkischen Kaisers Arnulf. 

Heinrich hatte insgesamt wohl elf Geschwister, drei Brüder, Reginolf, Gerhard und Berengar fielen 902 bei dem Versuch, ihre Schwester Adellinde, Äbtissin von Kloster Buchau zu entführen, um sie zu verheiraten. 

Von Heinrich sind neben Rudolf I. zwei weitere Söhne bekannt, möglicherweise existieren von ihm oder anderen früheren oder späteren Mitgliedern der Familie jedoch noch weitere Nachkommen, da verschiedene Adelshäuser, so z. B. die Grafen von Eppan als Welfen gelten, ohne daß ein Stammvater bekannt ist. 

108.912.046
Robert von Vermandois 

Graf von Méaux und Troyes 

† 967 
108.912.047
Adelheid von Burgund-Troyes 

Erbin von Troyes 

† nach 979 


oo II. Lambert d´Autun, Graf von Chalon (AL Wittgenstein Nr. 3.096.719)


oo III. Gottfried Graf von Anjou (s. Nr. 54.456.022)
Robert von Vermandois war Graf von Meaux und Troyes, letzteres durch das Erbe seiner Frau. Er stand gegen den Bischof Ansiges von Troyes und brach dessen Macht. Seine jahrelangen Versuche Burgund-Dijon zu erobern, blieben erfolglos. Seine Frau Adelheid von Burgund-Troyes heiratete nach seinem Tod noch zweimal; der Ehe mit Lambert d´Autun, Graf von Chalon entstammen drei Kinder, zuletzt heiratete sie ihren Schwiegersohn, Graf Gottfried den Griesgrämigen von Anjou. 

108.912.080
Björn König zu Vestfold 

† um 927 
Björn wurd durch seinen Vater, König Harald I. als Unterkönig zu Vestfold eingesetzt und von seinem Onkel, König Erich I., ermordet.

108.912.096
Zoltan Fürst der Ungarn 

* um 896 

† um 945 
Zoltan folgte 907 als Fürst der Ungarn. In seiner Zeit verfiel die Zentralgewalt völlig. Die sieben Magyarenstämme und angeschlossenen Chazarische Chabaren bekriegten sich ständig. Unkoordinierte Raubzüge nach Frankreich, Italien, den Balkan und in das Deutsche Reich führten zur verlorenen Schlacht an der Unstrut, mit der die Ungarn 933 einen ersten schweren Rückschlag hinnehmen mußten. 

108.912.128
Leszek IV. Herzog von Polen 

† 921 
108.912.132
Wratislaw I. Herzog von Böhmen 

† 921 
108.912.133
Drahomira v. Stodor 
Wratislaw I. folgte nach dem Tod seine Bruders, mit dem er zuvor ständig gestritten hatte, als Herzog von Böhmen. Er löste sich weitgehend aus der deutschen Hoheit und verbündete sich sogar zeitweise mit Ungarn. Im Lande förderte er die Christianisierung. Er eroberte Schlesien und gründete Breslau. Während seiner Regentschaft hatte das Land unter zahlreichen Ungarneinfällen zu leiden. Seine Frau Drahomira war noch Heidin. Sie ermordete nach Wratislaws Tod ihre Schwiegermutter Ludmilla die Heilige. 

28. Generation 

168.822.788
Konrad I. 

Graf im Linzgau, später Graf von Auxerre 

† 863 
168.822.789
= 108.910.465
Konrad ist wohl mit den Vorfahren der Konradiner verwandt. In Schwaben rivalisierte er mit der Familie der Udalriche, der Hildegard, die Frau Karls des Großen angehörte. Konrad löste die Udalriche als enge Vertraute und Berater seines Schwagers Kaisers Ludwig des Frommen ab und begründete den Aufstieg seiner Familie zur einflußreichsten Familie in Schwaben. Mit Kaiser Ludwig dem Frommen war Konrad 833/34 inhaftiert, als dieser von seinen Söhnen abgesetzt worden war (siehe dort). Nach der Wiedereinsetzung des Kaisers wurde Konrad Graf im Linzgau, Argengau/ Schussenried, Rheingau, Albgau, Eritgau und Zürichgau. Er war Laienabt von Auxerre und St. Germain und bereitete 843 den Vertrag von Verdun vor, in dem die Dreiteilung des Frankenreiches festgelegt wurde. 

Bis 859 war Konrad auch Kaiser Ludwigs Sohn Ludwig II., dem Deutschen eine treue Stütze. Über die Ehe mit Konrads Schwester Emma war auch Ludwig II. ein Schwager Konrads. Als Ludwig II. 859 versuchte, Frankreich zu erobern unterstützte Konrad ihn zunächst gegen König Karl den Kahlen, den Halbbruder Ludwigs und Konrads eigenen Neffen. Er fiel dann jedoch plötzlich von Ludwig ab und verlor daraufhin alle Grafschaften im ostfränkischen Reich. 

Konrad gelang es, in Burgund mit französischer Hilfe eine neue Machtposition zu erlangen. Er wurde Graf von Auxerre. Sein Sohn Hugo "der Abt", der bis 866 Erzbischof von Köln war und dann vor Ludwig II. nach Frankreich ausgewichen war, war durch zahlreiche Thronwechsel und minderjährige Könige lange Jahre Regent von Frankreich. Der andere Sohn, Konrad II., wurde Stammvater der Könige von Burgund. Der im ostfränkischen Reich gebliebene Welf hingegen verschwand weitgehend aus der französischen Überlieferung der Zeit, so daß zwischen Welfen und den Königen von Burgund schon nach wenigen Generationen nicht mehr das Bewußtsein der gemeinsammen Herkunft bestand. 

168.822.828
Karl der Große Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

* 742 

† 814 
168.822.829
Hildegard vom Vinschgau 

Karl der Große folgte 768 seinem verstorbenen Vater in Austrien, Teilen von Neustrien und Aquitanien, während sein Bruder Karlmann Neustrien-Burgund erbte. Dieser verbündete sich mit den Langobarden gegen Karl, starb jedoch bevor es zum offenen Bruderkrieg kam. Karl wurde nach Karlmanns Tod 771 Alleinkönig des Frankenreiches. Ab 772 führte er - teilweise im Bündnis mit den Elbslawen - einen äußerst harten Vernichtungskrieg gegen die Sachsen, die erst 804 endgültig unterworfen wurden. Bekannte Ereignisse dieser Kriege sind 782 die Schlacht am Süntel und das "Verdener Blutbad" und 785 die Schlacht bei Detmold und die Taufe des sächsischen Herzog Widukind. - 802 gestand Karl der Große den Sachen mit dem "Lex Saxonum" ein eigenes, vom fränkischen Recht abweichendes Recht zu. Im Verlaufe des Krieges gründete Karl die Bistümer Münster, Osnabrück, Verden, Paderborn und Bremen. 

773 - 776 führte Karl einen Eroberungskrieg gegen die Langobarden. Mit seiner Krönung zum König in Pavia fiel zugleich Bayerns wichtigste Stütze gegen ihn. Im Gegensatz zu den Erfolgen gegen die Langobarden scheiterte 778 ein Feldzug nach Spanien mit der Niederlage in der Schlacht bei Roncesvalles, die die Wurzel der Rolandsage ist. Ein zweiter Italienfeldzug führte 780/781 zum Sieg über Spoleto. Karl erkannte den Kirchenstaat, der sich aus der von Karls Vater verfügten "Pippinischen Schenkung" gebildet hatte, unter fränkischer Oberhoheit an. 

786 tauchte zum ersten Mal der Begriff "deutsch" ("Lingua theudisca") auf. Im gleichen Jahr begann Karls 3. Italienfeldzug, der bis 787 dauerte und zur Unterwerfung von Benevent und Friaul führte. Im folgenden Jahr beendete Karl das bayerrische Stammesherzogtum unter seinem Vetter Tassilo, der nach verschiedenen Rebellionen und Unterwerfungen zuletzt sogar mit den Awaren gegen Karl verbündet hatte und unterwarf die Wilzen und Obodriten in Mecklenburg. 

791 bis 797 vernichtete er das ehemals mächtige Awarenreich auf dem Balkan und begründete die Pannonische Mark im Raum des heutigen Ungarn. Diese Tat beeindruckte die Slawen so sehr, daß sein Name zum Inbegriff des Königtums wurde und bis heute das Wort für König im slawischen Karl ist, ähnlich wie in vielen Sprachen der Name Cäsars Bezeichnung für den Weltherrscher, den "Kaiser" wurde. 

790-792 verfaßte Karl der Große die "Libri Carolini" gegen den Universalanspruch der byzantinischen Reichssynode. In der Synode von Frankfurt stellte er sich 794 gegen die byzantinische Bilderverehrung. 

Im Gegensatz zu früheren Jahren war ab 795 nicht mehr Worms sondern nunmehr Aachen Karls bevorzugte Residenz. Alkuin begründete die berühmte Hofschule, zu deren bedeutendsten Mitgliedern Karls Vetter Adalhard, der Abt von Corbie, Graf Angilbert von Ponthieu-Montreuil und Boulogne, der Karls Tochter Berta heiratete, und Karls berühmter Biograph Einhard gehörten. Alkuin prägte den Begriff des "Imperium Christianum" als neuer Reichsidee und begründete die sogenannte karolingische Renessaince. 

Im Jahr 800 wurde Karl durch Papst Leo III. zum Kaiser gekrönt. Er besetzte Dalmatien, Venetien und Istrien und erzwang von Byzanz die Anerkennung seines Kaisertums. Zur Sicherung seines Reiches gründete Karl viele Marken wie die Spanische, die Bretonische, die Dänische und die Sorbische Mark. Das Feudalsystem entwickelte sich weiter, während das freie Bauerntum wegen der vielen Kriege großteils in die Hörigkeit absank. Die wichtigsten Herrschaftsinstrumente im Reich, das im Wesentlichen durch die Persönlichkeit Karls des Großen zusammengehalten wurde, waren die Pfalzgrafen und die Königsboten. 

Karl hatte mindestens zehn Frauen bzw. Konkubinen von denen 17 Kinder sicher bekannt sind. Er heiratete zunächst Desiderata, Tochter des König Desiderius der Langobarden, die er 771 verstieß, offenbar als sich sein Bruder Karlmann mit den Langobarden gegen ihn verbündete. Seine zweite Frau Hildegard war die Tochter des Grafen Gerold vom Vinschgau, eine Nachkommen des alemannischen Herzogs Gottfried. In dritter Ehe heiratete Karl Fastrada, die Tochter des Grafen Radolf, die 794 starb. 

Von seinen drei ehelichen Söhnen, die als Erben und Nachfolger ausschließlich in Betracht kamen, starben die beiden fähigen, Karl und Pippin bereits vor Karl, so daß ihm als Nachfolger nur der weit schwächere jüngste Sohn Ludwig blieb. 

168.822.830
Graf Welfhard 

† um 825 
168.822.831
Heilwig 

† nach 825 
Über Welf oder Welfhard ist wenig bekannt. Er muß zur fränkischen Reichsaristokratie gehört haben, anders sind die Ehen seiner Töchter mit Kaiser Ludwig dem Frommen und König Ludwig dem Deutschen nicht zu erklären. Er war jedenfalls kein Schwabe oder Bayer. In den Quellen wird er als "Dux" oder als Graf in Bayern und Schwaben genannt, ohne daß tatsächliche Besitz- und Herrschaftsbereiche greifbar sind. Die Familie kam wohl erst durch Welfs Frau Heilwig, die nach 825 als Äbtissin von Chelles (bei Paris) starb, zu ihrem Besitz in Schwaben. Möglicherweise waren sie Grafen im Zürichgau und im Argengau/Schussenried. 

168.823.076
Balduin d´Amiens 

Graf von Metz, Laienabt v. Gorzem 
168.823.077
Ricardis? von Arles 
Balduin (auch Buvinus) war ein Sohn des Grafen Richard, welcher aus fränkischem Reichsadel stammte. Er war Graf von Metz und Laienabt von Gorzem. Gemeinsam mit seinem Bruder Richard war er eine Stütze Kaiser Lothar I. und König Lothar II. Der Name seiner Frau, Richardis, ist nicht sicher. Sie war aber jedenfalls die Tochter des Grafen Boso von Arles. 

168.823.078
Ludwig II. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

* 825 

† 12.08.875 

oo um 852 
168.823.079
Engelberga 

† um 900 
Ludwig II. wurde zwischen 822 und 825 als ältester Sohn Lothars I. und Irmingards geboren. Vermutlich kam er mit Lothar I. 829 nach Italien und wuchs ab 840 in die Rolle eines fränkischen Unterkönigs hinein. 844 zog er im Auftrag seines Vaters zusammen mit Erzbischof Drogo von Metz und einem fränkischen Heer nach Rom, denn dort waren bei der Erhebung von Papst Sergius II. die Bestimmungen der Constitutio Romana von 824 über die kaiserliche Mitwirkung nicht beachtet worden. Nach harten Auseinandersetzungen wurde Sergius II. anerkannt und Ludwig wohl in diesem Zusammenhang vom Papst zum König der Langobarden gesalbt. Die Verwüstungen in Rom durch Sarazenen 846 führten zum Beschluß eines Heereszuges nach Süditalien (848), der aber keinen durchgreifenden Erfolg zeitigte. - Die Salbung Ludwigs zum Mitkaiser um Ostern 850 durch Papst Leo IV. brachte nicht nur die endgültige Anerkennung des Papstes als Konsekrator, sondern auch de facto Ludwigs Übernahme der Herrschaft in Italien, in die Lothar I. nun nur noch in Ausnahmefällen eingriff. Die Konzentration Ludwigs auf Italien führte zu einem Ausgleich mit seinen Brüdern Lothar II. und Karl von der Provence, zu einer stärkeren Einflußnahme im päpstlichen Rom sowie zu einer expansiven Eroberungspolitik in Süditalien, die mit der Einnahme des Sarazenensultanats Bari 871 ihren Höhepunkt fand. Ein wohl kurz nach dieser Eroberung von Anastasius Bibliothecarius verfaßtes Schreiben an den byzantinischen Kaiser spiegelt sowohl das Selbstbewußtsein eines Herrschers auf der Höhe seiner Macht als auch das westlich-päpstliche Verständnis des Kaisertums (Titel des Briefes: "L. imperator Augustus Romanorum") wider. Auch die etwas später erneute Kaiserkrönung (872) durch Hadrian II. könnte hiervon Zeugnis ablegen, wie manche Quellen behaupten. Die Erfolge des Kaisers im Süden waren nicht von bleibender Dauer. Schon 871 nahm Adelchis von Benevent den Kaiser fünf Wochen gefangen und erzwang einen Eid Ludwigs, nie wieder nach Benevent zurückzukehren. 

Die letzten Regierungsjahre, die Ludwig in Oberitalien verbrachte, standen ganz im Zeichen der Nachfolgeregelung. Ludwig heiratete etwa 852-853 Engelberga (Angilberga), aus dem oberitalienisch-fränkischen Geschlecht der Supponen, die u. a. Herzöge von Spoleto waren. Aus der Ehe mit Engelberga, die häufig in die politischen Geschicke eingegriffen hatte, waren zwei Töchter, aber kein Thronfolger hervorgegangen. Engelberga traf sich 872 mit Ludwig dem Deutschen in Trient und Ludwig 874 mit diesem in Verona; andererseits machte sich auch Karl der Kahle Hoffnung auf die Nachfolge in Italien und das Kaisertum. 

Auch für die Ausstattung von Engelberga sorgte Ludwig mit umfangreichen Schenkungen, so dass diese auch als Witwe in Oberitalien noch einflußreich blieb. Am 12. August 875 starb Ludwig in der Nähe von Brescia. Sein Leichnam wurde kurz darauf, am 19. August, nach S. Ambrogio in Mailand überführt. - Mit starker Unterstützung vor allem oberitalienischer Bischöfe hatte Ludwig es geschafft, auch die innere Lage des Regnum Italiae zu konsolidieren; eine wirkliche kaiserliche Macht konnte er jedoch nicht gewinnen. 

168.823.082
Liudolf Herzog von Sachsen 
168.823.088
Karl II. König von Frankreich, Kaiser d. hlg. Röm. Reiches


* 13.06.823 

† 06.10.877 

oo II. 870 Richardis von Metz-Amiens


oo I. 842 
168.823.089
Irmgard von Orleans 

† 869 

oo 842 

Karl "der Kahle" war der jüngste Sohn Kaiser Ludwig I. "des Frommen". 829 wurde er von seinem Vater als König von Alemannien eingesetzt, womit die endlosen Bruderkriege begannen. Ursprünglich hatte Ludwig I. durch den Teilungsplan "Ordonatio Imperii" auf dem Reichstag in Aachen 817 jedem seiner drei Söhne aus der ersten Ehe Teile des Reiches zugewiesen: Lothar, der Älteste, der bereits 814 - 817 König von Bayern war, wurde Mit-Kaiser, ab 823 auch König von Italien, der zweite Sohn, Pippin, wurde König von Aquitanien, wodurch die dort bereits bestehenden separatistischen Bestrebungen gefördert wurden. Der jüngste Sohn war Ludwig, der später "der Deutsche" genannt wurde und 817 König von Bayern und Pannonien wurde. 

Die Pläne des politisch schwachen Vaters, für den sechsjährigen Sohn Karl aus seiner zweiten Ehe, ein neues Königreich abzutrennen, führte zu ersten Rebellionen seiner Söhne Lothar und Ludwig, im Verlaufe derer Lothar 830/31 den Vater absetzte. Hierauf griffen ihn seine Brüder an; Ludwig gelang es den Vater zu befreien und gemeinsam mit Pippin die Wiedereinsetzung zu erzwingen. 833 einigten sich alle drei Brüder auf eine erneute Absetzung des Vaters, wodurch Lothar alleiniger Kaiser wurde. Wegen seiner zentralistischen Bestrebungen setzten Pippin und Ludwig gegen den Willen Lothars den Vater bereits 834 wieder als Kaiser ein. Lothars Machtbereich wurde auf Italien beschränkt. Ludwigs Versuche in der Folgezeit seinen Machtbereich zu erweitern, wurden vom Vater abgewiesen. 

Nach dem Tod Kaiser Ludwig des Frommen 840 brach unter den Söhnen der offene Bruderkrieg um die Thronfolge aus. Ludwig und Karl verbündeten sich gegen Lothar, der durch seinen Neffen Pippin II. von Aquitanien unterstützt wurde. Sie konnten Lothar 841 in den Schlachten an der Wornitz und bei Fontenay entscheidend schlagen. Dieser suchte daraufhin Hilfe beim revolutionären Stellingabund, wodurch er sich den ihm bis dahin sehr gewogenen sächsischen Adel entfremdete. 

Das Verhältnis zwischen Ludwig und Karl wurde 842 durch die "Straßburger Eide" festgelegt, 843 besiegelten die drei Brüder im Vertrag von Verdun die Dreiteilung des Reiches. Lothar erhielt das Mittelreich mit dem Raum Niederlande, Lothringen, Burgund, Provence und Italien. Ludwig erhielt den östlichen und Karl den westlichen Teil des Reiches, der nunmehr Frankreich genannt wurde. 

In Frankreich kämpfte Karl gegen die Autonomiebestrebungen der Bretagne, gegen die er 845 die Schlacht bei Ballon verlor. Er mußte daraufhin ein nationalbretonischen Erzbistum in Dol anerkennen. 851 unterlag er erneut, wodurch die Loslösungsbestrebungen weiter zunehmen. Karl verlor u. a. Nantes, Rennes, Vannes und das Land Retz und behauptete über die Bretagne nur eine formale Hoheit. 

864 unterwarf er gegen seinen Neffen Pippin II. Aquitanien, jedoch konnten weder er noch seine Nachfolger das Land fest an die Krone binden. Ab 869 stritt er mit seinem Bruder Ludwig um das Erbe in Lothringen und Burgund und um die Kaisernachfolge. 870 erlangte er mit dem ersten Teilungsvertrag von Meersen die Hälfte Lothringens. 875 besetzte er Italien und wurde Kaiser. Im folgenden Jahr verlor er nach der Schlacht bei Andernach de facto Lothringen. 

Karl wahrte wohl zeitlebens die königliche Vormach gegenüber dem Adel. Er leitete jedoch 877 mit dem Edikt von Quierzy-sur-Oise, in dem die Erblichkeit der Kronvasallen - nicht als Rechtsgrundsatz sondern aus Billigkeitsgründen - festgeschrieben wurde. 

Karl war zweimal verheiratet, zunächst ab 842 mit Irmgard von Orleans, der Tochter des Grafen Odo und Nichte des mächtigen französischen Seneschalls und Erzbischofs von Tours, Graf Adalhard von Anjou. Seine zweite Frau, Richardis, war die Tochter des Grafen Balduin von Metz-Amiens und Schwester des König Boso von Burgund. Aus beiden Ehen sind zusammen 14 Kinder bekannt. 

168.823.090
Welf I. 

Graf im Argengau, Graf im Linzgau 

† vor 876 
168.823.091
N. von Buchau 
Welf I. , dessen Bruder, Abt Hugo Regent in Frankreich war und dessen anderer Bruder Konrad II. Stammvater der Könige von Burgund wurde, war Mitregent seines Vaters des Grafen Konrad I. Er war Graf im Argengau und im Linzgau, während der Vater sich stärker im westlichen Frankenreich engagierte. Welfs Vater war ursprünglich eine treue Stütze seines Schwagers, König Ludwig II, des Deutschen. Als dieser 859 versuchte Frankreich zu erobern, fiel Konrad plötzlich von ihm ab und lief zur französischen Seite und Ludwigs Bruder Karl dem Kahlen über. 

Welf fiel selbst nicht offen vom König ab. Dennoch mußte er in Schwaben den Udalrichen Platz machen und wurde ab 859 nicht mehr als Graf geführt. Welfs namentlich nicht bekannte Frau war die Tochter und Erbin des mächtigen Grafen Ato von Buchau und im Eritgau, Graf in der Baar und Vogt von Buchau und mütterlicherweits eine Nachkommin Karls des Großen 

168.823.092
Alfred I. König von England 

* 849 

† 899 
168.823.093
Alswithe 

† 904 
Alfred "der Große" war 853 - 855 mit seinem Vater in Rom. Er wurde Unterkönig von Kent und folgte 871 seinem Bruder Aethelred, der im Kampf gegen die Normannen gefallen war, als König des Königreiches Kent-Wessex. Auch Alfred mußte gleich in diesen Kampf eintreten, den er in der Schlacht bei Ashdown im selben Jahr nicht entscheiden konnte. Jahre verzweifelter Abwehrkämpfe gegen die dänischen Normannen folgten. In verheerenden Plünderzügen der Dänen durch ganz England wurden die anderen Königreiche völlig verwüstet. 878 gewann er die Schlacht bei Ethandum, 885 eroberte er London. In der Folgezeit sicherte er das Land südlich der Linie Chester/Manchester - London/Themsemündung. Er erhielt dieses Gebiet im Frieden von Wigmore 886 zugestanden und begann nun mit dem Wiederaufbau des verwüsteten Landes. Er errichtete ringsum Burgen zur Sicherung gegen Wales, deren Fürsten er z. T. lehenspflichtig machte., sowie gegen Mercia und Ostanglia, die immer stärker dänisch besiedelt wurden. 

Mit der Vernichtung einer großen dänisch-normannischen Flotte in der Themsemündung im Jahre 895 gelang es ihm, die Dänengefahr vorerst zu beenden. 

Alfred der Große legte die Basis einer Finanzverwaltung, er förderte die Kirche und war dichterisch und gesetzgeberisch tätig. Er fixierte das englische Gewohnheitsrecht und übersetzte zahlreiche Schriften ins Englische. 

168.823.096
Liudolph Herzog von Sachsen 

* um 806 

† 866 
168.823.097
Oda 

† 913 
Liudolfs Familie gehörte neben der Familie der Billunger und der Familie Widukinds zu den angesehensten Sippen Sachsens. Er ist eventuell gleichen Stammes wie das Haus Querfurt-Mansfeld und verwandt mit Herzog Brun von Engern. Vermutlich war er ein Sohn des um 813 verstorbenen Grafen Liudolf, der in verschiedenen Quellen auch "Herzog der Ostsachsen" genannt wurde. Die Zentren seines Besitzes waren Seesen-Gandersheim, Grone-Poehlde im Eichsfeld, Werla-Lutter und Calbe-Magdeburg-Barby. Auch im Bardengau um Lüneburg herum besaß er Rechte. Diese Lage seiner Besitztümer im sächsisch-slawischen Grenzraum begründete seine Aufgabe als Grenzwächter markgräflicher Positionen und dadurch die besondere Vormachtstellung der Familie. Liudolf führte zahlreiche Abwehrkriege gegen die Slawen und wurde besonders von König Ludwig II., dem Deutschen gefördert. Er baute seine Hausmacht aus und gründete das Kloster Gandersheim, in dem nacheinander drei seiner Töchter, Hathumoda (840-874), Gerberga (+ 896) und Christine (+919) Äbtissin waren. 

Aus seiner Ehe mit Oda, der Tochter des Grafen Billung I. sind 9 Kinder bekannt. 

168.823.098
Heinrich Markgraf von Friesland 

Oberster Feldherr Kaiser Karl III. 

[image: image34.bmp] bei Paris, 886 
168.823.099
Ingeltrud ? von Friaul? 
Heinrich "von Babenberg" wurde Markgraf in Friesland. Er war der oberste Feldherr Kaiser Karl III. und kämpfte erfolgreich gegen die Normannen in den Niederlanden. Er fiel 886 bei Paris. Name und Herkunft seiner Frau sind nicht sicher überliefert, sie könnte eventuell eine Tochter des Markgrafen Eberhard von Friaul sein und Ingeltrud geheißen haben. 

169.140.544
Giselbert I. 
169.140.546
Lothar I. Kaiser d. hlg. röm. Reiches 

* 795 

† 855 

oo um 821 
169.140.547
Irmgard von Tours 

† 20.03.851 
Lothar wurde von seinem Vater, Kaiser Ludwig dem Frommen, 814 als König von Bayern und Kärnten eingesetzt. 817 wurde er durch den vom Vater auf dem Reichstag in Aachen verkündeten Teilungsplan "Odonatio Imperii" Mit-Kaiser des Vaters und 823 König von Italien. Durch die "Constitutio Lotharii" stellte er 824 die vom Vater dem Papst übertragene kaiserliche Gewalt in Italien wieder her. Lothar mußte sich ständig mit Byzanz und den Sarazenen, die Sizilien eroberten, auseinandersetzen. 829 stellte er sich gegen den unfähigen Vater und setzte ihn 830/31 sogar ab. Die Brüder, die den zentralistischen Bestrebungen Lothars ablehnend gegenüberstanden, erzwangen zwar zunächst die Wiedereinsetzung, einigten sich dann jedoch 833 erneut auf die Absetzung des Vaters. 

Lange hielt die Einigkeit jedoch nicht, was wieder durch Lothars zentralistische Bestrebungen begründet war. Bereits im folgenden Jahr konnte Lothar die Wiedereinsetzung des Vaters durch die Brüder Pippin und Ludwig nicht verhindern. Lothar wurde durch Vater und Brüder auf Italien beschränkt. 840 - 843 kam es nach dem Tod Ludwig des Frommen zum offenen Bruderkrieg. Lothar suchte bei dem revolutionären Stellingabund Hilfe und entfremdete sich hierdurch den ihm bis dahin sehr anhänglichen sächsischen Adel. Die 841 gegen die Brüder geführten Schlachten an der Wörnitz und bei Fontenoy wurden zu einem bedeutenden Aderlaß des fränkischen Reichsadels, der die wichtigste Klammer für das Vielvölkerreich war. 

Mit dem Vertrag von Verdun endete der Bruderkrieg 843. Das Reich wurde in drei Teile geteilt, von denen Lothar das Mittelreich zwischen Friesland und Sizilien erhielt. 851 söhnte er sich mit seinem Halbbruder Karl, der das Westreich erhalten hatte, aus. Lothar bekriegte die Normannen, verlor jedoch Friesland an sie. Obwohl selbst noch Kaiser, konnte er die Entwicklung zu selbständigen Teilreichen nicht mehr aufhalten. 

Gegen Ende seines Lebens resignierte er völlig, wurde kurz vor seinem Tod sogar noch Mönch und dankte ab. 

Seine Frau Irmgard war die Tochter des Etichonen Graf Hugovon Tours. 

169.141.920
Udo II. Graf im Lahngau 

169.141.928
Bernhard König von Italien 

* 797 

† 817 
Bernhard folgte seinem Vater als König von Italien. Als er 817 bei dem neuen Erbplan Kaiser Ludwig des Frommen nicht berücksichtigt wurde, rebellierte er erfolglos gegen den Kaiser. Er wurde gefangen genommen und geblendet und starb hieran. 

169.142.150
Erchangar 

Graf in Schwaben und Elsaß 
217.776.640
Matfried I. Graf im Metzgau 

Graf im Elsaßgau 

† um 930 
217.776.641
Lantsind NN. 
217.777.036
Theotbald Graf von Arles 

† um 895 

oo um 880 
217.777.037
Bertha von Lothringen 

† 925 


oo II. Adalbert II. von Lucca, † 915

Theotbald war ein bedeutender und einflußreicher Magnat in der Provence. Seine Frau Bertha von Lothringen, eine uneheliche Tochter König Lothar II. heiratete nach Theotbalds Tod Adalbert II. von Lucca, der der Reiche genannt wurde. Aus dieser Vernindung entstammt das Haus Lucca-Tuszien. Nach dem Tod Adalberts 915 war sie Regentin für ihren minderjährigen Sohn, auf den sie bis zu ihrem Tod großen Einfluß hatte. 

217.777.038/9
= 42.205.768/9 (?)

217.819.144
Balduin I. Graf von Flandern 

† 879 

oo 862 
217.819.145
Judith von Frankreich 

oo I. Aethelwulf I. König von England, † 858


oo II. 858-859 Aethelbald König von England, † 860
Balduin, genannt der Eiserne, wurde ab 858 als Vasall Frankreichs Graf von Flandern. Seinen Aufstieg verdankte er seiner von ihm entführten Frau Judith von Frankreich, der Witwe der englischen Könige Aethelwulf I. und Aethelbald. Er erhielt markgräfliche Rechte zur Verteidigung gegen die Normannen und stritt auch mit den Grafen von Artois. 

217.820.192
Konstantin I. König von Alban 

[image: image35.bmp] 877 
Er folgte 863 seinem Onkel Donald I. In Konstantins Zeit begannen die Einfälle der Wikinger - Norweger, die Nordschottland erobern. Er fiel gegen sie. 

217.820.928
Robert III. 

Graf im Ober-Rheingau und im Wormsgau 

† vor 834 

oo um 808 
217.820.929
Wiltrud von Orleans 
Robert III. soll größten Einfluß auf Kaiser Ludwig den Frommen gehabt haben. An 825 war er kaiserlicher Missus im Erzbistum Mainz und Vogt von Kloster Hornbach. 

217.820.930
Hugo Graf von Tours 
217.820.944
Ranulf I. Herzog von Aquitanien 

Graf von Poitou 

[image: image36.bmp] 866 
217.820.945
N. von Maine 
Ranulf I. stand wegen der Herzogswürde ständig in Fehde gegen die Häuser Auvergne und Toulouse. Hierbei fiel er 866. Seine Abstammung von dem hier aufgeführten Gerhard III. von Aquitanien, Graf d´Auvergne etc. ist wahrscheinlich aber nicht ganz sicher. Sicher ist jedoch, daß er der Sohn eines Grafen Gerhard d´Auvergne und einer namentlich nicht bekannten Karolingerin war. Diese Kombination ist in der Zeit sonst nicht bekannt. 

217.820.952
Eystein Glumra Jarl von Hedemarken 
Eysein Glumra wurde "der Mächtige" genannt. Er war ein Kampfgefährte und eine Stütze seines königlichen Schwiegersohnes Haral I. "Schönhaar" von Norwegen. 

217.820.958
Gurvand Graf von Rennes 

† 877 
217.820.959
N. von Bretagne 
Gurvand war ein Bretonischer Edelmann und Graf von Rennes. Er verschwor sich mit dem Grafen Pasquitan, einem Schwiegersohn des bretonischen Königs Salomon gegen den König, der Gurvands mutmaßlichen Schwiegervater, König Erispoe, hatte ermorden lassen. Beide stürzten Salomom, blendeten und ermordeten ihn. Nachdem beide zunächst gemeinsam Herzog der Bretagne wurden, kam es bald zum Thronkrieg und politischen Chaos. In der Schlacht bei Rennes gelang es Gurvand seinen Gegenspieler Pasquitan zu schlagen, der dabei fiel. Gurvands Frau war möglicherweise eine Tochter des Erispoe (Harispogus), König der Bretagne. 

217.820.964
Bernhard II. Graf von Autun 

Graf in Septimanien, Graf der Auvergne 

† 886 
217.820.965
Ermengard von Auvergne 

Erbin der Auvergne 

† nach 881 
Bernhard II. "Plantevelue" war Graf in Septimanien, Graf von Rodez und in Berry. Durch seine Frau wurde er auch Graf der Auvergne. Er wurde zum Führer der Unabhängigkeitspartei in Aquitanien, wo er eine herzogähnliche Stellung einnahm. Er stand daher gegen die französische Krone. Bernhard II. verlor die Kontrolle über die Spanische Mark. Zeitweise war er Laienabt von Brioude. 

Seine Frau Ermengard war die Tochter und Erbin des Grafen Guerin von Auvergne, der auch Markgraf von Burgund war. 

217.820.970
Leo VI. "der Weise" Kaiser von Byzanz 

* 01.09.866 

† 11.05.912 

oo I. Theophano


oo II. Zoe Karbunopsina


oo IV. 899: Eudokia Baiana, † 900


oo III. nach 893:
217.820.971
Zoe NN. 

† vor 899 

oo nach 893 
Leo, genannt der Weise, wurde 870 Caesar und folgte 886 dem Vater als Kaiser von Byzanz. Leo war schriftstellerisch tätig, verfasste etliche lithurgische Lieder und stellte die bis dahin umfassendste Sammlung des kirchlichen, bürgerlichen und öffentlichen Rechts zusammen, die wegen ihrer hervorragenden und übersichtlichen Systematik den "Codx Justinianus" als Grundlage der gesamten byzantinischen Rechtswissenschaft ersetzte. Leo führte ständige Kriege gegen die Araber im Mittelmeerraum, konnte hierbei aber Verluste nicht verhindern, so 902 Sizilien. 894 bis 896 führte er einen Krieg gegen die Bulgaren unter Khan Symeon I.; nach der Niederlage bei Bulgarophygon 896 musste er einen Tributfrieden schließen. 

Im Lande verfestigte sich in seiner Zeit die Feudalisierung zu Lasten der freien Bauernschaft. 

Aus seinen drei kanonischen Ehen wurde kein Thronfolger geboren. Sein Wunsch, den Sohn einer unkanonischen Ehe mit Zoe als Nachfolger abzusichern, führte ab 900 zu einem langen Streit mit der Kirche. Erst nach der Absetzung des Patriarchen Nikolaos Mystikos und der Einsetzung eines willfährigen Nachfolgers erreichte er die Legitimierung seines Sohnes. 

217.820.994
Gostomyst Großfürst von Nowgorod 

† oo 862 
217.821.024
Emund König zu Birka 

* 820 

† 857 
217.823.872
Werner V. Graf im Speyergau 

Graf im Wormsgau, im Bliesgau und zu Herrenberg, Vogt zu Hornbach 

† nach 935 
217.823.873
(Hicha von Schwaben) 

† nach 950 
217.824.032
Eticho I. 

Vogt und Graf von Buchau, Graf im Eritgau 

[image: image37.bmp] 903 - 907 
217.824.033
Adelinde von Babenberg 

† nach 915 

Eticho I., auch Ato genannt, verlagerte die Aktivitäten des Hauses weitgehend in den damals noch recht unerschlossenen Ammergau, wo er mit Rodungen einen zweiten Besitzschwerpunkt der Familie schuf. Er gründete Kloster Ammergau. Eticho wurde als Erbe der Mutter Graf und Vogt von Buchau und Graf im Eritgau. Mit diesem neuen Besitz schuf er im Grenzraum zwischen Schwaben und Bayern die Basis für die späteren Welfen in beiden Herzogtümern. An den Streitigkeiten um die Herzogswürde in Schwaben ab 900 beteiligte er sich nicht, obwohl er aufgrund seiner Herkunft und seines Ansehens durchaus berechtigte Ansprüche hätte stellen können. Seine Machtbasis im Lande war wohl zu gering und zu sehr am Rande gelegen. 

Nachdem es mit seinem Sohn Heinrich aus nicht geklärten Gründen zum Bruch gekommen war (siehe hierzu bei Heinrich), zog er sich ins Kloster Ammergau zurück. Eticho fiel im Kampf gegen die Ungarn, wobei den Quellen nicht sicher zu entnehmen ist, ob bereits bei den Ungarneinfällen 903/904 oder erst in der berühmten Schlacht bei Preßburg 907. 

Seine Frau Adelnde von Babenberg war die Tochter des Markgrafen Heinrich von Friesland und die Tante des Kaisers Heinrich I. des Voglers. Sie genoß sehr hohes Ansehen, reiste um 910 nach Jerusalem. 

217.824.094
Giselbert Graf von Chalôn-sur-Saône 

Graf von Langres, Autun, Troyes und Beaune, Herzog von Burgund 

† 956 
217.824.095
Irmgard von Burgund 

Erbin von Autun 
Graf Giselbert von Chalôn-sur-Saône war auch Graf von Langres, Autun, Troyes und Beaune. Er stand zunächst gegen seinen Schwager König Rudolf von Frankreich, unterwarf sich jedoch 932. Auch zu den beiden anderen Brüdern seiner Frau, Boso, der sich in Lothringen eine Machtposition aufgebaut hatte und Hugo I., "der Schwarze", dem er 952 als Herzog von Burgund-Dijon folgte, bestand eine fortgesetzte Gegnerschaft durch konkurrierende Interessen. Wie sein Schwiegervater stand auch Giselbert gegen die Robertiner-Kapetinger. 

217.824.160
Harald I. "Schönhaar" König von Norwegen 

* um 855 

† 940 
217.824.161
Swanhild von Hedemarken 
Harald I. "Schönhaar" folgte dem Vater um 870 und setzte dessen Politik der Eroberungen und Stärkung der Königsmacht fort. Er soll sehr fähig, aber auch verschlagen, unbeherrscht und leidenschaftlich gewesen sein. Er eroberte 870 nach der Schlacht bei Solskiel Rogaland (Raum Stavanger), Hordaland (Raum Bergen) und Möre (Gebiet zwischen Sognefjord und Moldefjord). Mit der Schlacht am Hafrsfjord eroberte er 873 den Raum Trondheim, das Zentrum des alten heidnischen Norwegens. Er beherrschte hierdurch ganz Norwegen und gründete eine feste Königsmacht nach dem europäischen Lehenswesen. Er begründete auch das Amt des Jarl, eines königlichen Stellvertreters und Statthalters. Um eine weitere Entvölkerung des Landes zu verhindern, erließ er ein striktes Auswanderungsverbot, ohne dies jedoch wirklich durchsetzen zu können. - Ab etwa 873 begann die norwegische Besiedlung Islands. Um 900 fuhren Wikinger erstmals um das Nordkap ins weiße Meer. Die schottischen Inselgruppen Hebriden, Shetlands und Orkneys wurden stärker besiedelt und an Norwegen angeschlossen. 

Harald Schönhaar erwarb viele große Bauernhöfe und legte mit seinen etwa 20 Söhnen, die er alle zu Unterkönigen in den Provinzen seines Reiches machte, den Keim zu erneutem Zerfall und jahrhundertelangen Nachfolgekriegen zwischen verschiedenen Linien seines Hauses. 

Nach vielen Bürgerkriegen wurde Harald 933 von seinem Sohn Erich "Blutaxt" zurückgedrängt. Harald hatte mindestens 10 Frauen bzw. Konkubinen. 

217.824.192
Arpad Fürst der Ungarn 
Arpad, der Sohn eines Fürsten Almos, war Fürst des Magyarenstammes "Etelköz" im Gebiet Dnjestr, Dnjepr und Schwarzes Meer, einem Teil desChazarenreiches. Nach ungesicherter Überlieferung soll er ein Nachkomme des Hunnenkönigs Attila sein. Arpad schloß Bündnisse mit Kaiser Arnulf gegen Mähren 892, mit Byzanz gegen Bulgarien 895 und gab damit die entscheidenden Impulse für die Westorientierung seines Volkes. Von den Petschenegen, die mit Bulgarien verbündet waren, wurde er ins Gebiet Theiß-Donau abgedrängt und verdrängte dort seinerseit Mähren, Bulgarien und Bayern. 

898/899 fielen die Ungarn erstmals in Italien ein, kämpften in der Schlacht an der Brenta gegen Kaiser Berengar von Italien, verbündeten sich jedoch dann mit ihm und zerschlugen das Großmährische Reich bis 906 völlig. In jahrelangen Machtkämpfen setzte er sich als Alleinherrscher durch und besetzte nach Kaiser Arnulfs Tod den pannonischen Raum. Er begründete so die Herrschaft seines Volkes fest im heutigen Ungarn und behauptete sich gegen die Bayern. 

217.824.256
Ziemovit Herzog von Polen 

† 892 
217.824.264
Borschiwoy I. Przemysl Herzog von Böhmen 

† um 895 
217.824.265
Ludmilla 

genannt "die Heilige" 

* um 860 
Borschiwoy I. ist der erste quellenmäßig greifbare Herzog von Böhmen im Kernraum um Prag /Wyschehrad. Der Name Przemysl, nach dem die Famile als Przemysliden bezeichnet wird, leitet sich von einem sagenhaften Stammvater dieses Namens ab, der jedoch nicht belegt werden kann. Borschiwoy wurde um 874 Christ und formal ein Vasall des ostfränkischen Reiches. Er stand besonders gegen die Slawnikiden in Ostböhmen. Er wurde stark beeinflußt von Methodius, dem Bruder Kyrills (der das slawische "Kyrillische" Alphabet entwickelte). Im Verlaufe seiner Regentschaft geriet er zunehmend gegen das Großmährische Reich. 

Seine Frau Ludmilla die Heilige war die erste böhmische Christin und wurde später Patronin des Landes. Nach dem Tod Ihres Sohnes Wratislaw wurde sie ab 921 Regentin des Landes und vor 927 von ihrer Schwiegertochter ermordet. 

Ludmilla, die Heilige, wurde zusammen mit ihrem Mann von Methodios getauft. Sie achtete sehr auf die Pflege des christlichen Glaubens in der Herrscherfamilie. F. Seibt hat sie daher genannt eine "Hüterin christlicher Tradition in der Premysliden-Famimlie". (LThK2 Bd. VI, Sp. 1179). Während der Regentschaft ihrer Schwiegertochter Drahomira übte sie einen großen Einfluß auf den künftigen Fürsten Wenzel aus . Drahomira und die heidnische Reaktion im Lande veranlassten, dass Ludmilla auf ihrem Witwensitz Tetin bei Beraun erdrosselt wurde. Ihr Grab befindet sich in der Georgskirche zu Prag. In der Kunst wird sie dargestellt mit Schleier oder Strick um den Hals. Auch eine Märtyrerpalme findet sich dann und wann in ihrer Hand. Sie gilt auch als Patronin der Erzieher und Mütter. Ihr Fest ist der 16. September. 

29. Generation 

337.645.656
Pippin III. König der Franken 

* um 715 

† 768 
337.645.657
Bertrada von Laon 

† 783 
Pippin der Kurze folgte als Hausmeier in Neustrien-Burgund und Provence sowie Aquitanien. Mit seinem Bruder Karlmann I., Hausmeier in Alemanien, Thüringen und Austrien besiegte er Sachsen und Bayern und unterwarf 746 die Alemannen endgültig mit dem "Cannstadter Blutbad". Nach der Abdankung seines Bruders, der im folgenden Jahr Mönch wurde, regierte Pippin allein im Reich der Merowinger, für das er 743 aus Gründen der Legitimation den Merowinger Childerich III. als "Schattenkönig" eingesetzt hatte. Pippin hielt 742 - 745 mehrere Synoden ab und stellte Bonifatius, der ab 721 im Zuge seiner Missionierungen zahlreiche Bistümer und Klöster gegründet hatte, darunter Mainz, Regensburg, Salzburg, Erfurt, Würzburg, Fulda und Fritzlar, als Bischof von Mainz an die Spitze der Kirche in Austrien. Sein Versuch die "Metropolitanverfassung" auch in Neustrien einzuführen, scheiterte am Widerstand des Reichsadels und dessen "Eigenkirchen". Führend in diesem Widerstand war Pippins Bruder Grifo, der in Bayern für seinen Neffen Tassilo regierte. Grifo wurde 751 nach mehreren Rebellionen hingerichtet. 

Im gleichen Jahr setzte Pippin König Childerich III. ab und ließ sich hierfür von Bonifatius in Stellvertretung des Papstes Zacharias zum König salben. Hierfür unterstützt Pippin den Papst gegen die Langobarden und zwingt diese zu neuen Tributen. 754 wurde Pippin durch den Papst persönlich in St. Denis nachgesalbt und zum "Patricius Romanorum" ernannt. Mit der "Pippinischen Schenkung" von langobardischen und byzantinischen Gebieten legte er 756 den Grundstein für den Kirchenstaat. 

Die Ernennung zum "Patricius Romanorum" lockerte die bis dahin enge Bindung Roms an Byzanz und bestimmte die Beziehungen zwischen Frankenreich und Papsttum neu. Sie war entscheidend für die gesammte mittelalterliche Kaiserpolitik und Grundlagedes späteren Investiturstreites. 

Pippin gewann Narbonne-Septimanien und Aquitanien und damit die volle Einheit des Reichsgebietes. Er gründete auch Kloster Prüm. Aus Seiner Ehe mit Bertrada, Tochter des Grafen Heribert von Laon, sind fünf Kinder bekannt. 

337.645.658
Gerold Graf vom Vinschgau 
Nachkomme des alemannischen Herzogs Gottfried 

337.645.659
Imma 

337.645.662
Graf Isanbart 

Graf in Sachsen, enger Gefolgsmann der Karolinger

† nach 806 
337.645.663
Thietrade 

Cousine Karls des Großen 

337.646.152
Richard d´Amiens 

Graf 
337.646.154
Boso Graf von Arles 

† vor 855 
Boso tauschte 826 den Besitz der Familie bei Nimwegen gegen vergleichbaren Besitz bei Vercelli ein. Er war ein angesehener Graf und mit erheblichem Besitz in Italien. 

337.646.178
Odo Graf von Orleans 

† 834 
337.646.179
Ingeltrud 
337.646.182
Ato Graf von Buchau 

Graf in der Baar, Graf im Eritgau, Vogt von Buchau 

† 857 
337.646.183
Erflind? von Paris 
337.646.184
Aethelwulf I. König von England 

† 858 


oo II. Judith von Frankreich (s. Nr. 217.819.145)
337.646.185
Osburga 
Aethelwulf war zuerst Mönch zu Winchester. Er folgte dann 839 seinem Vater Egbert dem Großen. Seine Zeit war geprägt von den zunehmenden Normanneneinfällen an den Küsten, wo erste dänische Ansiedlungen entstanden. Aethelwulf stritt ständig mit Mercia und Northumbrien wegen des Vorranges im Lande. Er verlor Essex und Ostanglia an Mercia. 853 - 855 reiste er mit seinem Sohn Alfred nach Italien und Rom. Aethelwulf lehnte sich stark an die Kirche und an Frankreich an. 

Er war in erster Ehe mit Osburga, der Tochter des Großkellermeisters (Mundschenk) von England Osiac verheiratet, die er 853 verstieß. In zweiter Ehe heiratete er Judith von Frankreich, die Tochter Kaiser Karl II., die nach dem Tod Aethelwulfs ihren Stiefsohn Aethelbald heiratete. Nach dessen Tod heiratete sie in dritter Ehe Graf Balduin "den Eisernen" von Flandern. Über diese Verbindung ist auch sie Vorfahr. 

337.646.186
Aethelred 

Ealdorman der Gainen 
337.646.187
N. von Mercia 

Prinzessin 
337.646.194
Billung I. 

Graf 
337.646.196
Poppo I. 

Graf im Saalgau, Robertiner

erw. 819-839 
338.281.094
= 84.411.414 


oo um 794

338.281.093
Irmgard im Haspengau 

† 818 
338.283.856
Pippin König von Italien 

* 777 

† 810 
Pippin, ein Sohn Karl des Großen aus dessen Ehe mit Hildegard vom Vinschgau, wurde ab 781 Unterkönig von Italien. Später zeigte er sich als befähigter, erfolgreicher Feldherr gegen Byzanz. Er eroberte Venetien, Istrien und Dalmatien. Er starb bereits 810, vier Jahre vor Karl dem Großen. Da auch sein älterer Bruder Karl, der Regent in Sachsen war im folgenden Jahr starb, blieb als Nachfolger des Kaisers nur der jüngste der Brüder, Ludwig übrig. Pippin hatte insgesamt sechs Kinder, über seine Frau ist nichts bekannt. 

435.554.072
Hugbert Graf von Arles 

[image: image38.bmp] 864 
Hugbert war Graf von Arles und Herzog von Transjuranien. Er war auch Abt von St, Maurice. Hugbert stützte seinen Schwager König Lothar II. von Lothringen. Er konkurrierte mit den Welfen um die Hegemonie und wurde von Graf Konrad II. von Auxerre besiegt, wobei er fiel. 

435.554.074
Lothar II. König von Lothringen 

Namensgeber "Lothringens" 

* um 835 

† 869 
435.554.075
Waldrada 

Kebse 
Der zweitälteste, wohl um 835 geborene Sohn Lothars I. und Irmingards wurde vielleicht von Hatto, dem späteren Erzbischof von Verdun erzogen, trat aber erst nach dem Tode Lothars I. und der Teilung des Mittelreiches in das Licht der politischen Geschichte. Vom väterlichen Reich erhielt Lothar die nördlichen Gebiete mit der Residenz Aachen, während Ludwig II. Italien und das Kaisertum, Karl die Provence zufiel. Das Reich des wohl wegen Krankheit nur eingeschränkt regierungsfähigen Karls teilten sich Lothar und Ludwig II. nach dessen Tod 863. - Die Sorge um die dynastische Erbfolge bestimmte vor allem seit 857 das Handeln des Königs, denn etwa seit dieser Zeit war er wohl davon überzeugt, daß die 855 mit Theutberga, Schwester des Laienabtes Hucbert von St-Maurice d'Agaune, geschlossene Muntehe wegen der Unfruchtbarkeit Theutbergas ohne Nachkommen bleiben würde. Deshalb versuchte er, diese Bindung zugunsten seiner früheren Friedelehe mit Waldrada zu lösen, aus der bereits ein Sohn (Hugo) hervorgegangen war. Nach anfänglichen Mißerfolgen (Gottesurteil zugunsten Theutbergas) scheint Lothar jedoch grundsätzlich zunächst mit seiner Absicht Erfolg gehabt zu haben. Auf den Aachener Synoden von 860 und 862 wurde Lothar Ehe mit Theutberga als nicht rechtmäßig anerkannt, so daß der König Waldrada heiraten konnte. Jedoch entwickelte sich der Konflikt um Lothar Ehe seit 862 zu einer allgemeinen politischen Angelegenheit. Erzbischof Hinkmar von Reims nahm in einer Denkschrift gegen Lothar Scheidung von Theutberga Stellung und dürfte auch als Ratgeber Karls des Kahlen hiermit politische Interessen verfolgt haben. Papst Nikolaus I. (858-867) schaltete sich in den Streit ein und verlangte die Entscheidung auf einer gesamtfränkischen Synode, zu der er Legaten entsandte. Im Juni wurde dann in Metz zwar - auch in Anwesenheit der päpstlichen Legaten - die Rechtmäßigkeit der Ehe Lothars mit Waldrada bestätigt, dennoch kassierte Nikolaus I. diesen Beschluß im Oktober 863 auf einer römischen Synode und exkommunizierte die Erzbischöfe Gunther von Köln und Theutgaud von Trier, die in Metz federführend gewesen waren. Nikolaus zwang Lothar zur Wiederaufnahme seiner Ehe mit Theutberga. Lothar resignierte aber nicht, näherte sich wieder stärker Karl dem Kahlen und besprach sich mit Bischöfen in Trier (November 866), um den Prozeß erneut aufzurollen. Papst Hadrian II. (867-872) erlaubte Lothar schließlich, seine Sache in Rom vorzutragen und ordnete eine neue Untersuchung an, die durch den Tod Lothars am 8. August 869 auf der Rückreise bei Piacenza (Grab in S. Antonin bei Piacenza) überflüssig wurde. Der Eheprozeß, der den Einfluß des Papsttums auf das Eherecht stärkte, erhielt seine Bedeutung auch durch die Sorge Lothars um die Kontinuität der Thronfolge im Mittelreich, das von seinen Oheimen und zudem von den Normannen stark bedroht erschien. Der Tod Lothars führte zu einem Streit Karls des Kahlen und Ludwigs des Deutschen um das Mittelreich, das mit dem Vertrag von Meersen (870) etwa entlang der Maas-Mosellinie geteilt wurde. Das regnum Lotharii behielt aber als »Lotharingia« den Namen von Lothar. (nach BBKL) 

435.640.384
Kenneth I. König von Alban 

† 859 
Kenneth I., genannt MacAlpin, folgte dem Vater und vereinigte die Königreiche der Skoten und Pikten. Das Piktenreich, welches Alban hieß, blieb zunächst noch bestimmend für den Namen, jedoch setzte sich für das Volk der Begriff der Skoten (Schotten) durch. Kenneth begann mit der Expansion nach Süden gegen die damals noch britischen Teilreiche Lothian-Bernicia und Strathclyde. 

435.641.856
Robert II. 

Graf im Ober-Rheingau und im Wormsgau 

† 807 
Robert II. wird häufig in Urkunden als Zeuge erwähnt. Er wurde Graf im Ober-Rheingau und im Wormsgau und war auch Herr zu Dienheim. Er stand bei Karl dem Großen in hoher Gunst und war dessen wichtige und kräftige Hilfe. 

435.641.858
Hadrian Graf von Orleans 
435.641.859
Waldrat 

Widonin 
435.641.888
Gerhard III. Herzog von Aquitanien 

Graf von Camerino, von Paris und von Auvergne 

† um 863 

oo um 838 
435.641.889
N. von Aquitanien 
Gerhard III. wurde 834 Graf von Camerino, später zeitweise auch Graf von Paris. Er verlor diesen Machtraum jedoch später an die Robertiner-Kapetinger, woher die andauernden Gegensätze beider Familien herrührten. Zeitweise war Gerhard III. Regent der Provence und Herzog von Aquitanien. Er war auch Graf der Auvergne. 

Die namentlich nicht bekannte Tochter des König Pippin I. von Aquitanien war Erbin bedeutender Allodien in Aquitanien, möglicherweise des Gebietes Poitou. Ob allerdings Gerhard III. tatsächlich identisch mit jenem Grafen Gerhard von Auvergne ist, der die karolingische Prinzessin heiratete ist nicht ganz sicher, jedoch wahrscheinlich. 

435.641.890
Rorich II. Graf von Maine 
435.641.891
Bilhildis NN. 
435.641.918
Erispoe König der Bretagne 

† 857 
Erispoe, auch Harispogus, folgte 851 seinem Vater als König der Bretagne. Er besiegte erneut entscheidend König Karl II. (der Kahle) von Frankreich, der die Hoheit über die Bretagne beanspruchte. Hiernach erhielt er von Karl königliche Insignien, womit dieser das Königtum anerkannte. Erispoe blieb damit nur noch formal französischer Vasall. Obwohl die Anbindung Ersipoes an Frankreich nur ganz gering war, gelang es seinem Vetter Salomon die von Erspoes Vater begründete nationalbretonische Bewegung gegen den König zu richten. Hierbei mag auch die ursprüngliche Absicht eine Rolle gespielt haben, Erispoes namentlich nicht bekannte Tochter mit dem französischen König Ludwig, dem Sohn Karl des Kahlen, zu verheiraten. 

Salomon ermordete Erispoe und folgte ihm als Herzog der Bretagne. Die diesem Wechsel folgenden Bürgerkriege führten zu einem erheblichen Verfall der Zentralgewalt und zum Verlust von Randgebieten der Bretagne. 

435.641.928
Bernhard I. Graf von Autun 

Graf von Autun 

† hingerichtet, 844 
Bernhard I. wurde Graf von Autun und war zeitweise auch Graf von Barcelona und der Spanischen Mark. 831wurde er Markgraf von Septimanien und Aquitanien. Er wurde Kanzler und Oberkämmerer Kaiser Ludwig des Frommen und dessen wichtigste Stütze. 830/31 und 833/34 wurde er jeweils mit dem Kaiser entmachtet. Er geriet aufgrund eines von den Kaisersöhnen lancierten Gerüchtes in den Verdacht, ein Verhältnis mit Kaiserin Judith zu haben, wurde jedoch völlig rehabilitiert. Er stützte jahrelang König Pippin II., förderte später jedoch zum Erhalt des Gesamtreiches die kaiserlich- zentralistischen Bestrebungen von dessen Onkel Lothar. Hierdurch geriet er in einen Gegensatz zu den separatistisch-gotischen Kräften, auf deren Betreiben er hingerichtet wurde. 

435.641.930
Guerin Graf der Auvergne 

Markgraf von Burgund 
435.641.940
Basilius I. Kaiser von Byzanz 

"der Makedone" 

* 813 

† 29.08.886 

oo 865 
435.641.941
Eudokia Ingerina 
Basilius, oder Basileios, wurde der Makedone genannt. Er war ein Armenier aus Makedonien und stammt dort aus einer bäuerlichen Familie. Er wurde Stallknecht am Hof Kaiser Michael III., genannt "Trunkenbold" und hier dessen Saufkumpan. Basilius erreichte die Absetzung des Regenten Bardas, eines Onkels Michaels, und ermordete Bardas. Hiernach ließ Michael ihn 865 zum Mitkaiser krönen. Zwei Jahre später ermordete Basilius Michael und wurde selbst Kaiser. 

Basilius setzte den Gelehrten Photius als Patriarch von Byzanz ab und ließ ihn auf dem letzten oströmischen Konzil 869/870 exkommunizieren. Hierdurch ermöglichte er die Versöhnung mit Papst Hadrian II., der wegen der Einsetzung des Laien Photius als Patriarch bis dahin gegen Byzanz stand. Basilius erreichte beim Papst die Anerkennung der slawischen Lithurgie und gegen die päpstlichen Absichten die byzantinische Öbödienz über Bulgarien, womit die politisch-religiöse Vorherrschaft von Byzanz auf dem Balkan gewahrt blieb. Nur die Kroaten begannen sich von Byzanz zu lösen. 

Basilius verfolgte Bogomolen und Paulikaner und setzte Photius 878/879 wieder ein. Dieser setzte auf der Synode von Byzanz 879/880 sein selbst entworfenes Gesetzbuch "Epanagoge" (Lehre von zwei Gewalten als Ausdruck der politischen Bestrebungen der Ostkirche) durch, das der Kaiser jedoch nie unterzeichnete. 

Basilius sicherte die Süditalienischen Gebiete gegen den Papst und gegen Kaiser Ludwig II., verbündete sich dann zeitweise mit Ludwig gegen Päpste und Kroatien. Er führte erfolgreiche Grenzkriege gegen die Araber und gewann hierbei u. a. Samo sata und Zapetra zurück. Ab 870 publizierte er sein eigenes Gesetzbuch das "Procheiron", um die griechische Kultur und das griechische Recht zu fördern und zu erneuern. Zuletzt wurde er schwermütig; er starb bei einem Jagdunfall. 

Seine Frau Eudoxia Ingerina war die ehemalige Mätresse Kaiser Michael III. 

435.641.942
Stylianus Zautzes 
435.642.048
Erich König von Upsala 

† 830 
435.647.744
Werner IV. Graf im Speyergau 

Graf im Wormsgau 

† um 917 
Werner der IV., Sohn Werners III. war Graf im Speyer- und Wormsgau. Er war mit den Robertinern verwandt. Nach den Quellen raubte Graf Werner der Kirche bedeutende Besitzungen, um sie an Vertraute zu geben. 913 ließ er sogar den Bischof Einhard von Speyer blenden. In Franken rivalisierte er mit den Konradinern. 

Seine Frau könnte eine namentlich nich bekannte Tochter des König Konrad I. von Franken sein. 

435.648.188
Manasses I. Graf von Chalôn-sur-Saône 

† 918 
435.648.189
Irmgard von Arles 
435.648.190
Richard v. Amiens Herzog von Burgund 

Graf von Autun 

† 921 
435.648.191
Adelheid von Auxerre 

† nach 929 
Richard, genannt der Gerechte, wurde Graf von Autun und um 880 Herzog von Burgund-Dijon. Er war Lehnsherr über Auxerre, Macon, Nevers, Châlons, Duesmois, Alesian Attuyer und anderer Gebiete. Wegen konkurrierender Interessen im Rhonegebiet geriet er bald gegen seinen Bruder, König Boso von Arles-Burgund und dessen Söhne. Richard stützte sich besonders auf die Grafen von Troyes und Châlons, die er sehr förderte, und stand auf Seiten der französischen Karolinger. Zeitweise übte er eine Art Vormundschaft über König Karl III. aus, wodurch es zu einer Gegnerschaft zu den Robertiner-Kapetingern und den karolingischen Grafen von Vermandois kam. Er stand auch gegen die burgundischen Bischöfe, insbesondere die von Langres und Sens und hielt zeitweise Erzbischof Walter von Sens gefangen. 

Richard gewann für Burgund Troyes, Tonerre, Langres und Sens hinzu und baute es so zum mächtigsten Teilstaat in Frankreich aus. Angriffe der Ungarn und Normannen schlug er erfolgreich zurück. Burgund wurde so zum sichersten Land Frankreichs. 

Richards Frau Adelheid erhielt 888 die Abtei Romainmôtier, wohl im Zusammenhang mit der Ausrufung ihres Bruders Rudolf zum König von Hoch-Burgund. 

435.648.320
Halfdan III. König von Norwegen 

"der Schwarze" 

† um 870 
435.648.321
Ragnhild von Ringerike 
Halfdan III. "der Schwarze" folgte dem Vater zu Agder-Setestal und Telemark, während sein älterer Halbbruder Olaf "Geirstadalf" Vestvold und Hedmark erbte. Nach Olafs Ermordung, vermutlich im Auftrag Halfdans, wurde Olafs Sohn Ragnwald vertrieben und die Teilreiche unter Halfdan zusammengeführt. Halfdan erweiterte sein Königreich in ständigen Kriegen gegen angrenzende Gaue und eroberte so Ringerike, Vingulmark, Romerike und den Sognegau und begründete so eine stärkere Königsmacht. Zugleich provozierte er durch seine Eroberungen erste Auswanderungen von Wikingern, die sich nicht unterwerfen wollten. So wurde 839 unter dem Wikingerkönig Torgil das Königreich Dublin gegründet. Plünderungsfahrten führten in den ganzen Nordseeraum und bis ins Mittelmeer. An der Gironde und der Loiremündung entstanden erste Stützpunkte. Die Orkney-Inseln wurden besiedelt. 

435.648.384
Almos Fürst der Ungarn 
435.648.512
Piast Herzog von Polen 

erw. 842-861 
30. Generation 

675.291.312
Karl Martell 

Hausmeier 

* 676 

† 741 
675.291.313
Rotrud 
Karl "Martell", als unehelicher Sohn des mittleren Pippin geboren, wurde nach dessen Tod 714 bis 716 von seiner Stiefmutter Plektrudis gefangen gehalten. 716 gelang ihm die Flucht, seine Stiefmutter mußte ins Kloster gehen. In den Jahren 716 - 719 gelang es Karl in erbitterten Thronkriegen unter anderem mit der Schlacht bei Amblève 716 und Vincy 717 sich durchzusetzen und Theoderich IV. als Schattenkönig einzusetzen. 

Karl eroberte Westfriesland wieder zurück und begründete anstelle des alten Dienstadelsprinzips das Lehenswesen und damit das Feudalsystem. Er unterwarf in mehreren Kriegszügen Sachsen, Bayern, Alemannen und ganz Friesland, 735 auch wieder Aquitanien und stellte so die Reichseinheit wieder her. Die von Spanien her eindringenden Mauren besiegte er 732 in der Schlacht bei Poitiers und sicherte die Südgrenze mit Hilfe der Langobarden ab. Ein päpstliches Hilfeersuchen gegen die Langobarden wies er deshalb zurück. Er war zuletzt so unstrittig anerkannt, daß er ab 737 auch ohne merowingischen Schattenkönig regieren konnte. 

675.291.314
Heribert Graf von Laon 
675.291.316
Agiolf 
675.291.318
Nebi 

Graf (auch Hnabi) 


erw. 712-724
Nach Hopf soll Nebi Herzog der Alemannen gewesen sein. Sein Vater war hiernach Huchrup, Herzog d. Alemannen, + vor 712, dessen Vater Gottfried, Herzog d. Alemannen, + 708/9. Letzterer soll ein "unbezwungener" Gegner Pippins gewesen sein. 

675.291.324
Graf Warin 

Statthalter in Alemannien 

† um 790 
675.291.325
Adellinde von Spoleto 

† nach 787 
Graf Warin stammte aus altem austrasischem Adel, der mit den Karolingern aufgestiegen war. Gemeinsam mit seinem Bruder Ruthard dem Jüngeren war er Statthalter im unterworfenen Alemannien, daß sie nach fränkischem Vorbild als geschickte Organisatoren und Verwalter ordneten und fest an das fränkische Reich banden. Sie waren auch Laienäbte zu St. Denis, Fuld und Gorze sowie Prüm und gründeten unter anderem Ettenheim-Münster und Gengenbach-Schwarzach. Die Brüder waren Grafen im Thurgau, in der gesamten Baar, im Argengau, im Linzgau, im Elsaß und im Zürichgau, wo sie oft gegen das mächtige St. Gallen standen. Wegen ihrer fortgesetzten Eigenmächtigkeiten wurden sie zuletzt zurückgesetzt. 

Warins Frau Adelinde war die Tochter des Herzog Hildebrand von Spoleto, der zeitweilig Titularkönig der Langobarden war, und der bayerischen Prinzessin Regarde, wahrscheinlich einer Schwester des Herzog Odilio. Warin und Adelind stifteten um 770 gemeinsam das Familienkloster Buchau. 

675.291.326
Bernhard 

Abt von St. Quentin, unehelicher Sohn Karl Martells 
675.292.356
N. Graf (?) vom Vinschgau 


Schwager Karl des Großen aus dessen Ehe mit Hildegard

675.292.366
Gerhard II. Graf von Paris 

Graf von Camerino 

[image: image39.bmp] i. d. Schlacht bei Fontenoy, 841 
675.292.367
N. von Florenz? 
Gerhard II. unterstützte zunächst Kaiser Lothar I. in Italien. Er wurde Graf von Camerino und war zeitweise kaiserlicher Missus in Spoleto. Nach der Wiedereinsetzung Kaiser Ludwig des Frommen 834 kehrte Gerhard nach Frankreich zurück und wurde Graf von Paris. Er huldigte König Karl II. ("dem Kahlen") von Frankreich und blieb bis zuletzt eine treue Stütze Kaiser Ludwigs und König Karls. Gerhard fiel 841 in der Schlacht bei Fontenoy gegen Lothar. Seine Frau, deren Vorname nicht bekannt ist, war wohl eine Tochter des Grafen Scrot von Florenz. 

Die Vaterschaft zu Gerhard III. ist nicht ganz sicher und stützt sich nur auf Indizien; gleiches gilt für die Abstammung Gerhard II. von Bego I. 

675.292.368
Egbert König von England 

† 839 
675.292.369
Radburga 
Egbert "der Große" war ein direkter Nachkomme des König Cerdic (+ 534), der das angelsächsische Königreich Wessex gegründet hatte. Egbert lebte jahrelang am Hof Karls des Großen im Asyl, bis er 802 König von Wessex wurde. Während bis etwa 800 das Königreich Mercia (Mitelengland) unter dem 796 verstorbenen König Offa Wessex dominierte, begründete Egbert nach seinen Rückkehr den Aufstieg von Wessex gegenüber den anderen Teilkönigreichen Essex-Ostanglia, Sussex, Mercia und Northumbrien-York. Nach der siegreichen Schlacht bei Allandum 827 nannte er sich als erster "König von England" und machte Winchester zur Hauptstadt. Er unterwarf das jütländische Wight und auch Cornwall, zeitweise auch Teile von Mercia und Northumbrien. Er war ein Förderer der Kirche, was ihm die Unterstützung Kaiser Ludwig des Frommen sicherte. 

Mehrmals plünderten in seiner Zeit die Normannen die Küsten des Landes. 

675.292.370
Osiac 

Großkellermeister (Mundschenk) von England 
675.292.392
Heimrich 

Graf im Saalgau 

† nach 812 
675.292.393
Hadaburg 
676.562.186
Ingram Graf im Haspengau 
871.280.768
Alpin König von Kintyre und Dalriada 

[image: image40.bmp] 843 
Alpin war Prätendent für Alban. Er führte ständig Nachfolgekriege gegen die anderen Prätendenten. 

871.283.712
Thüringbert 

auch: Turincbertus 

† nach 770 
Thüringbert ist quellenmäßig kaum greifbar. Er war bei Worms reich begütert, stiftete mit anderen Kloster Lorsch, dem er seinen Anteil von Berstädt abtrat, und war auch im Besitz von Teilen von Bretzenheim. 

871.283.778
Pippin König von Aquitanien 

* 803 

† 838 

oo 822 
871.283.779
Ingeltrud von Madrie 

† nach 836 
Pippin I. wurde nach dem Teilungsplan seines Vaters "Ordonatio Imperii" 817 König von Aquitanien. Er unterwarf die Gascogne und geriet wegen gleicher Interessen gegen den Markgrafen der Spanischen Mark. Pippin stützte seine Macht besonders auf das Haus Septimanien. Sein Königtum förderte die seit je her bestehenden separatistischen Tendenzen in Aquitanien. 830 und 833/34 stand er gemeinsam mit den Brüdern gegen seinen Vater Kaiser Ludwig den Frommen, den die Brüder absetzten. Als hierauf Lothar, der älteste der Brüder und Mit-Kaiser des Vaters, versuchte, die volle kaiserliche Zentralgewalt gegen die auf weitgehende Selbständigkeit bedachten Brüder durchzusetzen, setzten Pippin und sein Bruder Ludwig "der Deutsche" den Vater jedoch wieder ein. 

871.283.836
Nominoe König der Bretagne 

Markgraf 

† 851 
Nominoe war ein bretonischer Edelmann. 826 wurde er durch Kaiser Ludwig den Frommen zum Markgraf der bretonischen Mark in herzogsgleicher Stellung erhoben. Bald darauf rebellierte er und begründete eine nationalbretonische Bewegung, die für Jahrhunderte zum Streitpunkt mit Frankreich wurde. Er stützte sich auf die fränkische Adelsfamilie der Widonen, die Grafen von Nantes und Markgrafen waren. Nominoe machte sich unabhängig, siegte 850 in der Schlacht bei Ballon gegen den französischen König Karl II. den Kahlen und nahm den Titel König der Bretagne an. 

Er eroberte die fränkischen Grafschaften Nantes und Rennes sowie das Land Retz südlich der Loire und trennte durch die Gründung des Erzbistums Dol die bretonische Kirche von der Kirchenprovinz Tours. 

871.283.856
Wilhelm I. Graf von Autun 

Graf von Toulouse, Markgraf von Septimanien-Aquitanien 

† um 813 
Wilhelm I., genannt Kurznase, war durch die Mutter ein Vetter Karl des Großen und jahrelang ein einflußreicher Minister des Kaisers. Er zog mehrmals mit ihm nach Spanien, besiegte die Mauren in Südfrankreich und eroberte Oranien zurück. 803 eroberte er Barcelona; er wurde Graf von Toulouse, Markgraf von Septimanien und Aquitanien sowie der Gascogne. Wilhelm gründete die Abtei St.-Wilhelm-le-Désert, dankte 806 ab und zog sich als Mönch in die gegründete Abtei zurück. 1066 wurde er heilig gesprochen. 

871.284.096
Bjorn Eisenseite König von Upsala 

† nach 820 
871.295.488
Werner III. Graf im Speyergau 
Werners Familie war ein Zweig der bedeutenden Widonen, die in Italien groß wurden und bis zu Kaiserwürden gelangten. Ursprünglich soll die Familie aus dem Raum Trier stammen, wo im 8. Jahrhundert ein Graf Werner zusammen mit Pirmin das alte Hauskloster Hornbach gründete. Unter den älteren Widonen ist bei Thiele genannt: Graf Werner (Warnharius), Mitbesitzer von Kloster Hornbach, der um 814 starb. Dieser wird als Stammvater der Salier bezeichnet. Da "Warnharius" um 814, Werner IV. aber erst um 917 starb, dürfte sogar zwei Generationen dazwischen liegen. Demnach wäre Werner III. ein Enkel des Grafen Warnharius. 

Als Vater des Warnharius ist bei Thiele angegeben: Graf Lantbert, Vogt des 742 gegründeten Hausklosters Hornbach und des Klosters Mettlach. Lantbert sei sicher ein Verwandter, eventuell sogar Nachkomme von Bischof Liutwin dem Heiligen von Trier (+717) 

871.296.640
Gudrod König zu Vestfold und Hedmark 

"Jagdkönig" 

† um 811 


oo I. Alfhild


oo II:
871.296.641
Asa von Agder 

† um 850 
Gudrod, der "Jagdkönig", stammt nach der Überlieferung der Legende "Snorri Sturlasson" aus dem 13. Jahrhundert von dem im Raum Uppsala beheimateten schwedisch-göttlichen Haus der Ynglinger ab. Der 21. Ynglingerkönig, Olaf der Baumfäller, wurde vertrieben und siedelte in Wärmland. Seine Nachkommen zogen noch weiter westwärts. Gudrod war der UrUrenkel Olafs und der erste, historisch gut gesicherte Ynglingerkönig. Er eroberte das Reich Agder-Setesdal, also die südliche Küstenregion Norwegens. 

Während seiner Zeit begannen die großen Plünderungsfahrten der Wikinger bzw. Normannen; mit der Plünderung des berühmten Klosters Lindisfarne in Northumbrien 793 rückten die Wikinger erstmal in das Licht der europäischen Geschichtsschreibung. Erste Stützpunkte und Kleinreiche in Irland und Schottland entstanden. 

Gudrod heiratete zunächst Alfhild. Dieser Ehe entstammte Olaf "Geirstadalf", der dem Vater als König in Vestfold und Hedmark folgte. Er wurde von seinem Halbbruder Halfdan III. ermordet. Sein Grab ist vermutlich das berühmte "Gokstadschiff". 

In zweiter Ehe heiratete Gudrod Asa von Agder, Tochter und Erbin des Königs von Agder Harald Schönlippe. Vermutlich war sie ihm bei der Eroberung des Königreiches Agder-Setesdal als Beute in die Hände gefallen, denn sie brachte ihn aus Blutrache um. Asas Grab ist vermutlich das "Osebergschiff". 

871.296.642
Sigurd König von Ringerike 
31. Generation 

1.350.582.624
Pippin II. 

Hausmeier 

* um 635 

† 714 
1.350.582.625
Chalpeida 

Nebenfrau 
Pippin II. "der Mittlere" war ab 679 Hausmeier in Austrien. Er stand als Führer des Adels gegen Hausmeier Ebroin von Neustrien/Burgund. Zwar wurde er zunächst 680 in der Schlacht bei Lucofa geschlagen, konnte jedoch sieben Jahre später in der Schlacht bei Tertry den Machtkampf zugunsten des germanischen Ostteiles des Reiches entscheiden. Pippin wurde Hausmeier des merowingischen Gesamtreiches unter mehreren Schattenkönigen. Er stützte sich auf die Kirche, da es an staatlichen Institutionen weitgehend fehlte. In der Schlacht bei Durstede unterwarf er 689 Westfriesland und öffnete es der Missionierung durch Willibrord, ausgehend von dessen Klostergründung Echternach. Auch Thüringen, das sich vom Reich gelöst hatte, unterwarf er wieder. Sachsen, Bayern, Hessen und Alemannen hielt er in loser Abhängigkeit und führte mehrere Feldzüge gegen sie. Er förderte die Besiedelung und Mission im mainfränkischen Raum. 

1.350.582.629
Bertrada 

"die Ältere" 
1.350.582.632
Theodo 

Herzog von Bayern 

† 724 
1.350.582.648
Graf Ruthard 
1.350.582.650
Hildebrand Herzog von Spoleto 

Titularkönig der Langobarden 

1.350.582.651
Regarde von Bayern 

wohl Schwester des bayerischen Herzogs Odilio 

1.350.584.732
Bego I. Graf von Paris 

Statthalter von Aquitanien 

* um 760 

† 816 
1.350.584.733
Alpais von Franken 
Bego I. folgte seinem Vater als Graf von Paris. Er war jahrelang Statthalter von Aquitanien für Ludwig den Frommen, den er bis zuletzt treu stützte. Er war mehrmal militärisch aktiv und verfocht stets die Reichseinheit. Er stellte das Kloster St. Maur wieder her. Seine Frau Alpais, auch Albheid, war wahrscheinlich eine Tochte Karl des Großen. Teilweise wird in ihr jedoch auch eine Tochter Ludwig des Frommen vermutet. 

Die Vaterschaft zu Gerhard II. ist nicht ganz sicher und stützt sich nur auf Indizien. 

1.350.584.734
Scrot Graf von Florenz 
1.350.584.736
Ealhmund König von Kent-Wessex 
1.350.584.784
Heimrich 

Graf im Lahngau, Graf im Oberrheingau und in der Wetterau 

[image: image41.bmp] bei Lüne, 05.05.795 
Der Robertiner Heimrich, auch Heimo genannt, war 777 Graf im Saalgau und folgte dem Vater nach 782 als Graf im Lahngau, dem Oberrheingau und der Wetterau. 785 war er auch Abt zu Mosbach. Durch seine Versuche, das vom Vater mitgestiftete Kloster Lorsch vor dem Pfalzgericht als Eigenkloster zu erstreiten, provozierte er dessen Umwandlung zur Reichsabtei. Er wurde wohl wegen dieser Streitigkeiten jahrelang von Karl dem Großen zurückgesetzt und fiel schließlich 795 in den Sachsenkriegen bei Lüne. 

1.742.561.536
Eochaid IV. König von Dalriada 
1.742.561.537
Fergusa 


Erbin des Piktenreiches Alban
Eochaid war König von Dalraida. Dieses Reich umfaßte die nordwestlichen Küstengebiete und Inseln des heutigen Schottlands. Seine Bewohner, die Skoten, waren eingewanderte Iren. Ungesicherten, legendenhaften Überlieferungen zufolge soll Eochaids Familie von dem alten irischen Könighaus abstammen, das bis zu Fergus Mor MarErc (+ um 496) zurückgeht. 

1.742.567.424
Robert I. 

Graf im Oberrheingau, "Dux" im Haspengau, königlicher Pfalzgraf 

† vor 764 

oo um 730 
1.742.567.425
Williswint 

Mitstifterin des Kloster Lorsch 

† nach 768 
Robert I., auch Rupert wurde 732 als "Dux" im Haspengau erwähnt. Er war Graf im Oberrheingau und im Wormsgau und ab etwa 741/742 königlicher Pfalzgraf. Er war eine bedeutende Stütze der Karolinger. 757 war er königlicher Missus in Italien und Graf im Masuariergau. Er heiratete wohl 730 Williswint, die Tochter des Grafen Adelhelm im Wormsgau, die auch Erbin von Hahnhein und Scharhof war. Nach Roberts Tod war Williswint die treibende Kraft für die Stiftung des Klosters Lorsch, das stark von ihr ausgestattet wurde. 

1.742.567.558
Theudebert Graf von Madrie 
1.742.567.712
Theoderich Graf von Autun 
1.742.567.713
Aldana 
Theoderich gehörte zur großen Sippe der Theoderici-Heriberti, die wohl mit den Merowingern verwandt waren. 

1.742.568.192
Ragnar "Lodbrok" König von Upsala 

erw. 750-800
1.742.568.193
Kraka die Milde 
1.742.593.280
Halfdan II. König zu Vestfold und Hedmark 

"der Freigebige" 
1.742.593.282
Harald König von Agder 
32. Generation 

2.701.165.248
Ansegisel 

Hausmeier ("Domestikus") 

† (ermordet) 685 
2.701.165.249
Begga von Heristal 

† Andenne a. d. Maas, 17.12.694 
Ansegisel lebte in einer Zeit ständiger Bürgerkriege, sein Bruder Chlodulf war Bischof von Metz. Ansegisels Frau Begga, genannt die Heilige, war die Erbin ihres Bruders Grimoald I., des Hausmeiers und faktischen Herschers in Austrien. Als Witwe gründete sie um 692 das Kloster Andenne an der Maas, wo sie am 17.12.694 oder 695 starb. 

2.701.165.258
Pfalzgraf Hugobert 
2.701.165.259
Irmina 

Äbtissin von Oeren 

2.701.165.264
Agiolf 

Fränkischer Magnat aus Austrien 

2.701.169.464
Gerhard I. Graf von Paris 
2.701.169.568
Cancor 

Graf im Oberrheingau, Graf im Breisgau und im Zürichgau 

† nach 782 
Der Robertiner Cancor, auch Robert genannt, wurde 758 Graf im Breisachgau und nach dem Tod des Vaters (vor 764) Graf im Oberrheingau (= Thurgau). 775 wurde er auch Graf im Zürichgau. Er war Mitstifter von Kloster Lorsch, dem er die östliche Gemarkungshälfte von Berstädt abtrat. Lorsch wurde wegen der Versuche von Cancors Sohn Heimrich, Lorsch als Eigenkloster zu erstreiten, 773 von Karl dem Großen zur Reichsabtei erhoben. 

3.485.123.074
Angus II. Fergus König von Alban 

† 833 
Ungesicherter, legendenhafter Überlieferung zufolge wurde Angus II Fergus 821 der 72. König von Alban ("Ard Righ Albann"). Dieses Reich im nördlichen Teil des heutigen Schottlands wurde von den Pikten besiedelt. Er wurde auch Reich von Kaledonien genannt. Der sagenhafte Stammvater ist der König Cruithne, dessen sieben jüngere Söhne die Stammväter der 7 schottischen Grafenhäuser sein sollen: Angus-Mearns, Atholl-Gowrie, Strathearn-Menteith, Fife-Fothreve, Caithness-Sutherland, Mar-Buchan und Moray-Ross. 

3.485.134.848
Lantbert II. 

Graf in Austrien und Neustrien, Robertiner 


† vor 741 
3.485.134.850
Adelhelm Graf im Wormsgau 
3.485.136.384
Sigurd Ring König von Schweden und Dänemark 

erw. 730 als Sieger bei Brädwalla


† 760 
3.485.136.385
Alfhild Gandolfsson 

* um 728 
3.485.136.386
Sigurd Fafnirstöter 

* um 735 
33. Generation 

5.402.330.496
Arnulf 

Hausmeier von Austrien, Bischof von Metz 

† 641 
Arnulf war fränkischer Hausmeier in Austrien und ab 612 Bischof von Metz. 613 beteiligte er sich als einer der Führer am Aufstand des Adels gegen Königin Brunhilde von Austrien, wobei dieser von König Chlothar II. von Neustrien unterstützt wird. Chlotar ließ Brunhilde, die vermutlich die Brunhilde der Nibelungensage war, mit samt ihrer Familie ermorden und wurde so König des merowingischen Gesamtreiches. 614 erzwang Arnulf gegen Chlothar das Adelsprivileg, mit welchem dem Reichsadel in allen Reichsteilen bedeutende Zugeständnisse gemacht wurden. 623 erzwang er mit Pippin dem Älteren von Chlotars Sohn Dagobert, der durch den austrischen Adel als König von Austrien eingesetzt worden war, die erneute Reichsteilung. 

Arnulf sicherte sein Haus fest im Maas-Moselgebiet ab. 629 dankte er ab und wurde Eremit in den Vogesen. 

5.402.330.498
Pippin I. 

Hausmeier in Austrien 
Pippin "der Ältere" war Mitführer der Adelsrebellion von 613-614 (s. Arnulf). Mit der Reichsteilung von 623 wurde er Hausmeier von Austrien und war als solcher ein Gegner der Pläne König Dagoberts, beide Reichsteile wieder zu vereinigen. Von 629 bis 635 war er vermutlich deshalb als Prinzenerzieher kaltgestellt, wurde jedoch 635 erneut Hausmeier von Austrien. 

6.970.246.148
Konstantin MacAngus König von Alban 
6.970.269.696
Chrodebert II 

"nobilis" und Kanzler in Neustrien, Pfalzgraf 
6.970.269.697
Doda 

† vor 12.09.678 
Chrodebert II. war Sohn des Grafen Lantbert I. und wie dieser und der Großvater Chrodebert (Robert)I. "nobilis" in Neustrien. Er war königlicher Referendarius, 653 Hausmeier und 658 Kanzler in Neustrien. 678 wurde er Pfalzgraf. Er war ein schroffer Gegener des gewalttätigen Hausmeiers Ebroin (Merowinger). 

6.970.272.768
Aude König von Upsala 

† 717 
6.970.272.769
Radbad v. Rußland 
34. Generation 

13.940.539.392
Lantbert I. 

"nobilis", Graf in Neustrien 

† nach 650 
13.940.545.536
Iwar "Wildflamme" König von Upsala 

erw. 698-702 

35. Generation 

27.881.078.784
Chrodebert I. 

"nobilis" in Neustrien, Referendarius v. König Dagobert 

27.881.091.072
Halfdan König von Upsala 

Er erobert 680 Schonen.

27.881.091.073
Moald Digne 
36. Generation 

55.762.157.568
Charibert 

nobilis in Neustrien 

† vor 636 
55.762.182.144
Waldar Sikoldungen 

† 697 
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